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Das ist das Werk eines Dollsuß
Unrühmliches Ende eines unsinnigen Bruderkampfes mit taufenden von Opfern

Die Marxisten unterlegen/ Ungeheure Waffensunde
kick. Wen , 18. Februar.

Nur langsam erhält Wien nach 4 Tagen
blutigen Bürgerkrieges von unerhörtem Ausmaß
wieder das Gesicht des Alltags . Die Absperrungs¬
maßnahmen sind im Innern der Stadt wesentlich
beseitigt worden , d. h. Drahtverhaue und Polizei¬
streifen sind aus dem Straßenbild verschwunden.
Die Straßenbahnen verkehren wieder
in vollem Umfange . Theater und Kinos öffnen
am Sonnabend wieder . Die öffentlichen Gebäude
werden nach wie vor von Truppen und Polizei
bewacht . Durch die Straßen ziehen größere
Truppen - und Heimwehrabteilungen . Die Polizei
und das Sicherheitskorps , die in den letzten
Tagen ununterbrochen in die Kämpfe eingesetzt
waren , find heute zur Erholung in die Kasernen
zurückgezogen worden.

In den Außenbezirken und in den großen
Kampfabschnitten wird die militärisch « Ueber-
wachung voll aufrecht erhalten . Der allgemeine
Bereitschaftszustand  bleibt bestehen . Die
Entwaffnungsaktion und Waffensuche in dem
ganz Wien umgebenden Gürtel der Gemeinde-
bauten , die in den Kämpfen die strategischen
Stützpunkte des Aufstandes bildeten , werden
systematisch fortgesetzt . Neue umfangreiche
Waffenlager  sind in den Nachtstunden ent¬
deckt worden . Es erfolgen weiter zahlreiche Ver¬
haftungen.  Die Suche nach Aufdeckung des
Organisationsnetzes des Aufstandes wird fort¬
geführt . Die Ergebnisse werden allerdings noch
nicht bekanntgegeben . Die Schutzbündler wollen
nach der tschechoslowakischen Grenze hin flüchten,
werden jedoch von der Gendarmerie verfolgt.

Die Regierung schreitet in der Säuberung der
Wiener Verwaltung von sozialdemokratischen
Elementen weiter fort . Das alte Wappen der
Steckt Wien , der Doppeladler , ist von heute ab
wieder eingeführt worden . Aus den Amtsräumen
des Rathauses verschwindet der sozialdemokratische
Bilderschmuck . In den Schulen und in der Schul-
verwaltung find sämtliche sozialdemokratischen
Persönlichkeiten von ihren Posten enthoben
wocken . Die zahlreichen Standrechtsverhand¬
lungen in Wien , Polten und SMer gehen weiter.

„Diktatur ohne Ideengehalt"
i Sgg Wiener Juden nach Lodz geflüchtet

and . Warschau , 16. Februar.
Wie der regierungsfreundliche „Kurjer Czer-

wonny " meldet , sind in Lodz  und Umgebung
bereits 588 jüdische Flüchtlinge aus Wien ein¬
getroffen . Da die Juden auch in der österreichischen
Sozialdemcckratie eine führende Stellung ein¬
nehmen , sei zu befürchten , daß die „nationalen
Kreise ", die in Oesterreich nunmehr zur Macht
gelangen würden , alsbald mit Maßnahmen gegen
das Judentum hervortreten dürften . Auch in
Warschau  sind , wie die „Gazeta Warczawska"
meldet , schon Flüchtlinge , nämlich Studenten , ein¬
getroffen.

In der polnischen Presse wird fast allgemein
die Meinung vertreten , daß die Stellung von
Bundeskanzler Dollifuß trotz der Niederwerfung
der Sozialdemokratie unhaltbar geworden sei. Es
sei nur noch ein« Frage der Zeit , wann Dollsuß
von der politischen Bühne abtreten werde , denn
die Tage der Zentrumsdiktatur , sagt z. B . das
nationaldemokratische „ABC ", seien in Oesterreich
gezählt . Das Regiment Dollsuß ist nach der Mei¬
nung des Blattes im Gegensatz zum National¬
sozialismus und Faschismus eine Diktatur
ohn « Dogma.  Eine Diktatur ohne Ideen¬
gehalt und ohne eine breite völkische Grundlage
könne nur unter ganz besonderen und seltenen
Umständen bestehen . Sobald diese Verhältnisse
sich änderten , eröffne sich vor einer solchen
Diktatur ein Abgrund.

Das Kriegsmaterial
änb . Wien , 16. Februar.

Die Waffensuche der Truppen und der Polizei
in den roten Gemeindehäusern in zwölf Bezirken
hat nach den bisherigen Feststellungen , jedoch
ohne Bezirk Floridsdorf und Ottakring , zu der
Beschlagnahme von nachstehendem Kriegs¬
material  geführt : 73 Maschinengewehre , 3276
Gewehre , 3700 Revolverpistolen und 228 000
Patronen . Die meisten Maschinengewehre sind
nach diesen Feststellungen in dem Arbeiterviertel
Favoriten gefunden worden , und zwar 28 Ma¬
schinengewehre und 620 Gewehre . Das Viertel
Schmelz zeichnet sich durch 3000 Revoloerpistolen
und 19 000 Schutz Infanteriemunition aus . Da
jedoch das Ergebnis der Waffensuche der Haupt¬
kampfabschnitte in Floridsdorf und Ottakring
fehlt , mutz für das Endergebnis mit weit höheren
Ziffern gerechnet werden . In der letzten Nacht
sind allein in einem Bezirk 80000 Schuß
Insanteriemunition  sowie ein großer
Posten sogenannter „Schmiervasen " , die als Wurf¬
granaten dienten , beschlagnahmt worden ; feinet

eine große Anzahl von Sprengkörpern und voll¬
kommen verwendungsfähigen Minen . Weiter ist
jetzt festgestellt worden , daß in den lebenswichtigen
Betrieben , inLebensmittellagern , Konsumvereinen
und städtischen Betrieben ein großes Nest von
Feldtelephonen und Telegraphen angelegt war.
Die verhafteten Schutzbündler haben erklärt , daß
diese Anlagen schon vor längerer Zeit in die Be¬
triebe geschafft worden seien . Ferner wird mit¬
geteilt , daß insgesamt bis jetzt in Wien 2500 An¬
gehörige des ehemaligen republikanischen Schutz¬
bundes verhaftet worden sind.

Nach offiziellen Angaben betragen die Verluste
aus der Regierungsseite in Wien 133 Tote und
378 Schwerverletzte . Von den Toten gehörten 24

Svb. London , 16. Februar.
Verschiedene Blätter melden aus Linz Inter¬

views mit dem Heimwehrführer
Fürst Starhemberg,  denen zufolge der
Fürst erklärt habe , daß jetzt in Oesterreich eine
völlige Diktatur die halbe Diktatur von Dr . Doll-
fuß ersetzen müsse. Dem Vertreter der „Morning-
post" gegenüber sagte Fürst Starhemberg , es
werde unvermeidlich sein, dieser Tage einige
sozialistische Führer zu hängen , allerdings sei er
mehr für Erschießen als für Hängen , denn sie
hätten tapfer gekämpft.

In einem Interview mit der „Daily Mail"
sagte Fürst Starhemberg , es wäre denkbar , daß
man ein Kompromiß mit den öster¬
reichischen Nationalsozialisten  zu¬
stande brächte . Gegenwärtig allerdings könne er
keine Grundlage für Verhandlungen entdecken.
Die Nationalsozialisten würden vielleicht , so
meinte Starhemberg , sagen , daß sie sich im Kabi¬
nett mit dem Posten des Innenministers und des
Ministers für öffentliche Arbeiten begnügen wür¬
den ,aber dies könnte sich „als das dünne Ende
eines Keiles " herausstellen.

der Polizei an , 8 dem Bundesheer , 8 dem frei¬
willigen Schutzkorps , und 85 Tote find Zivil¬
personen . Unter den Schwerverletzten befinden
sich 255 Zivilpersonen.

Am Freitag wurde der Führer der sozialistisch¬
zionistischen Organisation „Paole -Zion ", Mendel-
Singer , verhaftet , ferner zwei tschechischeSozia-
listen namens Machat und Vavroiszek , die auf der
sozialistischen Liste in den Wiener Landtag als
Abgeordnete und in den Wiener Eemeinderat ge¬
wählt worden waren.

Wie halbamtlich mitgeteilt wird , hat der
Bundeskanzler den Landeshauptmann von Ober-
österreich Dr . Schlegel,  der bekanntlich von

Wie die Blätter melden , sind die beiden öster¬
reichischen sozialdemokratischen Führer Dr . Otto
Bauer  und Dr . Julius Deutsch,  letzterer am
linken Auge verwundet , in Pretzburg eingetroffen.
In der Nähe von Pretzburg haben auch mehrere
Gruppen von Arbeitern , unter ihnen 47 Florids-
dorfer Schutzbündler , die tschechoslowakischeGrenze
überschritten . Sie wurden entwaffnet.

*

Laut einer Meldung aus Oedenburg hat die
österreichische Regierung das Ueberschreiten der
österreichisch-ungarischen Grenze zu Fuß und mit
Fahrzeugen bis auf weiteres verboten.

Varisek Geschäftigkeit
ckvb. Paris , 16. Februar.

Am Freitagvormittag haben am Quai d'Orsay
Besprechungen zwischen Ministerpräsident Dou-
mergue , Außenminister Varthou und dem Gene¬
ralsekretär des Quai d'Orsay , Leger, , einerseits
und Außenminister Dr . Benesch andererseits statt¬
gefunden . Später hat der Ministerpräsident den

Zur Lage in Oesterreich sagte Eden , es sei
Sache des Völkerbundsrates , im einzelnen eine
etwaige Klage Dr . Dollsuß ' zu prüfen.

Die französische Antwortnote auf die letzte
deutsche Denkschrift und die heute
Abreise des Lordgeheimsiegelbewahrers Eden zu
seinen Besuchen in Paris , Berlin und Rom haben
die Aufmerksamkeit wieder auf die Abrüstungs¬
frage gelenkt . Der Parlamentskorrespondent der
„Times " schreibt : Bei seinen Besuchen in den
drei Hauptstädten wird Eden die britische Ab¬
rüstungsdenkschrift erörtern und festzustellen
suchen, wieweit sie eine Grundlage für
Deutschlands Rückkehr zur Ab¬
rüstungskonferenz  und zum Völkerbund
und schließlich für eine Abrüstungskommisston
bilden könnten . Es wird nicht angedeutet , daß
die Denkschrift das letzte Wort über den Gegen¬
stand darstellt . Aber die britischen Minister glau¬
ben , daß sie Möglichkeiten für «ine vereinbarte
Regelung der noch nicht überwundenen Schwie¬
rigkeiten bildet . Eden hofft , den Ministerpräsi¬
denten Doumergue und den Außenminister Bar-

Drei Angeklagte wurden wegen Begünstigung
bzw. Verstoßes gegen die Verordnung wom 19. De¬
zember 1932 zu Gefängnisstrafen verurteilt.
Gegen zwei Angeklagte wurde das Verfahren auf
Grund des Straffreiheitsgesetzes vom 20. Dezem¬
ber 1932 eingestellt . Gegen einen Angeklagten
wurde das Verfahren abgetrennt.

Hakenkxeuzslagge bei der
Neichsmarine

Berlin , 16. Februar.
Der Relchswehrminister hat , wie das väs .-Büro

meldet , angeordnet , daß auch die Dienstfahrzeuge
der Reichsmarine , die die Reichsdienstflagge
führen , am Bug , und zwar am Eöschstock, di:
Hakenkreuzslagge zu setzen haben , pie dies durch
Sie Verordnung des Reichspräsidenten , des Reichs¬
kanzlers und des Reichsverkehrsministers vom
20. Dezember 1933 schon für die Kauffahrteischiffe

Starhemberg scharf angegriffen worden ist, zur
Berichterstattung nach Wien berufen . Dr.
Schlegel erschien am Freitagnachmittag im
Bundeskanzleramt , wo eine eingehende Aus¬
sprache stattfand . Die Besprechungen sind jedoch
wegen des Ministerrates unterbrochen worden.
Sie werden am Sonnabendvormittag fortgesetzt.

*

Nach einer Mitteilung aus Linz  ist in den
großen Papierfabriken von Steiermühl die Arbeit
wieder ausgenommen worden . Auch in Ebenste
im Salzkammergut , wo noch gestern ein kurzer
Aufstand des Schutzbundes aufflackerte , stehen Ver¬
handlungen wegen der Wiederaufnähme der
Arbeit vor dem Abschluß.

italienischen Botschafter und anschließend den
Generalsekretär des Völkerbundes , Avenol,
empfangen . Der englische Geschäftsträger hatte
eine Besprechung mit dem Generalsekretär Leger.

In amtlichen Kreisen wird über diese Unter¬
redungen größtes Stillschweigen bewahrt , doch
verlautet in gut unterrichteten Kreisen , daß sie sich
auf die augenblickliche Lage in Oesterreich
bezogen . In diesem Zusammenhang ist wieder von
einer gemeinsamen Erklärung der Mächte die
Rede , die sich für die Aufrechterhaltung der soge¬
nannten „Unabhängigkeit " begeistern . Auch der
römische Berichterstatter der „Information " be¬
richtet von solchen Plänen.

and . Wien , 16. Februar.

Das Standgericht fällte am Freitag das vierte
Todesurteil . Der Gruppenführer des republika¬
nischen Schutzbundes ,der Arbeiter Karl Svoboda,
der verheiratet ist und drei Kinder hat , wurde
vom Strafsenat zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt . Zwei weitere Schutzbündler wurden den
ordentlichen Gerichten überwiesen.

thou am Sonnabend zu sprechen. Er wird am
Montag nach Berlin  Weiterreisen . In
Rom wird Eden am 26. Februar mit Mussolini
zusammentreffen.

In einem Leitaufsatz macht „Times " die An¬
deutung , daß England vielleicht in der Sicher¬
heitsfrage  unter gewissen Voraussetzungen
ein Angebot machen werde , das über das der
letzten Denkschrift hinausgeht . Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph " berichtet:
Auf der gestrigen Sitzung des Kabinettsaus-
schusses für die Abrüstungsfrage wurde die
französische Note geprüft . Es herrscht die Auf¬
fassung, daß sie eine entschiedene Versteifung der
französischen Haltung zeigt . Der diplomatische
Korrespondent des „News Ehronicle " schreibt
u. a ., wenn Eden bei seiner Rückkehr einen leid¬
lich hoffnungsvollen Bericht erstatten könne, dann
bestehe gute Aussicht darauf , daß die britische
Regierung vorschlagen werde , eine Konferenz von
acht oder neun Staaten nach einem anderen Ort
als Genf einzuberufen.

angeordnet worden war . Kann die Hakenkreuz¬
flagge nicht am Bug gesetzt werden , so wird sie an
einer anderen geeigneten , der Würde dieses
Hoheitszeichens entsprechenden Stelle gesetzt.

Frankreichs neuer Etat
änk . Paris , 16. Februar.

Der von der Regierung Doumergue vorgesehene
Haushaltsplan , der dem Finanzausschuß der Kam¬
mer zur Prüfung übergeben wurde , sieht an Ein¬
nahmen 48 630 521397 Franken und an Ausgaben
48 619 833 233 Franken vor , so daß ein Einnahme-
Ueberschuß von 10 688164 Franken verbleiben
würde.

Präsident Roosevelt hat Donnerstag abend die
Eesetzesvorlago über die Bewilligung von 950
Millionen Dollar zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit unterzeichnet . Die Vorlage ist damit in
Kraft getreten.

Vor einer Neuner-Konferenz?
Lordfiegelbewadrer Eden in Varis/ Das englische Echo der französischen

„AbrüftungS"-Antwort
Paris , 16. Februar.

Lordsiegelbewahrer Eden ist heute auf seiner
Europarundreise in Paris eingetrosfen . Der „Jn-
transigeant " veröffentlicht eine Unterredung mit
Eden , der «. a . sagte : Nach Ansicht Englands
müßten nunmehr die Abrüstungsbesprechungen zu
zweien durch sein Eingreifen erweitert werden.
England halte unbedingt an der Völker¬
bundsidee  fest . Heute gelte es, in erster
Linie , die Bestrebungen auf die Abrüstung  zu
richten . Deshalb trete die Aenderung der Völker-
bundssatzung in den Hintergrund . Zur Ueber¬
nahme von Sanktionen fei England nicht bereit.
„Die öffentliche Meinung meines Landes ist nicht
bereit , neue militärische Blanco -Verpslichtungen
zu übernehmen . Sie will sich nicht automatisch in
einen Krieg , dessen Ursachen sie nicht kennt , hinein¬
ziehen lassen . England brauche sich aber keines¬
wegs isolieren . Locarno und der neue Sinn , der
der Konsultationsllausel gegeben werde , bilden
zusammen mit der Kontrolle der Rüstungen ge¬
nügende Abschreckungsmittel für einen etwaigen
Angreifer.

ISO Iadre Zuchthaus
im dritten Hamburger Terror -Prozeß

Hamburg , 16. Februar.

Im dritten Hamburger Terrorprozeß , der sich
mit den kommunistischen Terrorakten befaßte , di«
sich am 26. Februar 1933 im Stadtteil Eimsbüttel
ereigneten , wurde am Freitagnachmittag vom
Hanseatischen Sondergcricht das Urteil gefällt.

Der Hauptangeklagte Wuepper  wurde unter
Freisprechung im übrigen wegen gemeinschaft¬
lichen versuchten Mordes in zwei Fällen unter
Einbeziehung einer früheren Strafe von drei Jah¬
ren Zuchthaus zu einer Eesamtstrase von 18 Jah¬
ren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrenrechtsverlust
verurteilt . Bon den übrigen 27 Angeklagten wur¬
den weiter wegen versuchten Mordes in zwei
Fällen unter Freisprechung und Einstellung im
übrigen 21 Angeklagte zu insgesamt 168 ' - Jahren
Zuchthaus verurteilt.

Starhembergs Machtpläne
Gr faselt von einem Kompromiß mit den Nationalsozialisten Oesterreichs

Frankreichs Nein
R. blü.  Vremen,  17. Februar.

Der neue französischeAußenminister Bar-
thou soll, so verlautet in Paris , gleich nach
seinem Amtsantritt die bereits von seinem
Vorgänger Paul -Boncour, ausgearbeitete
Antwortnote auf die deutsche Abrüstungsdenk¬
schrift angefordert und auf einen „schärferen
Ton" abgestimmt haben. Nun, es kann dahin¬
gestellt bleiben, ob mehr Barthous oder Paul-
Boncours Geist aus der Antwort spricht, auf
alle Fälle ist es der Geist des Ver¬
sal ll e r Systems,  der wieder einmal die
Feder führte. Die Einteilung der europäischen
Nationen in Sieger und Besiegte soll, obschon
sie mit dem wirklichen Verhältnis der Staa¬
ten zueinander längst nicht mehr in Einklang
zu bringen ist, nach dem Willen Frankreichs
weiterhin die Grundlage für die Abrüstungs-
verhandlungen bilden. Paris setzt sich damit
auch zu London und Rom in Gegensatz, denn
die vor einiger Zeit veröffentlichten Ab-
rüstungsdenkschristenEnglands und Italiens
haben die Forderung Deutschlarcks nach Gleich¬
berechtigung ohne jede Einschrän¬
kung  anerkannt.

Frankreich weist in seiner Antwort die auch
von Italien geteilte Auffassung Deutschlands
zurück, Paris sei zu einer wirklich einschnei¬
denden Abrüstung nicht bereit. Zu welcher
Auffassung sollen denn aber die übrigen be¬
teiligten Staaten kommen, wenn die Staats¬
männer an der Seine immer wieder Wege zu
einer Vertagung der Abrüstungspraxis
finden? Zu welcher Ansicht sollen sie sich denn
bekennen, wenn der Senytsausschuß für mili¬
tärische Angelegenheiten die Herabsetzungder
französischen Rüstung soeben erst als eine ganz
unmöglicheSache hingestellt hat ? Ueberhaupt:
warum gibt Frankreich seine
wirklichenAbsichtennichtzu?  Weil
es — das ist immerhin ein psychologischer
Fortschritt — die öffentliche Weltmeinung
fürchtet, wie die Note überhaupt ein (vergeb¬
licher) Versuch ist, moralisch und rechtlichun¬
haltbare Tatbestände durch Verschleierung der
Wahrheit der Kritik zu entziehen.

Für Deutschlandist bekanntlichnur ein Ab-
rüstungs- öder Angleichungsabkommen an¬
nehmbar, das ebenso mit der nationalen
Ehre  wie mit dem Anspruch aus militärische
Sicherheit vereinbar ist. Nicht in Einklang
zu dieser Forderung wäre eine Rüstung¬
kontrolle zu bringen, die bei einer radika¬
len Verschiedenheit der Rüstungs¬
beschränkungen  Deutschlands und
Frankreichs durchgeführt werden sollte. Jeder
Plan , der für die Rüstungsangleichung
Deutschlands eine Bewährungsfrist und die
„Feststellung" der „Bewährung " seitens einer
Kontrollkommission vorsieht, muß zu einer
weiteren Diskriminierung des deutschen Vol¬
kes führen. Was machen die Pariser Diplo¬
maten aus dieser klaren Darlegung des Ber¬
liner Standpunktes , wie sie in der deutschen
Note vom 19. Januar erfolgt ist? Sie
glauben ein „Mißverständnis " aufklären und
hervorheben zu müssen, daß es sich bei einer
sofort  mit dem Inkrafttreten der Rüstungs¬
vereinbarung wirksam werdenden Kontrolle
um nichts handle, „was die Ehre der deutschen
Regierung verletzen könnte". Die Pariser
Note behauptet dies, nachdem die deutsche
Denkschrift angeblich keine ausreichende Auf¬
klärung über die Kontrollfrage gegeben habe.
In Wirklichkeit aber hat die Berliner Regie¬
rung am 19. Januar wörtlich  erklärt:
„Nach Ansichtder deutschenRegierung würde
es unter der Voraussetzung der Sich er¬
st ellung völliger Parität  der Na¬
tur der Sache entsprechen, daß die Kontrolle
gleichzeitig mit dem Inkraft¬
treten der Konvention  zu funktionie¬
ren beginnt".

Frankreich unterschiebt Deutschland also die
Ansicht, daß seine nationale Ehre allein schon
durch die sofort einsetzendeKontrolle verletzt
sei, während klipp und klar ein Einverständ¬
nis Deutschlands hinsichtlich der Kontrolle
vorliegt und die Frage der nationalen Ehre
lediglich im Zusammenhang mit der Nicht-
bewilligung aller  Kriegswaffen während
einer Uebergangszeit angeschnitten wurde.
Man nennt eine solche Methode, wie sie die
Pariser Note anwendet, im Volksmund: Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen, oder noch ein-
facher: das Wort im Munde herumdrehen,
^m übrigen ist die Kontrollfrage ein Punkt,
der von Paris in die Debatte geworfen ist und

N)as .es dorrst Nettes.-

Neue Skandale in Frankreich

Todesurteil im Ahä-Prozeß

Saarkundgebung der deutschen Jugend

Konflikt um Englands Agrarpolitik

Nachklänge zum Schmeling-Kampf
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deshalb auch von dort  aus präzisiert werden
müßte. Wenn wir uns hier mit dieser Frage
etwas eingehender beschäftigten, so deshalb,
weil wir die französischeMethode des Aus-
weichensund der Verdrehungen an einem be¬
sonders geeigneten Beispiel entlarven
wollten.

Ein anderer Streitpunkt : die franzö¬
sischen Kolonialtruppen  auf der
einen, und die Formationen der  SA.
und  SS . auf der anderen Seite : Erneut
stellt Frankreich die oft genug widerlegte Be¬
hauptung aus, SA . und SS . seien ausge¬
sprochen militärische Verbände und deshalb
bei den festzusetzendenTruppen -Höchstzahlen
mitzurechnen. Daß diese Formationen tatsäch¬
lich der Reichswehr nicht im Entferntesten
ähneln oder gar gleichzustellen sind, davon
hätte sich die Berliner diplomatische Vertre¬
tung ausreichend überzeugen können. Aber
Frankreich will  sich gar nicht überzeugen
lassen, es braucht jenes unsinnige „Argu¬
ment", um immer wieder ein Ablenkungs¬
manöver in Szene setzen zu können. Was die
außerordentlich starken französischenKolonial¬
truppen betrifft , so wird Frankreich vergeblich
nachzuweisensich bemühen, daß sie jederzeit im
Mutterlande verfügbar sein müssen. Gerade
wegen ihrer offensichtlichenVerwendung auf
dem Kontinent ist mit der Begrenzung
der überseeischen Personalbestände allein
nichts erreicht; es müßte schon eine sichtbare
Herabsetzung  erfolgen.

Gleichfalls nicht zu beweisen ist dre leicht¬
fertige Behauptung der französischenRegie¬

rung , die Reichswehr verfüge hinsichtlichihrer
Organisation und ihres Materials über Hilfs¬
quellen, die ihr nach den Vertragsbestimmun¬
gen nicht gestattet seien. Diese „Entdeckung"
gewinnt dadurch nicht an Wahrscheinlichkeit,
daß sie so ziemlich von jeder neuen Regierung
Frankreichs der staunenden Mitwelt verkündet
wird . Deutschland denkt gar nicht
daran , durch Vertragsverletzun¬
gen sein gutesRecht auf militä¬
rische Sicherheit irgend wie zu ge¬
fährden.  Es bleibt bei der gradlinigen
Gleichberechtigungs- und Sicherheitspolitik,
deren Grundsätzeder Führer festgelegt hat.

Die französische Note läßt zwar die Möglich¬
keit zu weiteren Verhandlungen offen, doch
welchen Sinn können diese haben, wenn
Frankreich in ihnen lediglich eine Gelegenheit
zum Versteckspielsieht? Sowohl für die be-
scheidensteRüstungsangleichung Deutschlands
wie für die eigene Abrüstung hat Paris ein
glattes Nein. Das eine Nein wird deutlich
ausgesprochen, das andere diplomatisch um¬
schrieben. Klar formulierte Einzelfragen,
deren Beantwortung zur Ausgleichung der
Gegensätze führen könnte, werden ignoriert.
Der englischeLordsiegelbewahrer Eden, der
gestern in Paris eintraf , ist um seine Aufgabe,
zwischen dem deutschen und dem französischen
Standpunkt zu vermitteln , gewiß nicht zu be¬
neiden. Er ist, wie es heißt, mit großer Zu¬
versicht von London abgereist. Schon bei seiner
Weiterfahrt nach Berlin wird sein Koffer ver¬
mutlich nur mit Enttäuschungen gefüllt sein.

Gaarkun-ge-ung-er Jugend
Eine Rede Vizekanzlers von Vapen

cknb. Berlin , 16. Februar.
Vei einer gewaltigen Saarkungebung ergriff Dr.

Heinr . Schneider , der Leiter der Saarabteilung der
NSDAP ., das Wort . „Wir Saardeutschen ", so führte
er u. a. aus , „wollen den Frieden mit Frankreich,
aber er darf nicht die Knechtschaft der Saarländer
bedeuten . Wir wollen lieber mit Deutschland hun¬
gern als mit Frankreich prassen . So rufen wir
hinein in das deutsche Volk und in die ganze Welt:
Wir werden nie aufhören , unser deutsches Vater¬
land zu lieben ."

Darauf ergriff , von stürmischem Beifall begrüßt,
Vizekanzler von Papen,  der Saarbevollmäch¬
tigte der Reichsregierung , das Wort und führte
u . a . aus:

„Für die anderen Nationen der Welt , insbeson¬
dere für die nichteuropäischen Völker , wird es
einigermaßen schwer sein zu begreifen , daß 16
Jahre nach Beendigung des Krieges ein großes
Volk gezwungen ist, durch eine öffentliche Ab¬
stimmung für einen Teil seiner Bürger feststellen
zu lassen , zu welchem Vaterlande es sich eigentlich
bekennt . Es sind das die letzten Zuckungen des
imperialistischen Geistes , der die Friedensverträge
von 1919 schuf, dieses Geistes , der ganze Länder
austeilte , verschacherte , der über ein Volkstum hin¬
wegging mit einer Handbewegung , der aber an
der Saar ein Volk 15 Jahre lang von einer land¬
fremden Regierung  verwalten ließ , ohne
Rücksicht auf seine eigenen Interessen , nur weil er
ein paar Kohlen aus dem Lande herausholen
wollte.

Wenn wir hier für die Zugehörigkeit Deutsch¬
lands und deutscher Menschen zu ihrem Vaterland
kämpfe», dann kämpfen wir zugleich gegen diesen
Geist der imperialistischen Politik , die Europa seit
18 Jahren verpestet hat. Wir kämpfen gegen diesen
Geist und deswegen ist es eine europäische Frage,
die Adolf Hitler aufgeworfen hat, weil wir diesen
Geist für immer aus den Kabinetten der euro¬
päischen Politik verbannen wollen . (Lebhafter Bei¬
fall .)

Als vor 15 Jahren der blutige Bürgerkrieg
durch die Straßen der deutschen Städte tobte , da
hat die Welt sich wenig Kopfzerbrechen darüber
gemacht , da hat sie geglaubt , es sei die Rache der
Ueberlegenen an denen , denen sie die Schuld an
dem Kriege zuschob. Aber wenn heute 15 Jahre
später dieser gleiche Bürgerkrieg in zwei großen
europäischen Hauptstädten tobt , wenn man mit
Maschinengewehren und Kanonen gegen Barri¬
kaden und Arbeiterviertel feuerte , dann glaube
ich, ist es etwas anderes , was nicht in Ordnung ist.
Und mir scheint, man sollte über dieser imperia¬
listischen Politik der Friedensdiktate nicht ver¬
gessen, daß die eine Frage , die den Frieden der
Welt ausmacht , die einzige soziale  Frage ist.
Aber wir haben auch die Pflicht , darauf hinzu¬
weisen , daß endlich die Welt befreit wird von den

vernichtenden Folgen dieser Verträge , an denen
sie täglich und stündlich leidet und an denen sie
an den Fugen zu brechen droht . (Beifall .)

Was die Saarsrage anbetrifft , so kann ich nur
das eine feststellen: die deutsche Regierung hat
niemals selbst verzichtet oder etwa Frankreich zu
einem Verzicht aus die Abstimmung bringen
wollen , die das gute verbriefte Recht der Saar¬
bevölkerung ist. Im Gegenteil , die deutscheReichs¬
regierung ist der Anficht, daß wir allen Anlaß
haben, der Welt zu beweisen , daß in dieser deut¬
schen Grenzmark des Westens das Deutschtum zu
Hause ist. (Beifall .)

Und gerade deshalb werden wir auf eine Ab¬
stimmung niemals verzichten und verzichten
können . Was wir dagegen wünschen , sei ausschließ¬
lich, uns mit Frankreich vor der Abstimmung zu
einigen , damit diese Abstimmung nicht zu einem
neuen Kampf zwisechn den beiden großen
Nationen führt , die gerade jetzt eins erneute An¬
strengung zur endgültigen Herbeiführung des
Friedens machen.

Was uns anlangt , meine liebe deutsche Jugend,
so werden wir alle unsere Kräfte aus den Sieg
des deutschen Gedankens konzentrieren . Unsere
Bruder an der Saar wissen , daß es heute für sie
keine Parteifrage , keine Frage früherer Ange-
hörigkeit zu irgendeiner politischen Gruppe oder
Partei gibt , sondern daß alle nur dem einen
großen Ziel zu dienen haben . (Beifall .) Deshalb
gilt es in diesen Tagen mehr denn je gerade für
die deutsche Jugend , zusammenzustehen in eiserner
Disziplin und Selbstüberwindung , in Entsagung
und Pflichttreue hinter dem Führer.

Vizekanzler von Papen gedachte sodann der
deutschen Brüder und Schwestern an der Saar.
Seine Rede wurde mit einem begeisterten Sieg-
Heil aufgenommen , an das sich das Deutschland-
und Horst -Wessel -Lied anschlössen.

Der Saar -Dreierausschuß
änd . Genf , 16. Februar.

Der Dreierausschuß für die Saar hat Freitag
nachmittag mit den zugelassenen Völkerbunds¬
beamten und juristischen Sachverständigen etwa
2?'- Stunden beraten . Nach Beendigung der
Sitzung wurde , wie bisher , strenge Geheimhaltung
geübt . So läßt sich im Augenblick nur feststellen,
daß der Präsident der Saarregierung , Knox , trotz
seiner Anwesenheit in Genf der Tagung nicht bei¬
gewohnt hat . Sonnabend vormittag wird der
Ausschuß erneut zusammentreten.

Es hat den Anschein , als ob der Ausschuß sich
selbst bald vertagen und dem von ihm eingesetzten
Juristenausschuß die weitere Klärung der für die
Abstimmung im Saargebiet wichtigen Vorfragen
überlassen wird.

Das schone und schaffende Deutschland
Innerhalb ihres Wintsrprogramms von fach-

wissenschaftlichen Vortrügen konnte die Bremer
Geographische Gesellschaft  mit einem
besonderen kulturerzieherischen Ereignis aufwar¬
ten . Waren bisher überseeische Länder und die
Arktis geographisch und geopolitisch behandelt und
nur im unbeweglichen Lichtbild veranschaulicht
worden , so führte uns dieser Vortrag in unsere
deutsche Heimat.

Ober -Ingenieur D. D r ey er - Berlin , der im
Auftrage des Norddeutschen Lloyd seit 15 Jahren
den ganzen Erdkreis bereist und im letzten Som¬
mer eine 16 809 Kilometer lange Rundfahrt un¬
ternommen hat , um die Schönheiten dieser Welt
mit der Filmkamera einzufangen , versuchte mit
dem Filmvortrag „Das schöne und schaffende
Deutschland " das tätige Volk und die Landschaft
als seinen Mutter - und Nährboden im lebenden
Bild in ihrer Verbundenheit aufzuzeigen und ohne
wissenschaftliche Erörterung unmittelbar durch die
Anschauung den Deutschen als Schöpfer kultureller
und technischer Großtaten darzustellen . Wenn je¬
mand den Glauben an Deutschlands Zukunft und
das Gefühl für die unvergleichliche Herrlichkeit der
deutschen Landschaft und des deutschen Menschen¬
schlags verloren haben sollte , so ist dieser Film,
ein Meisterwerk in Bildkunst und Zusammen¬
stellung , geeignet , das verhärtetste Gemüt aufzu¬
rütteln und zum freudigen Mitschaffen anzuspor¬
nen . Wohl jeder Zuschauer mußte spüren , daß hier
der lebendige Rhythmus der Schöpfung im deut¬
schen Menschen alle tote Wissenschaftlichkeit als
Selbstzweck einfach über den Haufen wirft und in
hinreißendem Zukunftswillen Natur und Technik
in den Dienst der Menschheit einordnet.

Vor der überwältigenden Fülle der Bilder und
Gesichte, die der Bildstreifen in mehr als zwei
Stunden vor uns aufrollte , verstummt das nach¬
erzählende Wort . Dennoch muß versucht werden,

in angedeuteten Linien diese Rundschau über un¬
ser Vaterland und die geschichtlichen und leben¬
digen Leistungen unseres Volkes nachzuziehen.
Wir hoffen , daß dieser Film noch einmal in unserer
Vaterstadt der breiten Oeffentlichkeit zugänglich
gemacht werden kann . Er ist wie keine andere
volkserzieherische Unternehmung berufen , nach den
Irrlehren eines vergangenen Zeitalters den
Sinn für Deutschlands weltgeschichtliche Aufgaben
wiederzuerwecken!

In scheinbarer Zufälligkeit , nur lose durch den
Rundretseplan aneinander gefügt , wechseln die
Bilder in bunter Folge . Nichts gestellt oder aus
bloßen Effekt berechnet . Hier spricht das deutsche
Volk selbst in Alltag und Feierfreude , in Arbeit
und in Selbstbesinnen . In harmonischer Wechsel¬
wirkung wächst aus der Landschaft das Werk der
Technik und der Kunst , und in voller Natürlich¬
keit prägen die Menschen in ihre Umgebung die
schönen und zweckvollen Formen ihrer Kultur . Die
Städte werden nicht als Steinwüsten gezeigt , wie
sie auch in aller Herren Länder zu finden wären.
Berlin inmitten der herben Schönheit der mär¬
kischen Seen und in Nachbarschaft mit dem
Sanssouci des großen Friedrich . Hier in der
Natur ist die deutsche Jugend am Werk ! Schlesien
als Land des Barock und des Bergbaus . Sachsen
als Stätte schicksalsschwerer Völkerschlacht und
blühenden Eewerbefleißcs , die Burgen Thürin¬
gens , die mahnenden Zeichen der deutschen Kaiser¬
dome , die traumhafte Lieblichkeit der mittel¬
deutschen Kleinstadt . Bayern als Land der
Berge und der gigantischen Dienstüarmachung der
Naturkraft , der Schwarzwald und der Bodensee
als uralter kerndeutscher Leüensraum besten
Bauernblutes , das frohe und das ernste Rhein-
land bis hinunter zu Aachen , der Stadt Karls
des Großen , Niedersachsen mit den Toren Deutsch-

Wiener Marxisien-Gtraiegie
Wie die Putschpläne aufgedeckt wurden / UnterirdischeGänge

Verständigung durch Äettungsinferate/ Die abgeblasene Aktion der
tschechischen Gozialisten

ctnb. Wien , 16. Februar.
Das „Neue Wiener Tagblatt " veröffentlicht

einen Bericht über die AufdeckungdesAuf-
standsplanes,  in dem es heißt : Die ver¬
brecherischen Pläne wurden durch die eigentlich
unscheinbare Wahrnehmung eines Wachtbeamten
aufgedeckt , dem an einem Abend auf dem Ring
ein Mann mit einem umfangreichen Paket auffiel.
Der Polizist glaubte , es handele sich um Papier¬
böller und fragte , was der Inhalt des Paketes sei.
Er erhielt die Antwort , es seien Zündsteine , die
er auf der Straße von einem Unbekannten gekauft
habe . Der Verdächtige , ein sozialdemokratischer
Gemeinderat aus Schwächart , wurde der Polizei
übergeben und bei Oesfnung des Paketes fand
man darin Sprengpatronen.  Bei den um¬
fangreichen Haussuchungen , die sich daran schloffen,
fand man nicht nur reiches Waffen - , Munitions¬
und Sprengmaterial , sondern auch eine umfang¬
reiche Korrespondenz , aus der klar herumging , daß
verschiedene Führer der sozialdemokratischen Par¬
tei mit den radikalen Führern der
aufgelösten kommunistischen Partei
Vereinbarungen getroffen  hatten , um
gemeinsam gegen die Regierungsgewalt vorzu¬
gehen . Haussuchungen bei kommunistischen Füh¬
rern förderten schwerwiegendes Material zutage.
Die Vereinbarungen reichen auf die Zeit zurück,
in der der Nationalrat ausgeschaltet worden war.

Das „Neue Wiener Journal " berichtet , in
Linz  sei es gelungen , ein Geheimnis zu lüften,
das in den ersten Tagen des Aufstandes den
Leitern der Abwehrmaßnahmen große Schwierig¬
keiten bereitet >habe . Die Diesterweg -Schule und
der Dametzhof in Linz seien erstürmt und nach
Waffen durchsucht worden . Trotz des negativen
Ergebnisses seien bald darauf die Regierungs¬
kontingente wieder von dort aus beschossen
worden . Nunmehr habe die Gendarmerie unter¬
irdische Gänge  zwischen diesen beiden Ge¬

bäuden und dem nahegelegenen Krankenhaus auf¬
gespürt . In dem Augenblick des Sturmes hätten
sich die Aufständischen durch die Gänge auf un¬
gefährdetes Gebiet zurückgezogen, um wieder auf¬
zutauchen , wenn die Truppen glaubten , jede
Gefahr beseitigt zu haben.

Aus Berichten der in den letzten Tagen
geführten staatspolitischen Untersuchungen in
Wien und den Bundesländern geht hervor , daß
während der vier Kampftage zwischen den ein¬
zelnen Schutzbundgruppen , da der sozialistische
Nachrichtenapparat lahmgelegt war , eine Ver¬
ständigung tmrch Anzeigen in großen
bürgerlichen Tagesblättern  erfolgte.
Auf diesem Wege wurden den Führern der
einzelnen Aktionen in den Ländern bestimmte
Befehle übermittelt . Ebenso ist festgestellt worden,
daß in Wien der Stillstand der elektrischen
Straßenbahnen das seit Monaten vereinbarte
Alarmsignal für die einzelnen Aktionsgruppen im
Stadtgebiet zum Losschlagen war.

cknl>. Budapest , 16. Februar.
„Pesti Hirlap " veröffentlicht einen Wiener Son-

derbericht , wonach ein Plan bestanden haben soll,
nachdem aus der Preßburger Gegend bei einem
Kampf um das Wiener RSthaus,3v 699 tsche¬
chische Sozialdemokraten  über Hainburg
einzufallen hätten . Die diesbezüglichen Abmachun¬
gen hätten in einer für den 18. Februar nach Zü¬
rich einberufenen Konferenz der Sozialdemokraten
der Nachfolgestaaten bestätigt werden sollen . In
letzter Minute sei jedoch die Präger sozialdemo¬
kratische Parteileitung offenbar zu der Ueberzeu¬
gung gekommen , daß dadurch ein gewaltiges
Chaos in Europa  entstehen würde und sie
habe die Aktion abgeblasen . Dadurch sei der Ein¬
marsch unterblieben . Die Wiener -Neustädter Ar¬
beiterschaft sei wäbrend des Aufstandes neutral ge¬
blieben , "

Dr.Frick über Rassengesetzgebung
änb . Berlin , 16. Februar.

Auf Einladung des Leiters des Außenpolitischen
Amtes der NSDAP ., Alfred Rosenberg , sprach
Reichsinnenminister Dr . Frick am Donnerstag¬
abend vor dem Diplomatischen Korps und ge¬
ladenen Gästen über die Rassengesetzgebung des
Dritten Reiches . Der Minister führte u . a . aus:

In Deutschland war im November 1918 eine
artfremde Rasse zur Macht gekommen : Die
jüdische Rasse . Von den Aerzten waren 48, von
den Rechtsanwälten 54 und von den Theater¬
direktoren 89 v. H. Juden . Der Anteil an den
leitenden Stellen im Handel Und Verkehr war
verhältnismäßig fast zehnmal so groß als jener
der Deutschen . Es ist also durchaus nichts unge¬
wöhnliches , wenn auch das Deutsche Reich sich
auf diesem Gebiet gesetzgeberisch betätigte . Un¬
sere Gesetze richten sich in keiner Weise gegen die
jüdische Religion . Die Angriffe gegen die deut¬
schen Gesetze und insbesondere gegen den
„Arierparagraphen " sind völlig unbegründet . Der
Paragraph 3 des Gesetzes zur Wiederherstellung
des Berufsbeamtentums vom 7. April 1933 stellt
den Beginn der deutschen Rassengesetzgebung dar.
Daß ein Angehöriger eines fremden Staates in
Deutschland Beamter wird , ist nach dem Para¬
graphen 3 nicht ausgeschlossen . Die deutschen Be¬
amten sollen aber arischer Abstammung sein . Die
Forderung der arischen Abstammung wird jedoch
nicht restlos durchgeführt . Auch in Fällen , in
denen an und für sich das Rassenprinzip durch-
greifen würde , hat der Gesetzgeber noch Aus¬
nahmen zugelassen.

Das auf die Dauer berechnete Gesetz vom
39. Juni 1933 geht insofern über das Gesetz vom
7. April 1933 hinaus , als es deutschen Beamten
die Eingehung der Ehe mit einer Nichtarierin
untersagt und die Berufung in das Veamtenver-
hältnis ausschließt ; wenn der Beamtenanwärter
mit einer Nichtarierin verheiratet ist. Weitere
Maßnahmen in dieser Richtung sind getroffen
worden bezüglich der Rechtsanwaltschaft und
Aerzteschaft , sowie in dem Gesetz gegen die Ueber-
füllung deutscher Schulen und Hochschulen und
im Reichserbhofgesetz . Internationale Ab¬
machungen , die der Durchführung der Arierge¬
setzgebung entgegenstehen , 'werden selbstverständ¬
lich von der deutschen Regierung anerkannt.

In der Befreiung des Volkskörpers von fremd¬
rassigen Einflüssen kann sich jedoch die Rassengesetz¬
gebung nicht erschöpfen . Sie muß darüber hin¬

aus das Volk in seiner rassischen Eigenart zu
mehren , zu heben und zu fördern suchen. Diesen
Aufgaben dienen die Maßnahmen der Erbge-
sundheitspflege und Rassenhygiene.

X

Wir wissen , daß das deutsche Volk sich aus ver¬
schiedenen rassischen Bestandteilen zusammensetzt.
Aber immerhin ist in ihm der Anteil der nor¬
dischen Rasse allgemein . Die Leistungen der
nordischen Völker  auf dem Gebiete der
Staatenbildung , der Kultur , der Wissenschaften
und der Kunst sind bekannt . Man hat sich bei der
Auslegung des „Arierbegriffes " an den Begriff
„Arier " gleich „Jndogermane " angelehnt . Nicht zu
den Jndogermanen gehören z. B . die negroide
Rasse und die Juden . Die Kritik an der Arier¬
gesetzgebung richtet sich zunächst gegen die Um¬
schreibung des Arierbegriffes.  In
anderen Ländern hat man oft , ohne den Gesetz¬
geber zu bemühen , die Juden aus Staatsstellun¬
gen entfernt oder sie dazu nicht zugelassen . In
Deutschland war nur der gesetzliche Weg möglich.
Aber wir haben die nichtarischen Beamten nicht
einfach ausgestoßen , sondern pensioniert . Es
schießt über das Ziel hinaus , wenn , wie es manch¬
mal geschehen ist, die Grundsätze des Paragra¬
phen 3 auf Gebiete übertragen werden , für die sie
nicht bestimmt sind. In zahlreichen Fällen sind
solche Fehlgriffe bereits richtiggestellt worden.

Die deutsche Rassengesetzgebung will kein Urteil
fällen über den Wert anderer Völker und Rassen.
Aber wir möchten meinen , daß auch andere stolze
Völker grundsätzlich ebenso Wert darauf legen,
ihre rassische Zusammensetzung möglichst unver-
mischt zu erhalten . Wir schonen selbst Glieder un¬
seres eigenen Volkes nicht , wenn es darum geht,
ungesunde Teile aus dem Volkskörper auszu¬
scheiden. Die Eingriffe , die das Gesetz zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses zuläßt , treffen den
einzelnen noch schwerer , als die Aufrichtung einer
Schranke gegen die Angehörigen einer anderen
Rasse.

Bekanntmachung
des Reichsarbeitsmimsters

änb . Berlin , 16. Februar.
Der Reichsarbeitsminifter gibt folgendes be¬

kannt : Durch die Reichszuschllsse für Jnstand-
setzungs - und Umbauarbeiten soll in den Winter¬
monaten Arbeit geschaffen werden . Es ist daher
erneut eine Nachprüfung dahin angeordnet , ob die

lands zur Welt , und am Ende der preußische
Osten mit den Burgen deutschen Wehrgeistes.
Zwischen all diesem wird der Blick auf die
zukunftsweisenden Taten gerichtet , die deutsche
Wissenschaft und Technik geleistet haben . Erfin¬
dungen und Forschungen , die der Welt ein neues
Gesicht gaben , werden als geschichtlich notwendig
und in ihren Folgen gezeigt.

Daß sich die Ergriffenheit der Schauenden und
Hörenden in begeistertem Beifall und dem
gemeinsamen Gesang unserer Vaterlandshymnen
löste , mag Ingenieur Dreyer als freudige Genug¬
tuung hinnehmen . Besser konnte seine durch
diesen Film geleistete Arbeit am deutschen Volke
nicht belohnt werden . rvzr.

Nudolf Dockelmcmn
fang für die Winterhilfe

Das war wirklich ein Geschenk des vielbeschäf¬
tigten , vielbegehrten , mit Würden und Bürden
bedachten Künstlers . Ein Geschenk an den Vay -
reuther Bund,  dem er einen so vollen
Konzertsaal verschaffte , wie man ihn lange nicht
erlebt hat . Ein Geschenk an unser Winter-
hilfswerk,  für das aus diesem Konzert ein
Ertrag herausgesprungen sein wird , der viel
Segen stiften kau ». Und natürlich ein Geschenk
im unmittelbaren Sinne an die Zuhörer.

Diese metallisch hell anschlagende Bariton-
stimme mit ihren ausdrucksstarken Möglichkeiten,
erklang zunächst in Wolf -Liedern . Heldisch in
„Der Freund " und „Veherzigung ", zu weicher
Innigkeit abebbend in „Biterolf " und „Ver¬
borgenheit " in sehnsüchtiger , andächtiger Schau
sich weitend in „Orglid ". Immer vollzog sich vor
unseren Ohren das scheinbar Einfachste , immer
war es nichts als Schwingung einer Menschen¬
stimme , deren Träger alles verschmähte , was man
„Darstellung ", „Vortrag ", „Wirksamkeit " nennt.

Und wenn wir dann Lei Loewe : „Der heilige
Franziskus ", „Der Nöck", „Odins Meerritt ",
„Prinz Eugen ", „Herr Heinrich sitzt am Vogel¬
herd " nun einen Umschlag ins Dramatische
erlebten , der das Letzte aus diesen Balladen
herausholte , so ergab sich auch in dieser Haltung
alles von selbst. Die „Stimme " machte es. Welche
Register sie auch immer ziehen mochte, die Töne
gehorchten . In der großen Linie durch leise Und
leichte Brechungen alles in lebendigem Flusse zu
halten , nie zu viel und nie zu wenig zu tun , in
dieser Beherrschung des Ausdrucks lag die Wir¬
kung eingeschlossen. Die Lösung in der Schlutz-

Nlle Leser sollen verstehen,
was die Kritiker , die Schriftsteller und Künst¬
ler im kulturpolitischen Teil der Zeitung dem
Volke sagen wollen ! Wer für diesen Teil der
Zeitung schreibt und mitarbeitet , hat beson¬
deren Wert aus klare , einfache Sprachformen

zu legen.

Die Hauptschriftlcitung der „Bremer Zeitung"

zeile des Franziskus : „Wie groß ist Gott im
Kleinen " ; die sangestrunkene Seligkeit des Nöck,
dem die Knaben versichern , daher „ so schönsingt " ;
Reiter und Schmied in ihrem Gespräch am Am¬
boß ; der Trompeter als Dichter -Komponist , als
Vorsänger und im Erfolg sich sonnender „Urauf-
gefiihrtcr " — das alles stellte jedesmal die Bor-
wandlung eines Rohstoffs in reine Schönheit dar.

Niemand hörte zu, der diese Lieder und Balla¬
den nicht in schönen und meisterlichen Wieder¬
gaben gekannt hätte ; was ihm Bockclmann an¬
bot , mußte er als Bereicherung und Gewinn
buchen . So oft der Beifall losprasselte , empfand

Arbeiten auch tatsächlich ausgeführt werden . Wird
festgestellt , daß mit den Arbeiten nicht sofort oder
innerhalb der von der örtlichen Stelle gestellten
Frist begonnen ist, so wird der Vorbescheid zurück¬
gezogen . Eine Zurückziehung muß auch dann ein¬
treten , wenn die Arbeiten etwa deshalb nicht
durchgeführt werden , weil die Finanzierung noch
nicht sichergestellt ist.

jKeshal

Arbeitööienftsllhrer bei
Dr. Goebbels des

Berlin , 16. Februar.
Im Anschluß an die Reichstagung der national¬

sozialistischen Führer des Arbeitsdienstes auf der
Wartburg fand am Freitag ein Empfang beim
Reichsminister Dr . Goebbels statt . Reichsarbeits¬
führer , Staatssekretär Hier ! stellte seine engsten
Mitarbeiter aus dem ganzen Reiche dem Reichs¬
minister vor . Dr . Goebbels richtete persönliche
Worte herzlicher Begrüßung an die einzelnen
Parteigenossen und wies auf das enge Zusam¬
menarbeiten zwischen der Reichspropagandaleitung
und dem nationalsozialistischen Arbeitsdienst hin.
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Verständigung
in der Küstenschiffahrt

s, Lingeb

Hamburg , 16. Februar.
Auf einer Tagung des schwedischen Segelschiff.

reedereiverbandes , an der auch Vertreter der däni¬
schen Küstenschiffahrt und seitens des Verbandes
Deutscher Kiistenschiffer dessen erster Vorsitzender
Karl Techen , sowie Kapitän Koppelmann
teilnahmen , wurde die Notwendigkeit einer inter¬
nationalen Verständigung hinsichtlich der Respek¬
tierung der Frachtraten betont , wie sie von den
einzelnen Nationen für die Küstenschiffahrt festge¬
legt worden sind. Die weiteren Maßnahmen in
dieser Richtung sollen auf einer demnächst in Ko¬
penhagen einzuberufenden Konferenz der drei Län¬
der getroffen werden.

Todesurteil im Ahs -Vrozeß
Berlin , 16. Februar?

Das Berliner Sondergericht verurteilte im
Mordprozeß von der Ahö am Freitag vormittag
den 25jährigen Arbeiter Richard Hüttig  wegen
schweren Landfriedensbruches in Tateinheit mit
versuchtem Mord zum Tode und zum dauernden
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Die übrigen
Angeklagten wurden zu Zuchthaus - bzw . Gefäng¬
nisstrafen verurteilt.
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Frankreichs Skandal-Serie
clnd . Paris , 16. Februar.

In Saint - Tropez (Mittelmeerküste ) scheint
ein großer Finanzskandal bevorzustehen . Das
„Comptoir d 'Escompte du Golf ", das 4 Filialen
unterhielt , war seit November vorigen Jahres ge¬
schlossen. Am Donnerstag wurde eine polizeiliche
Haussuchung vorgenommen , bei der umfangreiches
Belastungsmaterial beschlagnahmt worden sein
soll. Ein anderes Bankunternehmen ist in die An¬
gelegenheit verwickelt , die große Ausmaße anzu¬
nehmen droht.

Auch in Toulouse  ist ein Finanzskandal be¬
kannt geworden . Vor etwa zehn Tagen wurden
bei der Staatsanwaltschaft Klagen vorgebracht/!
weil der Bankier Marquet Kundengelder nicht
zurückgezahlt hatte . Ein Vorführungsbefehl kontte,
nicht ausgeführt werden , weil Marquet flüchtig
ist.

W günstig
letztenD

Englands Agrar -Volitik
änb . London , 16. Februar.

In der „Morningpost " wird berichtet , daß inner¬
halb des Kabinetts schwere Meinungsverschieden¬
heiten wegen der Pläne des Landwirtschafts¬
ministers Walter Elliot  entstanden seien. Un¬
mittelbaren Anlaß zu diesem Streit habe das ent¬
schlossene Beharren des Ministers auf drastische
Einschränkung der Einfuhr ausländischer
Milch und Milcherzeugnisse  gegeben.
Verschärft sei der Streit worden durch den grund¬
sätzlichen Einspruch , den eine Gruppe von Mi¬
nistern unter Führung des Präsidenten des Han¬
delsamtes Walter Runciman gegen eine weitere
Einschränkung der Einfuhr  von Lebensmitteln
erhebe.
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Tüeksendnng nur bei Küokporto.

er : Genau so muß das klingen , wenn ein Helden¬
bariton die letzte Hand an letzte Feinheiten legt.

Heinrich Graf Wesdehlen  spielte Klavier.
Seine Wolfbegleitungen umklammerten die
singende Stimme bereits mit stark tragenden Ge¬
rüst (Veherzigung ) und spiegelten sie in mit¬
singenden Eegenlinien . (Verborgenheit ) . Stärker
noch durchsetzte sie Bewes malerische Liebens¬
würdigkeiten , spannendes Aufflackern und dro¬
hende , schreckende Gebärden mit künstlerischem
Ausdruck . Je deutlicher er Kleines und Zartes
in den Saiten aufschwingen ließ , je mehr gewann
seine leichter ansprechende Fähigkeit zu wuchtiger
Größe . Je mehr die höchst schätzenswerte Sachlich¬
keit seines Kraft - und Druckspiels durch singende
Melodik , duftige Harmonik und schwärmende
Rhythmik aufgelockert wurde , umso lebensfroher
vermählten sich Pianist und Künstler . Eine Reihe
von Schuberts „Musikalischen Augenblicksliedern"
und zwei Fantastestiicke von Brahms erwiesen in
ihren Gegensätzen diese fruchtbaren Möglichkeiten.

lernst IVitsobsr.

^ schreib:

„199 -Tage "-Premiere im Berliner Staatstheater
Im Staatstheater erlebten Donnerstagabend die

„199 Tage ", ein dreiaktiges Schauspiel in acht Bil¬
dern , das den italienischen Stnatschof Benito Musso¬
lini und Giovachino Forzaiw zu Verfassern hat
und von Gcza Herczeg ins Deutsche übertragen
worden ist, vor ausverkaufte »! Hause seine Ber¬
liner llrauffnhrnng . In den Logen sah man den
Führer,  ferner Ministerpräsident Eöring,
Reichsminister von Bloinberg , Reichspropaganda-
minister Dr . Goebbels , Kultusminister Ruft , sowie
den italienischen Botschafter Lerruti.

Die meisterhafte Aufführung — die Titelrolle,
Napoleon , spielte Werner Krauß — löste wieder¬
holt den stärksten Beifall der Zuhörer aus.

i,,'/ ? Sellt K mitd
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Der KünstlerbundMüncheneröffneteam Frei¬
tag mittag in seinen Räumen eine große italieni¬
sche Graphik-Schau.
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Zweckloses Manöver
Weshalb ber Vräfibent der Gaarkommisfion ausländische Truppen
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31 . Saarbrücken, 16. Februar.
Die Nachricht aus Genf , daß der Präsident der

Saarregierungskommission Knox  dem Dreier¬
ausschutz des Völkerbundsrates , der die Saar-
abstimmung vorbereiten soll, die Anregung unter¬
breitete, es möchten ausländische Polizei
oder Truppenkontingente  in das Ab¬
stimmungsgebiet gelegt werden, bestätigt den Ein¬
druck, den man von Knox seit langem gewonnen
hat. Dieser Mann besitzt weder den Willen noch
die Fähigkeit, sein Amt so zu verwalten , wie es
die ihm auferlegten Pflichten verlangen . Ent¬
weder ist es ihm auf Grund seiner persönlichen
Veranlagung nicht möglich, zwischen dem deutschen
Volke an der Saar , dem Träger weit über tau¬
sendjährigerdeutscher Kultur und Gesittung , und
einemEingeborenenstamm in einer der englischen
Kolonien zu unterscheiden, dann gereicht er weder
dem Völkerbund, der ihn einsetzte, noch dem
Lande, dem er entstammt , zur Ehre ; oder er
übersieht den Unterschied absichtlich, dann entsteht
die Frage, über welche internationalen Verbin¬
dungener verfügt , und welches Interesse er zu
haben glaubt , für diese Verbindungen zu arbeiten.

Jedenfalls lägt sich der Verdacht nicht von der
Hand weisen , daß Knox Mittel und Wege sucht,
die Saarbevölkerung so zu provozieren)  daß
Ruhe und Ordnung gestört werden könnten, nach¬
dem die Disziplin der Saarbevölke¬
rung  selbst der Aufreizung widerstand , die Knox
durch die Förderung aus Deutschland — meist
wegen krimineller Vergehen — gezüchteter Sub¬
jekte, zuwege brachte.

Es ist auffallend , daß die Anregung des Präsi¬
denten der Regierungskommission wenige Tage
nach der Bekanntmachung des Reichsministers
Rudolf Hetz über die Frage der Zugehörigkeit von
Saardeutschen zur NSDAP . die Saardeutschen
keineswegs nach parteipolitischen Gesichtspunkten

Günstige Bevölkerungs¬
entwicklung

zu werten gedenkt, sondern ausschließlich danach,
ob sie sich im Ringen um die deutsche Sache bei
der Abstimmung bewährend oder nicht. Und rvei-
ter wurde in der Bekanntmachung denjenigen der
Ausschluß aus der NSDAP . angekündigt, die die
deutsche Sache für so schlechthalten , daß sie durch
Drohungen und Ankündigung von späteren
Zwangsmaßnahmen gestützt werden müsse. Durch
diese Bekanntmachung waren Ruhe und Ord-
nung im Saargebiet endgültig ge¬
sichert.  Und aus diesem Grunde hat Knox
offenbar nach einer neuen Maßnahme gesucht, von
der er erwartet , daß sie die deutsche Bevölkerung
aufs Blut reizen werde . Er wird sich. um das
gleich zu betonen , abermals irren . Das wehr¬
lose Volk an der Saar wird Herrn Knox und
seinen internationalen Hintermännern den Ge¬
fallen nicht tun , irgendeinen Vorwand zu liefern,
um die Abstimmung und die dann mit Sicherheit
zu erwartende Rückkehr zum Vaterland zu ver¬
hindern.

Es wäre nicht das erste Mal seit Versailles,
daß nichtdeutsches Militär in deut¬
schen Landen  die Aufgabe hätte , Bestrebun¬
gen, die auf Gebietsdiebstahl ausgingen , zu
decken. Hinter den Separatisten,  die Dank
der Treue der deutschen Rheinbevölkerung vergeb¬
lich einst das Rheinland loszutrennen versuch¬
ten, standen die schwarzen und weißen Soldaten
der französischen Republik.

Die französischenTruppen , die von 1918 bis 1921
die Ordnung in Oberschlesien aufrechterhalten
sollten, haben ebenfalls gewiß nichts getan , um
den Banden Korfantys den Zutritt zum ober-
schlesischenAbstimmungsgebiet zu verwehren , wohl
aber haben sie den Deutschen verwehrt , sich zu
schützen.

Im übrigen besteht vorerst kein Anlaß zu der
Annahme , daß der Dreierausschuß in die Falle,
die ihm Herr Knox zu stellen versucht, gehen wird.

Staatssekretär Hierl über
Arbeitsdienst
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Berlin , 18. Februar.
Die günstige Bevölkerungsentwicklung , die in

den letzten Monaten des Jahres 1933 überall
in Deutschland einsetzte, dauert auch im neuen
Jahre an. Aus den 52 deutschen Großstädten mit
188 000 und mehr Einwohnern liegen jetzt für
den Monat Januar die ersten Zahlen über Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle vor. Die
Zahl der Eheschließungen betrug , wie das vär .-
Büro meldet , im Januar rund 12 888, sie liegt
damit etwa 58 Prozent höher als im gleichen
Monat des Vorjahres . Die Zahlen der Monate
November und Dezember sind allerdings nicht
erreicht worden . Im Dezember wurden 25 980,
im November 19 880 Ehen geschlossen. In diesen
Monaten ist die Zahl der Eheschließungen aber
m jedem Jahr « großer, und sie lag auch in diesen
Ltden Monaten nur um etwa 50 Prozent über
denen -der gleichen Monat « des Vorjahres , so
daß die prozentuale Steigerung der Ehe¬
schließungen im Januar die gleiche Entwicklung
wie in den Vormonaten zeigt . Die Zahl der
Geburten hat im Januar weiter zugenommen.
Nachdem st« im November 18450 und im Dez.
18 288 betragen hatte , wurden im Januar rund
28 088 erreicht. Da im gleichen Monat etwa
18888 Personen gestorben find, beträgt der
Geburtenüberschuß im Monat Januar in den
isrMtädten etwa 2888.

Ohne gerichtliche Vollmachten
Die französische Regierung schlügt einen

«glirdrige » Staoisky -Untersuchungsausschuß vor
dock. Paris , 18. Februar.

Die Kammer wird sich heute nachmittag mit der
Einsetzung eines Ausschusses des Stavisky -Skan-
Lales und anderer Vetriebsangelegenheiten zu be¬
schäftigen haben . Dem Eeschäftsordnungsausschuß
liegen im ganzen fünf Vorschläge vor . Man
nimmt an, daß die Kammer sich den Vorschlag der
Regierung zu eigen machen wird , der die Ein¬
igung eines Ausschusses vorsieht , dem 44 von den
einzelnen Gruppen ernannte Mitglieder ange¬
hören sollen . Dieser Ausschuß soll nicht gericht¬
liche Vollmachten haben ; nötigenfalls soll ihm ein
Vertreter der Staatsanwaltschaft beigegeben wer¬
den. Gegen diese und andere Vorschläge werden
die Sozialisten Sturm laufen , die durch LSon
Blum beantragt haben , den Untersuchungsaus¬
schuß auf jeden Fall mit gerichtlichen Vollmachten
auszustatten.

Eisenach, 18. Februar.

Der Schlußtag der Wartburg -Tagung der
nationalsozialistischen Arbeitsdienstführung ge¬
staltete sich zu einer einmütigen Treuekund¬
gebung für den Reichsarbeitsdienstführer Staats¬
sekretär Hierl.  Bei Erledigung der Punkte
Arbeitsgang , Arbeitsplanung , Arbeitsausbildung
und Arbeitsabrechnung ergriff der Reichsarbeits¬
führer das Wort zu einer längeren Ansprache.
Er führte u. a. aus , der Arbeitsdienst ist keine
Nachahmung irgendeiner anderen Organisation,
sondern eine Neuschöpfung,  geboren aus
der nationalsozialistischen Bewegung heraus . Aus
dieser Herkunft hat der Arbeitsdienst seine Erb¬
masse, seinen Charakter, und damit seine Lebens¬
gesetze erhalten und diesen Lebensgesetzen muß er
treu bleiben , wenn er nicht verkommen und ver¬
derben will.

Auf der letzten Tagung der Eaoarbeitsführer
im Oktober, so fuhr der Reichsarbeitsführer fort,
habe ich als Aufgabe für die nächsten Monate ge¬
stellt : Vollendung des organisatorischen Aufbaus
und der inneren Festigung . Der äußere organisa¬
torische Aufbau wird am 1. April im wesent¬
lichen vollendet sein. Der Hauptnachdruck wird
jetzt auf den inneren Ausbau , auf die richtige
Gestaltung des Dienstbetriebes und als Voraus¬
setzung hierfür auf die systematische Führerschu¬
lung und Führererziehung zu legen sein. Ent¬
scheidend für diesen inneren Ausbau ist, daß er
im nationalsozialistischen Geist erfolgt . Das Jahr
1934 wird für die Zukunft des Arbeitsdienstes
entscheidend sein.

Weibliche Polizei
Berlin , 1Ü. Februar.

Fast in allen Ländern der Welt gibt er weib¬
liche Polizisten und man hat im allgemeinen gute
Erfahrungen mit ihnen gemacht. Amerika hat als
erstes Land Polizeibeamtinnen eingestellt und
zwar schon im Jahre 1918. Heute haben fast alle
großen Städte Amerikas weibliche Polizisten , die
alle Fälle , die Frauen und Kinder betreffen , zu
behandeln haben . Es hat sich gezeigt , daß sie sehr
gute Arbeit , besonders in Lezug darauf geleistet
haben. Jugendliche von Verbrechen zurückzuhalten.
Seit mehreren Jahren sind auch im Flugverkehr
weibliche Polizeibeamte tätig . In Frankreich sollen
weibliche Polizisten eingestellt werden, wo zahl¬

reiche Bewerbungen für diese Stellungen vor¬
liegen . In Holland sind besonders weibliche Po¬
lizisten vorhanden, die man dort „Kinderpolizei"
nennt ; diese Beamtinnen haben nur mit Personen
unter achtzehn Jahren zu tun . In Spanien steht
die Ernennung weiblicher Polizisten bevor, nach¬
dem sie sich bei der Großen Ausstellung in Barce¬
lona gut bewährt haben. In Polen findet man
die weiblichen Polizistinncn hauptsächlich auf
Bahnhöfen und in den großen Städten , wo sie auf
die Arbeit suchenden Frauen und Mädchen acht¬
geben, um den Mädchenhandel zu verhüten . Selbst
Mexiko hat seine weiblichen Polizisten . — Die
Chinesen verlangen von ihren Polizeibeamtinnen,
daß sie unverheiratet und zwischen 18 und 28 Jah¬
ren sind. Die japanischen weiblichen Polizisten ha¬
ben vor allem die Regelung des Verkehrs zu
übernehmen. — Selbst in Aegypten geht man zu
Polizeibeamtinnen über. In Australien gibt es
solche in jeder Provinz und zwar tragen sie dort
keine Uniform . Auch in Indien tun bisweilen ein¬
geborene Frauen als Polizisten Dienst.

Volizeigeneral Daluege
Geschäftsführer der Adols-Hitler -Spende

Berlin , 16. Februar.
Wie das Kuratorium der Adolf Hitler -Spende

mitteilt , ist Polizeigeneral Ministerialdirektor
Daluege als Nachfolger des in den Ruhestand ge¬
tretenen Polizeigenerals Eeibel mit der Ge¬
schäftsführung des Kuratoriums betraut worden.

Haus der deutschen Erziehung
Bayreuth , 16. Februar.

Am Freitagmittag nahm der Reichsleiter des
NS -Lehrsrbundes , Kultusminister Schemm,
den ersten Spatenstich zum Haus der Deutschen
Erziehung vor . An der Feier auf dem Bau¬
gelände nahmen viele Tausende, Vertreter der
Reichs-, Staats - und städtischen Behörden , sowie
der Schulen und der Partei teil . Der Oberbürger¬
meister bezeichnete den Bau als eine der Groß¬
taten der Reichsregierung . Besonders dankbar
sei die Stadt dafür, daß die Vauavbeiten drei
Jahre lang die Erwerbslosen Vayreuths auf
etwa 288 Mann herunterdrücke.

Kultusminister Schemm wies darauf hin, daß
dieser Bau für die kommenden Jahrhunderte ein
Bollwerk deutscher Erziehung und deutschen
Charakters sei. Alle deutschen Lehrer sollen von
Bayreuth aus die Kraft und die wichtigen Ge¬
danken für ihr Wirken in alle Gaue hinaus¬
tragen . Der Minister dankte dann allen deutschen
Erziehern für ihre freudige Opferwilligkeit , die
den Bau ermöglicht habe.

Aus dem neuen Lichtspielgesetz
ckud. Berlin , 16. Februar.

Nur durch intensive Beratung und Betreuung
der Filmgestaltung kann verhindert werden, daß
Filme zur Vorführung gelangen , die dem Geist
der Zeit zuwiderlaufen . Da diese Vorgänge vor
der Prüfung des Films liegen , sind sie der Ein¬
wirkung der Filmprüfstelle entzogen . Ihre lleber-
wachung ist daher dem Reichsfilmdramaturgen
übertragen worden . Seine Aufgaben werden in
dem ersten Abschnitt des neuen Lichtspielgesetzes,
„Vorprüfung ", umrissen (s § 1—3) . An der Priif-
pflicht aller deutschen oder in Deutschland laufen¬
den ausländischen Filme (§ 4) wird festgehalten.
Das Verbot , das nationalsozialistische , religiöse,
sittliche oder künstlerische Empfinden verletzender
Filme ermöglicht es, künftig die Wahrung der
nationalen Würde auch im Film durchzusetzen
(§ 7) .

Die Jugendschutzbestimmungen find einer Nach¬
prüfung dahin unterzogen worden , daß eine
übermäßige Bevormundung Jugendlicher und
ihrer Eltern hinsichtlich des Kinobesuches künftig
in , Fortfall kommt. Die Neuauffassung des
Paragraphen 11 eröffnet die Möglichkeit , für Ju¬
gendliche geeignete Filme auch von amtswegen
zuzulassen. Die besonderen Verbotsgründe , die
für Jugendliche gelten (Z 11 Abs. 2) find der
Zeit entsprechend erweitert worden.

Mit Rücksicht auf die Amateur - und Schmal¬
filmkinematographie befreit Paragraph 14 Ab¬
satz 1 die Hersteller solcher Filme von der Ver¬
pflichtung , sie der Filmprüfstelle vorzulegen . Die
zensurmäßige Ueberwachung der Schmalfilme
wird künftig von der Ortspolizeibehörde aus¬
geübt . Die Prüfung der in Bordkinos deutscher
Handelsschiffe zur Vorführung gelangender Filme
wird einer anderen Stelle übertragen als der
Filmprüfstelle

Für eine wirksame Kontrolle der Lichtspiel¬
theater ist es unerläßlich , daß den mit der Ueber-
wachung betrauten Amtspersonen des öffentlichen
Sicherheitsdienstes gegenüber jederzeit der Nach¬
weis der Genehmigung des vorgeprüften Films
und seiner Reklame geführt werden kann

Ar êtstee ginnte
Neue Eisenbahn-Sabotage

äni>. München, 16. Februar.
Wie aus Salzburg gemeldet wird , wurden in

Oberndorf an der Salzach die Vahngleise von
unbekannten Tätern gesprengt. Der Zugverkehr
mußte daraufhin eingestellt werden.

Die Lichtleitung von Salzburg nach Straß-
wachen wurde bei Hallwang durch Sprengung
eines Lichtmastes unterbrochen.

Die Wiener Verlustliste
cknb. Wien , 16. Februar.

Ueber die Zahl der in den letzten Tagen ge¬
töteten und verletzten Personen liegt nunmehr
eine neue amtliche Aufstellung vor . Danach wur¬
den im ganzen Bundesgebiet auf Seiten der
Exekutive 101 Personen getötet und 319 verwun¬
det, davon 115 schwer. Allein in Wien hat die
Regierungsseite 42 Tote und 125 Verwundete zu
verzeichnen. Die Verluste an Zivilpersonen wer¬
den im ganzen Bundesgebiet mit 137 Toten und
339 Verwundeten angegeben , davon in Wien
195 Tote und 248 Verwundete.

Der Bunde spressechefGesandter Ludwig gab am
Freitag vor zahlreichen ausländischen Pressever¬
tretern eine Erklärung ab. Der Aufstand sei jetzt
eine endgültig abgetane Angelegenheit . Zu der
viel erörterten Frage , was die Regierung nun
tun werde, erklärte Gesandter Ludwig , der bis¬
herige Regierungskurs weide beibehalten . Die
Arbeiterschaft werde nicht in ihren Rechten gekürzt
werden . Die Regierung wolle die Ansprüche der
Arbeiterschaft voll berücksichtigen und nehme
keineswegs gegenüber der Arbeiterschaft eine
feindselige Haltung ein.

Die Sicherheitsdirektion Graz hat den Preis
für die Ergreifung des bekannten Schutzbund¬
führers Eoloman Wallisch, der sich mit einigen
Anhängern in den Wäldern an der südslawischen
Grenze aufhalten soll, von 1000 auf 5009 Schillinge
erhöht.

Todesurteile vollstreckt

Die vom Standgericht in St . Pölten gefällten
beiden Todesurteile sind am Freitagabend voll¬
strecktworden . — Das Standgericht beim Wiener
Landesgericht II hat vier weitere Angeklagte
wegen Aufruhrs zum Tode durch den Strang ver¬
urteilt.

Llm OesterreichsUnabhängigkeit
ällb. Paris , 16. Februar.

Der Auswärtige Ausschuß der Kammer hielt
am Freitag unter dem Vorsitz des Vizepräsidenten
Souliers eine außerordentliche Sitzung ab, um sich
mit der Lage in Oesterreich zu beschäftigen. Nach
eingehendem Meinungsaustausch faßte der Aus-
schuß folgend« Entschließung : Der Auswärtige
Ausschuß ist tief bewegt durch die blutigen Ereig¬
nisse in Oesterreich und erwartet beunruhigt deren
Ende . Er fordert die Regierung auf , den Frieden

durch die Unabhängigkeit Oesterreichs zu sichern.

Auch der österreichische Gesandte bei Doumergue.

Ministerpräsident Doumergue hat am Freitag¬
nachmittag auch den österreichischen Gesandten
empfangen . In hiesigen diplomatischen Kreisen
neigt man mehr und mehr der Auffassung zu, daß
zwischen Paris , Rom und London über eine Er¬
klärung zu Gunsten der Unabhängigkeit Oester¬
reichs verhandelt werd«.

Wenn ble Llrlauberzilge fahren
ilnb. Berlin , 16. Februar.

Die Reichsbahnhauptverwaltung hat für die
Strecken, auf denen Arbeiter -Urlauberzügs der
Organisation „Kraft durch Freude " verkehren,
folgende Anordnungen getroffen : Alle Ausgangs-
bahnhöfe der Züge sind mit Flaggen und Wimpeln
auszuschmücken. Die Lokomotiven sind, wie am
1. Mai 1933, mit Flaggen und Wimpeln zu
schmücken. Die Cmpfangsgebäude ^ wie die Aus¬
gangs - und Unterwegsbahnhöfe sind bis zur
Abfahrt uud für die Zeit der Durchfahrt zu
beflaggen.

Beschlüsse des Saarausschusses

Trotz aller Geheimniskrämerei sind die wichtig¬
sten Ergebnisse der Freitagssitzung des Saaraus¬

schusses durchgesickert. Die Frage der etwaigen
Inanspruchnahme ausländischer Polizeitruppen ist
auf die Märztagung des Ausschusses verschoben
worden . Man rechnet mit zwei bis drei Tagun¬
gen bis zur Sitzung des Völkerbundsrats im Mai.
Mit der Einsetzung eines Juristenausschusses wird
schon für Sonnabend gerechnet.

Wichtige Beschlüsse
des Neichskabinetts

Berlin , 16. Februar.
Das Reichskabinett genehmigte in seiner heu¬

tigen Sitzung ein Gesetz zur Aenderung der Ver¬
ordnung über die Deoisenbewirschaftung , vom
23. Mai 1932, das zur Ausfüllung gewisser Lücken
des materiellen und prozessualen Strafrechtes für
Devisenvergehen notwendig geworden war . Durch
das Gesetz wird die Verfolgung in Strafsachen
wegen Devisenvergehen vereinfacht und wirksamer
gestaltet.

Ferner verabschiedete das Reichskabinett ein
Gesetz über Kassenvereinigungen in der Kranken¬
versicherung, wodurch das Recht der Kassenver-
einigungen übersichtlich geregelt wird . Die bisher
in verschiedenen Verordnungen erlassenen Vor¬
schriften werden in die Reichsversicherungsord¬
nung eingegliedert und hierbei Unstimmigkeiten
beseitigt sowie Mangel , die sich in der Praxis
ergeben haben, behoben.

Das vom Reichskabinett genehmigte Gesetz über
die Realsteuersperre 1934 ist notwendig geworden,
weil die gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhält¬
nisse einen Verzicht auf die Realsteuersperre nicht
zulassen. Durch die Aufgabe der Realsteuersperre
würde die Wirtschaft der Gefahr erhöhter
Belastung ausgesetzt werden . Den Gemeinden,
die für das Rechnungsjahr 1933 ihre Steuersätze
gesenkt hatten , soll die Möglichkeit gegeben
werden , im nächsten Rechnungsjahre unter
bestimmten Voraussetzungen aus den normalen
Stand zurückzukommen, wenn sich die Fortsetzung
der Senkung als untragbar erweisen sollte. Eine
besondere Regelung sieht das Gesetz für den Fall
vor, daß ein Land ein anderes Land in sich auf¬
nimmt . In diesem Falle tritt eine Vereinheit¬
lichung der Steuersätze ein.

Das Kabinett nahm ferner ein Gesetzüber Hin¬
ausschiebung der Besteuerung der toten Hand an,
die für notwendig gehalten wird , weil sich
Schwierigkeiten hauptsächlich wirtschaftlicher Hand
der Erhebung der Steuer entgegenstellten . Die
Veranlagung und Erhebung dieser Steuern wird
bis auf weiteres ausgesetzt. Es handelt sich hier¬
bei um eine Ersatzsteuer zur Erunderwerbssieuer
für Grundstücke, die ihren Eigentümer nicht oder
selten wechseln.

Schließlich verabschiedete das Reichskabinett
das vom Reichsministerium für Volksaufllärung
und Propaganda vorgelegte Lichtspielgesetz,
das eine völlig neue Regelung der Filmprüfung
und auch neue Bestimmungen für das Lichtspiel¬
gewerbe enthält . Während bisher die Wirkung
der gesamten Regelung des Lichtspielwesens ins¬
besondere auf dem Gebiete der Filmzenfur eine
rein negative gewesen ist, erwächst dem neuen
Staat die Aufgabe und die Verantwortung , po¬
sitiv am Werden des deutschen
Filmes mitzuarbeiten.  Dieser Aufgabe
kann der Staat nur gerecht werden , wenn er dem
gesamten Herstellungsvorgang des Filmschaffens
seine Aufmerksamkeit zuwendet.

Das neue Gesetzregelt die Aufgaben und Rechte
des Reichsfilmdramaturgen , dem die Vorprüfung
der Filme obliegt . Die Verantwortung der
Reichsregierung wird durch dieses Gesetz auch aus
dem Gebiete des Filmwesens eine größere werden
als bisher.

Der englisch-sowjetrusfische Handelsvertrag ist
gestern in London unterzeichnet worden . Der letzte
englisch-russische Handelsvertrag war von Groß¬
britannien im Oktober 1932 gekündigt worden.
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Herffr schreibt Heinrich Zerkauten:

Oas große Konzert
Im weißen Saal hängen die Kriftalleuchter

breit ausladend von der Decke. Herausfordernd
gleitet das Licht über die festlich kahlen Wände
und fällt ernüchternd in den leeren Raum zurück.
In den ersten Stuhlreihen fitzen eine Hand voll
Menschen. Sie find unruhig und wenden den
Kopf, als wehrten sie sich gegen einen unsichtbaren
Feind. Immer , wenn wenig Menschen in einem
großen Raume beisammen sind, spüren sie Angst
voreinander und vor dem Beobachtetwerden.

Bis endlich hinter dem dunkelgrünen Sammet¬
vorhang, der das Künstlerzimmer vom Podium
trennt, dreimal , viermal ein Lelloschlag kommt.
Erst die Oktave, wie eine rührende Bitte . Dann
die Quinte , wie ein herrlicher Befehl.

Sans Hellingen spielt sein Instrument . Unter
den wenigen , die zu seinem Spiel gekommen,
entsinnt sich dieser oder jener noch der großen
Zeit Hans Hellingens , des ehemals berühmten
Kammervirtuosen . Die neue Jugend zwar ist
an ihm vorbeigestiirmt . Der künstliche Staub
ihrer Erfolge deckt längst den Glanz seines Na¬
mens. Hans Hellingen ist alt geworden darüber.
Er streicht mit der rechten Hand, wie verloren,
über das weißlich -graue Haar . Seine Augen
schmerzen. Der neue Frack ist viel zu eng. Hans
Hellingen biegt die Arme um die Brust , daß es
in allen Nähten kracht.

Sehr weit , jenseits des dunkelgrünen Vorhan¬
ges, hört er Stimmen . Spitz wie Wellenkämme,
die hart aufschlagen und dann in ein Nichts
zerrinnen.

Ein brennendes Verlangen reißt Hans Hellin¬
gen nach vorne , nur einen Blick zu tun in den
Saal , der leer wie ein Sarg gähnt . Wieder

klingt die Oktave. Aber diesmal begehrlich, und
es ist doch wie ein Schluchzen. Die paar Töne
fallen wie heiße Tropfen aus den gierigen Fuß¬
boden. Hans Hellingen dreht das elektrische Licht
ab. Er kann es vom Sessel aus tun, ohne daß
er sich dabei aufzurichten braucht.

Irgendwoher ertönt ein erstes langgezogenes
Klingelzeichen.

Wie daffeim denkt Hans Hellingen : Jetzt wird
gleich Frau Rittling , die Hauswirtin , anklopfen;
„Herr Professor , ein Herr ist da, der Sie spre¬
chen möchte." „Ich bin aber nicht zu Hause, beste
Frau Rittling . Sie wissen doch, daß ich nie zu
Hause bin , beste Frau Rittling ", und er stampft
mit dem Fuße auf , daß das Porzellan im Schranke
klirrt.

„Aber, Herr Professor . . ." „Nun ja, Sie
wissen das doch ein für alle Mal , Frau Rittling ."

Dann ist er wieder allein.
Hinter dem dunklen Vorhang werden Stühle

gerückt.
„Nun halten Sie doch endlich Ruhe , Frau Ritt¬

ling, " schreit Hans Hellingen aus dem Dunkel.
Mit der linken Hand aber streichelt er das Griff¬
brett seines Cellos , wie man den Kopf eines
kranken Kindes streichelt.

Siehst du, sie lassen mir keine Ruhe mehr. Hel¬
lingen zupft mit der Hand die Quinte , neigt den
Kopf vor und zupft auch eine Passage aus Mo¬
zart. Es rieselt wie silberne Tropfen hinter dem
dunkelgrünen Sammet hervor.

Und nun greift er auch nach dem Bogen . Und
spielt im Dunkeln , wie er es immer getan hat die
letzten Jahre . Seine Lieblinge : den Mozart , den

Haydn, den Schumann . Doch von jedem nur we¬
nig . Draußen horcht jemand.

Hans Hellingen reißt die Türe auf : „Das ist
schamlos, Frau Rittling . Ich will nicht, daß mir
einer zuhört ! — Hallo , Frau Rittling , kommen
Sie dennoch herein . Aber kein Wort sprechen.
Da hinsetzen. Zum Donnerwetter , lassen Sie doch
klingeln , wer will ! — Wissen Sie denn über¬
haupt , wer ich bin ? Sie waren ja noch garnicht
auf der Welt , beste Frau Rittling , als ich schon
spielte ! — Aber nein . Ich muß doch allein sein.
Ich mutz warten , bis alles wiederkommt. Der
Erfolg und die Begeisterung der Menge . O, es
ist lange her, beste Frau Rittling . So lange , daß
ich es schon selber vergessen habe —"

Seine Hand tastet im Dunkeln müde nach der
Wasserkaraffe auf dem Tisch.

„Zum Teufel , warum drehen Sie denn das
Licht nicht an, Frau Rittling ? Ach so, ja,
lassen Sie . — Ich muß spielen, ich will mich wie¬
der einspielen zum ersten großen Konzert . Und
dann werden sie jubeln , daß ich wieder da bin . —
Ich bin ja so müde, Frau Rittling . . ."

Hans Hellingen streicht wieder mit der rechten
Hand das weißlich-graue Haar aus der Stirn.
Er schaltet das Licht ein . Da steht er groß und
ängstlich, ein Unbekannter , in dem hohen Spiegel
des Künstlerzimmers , sich selbst gegenüber . Die
Augen schmerzen. Und der neue Frack ist viel
zu eng.

Bis ihm ein zweites Glockenzeichen grell zur
Besinnung reißt . Vor Scham preßt er den Griff
seines Instrumentes hart in die Hand.

Jetzt spielen ? Feilschen wie ein Krämer um
den Beifall einer Hand voll Menschen? Daß
jeder sein Herz sieht, wie es sich blutig reißt in
seiner grenzenlosen Hingabe ? — Er hört schon
Schritte das Podium heraufkommen. Da reißt
er Hut und Mantel aus dem Schrank, birgt das
Instrument und rennt fort.

Die Räder klopfen. Und immer ein Jauchzen
darin : Nach Hause — nach Hause!

Daheim bettet er das Instrument wie ein kran¬
kes Kind in die Hülle , fällt gebrochen in die
Knie , während seine Lippen voller Zärtlichkeit
und Leidenschaft sprechen: „Sei ruhig , liebes
Kind . Nicht weinen . Wir spielen nicht mehr,
wir spielen nie mehr —"

Deutsche Musikfeste 1934
Eine ganze Anzahl bedeutender Musikveran¬

staltungen wird in diesem Jahr stattfinden . Am
1. April beginnt die Reihe mit dem evangelischen
Musikfest in Vreslau . Weiter ist im Mai ein
Musikfest und eine Beethoven -Woche in Bonn
geplant . Vom 3. bis 7. Juni findet das Ton¬
künstlerfest des Allgemeinen Deutschen Mustkver-
eins in Wiesbaden statt, vom 16. bis 18. Juni
ein Händel -Fest in Krefeld , vom 6. bis 8. Juli
die vierte Nürnberger Sängerwoche in Nürn¬
berg, im September eine Musikfestwoche in
Donaueschingen und im Oktober das Spohr -Fest
in Kassel anläßlich des 150. Geburtstages des
Meisters.

Mieder Festspiele in Marburg
Die diesjährigen Marburger Festspiele aus der

Freilichtbühne im hoch über der Stadt gelegenen
Schloßpark sollen in diesem Jahre vom 7. Juni
bis 20. Juli täglich stattfinden . Im Spielplan
sind vorgesehen „Wallcnsteins Lager" und
„Walleiisteins Tod" von Schiller . „Ein
Sommernachtstraum " von Shakespeare und
vielleicht auch Richard Wagners „Lohengrin ". Es
wird auch erwogen , Shakespeares „Winter¬
märchen", das im vergangenen Sommer so großen
Anklang fand, wieder auf den Spielplan zu setzen.

Süddeutsche Dationalsestspiele
im Sommer 1934

Um den wichtigsten deutschen Landschaftsbühnen
einen bedeutsamen kulturellen Hintergrund zu
geben, haben sich, wie die Landesstelle Bayern
des Reichsministerium für Volksaufklärung und
Propaganda mitteilt , die Städte Weißenburg und
Wunsiedel in Bayern und Rudolfstadt in Thürin¬
gen geeinigt , ihre Theater in einen gemeinschaft¬
lichen Betrieb zu vereinigen . Dadurch wird es
möglich sein, während der Monate Mai bis Sep¬
tember mindestens 80 Verufsschauspieler zu be¬
schäftigen. Das Kuratorium dieser vereinigten
Nationalfestspiele Rudolfstadt , Weißenburg und
Wunsiedel gehört u. a. auch Ministerialrat Otto
Laubinger , der Präsident der Reichstheater¬
kammer, an.

40 000 Pfund für ein Dickens-Manuskript
Ein von dem berühmten englischen Roman¬

schriftsteller Charles Dickens hinterlassenes
Manuskript , das erst jetzt nach dem Tode des
jüngsten Sohns Dickens' veröffentlicht wird , ist
von einem bekannten englischen Verlag für den
Preis von 40 000 Pfund erworben worden . Das
Manuskript , ein Leben Jesu . das Dickens vor
80 Jahren für seine Kinder geschrieben hatte
umfaßt nur 14 000 Wörter , so daß jedes Wort
mit 57 Schilling (zum Parikurs 57 RM .) bezahlt
wird . Hiermit wird ein neuer internationaler
Rekord aufgestellt : Lloyd George , der ehemalige
Ministerpräsident , der für seine Artikelserien , das
höchstebis dahin gezahlte Honorar erhielt , bekam
nur etwa 18 Schilling pro Wort . Dickens selbst
erhielt zu seinen Lebzeiten sehr viel weniger für
seine Arbeiten . Er starb zwar als verhältnis¬
mäßig reicher Mann . hinterließ seiner Familie
aber nur 80 000 Pfund , oder nur doppelt soviel
wie jetzt für das kleinste seiner Bücher bezahlt
worden ist. ^
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Am 1S. Februar verstarb
unser liebes Mitglied . Herr

Johann Böge
Beerdigung am Montag,
>. Febr ., 9°/a Uhr , Wält¬ig

mershauser Kapelle.
Um rege Beteili gung bittet

der
Vorstand.
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Am Donnerstag entschlief unerwartet in¬

folge Herzschlag , unser lieber , herzensguter
Mann , Vater und Großvater , der Kaufmann

Julius Rudolf Rusche
im 69. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adele Rusche, geb . Vente
Familie Rudolf Rusche
Familie Friedmar Rusche.

Auf Wunsch des Verstorbenen findet die
Trauerfeier in aller Stille statt.

Und wenn es köstlich gewesen ist,
sv ist es Mühe und Arbeit gewesen.

Heute entschlief nach längerem Leiden , im
78. Lebensjahre mein lieber Mann , unser gu¬
ter Vater und Großvater

Christian Eggers
In tiefer Trauer:

Mathilde Eggers , geb. Huth
Christian Eggers jr . und Frau

Edith , geb. Bertram
Dipl .-Jng . Franz Locher u. Frau

Hildegard , geb . Eggers
Dipl .-Zng . Hans Eggers
und 5 Enkelkinder.

Bremen , 16. Februar 1934
Parkallee 213.

Die Aufüahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut C. Bock, Albrechtstraße 34.

Die Trauerfeier findet Dienstag , 26. Fe¬
bruar , 10Ve Uhr , im Krematorium statt.

Freundlichst zugedachte Besuche werden
dankend abgelehnt.

Heute starb nach einem arbeitsreichen Le¬

ben unser verehrter Senior -Chef , Herr

Christian Eggers
nachdem er 56 Jahre die Führung der Firma

in seinen Händen hatte . Wir betrauern den

Verlust eines Chefs zu dem wir immer in

Hochachtung ausblicken konnten . Seine Ar¬

beitskraft und Schaffensfreude werden uns

stets ein leuchtendes Vorbild bleiben.

Dle Prokuristen

Angestellten und Arbeiter
der Firma

Ä . H . Äaeger L Eggers

Hierdurch die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau und meine treue Gattin

Juliane Heimelte Karoline Lchlottmnn
geb. Rengstorf

nach langem Leiden in ihrem 71. Lebensjahre
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Der trauernde Gatte
nebst Angehörige.

Altenheim Tenever , 14. Februar 1934.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Be - Jn .,

Wilhelm - Decker- Haus ; freund !, zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

LrLL

Zugelassene Installateure
Aus Grund der von dem Herrn Sc-

natskommissar sür die städtischen
Werke am 29. April 1933 erlassenen
„Grundsätze sür die Zulassung von
Installateuren zur Ausführung von
Anschlußanlagen an das städtisch«
Elektrizitätswerk Bremen " sind bis
zum 18. Februar 1934 die salzenden
Installateure und Jnftallations -Fir-
men zur Ausführung von elektrischen

.. ' ' ädtisc'Anlagen im Anschluß an das städtische
ElektrizitMwerk Bremen bestätigt
und zugelassen worden:

Ahlers , W. Karl , Föhrenstr . 26
Albers, Johann , Grüncnweg 1»
Allgemeine Elektrizität ? - Gesellschaft,

Büro Bremen, Georgstr . 50/51
Alpert , Gerh., Zivelgstr. 6
Arnholz, Will, .. Calvinstr . 124
Arps , Kouis , Hamburger Str . 29 D
Asendorf, Anton , Hemclingen, Jo¬

hannes str. 2
Baldewein , Chr . L Sohn , Am Wall

Nr . 165
Beckmann, Bernhard , Bollmannstr . 24
Behle, Robert , Osterseuerbergftr. 96
Behrens , Fritz, Holunderstr . 120
Behrens L Lindemann , Lehcster-

deich 102
Beinßen , Walter , Hast. Heerstr. 213
Bendor, August, Llohdstr. 97
von Beren , Aug., Taubsnstr . 5
Bertholt », Karl , Am neuen Markt 12
Bertram , Hans , Pappelstr . 91
Bertram , Hubert , L., Schrcberstr. 10
Bock, Carl , Zacobikirchhof 5
Bodes, Wilhelm , Rembertikirchhof 1-3
Bohlmann L Glander , Kl. Allee 48
Böhnert , A., Westerstr. 68
Böhringer L Meher, Schönebecker

Straße 64
Borchers, Georg A., Auf der Kuh¬

len 26-27
Borchers, Ernst jun .. Aus d. Häsen 51
Böthe, L., Hemelingen, Langenstr . 9
Nötiger , Fritz, Bürger Heerstr. 28s.
Brand , I . L. A., Gvestemünder Str . 2
Brinkmann , Wilh ., Olgastr . 1s
Brüggemann , Wilh . L Sohn , Herbst¬

straße 72
Brüning , Heinr . A., Buntentorstein-

weg 166
Buchmeher, F . W., Knochenhauer¬

straße 39-40
Caesar, Heinr ., Münchenerstr . 52-54
Chairsell, Alfred, .Hemelingen, Bi-

schossnadel 57
Cohrs , Wilh ., Ochtumstr. 31
Cordes, Heinr ., Sommcrstr . 7
Cordes, Herm., Hast. Heerstr. 335
Dahnken, Joh ., Woltmersh . Str . 431
Danrke, Walter , Mainstr . 85
David, Daniel , Ritterstr . 17
Dinier , I . Fr ., Elisabethstr . 48
Dose, Karl , Gröpelinger Heerstr. 114
Dowe, Wilh , Köpkenstr. 13
Dreblow, Wilh ., Lutherstr . 113
Drechsel, G. F ., Birkenst! . 31
Drechsel, Th ., Birkenstr . 31
Eggers , Gust., Schwächst. Heerstr. 291
Ehlers , Walter , Alselderstr. 34
Elektrizität sür Alle, Inhaber : In¬

genieur Berner , Osterlingerstr . 23
Elektrizitätsverband Stade , lleber-

landwerk Nord -Hannover Aktienge¬
sellschaft, Am Dobben 31s

Elektro-Meher, Inhaber : Heinrich
Meher, Am Wall 137

Emde, Heinrich, Goethestr. 27
Finke, Fritz, Margorctcnstr . 1
Fleschutz, M . L., Osterstr. 25
Flügel , Cornelius , AnSgaritorswall-

straße 20s
Förster , Gottfried , Dasmerstr . 11
Freitag , Albin , Landwehrstr . 106
Frehberg, E., V. d. Steintvr 51-53
Friedenstab , Otto , Albrechtstr. 25s
Fritzsche, H. L Winter , Molkcnstr. 52
Früchtenicht, H., Gveflelstr. 54
Gerdes, Heinrich, Baumstr . 56
Geldes, Joh ., Oberneuland , Mühlerr-

seldstr. 7
Gernhardt , Paul , Sielwall 44
Gladow, Carl , Pastorenweg 208
Glantrop , Wilh . L Sohn , Kielstr. 25
Grohn , August sen., Nordstr . 171
Groß , Wilhelm jun ., Woltmershauser

Straße 366-368
Grubcrt , M ., U. L. Fr . Kirchhof 10-11
Günther , Heinrich, Woltmershauser

Allee 22

Sackl, AloiS, Am schwarzen Meer 19
hanseatischeElektrobau -Gesellschaftm.

b. H., Langenstr . 124
Hartjen , Ewald , Bor dem Stein¬

tor 210/212
Hartig , Hans , Dauernstr . 1
Hartmann , Chr ., Hast. Heerstr. 443
Hartmann , Joh ., St . Pauli -Straße 20
Hasch, Hinr ., Lbcrneuland , Apsel-

Allee 6
Hedemann, Hans , Richthofenstr. 96
Heilmann , H-, St .-Pauli -Stratz« 61
Heilmann , Philipp jun ., Prangen-

straße 13
Heinemann , A., Eickedorserstr. 4
Heincmann , Fritz, Huchting-Bremen,

beim Kleinbahnhos
Heinrich, Walter , Fleetrode 91
Heise L Eschenburg, Geeren 10-12
Henkel, Albert , Jprump II , bei Del-

menhorst
Henkel, Robert , Karolinastr . 3
Hentschel, E., Walldammstr . 16
Herdler, Hugo, Huckelried« 39
Hesse, Hermann , Osterholz-Tcnever,

Osterholzer Landstr . 39
Hehmer, Paul , Düsternstr . 126
Hilker, August, Schleismühle 23
Hinsch, Emil , St . Jürgenstr . 162
Hölken, Rud., Adiniralstr . 146
Honiehcr, Heinr . G., Breitenweg 306
Hoopnrann, Erwin , Buschstr. 67
Höpken, Karl , Elisabethstr . 62
Horn , Heinrich, Hemelingen, Klaus¬

straß« 41/48 '
Hummel, Johannes , Obernstr . 74
Huskamp, Franz E., Wegesends5
Jacob , Heinrich, Waller Heerstr. 234
Jacobs , Fr ., Lilienthal 32 (Bez. Bre¬

men)
Junghans , Lorenz, Geestemünder

Straße 9i
Kahlbow, Wilhelm, Eustav -Adolf-

Straße 25
Kahle L Kahser, Nordstr . 342
Kämpen, Christian , Kornstr . 54
Kanngießer , Carl , Ehesrau Frieda,

geb. Schade, Rembertikirchhof 13
' " ' . . . !rst» 'Kauke, H. G. C., Steinhäuserstr . 6

Kedenburg, B., Steinhäuserstr . 42
Kettler , I . W., Goesselstr. 92
Klanck, Rud ., Llohdstr. 57
Klanß , Otto , Worpsweder Straße 78
Klemm, Fritz, Pinneberger Straße 6
Klinckradt, Ad., Humboldtstr . 25
Knübel , Georg, Herderstr . 46
Koch, Hermann , Ostertorsstwg . 468
Köchlh, Willy , Hansastr . 111
Kollmeier, H., Eerhard -Rohlfs -Str . 18
Körner , Robert , Gröpelinger Heer¬

straße 134
Kothe, Chr ., Jriedhosstr . 27
Kowatz, Fritz, Hemelingen, Karlstr . 12
Kreutziger, Wilh ., Melanchthonstr . 6
Kuhwald , Tiedrich, Hamburger

Straße 154-156
Lackmann, Johann , Arsten, Arster

Heerstr. 61-63
Lehmkuhl, A., Gerbcrhos 6-7
Leonhardt , Edmund , Sachsenstr. 2

" ' " lleterstr.Lingemann , Heinrich, Meierstr . 135
Lomberg, Joachim , Schwarzburger

Straße '46
Lüers jun -, I . H., Tcerhof 46
Lüers , Karl , Rutenstr . 19
Lühning , Joh ., Landwehrstr . 177
Lukeh, Heinr ., Haferkamp 27
Lüntzmann , H., Fedelhören 82
Luther , Peter , Faulenstr . 521
Mahn , Emil , Findorssstr . 28
Markrvitz, Franz , Hamburger Str . 52
Meier, Hermann , Porkstr . 26
Meher, Wilhelm , Waller Heerstr. 33d
Meyerdierks, Johann , Schwachhauser

Heerstr. 211
Michelfen, P -, Beverstsdter Straße 1
Möller , H., Erlenstr . 70
Müller , Adolf, Heiligenrode, Bezirk

Bremen
Müller , Peter , Waller Heerstr. 3
Neddermann , I . E., Rembertistr . 9
Nshrmann , Tiedr ., Kornstr . 44
Nielsen, Karl , Wachmannstr . 9
Nolte , Heinrich, Kleine Allee 24
Othzsn, C. A., Hastedter Heerstr 8
Otte , August, Goesselstr. 65
Pannbacker , F . W., B. d. Steintor 127
Pape, Christian, Habenhauser Land¬

straße 57
Pape , Wilhelm, V. d. Stephanitor 15
Pawlitzkh, Adolf, Mahndors 211
Petersen , G., Berdener Straß « 48
Pfützenreuter , Walter , St .-Magnus-

Straße 59
Precht, Friedrich , Buntentorsteinweg

Nr . 271
Queitsch, Carl , OslebSHäuser Heer

straß« 126

Rüdiger, Aug., Aus der Brake 23
Rahner , Heinr . jun ., Pappelstr . 36
Rantzsch, Fr ., Falkenstr. 9
Rehn, Friedr ., Nagelspsort« 5-6
Reichet, Fritz jun ., Kettenstr . 22
Reimers , Carl , Alsenstr. 21
Reinek«, E„ Huchting, Kirchhuchtin-

ger Heerstr. 109
Reiners , Heinr ., Huchting, Alter Dorf-

weg 19
Reiners , Heinrich W„ Wilhelmstr . 4
Richter, Wilhelm, Brinkum , Meher-

straße 332
Rieger L Smith , Breitenweg 58
Ripke, Rudolf , Stuhr in Oldenburg

Nr . 75
Rohmeher, Franz , Scharnhorststr . 103
Roth«, Frau W., Plantage 41
Rüder , Theodor, Andreestr. 33
Ruthen , aus den, Wilh ., Fedcl-

hören 34
Saemann , Louis , vor»». Rob. Schult¬

heiß Georgstr. 32
Sattler , Paul , Schwachhauser Heer¬

straße 206
chaep«, Richard, Melchiorshausen 70

Schäser, Walter , Oelmühlenstr . 23
Scharnhorst , A. Wilh ., Kleine Allee 44
Scheide, Richard, Hans Luftseld Nächst,

Wulwesstr . 13
Schenkemeher, Max, Meinkenstr. 66
Schmidt, Carl P ., Düsternstr . 7
Schmidt, Ernst , Doventorsteinweg 100
Schmidt , Ernst , Rückertstr. 22
Schmidt, Hans , Bremeichavener Str . 2
Schneider, August, Fesenseld 27

choSchoon, Harm , Nordstr . 76d
Schottler , Diedrich, Kattenturnzer-

Heerstr. 110
Schubert , Alfred, Beiin Ohlenhof
Schubert , Aug., SchönebeckerStr . 20

3-4

Schulenburg , Adolf, Baumstr . 89
Schwarting , Paul , Pappelstr . 64
Schwsering , W., Elisabethstr . 24
Seebeck, Chr ., Gröpelinger Heer¬

straße 360s
Seevers , Heinr ., Werderstr . 19-21
Siebert , G., Osterseuerbergftr. 32
Siebrecht, Udo, vorm. I . R. Pundsack,

Schützenwallstr. 6
Siemens -Schuckertioerke Aktiengesell¬

schaft, An der Weid« 14
Slemer , Hermann , Brinkum , Bassu-

mer Straße 27
Siemer , Hermann , Woltmershauser

Straße 390
Siemer , Johann , Seckenhausen, Shke

Land
Siemering , Hans , Dahrer Straße 91
Simon , Friedrich , Am schw. Meer 96
Smeins , H., Fliederstr . 25
Smilowski, Carl , Fiegenstr . 22
Spies , C. H„ Beiin steinern . Kreuz 15
Spieß , Ernst , Lindhornstr . 37
Steinmetz, Heinrich, Carlshasener

Störnier , Th ., Schmidtstr . 40
Strauß , F . W., Kornstr . 132
Taucke, Chr ., Schwalbenstr . 9
Teßmer , O. P ., Ütbremer Straß « 107
Thiem, Diedrich jun ., Tritvnstr . 18
Tbies , Richard, Hinter dem kleinen

Barkhos 7
Thäler», Heinrich, Gveflelstr. 95
Tiedemann , Karl , Friesenstr . 93
Tietjen , Chr ., Auf den Häsen '4
Tölke, H. u . E., Zeppelinstr . 10
Ude, Gustav , Woltmershauser Str . 79
Uhlig, Hermann , Sondftr . 3
Behmeier, Anton , Eisenbahnstr . 1
Boß, Adolf, Sophienstr . 21
Wagner , Mathias , Ritter -Raschen-

Straße 5
Weizsäcker, Julius R., Geriruden-

straße 24
Wellmann , G., Landivehrstr . 156
Welp, D., Meterstr . 14
Wiechmann , D„ Landwehrstr . 190
Wiemken, Johannes , Friedrich -Miß-

ler -Straße 19
Wienecke, Alb. H., Zwinglistr . '41
Wolf . Heinr ., Mecklenburger Str . 6
Wolfs, Gustav , Mainzer Straße 15
ZebrowSkh. Ernst , Timmersloher

Straße 63
Zebrowskh, Paul . Olbersstr . 81
Zschischang, H., HohentorS-Heerstr. 57

Zugeslogen: 1 Kanarienvogel . Mel¬
dung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Pvlizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierhrim des Bremer Tier-
mtzvereins übergeben: 1 Bastard-

unb, 1 Terrierhund ohne Hunde-
ja»zeichen. Meldung innerhalb 24 Stun¬

den im Tierheim , verlängerte Hcmm-
straße, gegen Ausweis , sonst wird
über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Bremer Volkshochschule
Sonnabend , 17. Febr ., 20.10—21 Uhr,

im Fockemuseum:
Dr . G. Dettmann : Ein-
sührung in Familien-
svrschung und Heraldik
und ihr Niederschlag in
der Kunst.  Viermal.

Montag , 19. Februar , 20.10- 21 Uhr,
Oberrealschule:
Dr . G. Kappe : Der deut¬
sche Mensch ' und das Meer.Viermal.

Ebenfalls Montag , 19. Febr., 21.10
bis 22 Uhr, Oberrealschule:
Dr . I . Pfeiffer : DasWesen
der Dichtung.  Uebungen im
Lesen und Werten von Dichtungen.
Fünsmal.
Karten in den Buchhandlungen

von G. Winter , Am Wall 161, und
K. Anders , Meterstraße 5—7.

Blumenthal
Holzverkauf

Die Gemeinde Blumenthal läßt frei:
willig am

Montag , dem 19. Februar 1934,
nachmittags 3 Uhr , bei der Harre-
winkelschen Gastwirtschaft 51 Buchen-
stämme mit 116,24 Im und 4 Eichen-
stämme mit 3,60 Im passend zu Nutz-
und Brennholz , öffentlich, merstbrc-
tend verkaufen.

Blumenthal , den 15. Februar 1934
Max Spoerer

beeidigter Versteigerer.

Hotel zur Weser
und Stehbierhalle

Telekcm 635 . Lssitrer ? r. vieäricst
Verlcedrsloksl cter bl 8 OK ? .

Sämtlich « zugelassenen Installa¬
teure sind im Besitze einer Zulaflungs-
Urkunde, durch die st« sich als solch«
bei ihren Auftraggebern ausweisen
können.

Alle bor dem 1. Juli 1933 ausge¬
stellten Zulaflungs -Urkunden sind
erloschen.

Bremen , den 15, Februar 1934,
Städtisches ElektüizitätSwerk Bremen

Hotel Havenhaus
Degesack

ältestesHaus am Platze

Lelcanvt gute Kücke
ZperialaussclmrikiMnclielier

Tkomssdräu llell - lstrtyp

Inhaber Karl Herbst Tel . 127

Im schönen Llumentkal
„Viv VlsI «lLekvnkv«
ckas alte gute 8tammkaus cier
N8SO . 8/ ^. 88 . HI8VZ.? .
»osltr . : Nanowlnlesl ssa . u. luu.

Qeseksftss ^ökfn ung
nach Übernahme
sm Sonnsbsna . l 7 .^ sdrusr

Lrüpelinger tlserstr . 370
Colcs Cargsrstr.

Weis -, Wo » - unei Xurrv/srsn
kksrrsnsrtileel

Nach längerem Kranken¬
lager verstarb unser lieber
Arbeitskollege

Hermn»PlW
Er gehörte seit Jahren

dem Betriebe an.

Wir trauern um ihn als

um einen treuen Kollegen,
dessen Andenken bei uns
fortlebt.

Dle Gefolgschaft der
Kaffee-HanbelS-M .-Gef.

Bremen -Holzhafen

Ponton
17 000 Kilogr.
Tragfähigkeit

Hohenlohestr. 16

DeckallL

Gut erh. Kinder¬
wagen.

Bauhüttenstr . 44

Gut erh. weiß-
omaill.Badewanne
15-6 , Kohlenbade-
osen 25-6 , Links¬
herd 10 -6,

Lüneburger-
straße 31 a, 1. Et.
(Eirrg.Hamb'gstr.2)

Heute entschlief nach kurzer , schwerer Krank¬
heit unser lieber Vater und Großvater

Bernhard Speldrich
im 72, Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Kinder , Enkelkinder und
Stiefkinder.

Bremen , 1S. Februar 1934
St . Magnusstr . 29.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee - Ve - Jn .,
Wilhelm - Decker - Haus ; freundl . zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , um
9,30 Uhr , im Krematorium statt.

nein aer aeimmen virkaiatt?
irinm aeuisaien krummem!

-/rill . 0. 01.
Lpislrovln , milä u. »eintönig . NIC 0,30
lloiisualsdooinosln , voll u. svS . . . . , 0,00
Stsclioldsoinvsln , voll u. sl!L . , O.SO
krädsei -uroln, sromstircb sUS . , 0,80
VIgoroso , (scnrvsrre joksnnisdeeren)
_ ^ llisnle» llesciimsck . , 0,803 Slsoolron I-Iof«»ung k»o>lisu » - s-

I-I wogosoullo 22 -24
>7. « sgrünäot 1872
Adt. woln unil Spli -Iluoson 0 . 2S722

KmMschiistMelld
1. SS -Sturm I!/24 . SS -Standarte

Heute , Sonnabend , 17. Februar,
20.30 Uhr , in den festlich geschmückt.
Räumen des „Kaffee zur Vost " ,
(Heide ) Wall . Heerstr . Eintritt50 ^

Deutscher Tanz

Heute verschied nach einem rastlos tätigen
Leben , nach kurzer schwerer Krankheit unser
lieber , guter Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel , der
Viehhändler

Heinz Rotenroth
im 72. Lebensjahre.

Dies bringt tiefbetrübt zur Anzeige:
Heinz Rotenroth jr . und Frar
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 15. Februar 1934,
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

JnstitutJohannKöster,Woltmershauserstr,508,
Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.

Beerdigung findet am Montag , 19, Februar,
um 11l4 Uhr , von der Kapelle des Wolt¬
mershauser Friedhofes aus statt.

Sü spielt die GG -Kapelle !1/24 - Hum.Vortrüge

wie SV87NS

IM7 c>as » 8<- u, 7N82 oni onn

20 ,8  nun

NI87NI»7 ir» o.so NNlN N087lllN2rVN8<-
8 r» : » sn 7 nino „ Million >! S 7 IIMNU80

Xeuts , ronnsdvn «!
20

in allen KLumsn ilss

Lr .Vintsrksst
«Islr UrsiskscUrrUskt Poet

pukkütirungsn , SiiknsnXcbsu,

Karten an clsr ^ bsnclkassc-

Gtaatstfteater!
Heute, 17. Febr.,

20 Uhr . Gr . A„
Ende ungef . 23 Uhr
Ackwa

Sonntag , 18. Febr.,
ISUHr : 47,Nachm .-Vorst,
kl. Preise - .49, 3.— M,
Auf vielseitigen Wunsch:
Der vogek/iäkttiker
20 Uhr , Gr . -4.:
Mackame SatterM

Montag , 19. Febr.,
20 Uhr : Eeschl . Borst , f.
d.NSDAP . : Konjunktur.

Dienstag , 20. Febr.,
Deutsche Bühne L 9
Ansang 20 Uhr , nicht
19.30 Uhr
Macbet/r

Mittwoch , 21. Febr.,
20 Uhr , Gr . 8:
Erstaufführung der Lust¬
spiel -Neuheit:
Ke - e in Tlok

Donnerstag , 22. Febr.,
20 Uhr , Er . S:
AMa

Freitag , 23. Febr.,
20 Uhr , Er . 8:
^ebe in Ilol

Sonnabend , 24. Febr.,
20 Uhr : Er . 8:
Sie ÄlllberMe

Sonntag , 25. Febr.,
(Volkstrauertag)

11.30 Uhr Weihestunde f.
die Gefallenen des Welt¬
krieges u . der Freiheits¬
bewegung , veranstaltet
v . Volksbund „Deutsche
Kriegsgräber -Fllrsorge
15.30 Uhr : 48. Nachm .-
Vorst . kl. Pr . —.30, 2.50.
Menck 0 .
20 Uhr : Er . 8:
Mio

Montag , 26. Febr.,
20 Uhr : Geschl. Borst . f.
d. Arbeitor -Kultur -Aus-
schuß der Deutschen Ar¬
beitsfront.

Dienstag , 27. Febr.,
18 Uhr : Geschl. Borst . f.
d. höh . Schulen : Tann¬
häuser.

Mittwoch , 28. Febr.,
20 Uhr : Er . -4,:
In neuer Inszenierung
und Einstudicrung:
Mi/re/m te//

Heule, Sonnabend S, Ende ro.so llhr
»astspiel Wols Keiften
Itrllsg im kelsrtsn
Lustlplel ausfrShllcherManlwe»
zeit von Gustav von onoser

Sonnlaa , morgen« 11 Ilstr:
Dorstellg.f.o.iSllge Jugend I .Zug
Arm ttimmel lküeopss

Nachmittag« « llhr:
Zum letzten VNal
Hau - eurlel
Lustspiel von N. N. Robert«

Abend« » Uhr:
GastspielWo» « ersten
tkelsg im kriseisn

Rlonlag u. DIen«tag:
GastspielWolf Kerften
Iteisg im keiseksn

Ilüll'lllüll

Amkallöckansebok
kür äis 5' /«ixe Ilnllaranieiir « z« >
kreier » Uavsvstnät Bremen von

1923/24

llm äsn Uesitrsro äsr vorge-
nsnntsv Oalisronlsiirs äie dlöx-
liobksit rn gsksv , sied von äsm
mit äsr .-Inleids vsrbnnäsnsn
IVülrrnngsrisiko ru bskrsisn,
bistsn wir ilrnsn im llnktraz
äss Lsrrn Lsnators kür äis
bllnanrmn einen llmtavsob an

Morgen , Lanntsg
vormittags 11'/« Utir

lies gnoken

WWMg
llK8 8KN83l!l!NKlIKI1 s0NliIM8

«s

9i6 III. Iisl6 li. fllsirmlöie l8l isillg ,
> » » » » » » » » » » » » » »

rvilt äsr Kamera rm

nnä erklären nns dsreit , arrk
Usicksmark lantsnäs Inbadsp-
sobulävsrsokrsibnngsn äsr Kreisn
Usnssstaät 8rsmsn gegen 8in-
lisksrung von 8tneksn äsr Ool-
lar -rlnlsilrs rn lisksrn.

Der Ilmtansob srkolgt nsoL
einem ksstsn Kars von 3.— ^
kör äsn Dollar . Die neuen
Usielrs mark sotrulä vsr sokrsi dun -
gen sinä vom 15. llxril 1934 an
mit 4 "/o jäkrlietr vsrrinaliiäi.
Die Linsen vsräsn lralbjälrrlietz
naobträglieli jeweils am 15. ^ prjl
unä 15. Oktober gsrwblt . Die
Lobulävsrsobrsibungsn vsräso in
^ .bsvbnittsn von -̂ -6 150.— unä

300.— mit Linssoksinsn
10 äabre ausgsksrtigt.

Die Tilgung äsr Zebuläver-
sodreibuogön srkolgt ab 15. ä»-
nusr 1935 mit 2 °/o jährlich
Lilglioh ersparter Zinsen äurch
Auslosung ^um Kennwert oäeh
äurch Uüekkauk . Die Auslosung
kinäst alljährlich irr äsr kvsitsn
Uälkts äes Llonats äsnusr , Zu¬
erst im Fahre 1935, äi«
Uüokrisdlung am äaraukkolgslläsir
15. ^ .pril statt . Das Ergebnis äsx
Auslosung oäsr äsr 8strag äsr
sngskauktsn Lchuläverschreihiu, :»
gen rvirä im Usiehsanirsigsr »wä

äsm amtlichen blittsilunzx-
blatt äsr Kreisn Usnssstaät Kie¬
men bekannt gsmavbt . !>

Der Umtausch äsr 8tiioks unä

Sin lpilm « srllt , «Iss « in-
rig in «Isr Pikslt «ßsslekk,

von
Z. k.

Urkinäsr äsr
vlltenvasserpbotogrspbie!

IVo sahen un> schon ckrese
p/lankaakrrchen LUcker? lftan
sekie eic/l ck'esen F'Um an , er
r'sk nicht ru schlickern . Das
Fanre keSenckk§ e Orama ckes
hkeeres ist erstmals in ihm
elnse/anFen.

dliinctt.Heuest.!4ackricstten
8in Kallur/llm , aber mincke-
skens so spannenck, wie lr§ enck
ein OeleLllvroman ckerk-elne-
roanck. llkan sehe sich cklesen
elnrl § arll § en k l̂lm an.

Serliner Norgenpost

kßumsrisrls  PISIrs
Eintrittspreise : 7Z?k. bis 2,-IVlk.
jugenälicke S0 unä 70 pkennlg

Ssnutrsn tis undsrlingk
«> sn Vo ^ vsrksukt
Täglick von 11- 1 u. ab ä hlbr

„Lum kedstorlr
Uansastrake ll5

» « »

UM kreunälicken Zuspruch bitten
S . u . It . Horkdsrgsr

volftsftavsrell —

Orokvremen
bleue lärirs uriä Kostllms

4
Sallstt sokönstsr Krausn

' D """

Äksgem^
flUh«

s-rsch
«Uhr  w'
^ 'L^ - §MN

D- rufen

flach
^Oiert
!Alidt-,
««Bstratze,

i xie pnrte

schwort l

kl- Keim
^ par un
Mliig, in
Michkeit
Htt« urde
jDliklUUg
,s«an zeh>

L» der E
Wo« iiber
jSa gilt ° >L>r

lrrnimmt,
sdehnung
ilschland

äsr 2ins - unä Tilgungsäisnst er- i ^ Mkger
kolgt an unserer Kasse . Oig 8ut

2u cahlsnäc Uörssnumsatvstsuei : ^ ^ jgeuoss>virä von äsr Kreisn Uanssstaät'
8rsmsn übernommen.

Wir halten uns an äissss An¬
gebot bis -nun 17. Llär -: 1934 gs-
bunäsn . Die umrutauscbsnäen sozialisi
Zcbulävsrsokrsibungsn nebst 8p - Jeu
nsusrungsscbsinsn sinä bis — ^
äisssm fl/ags sin - ursicbsn.

M ich °r
daß Sei

W zum l
ji diesems

8rsmsn , äsn 15. Ksbruar 1934.
Morärvollsbaus)

— / taattban <! —

8skle >6ung

nlro/i
Vorsolintt

8m 12 bil
^atzkonzerte
Me bei
lischle;
p Hee

listmeister
Mstraßl
Wlzugfüh

SslmlwM .l . iiiMiilsl'rll'.iS
»mi äilf c
che dieses2
Sieiids. ui

M im Ca

8LÜKM am m-
insliliü.i/elAllkn
de! ^ N5cksffun§ von
INvpscksltsfolunä
sämtlicheöerutei.allen
Preislagen.
SroSeüus « skI
8ckudmachermeist.

NSIItWIf, öögk.lSoS
Weser 81606

'ki >ei8-8W
8.30 Uhr
iiislisliasi'ii

^ZliAllenwögZ

Heute Preis-Slai
8.15 Uhr

Fr . Bockelman»
Westerstr. 118

2»
pecekil 'etett

Möbl. Zi. b. Bhf.
Philosophenweg 2

400 gm helle
Räume

Kirchbachstr. 32

Mbl. Zi. 1—2 H.
Hz. lltbromerst .170

Hermann -Allmers-
str., Parkvrcrtel
Etagen -Wohnung

3—4Zi., Kü„ Bad,
Szg. vorh., elektr.
- Licht C-Tarrs.
Mietpreis 6b -6.
Angeb. u. A 3501

Mr sucksn:
reäegsvvanäte Zuverlässige Persönlichkeit.

I Vir distsn:
glän ^enä begutachtete Verttiebs -Objekte
auk nationaler Oruvälage äamit sickere
Uxistenr bei gutem 8inkommen

Mr verlsiRssn
lfteik , ilusäauer unä reelle rirbsitsrveise.

!« S tllt 's
^ht. Undd
75 Mit n
i iriite. Du

'UMenes 2

klussllbrl . 8ewerb . mit ^ ngabe äerbisherig . .»
Tätigkeit unä Urkolgsnackweis möglichst --
mit bicktbilä an Postfach 155 8tuttgsrt - j, p

; !! Klle blk

Suche zum 1. 3.
od. 15. 3. 3—4-Zi .-
Wohng. Miete 45

bis 50 -6.
Angeb. u. I 3444

400 <M Heller
Raum

Kirchbachstr. 32

Jg . Brautpaar
sucht 2—3 Zimmer

und Küche.
Angeb. u. T 3404

3—4-Zi.-Wohg. v.
höh. Beamt . ges. z.
15. 3. Nur abg.
Etage m. Balk. u.
Heizg. irr guter
Wohugeg. bis 85-6

inkl.' Heizg.
Angeb. u. L 3486

'l 'chen Schi
E?"- ander?,
!? Hugnng

^ recht ui
? '" ders«u

.̂ kurzer
^ Gn n«

?ir ml

« Foit

6O -65 Er . sobwems Sisr,

grc>6 , voll unü ^ aklrsick,
äureb ^ it r'L ien

>tich
' d . die

d >t«l

Ssrgiscbss Krsittutterrvsrk 6 . m. b. ti . vllsssläock-lisisn : Der !

KL"Lämtllobs lVluskator -prrsugmssö ru baden bei : " rke
krisiii '. « siigsnderg , Srsmsn ^ d

l- lltrowsrstraSs 105 - Islekou Weser 645 41

Stilen
°"chich^



1. Beilage zu Nr. 47 Bremer Zeitung Sonnabend, den 17. Februar 1934

Deutsche Volksgenossen in
Gchwachhaufen!

Flagge » heraus!

Am morgigen Sonntag steht ganz Schwach¬
hausen im Zeichen des Winterhilfswerkes . Es
soll sich erweisen , daß auch in Schwachhausen
Volksgemeinschaft und Hilfsbereitschaft herrscht.

Am frühen Morgen ist Wecken durch die Hitler-
Zugend Bremen . Ab 9.20 Uhr beginnt der Stern-
marsch der Organisationen und Vereine . Um
1g Uhr wird geschlossen zum Sportplatz an der
Este (Metzer Straße ) marschiert , wo in einer
großen Kundgebung Pg . Senator Heider  spricht.
Wir rufen die gesamte Bevölkerung Schwach-
hausens auf , an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Nach dieser Kundgebung wird geschlossen ab¬
marschiert durch die Metzer -, Vllrgermeister-
Smidt -, Eeorg -Gröning -, Schubert - und Wach¬
mannstraße zum Stern an der Parkallee , wo die
Auflösung des Umzuges stattfindet.

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:

Geleitwort des Reichsstatthalters Rover zur Ver¬
anstaltung in Horn-Lehe

Die Keimzelle des nationalsozialistischen Staa¬
tes war und ist die Heine Ortsgruppe der Be¬
wegung, in der sich die Idee formte , bevor sie zur
Wirklichkeit im heutigen Staate empor stieg.
Hier wurde die Voraussetzung zur kommenden
Entwicklung geschaffen durch das innere Erleb¬
nis von zehntausenden von Vorkämpfern , die den
Eeist der Gemeinschaft nachher auf die gesamte
Nation übertrugen.

So gilt auch meine besondere Anerkennung der
Leinen Ortsgruppe Horn - Lehe,  die es
unternimmt , gerade bei ihrer weiten räumlichen
Ausdehnung eines der Hochziele des neuen
Deutschland in der Verbindung zwischen Bauer
und Bürger in die Tat umzusetzen.

Alles Gute und viel Erfolg wünsche ich Euch
Parteigenossen und Volksgenossen in Bremen!
Wenn ich auch nicht dabei sei« kann, so weiß ich
doch, daß bei Euch eine wichtige Etappe auf dem
Wege zum echten Volkstum durchschritten wird.
In diesem Sinne auf zur Tat , damit wir durch
den sozialistische» Ausgleich des Opfers ein
besseres Deutschland erleben können!

Heil Hitler!
gez. Röver

Gauleiter «nd Reichsstatthalter.

Don 12 bis 13 Uhr finden an folgenden Stellen
Platzkonzerte statt : Am Stern (Koller - Allee)
Kapelle der Schutzpolizei , Ober - Musikmeister
Reischke;  Schwachhaufer Ring , Ecke Schwach-
hauser Heerstraße , Reichswehrkapelle , Ober-
Musikmeister Voigt;  Eraf -Moltke -Straße , Ecke
Uhlandstraße , Kapelle der 21. SS . --Standarte,

Musitzugführer Willi Stülken.
.Während des ganzen Tages , auch schon am
heutigen Sonnabend , wird ein Abzeichen durch den
BDM . und die NS .-Frauenschaft verkauft . Nie¬
mand darf am Sonntag in Schwachhausen sein,
ohne dieses Abzeichen zu tragen.

Abends , um 20 Uhr , beginnt der große Fest¬
abend im Casino . Dort wird Pgn . Erika Vogt

chre Tanzkunst zeigen . Eäcilie Reich und Otto
^ e irinay  r , Mitglieder des Staatstheaters bie-
ren gesangliche Vortrage aus Tannhäuser . Pgn . Jo-
ie)a Flora,  Ehrenmitglied des Staatstheaters,
wird lustige Gedichte vortragen . SA . - Mann
-ll̂ rner W . Becker vom Sturm 5/75 spielt die
Rhapsodie 8 -Moll von Brahms . Die Standarten-
rapelle 75 umrahmt den Abend . Nach der Vor-
tragsfolge findet eine große Tombola statt.
Deutscher Tanz beschließt den Tag.

Arbeit « jeder an diesem Tage nach seinen
Kräften mit , denkt an die in Not befindlichen
Volksgenossen . Das Opferbuch liegt auch am
Eingang des Sportplatzes sowie abends im Casino
aus.

Nochmals:  Flaggen heraus!

NS .-Hago und EHE ., Ortsgruppe Horn . An¬
treten sämtlicher Ortsgruppenmitglieder am
Sonntag , 18. Februar , pünktlich 9 Uhr , zu der

Groß - Kundgebung für das Winterhilfswerk.
Treffpunkt Ecke Leher - und Lilienthaler - Heer¬
straße.

NS .-Hago und EHE , (in der Arbeitsfront ) ,
Ortsgruppe Schwachhausen . Anläßlich der Ver¬
anstaltung zugunsten des Winterhilfswerks tritt
jedes Mitglied ohne Ausnahme um 9 Uhr zum
Sternmarsch am Sonntag , 18. Februar , am
Schwachhaufer Ring , Spitz« Schumannstraße , an.

Musizieren auf der Straße

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hin¬
gewiesen , daß nach Paragraph 75 der Bremischen
Straßenordnung die Veranstaltung von Marsch¬
musik an Sonn - und Festtagen in der Zeit von
10 bis 12 Uhr in der Nähe von Kirchen verboten
ist. Ebenso ist Marschmusik während der Nacht¬
zeit , also in den Stunden von 20 bis 6 Uhr auf
der Straße oder außerhalb der Häuser verboten.

„Bomben über Deutschland"
Massenversammlungim Casino

Unter der Devise „Luftschutz tut not"
veranstaltete der Volksbund „Rettet die Ehre"
gestern im Casino eine gut besucht« Werbever-
sammlung . Die Kapelle des Domjugendbundes
sorgte durch flotte Militärmärsche für angenehme
Unterhaltung und gab der Veranstaltung den
richtigen Rahmen . Nach einleitenden Begrüßungs-
worten des Dompredigers Hartwich  nahm
Hauptmann d. R . a. D . Ulrich  zu seinen Aus¬
führungen das Wort und führte ungefähr
folgendes aus : Durch die zentrale Lage und die
besondere Art der Anordnung unserer wichtigen
Wirtschaftsgebiete — die meisten von ihnen
liegen an den Grenzen des Reiches — wird
Deutschland immer äußerst empfindlich sein gegen
Luftangriff « unserer Gegner . Viele Tausende
von Kampfflugzeugen stehen in unseren Nachbar¬
staaten bereit , Tod und Verderben über unser
Volk zu bringen . Angesichts dieser Ge¬
fahr ist es ein Akt der Selbsterhal-
tung , den zivilen Luftschutz zu
organisieren.  Das Recht der aktiven Ver¬
teidigung hat man uns genommen ; aber das
Recht zum passiven Widerstand ist uns nach
langem Kampf gegeben . Selbst hochgerüstete
Staaten wie Frankreich und Rußland haben den
zivilen Luftschutz bis ins Kleinste organisiert , wie
viel mehr ist das abgerüstete Deutschland darauf
angewiesen den Luftschuhgedanken in das Volk
hineinzutragen . Es kommt uns nicht darauf an,
zu sehen, daß wir einer Welt von Tanks,
Kanonen und Bombenflugzeugen abgerüstet
gegenüberstehen , sondern wir müssen erkennen,
daß wir im Ernstfälle die Schrecken
dieser Waffen zunichte machen
können.  Doch ungeheure Geldmengen sind
nötig , um den Luftschutz zu organisieren und ihn
zu einem Segen für Deutschland zu gestalten.

Von jedem Deutschen kann heute verlangt
werden , daß er den geringen Monatsbeitrag von
3 Mark für die Landesverteidigung , für den
Luftschutz aufbringt . „Opfern"  hat es schon
sehr oft in der deutschen Geschichte geheißen . Auch
heut « finden sich immer wieder Volksgenossen , die
auf besondere Genüsse verzichten . Nach dem
Spruch „Gold gab ich für Eisen"  gilt es
immer wieder zu opfern , denn es geht um Deutsch¬

lands Ehre . — Trotz Völkerbund und Abrüstungs¬
konferenzen haben auch in den letzten Zähren
Kriege getobt : in Südamerika und in China . Zn
wenigen Tagen sind von japanischen Flugzeugen
mehr Bomben abgeworfen worden als in Zähren
des Weltkrieges . Eines jeden Deutschen Aufgabe
muß es sein, einmal Mitglied des Reichsluftschutz¬
bundes zu werden , auf der anderen Seite aber
immer wieder den Luftschutzgedanken hineinzu¬
tragen in das Volk.

Der Redner ging dann kurz auf die verschie¬
denen Bombenarten des Luft¬
kampfes  ein : Drei Arten werden
unterschieden:  Sprengbomben , Brand¬
bomben , Gasbomben . Ungeheure Mengen von
Sprengbomben liegen bereit , um über Deutsch¬
land abgeworfen zu werden . Aber nicht jede von
ihnen wird ihr Ziel erreichen . Die gefährlichste
der drei Arten ist die Gasbombe.  Als kleine
runde Kugel schlägt sie durch die Dächer unserer
Häuser . Auf den Böden wird sich das Thermit
entzünden . Es wird nun unsere Aufgabe sein,
jedes deutsch« Haus in eine kleine Festung umzu¬
wandeln . Eine Hausfeuerwchr wird auf dem
Posten sein müssen, um bei jedem Einschlag sofort
der Gefahr zu Leibe zu rücken. Auch hier kennen
wir die Gefahr und deshalb wird die Abwehr
möglich sein, wenn wir eben bereit sind, uns für
den Luftschutzgedanken und damit für unser Volk
einzusetzen. Pazifistische Schmierfinken haben
jahrelang in das deutsche Volk hineingetragen,
daß in einem zukünftigen Krieg ganz Deutsch¬
land unter Gas gesetzt würde . Das stimmt nicht,
niemals werden ganze Großstädte mit vielen
Millionen Menschen durch Gasbomben vernichtet
werden können.

Entscheidend und von sehr großer Bedeutung
wird immer sein , daß das Volk bei Flieger¬
angriffen Disziplin  zeigt . Allen Eltern fällt
bei dieser Erziehungsarbeit des deutschen Volkes,
der deutschen Jugeitd ein sehr großer Anteil zu.
„Ihr Eltern habt Euren Kindern genau so die
Hauptgedanken des zivilen Luftschutzes klarzu¬
machen, wie Ihr ihnen , die alten deutschen Volks¬
märchen erzählt . Ihr , deutsche Frauen , habt nicht
beiseite zu stehen."

Nach einer kurzen Pause , die ausgefüllt wurde
durch musikalische Darbietungen der Domjugend-
bmrdkapelle , zeigte Hauptmann Ulrich äußerst
interessante Lichtbildaufnahmen,
die wirksam seine Ausführungen unterstrichen.
Noch einmal wurde allen Anwesenden die
Dringlichkeit des deutschen Luftschutzes vor Augen
geführt . Keiner darf mehr abseits stehen, wenn
es gilt , die deutsche Heimaterde und das Volk
zu schützen.

Deutscher Techniker -Verband
Die gut besuchte Monatsversammlung des

DTV . fand kürzlich in der Wandelhalle des
Wilhelm -Decker-Hauses statt . Nach der Eröffnung
durch den Ortsgruppenvorsteher Pg . Fölzer
sprach der Kreisvorsteher Pg . Elberding  zu¬
nächst über innere Verbandsangelegenheiten.

Anschließend ergriff Dr . Frick , Sachbearbeiter
des Treuhänders der Arbeit für das Wirtschafts¬
gebiet Niedersachsen , das Wort zu seinem Vortrag
über : „Das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit ." — Im zweiten Teil des Abends hielt
E A. Müller  einen Vortrag über „Luftschiff¬
bau und Luftschiffahrten " . In einem sehr gut
ausgearbeiteten Vortrag mit vielen schönen Bil¬
dern wurden den Hörern die Eigenarten des Luft-

Jn Bremen ansässige Deutsch-Oesterreicher
(Bundesstaatsangehörige ) werden gebeten,
ihre Anschrift sofort einzusenden an Post¬

fach 815, Hauptpost

schisfbaues von den ersten Anfängen an bis zum
modernsten Zeppelin dargelegt . Wenn es auch
schwer für uns war , einige Luftschiffe für die Aus¬
landsstaaten auf Grund des Friedensvertrages
bauen zu müssen, so konnten wir doch mit Stolz
behaupten , daß unsere technischen Leistungen im
Luftschiffbau wie auch auf vielen anderen Ge¬
bieten der Technik bisher noch unerreicht sind.
Die Schaffenskraft des deutschen Technikers wird
einen wesentlichen Anteil an dem Aufbau der
Wirtschaft und damit der Volksgemeinschaft im
Dritten Reich haben.

Die tägliche Anfall-Chronik
Auf der Borgfelder Heerstraße stieß ein Liefer¬

wagen beim Einbiegen aus der Toreinfahrt eines
Grundstückes auf den Fahrdamm mit einem Last¬
kraftwagen zusammen.  Der Führer des Lie¬
ferwagens wurde am Arm verletzt , beide Fahr¬
zeuge wurden beschädigt.

Ein Personenkraftwagen stieß auf der Straßen¬
kreuzung Nord —Hansastraße mit einem
Kraftrade  mit Beiwagen zusammen . Es ent¬
stand Sachschaden.

Auf der Straßenkreuzung Eeorgstratze —Brei¬
tenweg geriet ein Lastzug beim Ausweichen
eines anderen Fahrzeuges auf den Fußsteig und
fuhr dort gegen einen Baum , der umgelegt wurde.

Der Reichseinheitsverband des deutschen Gast-
stättengewerbes e. V . macht ganz besonders darauf
aufmerksam , daß in der ihrem Vertrage zu
Grunde liegenden Pauschalgebühr die Vereins-
festlichkeiten nicht eingeschlossen sind. Jeder
Kollege ist verpflichtet , alle stattfindenden Ver¬
einsfestlichkeiten der Stagma zu melden . Die
Tantiemen für die Vereinsfestlichkeiten hat der
Verein zu tragen.

Lehrlingsunterfuchung des DHV
Auch heute noch ist die Ansicht weit verbreitet,

daß ein Mensch gesund ist, solange ihn nicht
direkte Krankheiten heimsuchen. Gesundheitliche
Schäden machen sich in den meisten Fällen erst nach
vielen Jahren bemerkbar . Dann noch zu helfen,
ist vielfach nicht mehr möglich, weil in den
Wachstumsjahren auf die Gesundheit wenig
oder keine Rücksicht genommen  wird,
so daß durch die Heilung wohl eine Besserung,
aber nicht die völlige Beseitigung der Schäden er¬
reicht werden kann . Es ist deshalb erforderlich,
daß der junge Mensch schon frühzeitig erfährt , wie
es um ihn gesundheitlich bestellt ist. Er muß
wissen, was er seinem noch im Wachstum begriffe¬
nen Körper schuldig ist. Er braucht ärztlichen Rat.

Das ist für den jungen Menschen , der schon rm
Beruf steht, eine besondere Notwendigkeit , denn
bei Untersuchungen zeigt sich schon nach dem ersten
Berufsjahr , daß die körperlichen Anstrengungen
doch oft erheblich größer sind, als man sich vor¬
gestellt hat . Solche Feststellungen find neben an¬
deren Berufen auch für den Kaufmannsberuf ge¬
macht worden , für den man auch heute noch viel¬
fach die schwächlichen und nicht völlig gesunden
Menschen für geeignet hält.

Der Deutsche Handlungsgehilfenverband hat
frühzeitig erkannt , daß nur der gesunde Lehrling
den vielseitigen Anforderungen des Kaufmanns¬
berufs gewachsen ist. Deshalb führt der DHV.
zusammen mit der DHV -Kasse, der Berufskranken-

An unsere Mitarbeiter!
Wer für die Presse schreibt , wendet sich

an alle  Volksgenossen . Er hat die
Pflicht , seine Beiträge in eine einfache
und klare Sprachform  zu kleiden,
die frei  ist von entbehrlichen Fremd¬
wörtern!  Auch das ist ein Weg zur
Volksgemeinschaft . Wir bitten unsere
Mitarbeiter führend in diesem Sinne
voranzugehen.

Hauptschriftltg . der „Bremer Zeitung"

lasse der Kaufmannsgehilfen , schon seit 7 Jahren
regelmäßig Lehrlingsuntersuchungen durch . Dazu
werden diejenigen Lehrlinge herangezogen , die
Ostern 1931 das zweite Lehrjahr beginnen , also
schon fast ein volles Jahr im Beruf stehen. Damit
ist eine Grundlage geschaffen, auf der Maßnahmen
der Gesundheitsfürsorge aufgebaut werden kön¬
nen . Der DHV . legt besonderen Wert darauf , daß
der untersuchende Arzt die Lehrlinge über ihre
körperliche Beschaffenheit aufklärt und sie über
die der Gesundheit dienende notwendige Lebens¬
führung belehrt . Behandlungsbedürftige Lehr¬
linge erhalten sofort nach der Untersuchung einen
Krankenschein mit der Aufforderung , den Arzt
aufzusuchen.

Durch die Lehrlingsuntersuchungen und die sich
daran anschließende nachgehende Fürsorge wird
die Entstehung von Krankheiten und körper¬
lichen Schädigungen in weitem Umfang ver¬
hindert und damit ein gesunder Nachwuchs heran¬
gezogen, der in der Lage ist, seine künftigen Auf¬
gaben ganz zu erfüllen . Die Lehrlingsunter¬
suchungen in Bremen finden vom 8. Februar ab
(von 20 Uhr ) bei Dr . Rosemeyer , Am Dobben 81,
statt.

ksen Sie aufmerksam die Sonntagsausgabe der„Bremer Zeitung"!
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(6 . Fortsetzung)
,Was tut 's . Daran habe ich ebenfalls schon
acht . Und dennoch , fort mutzt du , schon meinet-
üen. Mit unserer Zusammenarbeit wär 's doch
Ende . Du bist ihnen bis jetzt noch ein un-

chriobenes Blatt , und das mutzt du für sie auf
r Fälle bleiben , denn noch haben sie weder
htbild noch anderes Material von dir !"
rinesteils wollte ich nicht so ohne weiteres auf
l ersten Schreck hin meinen Posten in Lyon auf-
>en, andererseits aber kam ich selber zu der
berzeugung , daß es besser sei, zu verschwinden.
» gab meinem Freunde nach langer Ueber-
ung recht und willigte in seinen Vorschlag ein,
h in derselben Nacht Lyon zu verlassen . Nach
: paar kurzen Stunden Schlaf weckte mich Jean.
r aßen noch schnell etwas zusammen , dann
wen wir mit einem Planwagen in die Nacht
win . Ich lag warm und gut verdeckt unter dem
roh im Fond des Wagens und schlief. Freund
an war öfters mit seinem Gespann aus ge¬
istlichen Gründen des Nachts unterwegs , so
inte also auch diese Fahrt keinerlei besonderes
lssehen erregen.
stach etwa dreistündiger Fahrt waren wir vor
:em kleinen Landflecken angekommen . Jean
ckte mich und zeigte mir die Haltestelle einer
einbahn , die wenig abseits lag.
,Du weißt Bescheid. Fahrt mit der Kleinbahn
; V. Dort steigst du aus und gehst die letzten sie-
i 'Kilometer bis T „ wo mein Bruder wohnt,

Fuß . Der Weg ist leicht zu finden , denn er
hrt schnurstracks vom Bahnhof P dahin . Bist du
r dem Orte T angekommen , nimmst du deinen
eg bis vor die Dorfkirche . Dort liegt zu linker
md ein Lass . „Cafe de la Republique " nennt

sich, an dem vorbei geht eine Straß « bis an
n kleinen Fluß , an dem die Heimat Pierres , in
r auch ich geboren wurde , liegt . Den Fluß ent¬

lang führt eine Straße , nach rechts folgst du ihr,
wenn du vor dem Fllltzchen stehst. Du kommst auf
dieser Straße an ein Sägewerk und zweihundert
Meter weiter an Pierres , meines Bruders , Haus.
Geschnittene Holzstämme liegen davor nach der
Straße zu, im Hofe steht allerhand Räderwerk
herum , daran magst du das Haus erkennen , denn
Pierre ist Stellmachermeister . Leb ' wohl , mein
Freund ! Auf Wiedersehen !" Ein letzter Hände-
druck noch Freund Jean drehte sein Gefährt und
fuhr auf einem Seitenwege zum Dorf hinunter.
Ich selber ging zum Bahnhöfe der Kleinbahn , wo
ich nach kurzer Wartezeit den Zug bestieg. Im
Schneckentempo und auf vielen Umwegen kam ich
in den Nachmittagsstunden in P an und hatte
auch bald den rechten Weg nach X gefunden . Eine
Zugkontrolle hatte während der ganzen Fahrt
nicht stattgefunden . Auch auf der Landstraße war
kein Gendarm zu sehen, so stapfte ich denn ruhig
meines Weges . In einem kleinen Wirtshaus « an
der Straße machte ich halt , begehrte etwas zu
essen und trank ein paar Gläser Wein , dann ging
ich meines Weges weiter . Ein leichter , aber hart¬
näckiger Frühjahrsregen begleitete mich bis vor
den Dorfeingang von X. Fast völlig durchnäßt,
schritt ich ins Dorf hinein . Es dunkelte , doch bald
hatte ich das LafS de la Republique links von der
Kirche entdeckt und schnell den Weg zum Flüßchen
gefunden . Hier konnte ich nicht mehr den Weg
verfehlen , denn bald hatte ich das Sägewerk ent¬
deckt und stand nach einem Weilchen richtig vor
Pierres Haus . Richtig , da lagen aufgeschnittene
Stämme schichtweise übereinander , im Hof« stan¬
den mehrere Wagen Aus einem Fenster zu ebener
Erde fiel schwacher Lichtschein. Ein Hund schlug
an . Ich klopfte an die Fensterscheiben.

Ganz wenige Menschen waren mir durchs Dort
begegnet . Keiner konnte mich erkannt haben , auch
waren alle teilnahmslos an mir vorbeigegangen.

Ich klopfte wieder . Gott sei Dank , Pierre kam
selber an die Haustüre . Schnell hatten wir uns
verständigt . ,^ omm mit zur Werkstatt " , sagte er,
„die Magd im Hause braucht dich nicht zu sehen.
Dann ist da noch meine Fräu , die weiß von allem
nichts . Es kommen manchmal Leute aus der
Schweiz zu mir , Schmuggler , und bringen mir
ihre Waren . Wenn die Frau dich sehen sollte,
dann List du aus der Schweiz gekommen !" Ich
verstand und folgte Pierre zu seiner Werkstätte,
die hinter dem Hause am Garten lag . Pierre
brachte Wein und Essen Dann kam die Frau für
ein paar Minuten , frug nicht viel , lachte und ließ
uns bald allein . Gegen Mitternacht machten wir
uns auf den Weg zur Grenze . Hinten vom Garten
aus verließen wir das Haus . Durch Wiesen ging 's
zuerst und dann bergan durch dichten Wald . Hoch-
oben an einem Waldrande machten wir halt , von
da konnte man in ein tiefes Tal hinunter sehen.
Der Regen hatte aufgehört , im Mondschein lag die
Landschaft da . Pierre wies nach einem weißen
Hause hin , das von der jenseitigen Bergwand zu
uns herüberglänzte . Eine helle Chaussee zog daran
vorbei talabwärts zu, und schwacher Lichtschein
grüßte daraus zu uns herüber . „Gendarmerie-
station " , flüsterte mir Pierre zu, ,chie letzte vor
der Grenze . Bald haben wir 's geschafft !" Jawohl,
bald !? Noch gut eine Stunde schlichen wir durch
Waldwege kreuz und quer , bis wir wieder in
der Näh « eines hellerleuchteten Hauses diesmal,
angekommen waren.

„Die Schweizer Grenzwache ", sagte Pierre,
„Züricher Truppen sind's . Gute Kerle , man kann
mit ihnen reden . Aber besser ist besser, sie brauchen
uns nicht zu sehen !" Wir bogen ab . Durch Feld
und zwischen Wiesenstückcn hindurch dem Tal ent¬
lang ging unser Weg bis zum Schweizer Flecken
Z. Dort klopfte Pierre an der Türe eines Ho¬
tels und verlangte den Patron , den Eigentümer,
sofort zu sprechen. Der Hausknecht schien Freund
Pierre gut zu kennen und ließ uns herein . Bald
war der Herr des Hauses zur Stelle , ich war in
guten Händen . Freund Pierre nahm noch einen
Trunk mit uns , dann machte er sich auf den Weg
zurück nach seinem Heimatdorfe . Ich wollte mich
für das Geleit bedanken . Das nahm Freund

Pierre nicht an : „Für Jean tue ich alles !" sagte
er . Dann ging er seines Weges.

Noch lange saß ich mit dem Patron zusammen
und stärkte mich am heißen Glühwein . Dabei
sprachen wir uns aus . So hörte ich auch, daß
Jean bis 1908 zusammen mit seinem Bruder im
Dorfe T gewohnt hatte . In diesem Jahre erst
verlegte er seinen Wohnsitz nach Lyon . Denn kurz
zuvor hatte er einen Herrn des deutschen Nach¬
richtendienstes kennen gelernt , der lange im
gleichen Schweizer Hotel auf der Grenze gewohnt
hatte , das nun meinem Gegenüber zn eigen ge¬
hörte . Durch diesen deutschen Nachrichtenmann
war Jean dann für unseren Dienst gewonnen
worden , der hatte ihm angeraten , nach Lyon über¬
zusiedeln , weil der Platz von großer Wichtigkeit
sei . . . .

Dann schlief ich mich aus und setzt« erst gegen
Abend des nächsten Tages über La Chaude des
fonds meine Reise nach Basel fort.

In der Heimat angekommen , fand ich bei mei¬
nem Vorgesetzten die volle Billigung meines Ent¬
schlusses, Lyon zu verlassen , zumal man dort über
den Deutschamerikaner M . und seine Flucht von
Paris über Pru nach Spanien , schon mittlerweile
Genaueres erfahren hatte.

Freund M . hatte in Paris tadellos gearbeitet
und sich tapfer dort gehalten . Aber er wurde in
eine Sache verwickelt , die in Genf zum Platzen
kam und dort zu einem Verfahren vor dem
Schweizer Kriegsgerichte führte . Von da hatten
die Franzosen Wind bekommen und waren so auf
M . aufmerksam geworden , der schleunigst noch
Reißaus nehmen konnte . Denn ein einmal als
feindlicher Agent bekannter Mensch schadet seinen
Auftraggebern meist mehr als er nützen kann.

Später fand Freund M . aus Spanien über
England —Holland doch wieder mit anderen Pa¬
pieren den Weg zurück und arbeitete noch lange
im deutschen Innendienste in Belgien . Heute lebt
er in --in --- rheinischen Großstadt.

6. Kapitel
Zm Osten

„Für eine Zeitlang müssen Sie nun von hier
verschwinden, dann holen wir Sie wieder", so

lautete der Bescheid meines Vorgesetzten , ab
ich meinen schriftlichen Bericht übergeben hatt
und dieser nachgeprüft war . Da gerade Nachfrag
nach russischen Dolmetschern vom Nachrichten
dienste bei „Oberost " vorlag , wurde ich für ei:
paar Monate nach dort abgegeben . Erst mußt
ich noch eine kleine Dienstfahrt nach Hamburg
Altona machen , dann ging meine Fahrt nach Ost
land los . Neuland war der deutsche Osten bis
her für mich gewesen, so freute ich mich doppel
über die erhaltene Erlaubnis , unterwegs in Stet
tin , Danzig und Königsberg je zwei Tage hall
machen zu dürfen.

Im alten Königsberg , der Krönungsstadt de
preußischen Könige , hatte ich mich beim Nach
richtenoffizier des stellvertretenden 1. General
kommandos zu melden und hatte die Eenugtuunc
einer nachgesandten Zwischenarbeit wegen , die ic
schriftlich dort erledigen mußte , noch zehn Tag
länger in Königsberg verweilen zu können . Di
willkommen « Gelegenheit benutzte ich, mir di
alte Pregelstadt gründlich anzusehen ! Einei
Mangel an Lebensmitteln kannte man damai
noch nicht . Schöne Stunden verlebte ich nach de
Tages Arbeit in den altverräucherten , gemütliche:
Weinkneipen der Stadt , und manchen Schoppei
hab? ich im düsteren „Vlutgericht " ausstechei
helfen . Dabei machte ich als Rheinländer die freu
dige Beobachtung , daß der deutsche Wein de:
von jeher im Osten bevorzugten Rotspon zu ver
drangen begonnen hatte.

Bald ging die Reise weiter nach Lötzcn im Ma
surenlande , wo damals noch „Oberost " unter
gebracht war . Don hier aus wurde ich der Nach
richtensammelstelle „0 II " in E . überwiesen . Zu!
am 1. April 1915, an welchem Tage man sonst di
Narren schickt, wohin man will , trat ich mein
Fahrt in einem bedenklichen Benzinkarren voi
L. nach E . in Rußland an . Es regnete in Sei¬
men vom Himmel herunter . Dennoch war di
riahrt von großem Interesse für mich. Ging st
doch zum größten Teil an der masuriichen Seen
platte vorbei über ein Gelände , das vor kurie:
Zeit noch direkter Kriegsschauplatz gewesen , ü ^e
dem der gewaltige Sturm der Minterichlacht ii
Masuren hinweggefegt war . (Forts , folgt)



Sonnabend , den 17 . Februar 1934 Bremer Zeitung Nr . 47 Jahrgang 1934

Die Gpitzem -ofette
Am Sonntag , 18, Februar , gelangt nunmehr

auch in Bremen die Spitzenrosette zum Verkauf,
ein Ansteckabzeichen aus weißer  Spitze . Es
wird nun jedes Knopfloch schmücken und jeder
deutschen Frau zur Zierde gereichen . 5 Millionen
dieser Abzeichen hat die Reichsleitung "des WHW.
vorwiegend der Plauener Spitzenindustrie in Auf¬
trag gegeben . Tausenden von sächsischen
Arbeiterinnen bietet die Rosette

v Ei.' LL -L-' r

EWAOM

Arbeit und Brot und Hunderttausen¬
den bedürftigen Volksgenossen wird
der Erlös aus der Rosette zur Freude
gereichen.

Der Verkaufspreis beträgt nur 20 Pfg . und
keine deutsche Frau , kein deutscher Mann wird
verabsäumen , wenigstens eins dieser geschmack¬
vollen Erzeugnisse deutschen Kunstsleißes zum
Besten seiner darbenden Brüder zu erstehen . Noch
ist der gewaltige Kampf gegen Hunger und Kälte
nicht zu Ende , noch muß jeder Volksgenosse , der
die völkische Verbundenheit aller Deutschen mit¬
einander im WHW . miterlebte , weiter opfern.
Aber der Sieg winkt . Mit Staunen blickt das ge¬
samte Ausland auf das soviel geschmähte deutsche
Volk, wo einer für den anderen eintritt , und das
vorwärts strebt durch eigne Kraft.

Dr . L

Vor zwanzig Zähren
wurde die Eiseuvahnstrecke Bremen — Oslebs-

hausen neu eröffnet

Mit dem 17. Februar 1904 begann der Aufstieg
der Gemeinde Oslebshausen . Die Eisenbahn
führte vor dieser Zeit unmittelbar neben der
Heerstraße hin und verursachte durch die vielen
Schranken eine Häufung von Unglücksfällen . Die
starke Entwicklung des Bremer Freihafens stellte
auch größere Ansprüche an die Bahn und so wurde
denn am 17. Februar 1914 der große Umbau voll¬
endet , der einmal die Sicherheit des Verkehrs
bedeutete und andererseits endlich den Industrien

Die von den Ortsgruppen Doventor,
Findorff , Neustadt - Nord , Oster-
tor und Steintor  für die Winterhilfs-
kundgrvung der Ortsgruppen Schwach-
Hausen-Horn am kommende » Sonntag zu
stellenden Fahnen - Abordnungen
mit Begleitung treten um 9.18 Uhr Ecke
Eras -Moltke -Straße / Schwachhauser -Heer-

straße an.

die Möglichkeit gab , ihre Güter in Oslebshausen
verladen zu können . Diese mußten bisher ent¬
weder nach Bremen oder nach Burg -Lesum ge¬
schafft werden , was naturgemäß die Waren ver¬
teuerte.

Es war eine ungeheure Arbeit,  den
Damm herzustellen , auf dem heute die Züge da-
hinsausen . Von weit her wurde die Erde geholt.
Viele tausend Kubikmeter mußten bewegt werden.
Aber es hat sich gelohnt . Wenn auch der große
Krieg hier wie überall hemmend in die Entwick¬
lung eingriff , so kann man sich doch eine kleine
Vorstellung von der großen Wichtigkeit dieser
Bahnlinien machen , wenn man folgendes erfährt:

Etwa 72 Personenzüge , 14 D - und Eilzüge,
dazu an bestimmten Tagen die Lloydzüge , etwa
90 Güterzüge fahren täglich durch die Station
Oslebshausen.

Das ist der Verkehr , der sich nach Wesermllnde
und Vegesack hinzieht . Um die Personen¬
beförderung nach Vegesack und nach Oldenbllttel
noch mehr zu beschleunigen , sind in letzter Zeit
auch Triebwagen eingesetzt . Diese , aus einem

Gewinnauszug
b . Klasse 42. Preußisch-Süddeutsche

(288. Preuß .) Staats -Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruckverböte

Abteilungen I und H

7. Ziehungstag 15. Februar 1934
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M . gezogen
2 Gewinne , u 30000 M . 23080
8 Gewinne,ll 8000 M . 166318 243740 344714
4 Gewinne,u 3000 M . 18090 346888

„12 Gewinne ,u 2000 M . 32268 137793 176164
286211 313642 338077

20 Gewinne »n 1000 M . 1063 38644 99210
162708 160993 272890 234693 284367 316389
397284

600 M . 24683 29044 86121
11Z421 134667 148204 186394 198678 211127
216281 222886 246611 247688 266392 238016
267463 303902 307810 323982 324338 383698

370 Gewinne ru 300 W . 634 3317 8141 9884
11Z48 11378 13279 16481 18042 19893 21943
26399 27030 30266 33203 39788 40024 42038
44734 80066 80171 83932 88430 86888 60490
61916 66764 71784 72840 72871 73219 74607
78414 78440 78662 73739 81273 81902 83127
88247 86600 68270 92881 93499 97307 93661
103613 109838 111683 111688 113433 113689
117203 120012 120496 121416 122001 122988
12e>488 130036 131470 131931 140376 141088
141370 141803 143082 148130 147083 149792
181233 183180 160148 160876 162123 163242
163468 166133 ' 176420 178033 173676 182648
183049 183120 187469 193226 196021 198917
199728 201196 201702 204368 204921 208774
210313 210908 211691 214976 218746 222087
222263 222840 223888 228194 229743 23237k
202828 233993 241893 241929 243703 24602k
247478 248298 280638 280939 288813 287977
289627 260931 261372 263811 266003 27149k
273286 274706 278088 277286 279944 23182k
264377 288027 283719 289273 290904 29171k
284194 294902 298194 298720 299676 31173k
312376 312938 318803 317881 317724 31963k
323930 324102 324601 328188 328832 333297
ZM93 ZZ5N 338398 340203 341801 34243k
Z44916 344360 348238 380234 382938 38607-
ZSb368 360381 361991 362023 362778 364437
670178 371216 373263 374127 373724 331347
262242 363583 386797 366717 390692 39477k

Motor - und einem Anhängerwagen bestehenden
Verkehrsmittel , fassen zusammen 192 Personen
und bewähren sich gut.

Der tägliche Güterverkehr bzw. Umschlag aus
dem Bahnhof Oslebshausen selbst ist auch be¬
deutend , werden doch pro Tag etwa 15 bis 20
Tonnen durchschnittlich an - und abgefahren.

Neuerdings wird , um eine schnelle Beförderung
des angelieferten Stückgutes wie Holz , Wasser¬
stoff, Sauerstoff und Karbid usw. zu gewähr¬
leisten , auch das Auto in den Dienst der Bahn
gestellt.

Eine moderne elektrische Stellwerkseinrichtung
zwischen Walle und Oslebshausen garantiert ein

mustergültiges Abwickeln des Verkehrs , llnglücks-
fälle sind sehr selten . Streckenläuser beobachten
außerdem Tag und Nacht den Damm . Interessant
war es natürlich , die Meinung des Bahn¬
personals darüber zu hören , wie sich die Ankur¬
belung der Wirtschaft im Eisenbahngeschäft aus¬
wirkt , und man erfährt die Tatsache , daß im
letzten halben Jahr unbedingt eine Besserung
eingetreten ist. Das ist der Jubiläumsstrecke na¬
türlich auch für die Zukunft zu wünschen.

Es ist noch zu erwähnen , daß ebenfalls vor
zwanzig Jahren auch der Bahnhof Bremen -Walle
an der Elücksburgerstraße in Betrieb genommen
wurde.

Vor dem Strafsenat des Hanseatischen
Oberlandesgerichts

Verbreitung
verbotener Druckschriften

Am zweiten Verhandlungstag der diesmaligen
Sitzung des Strafsenats des Hanseatischen Ober¬
landesgerichtes mußte sich der Inhaber einer Buch¬
handlung , W ., wegen Verbreitung verbotener
Schriften verantworten . Es handelt sich um die
Wochenschrift „Neue Weltbllhne " , die in der
Schweiz gedruckt wird . Diese Zeitschrift gehört zu
den von der Regierung für Deutschland verbotenen
Schriften . Bei einem Friseur fand ein Kunde ein
Exemplar dieser Wochenschrift . Er war über den
die deutsche Regierung beschimpfenden Inhalt
empört und zeigte die Sache an . Der Friseur gab
als Lieferanten der Schrift den Buchhändler an,
bei dem man dann einige Exemplare fand . W.
gab schon damals an , daß er wöchentlich , ohne sie
angefordert zu haben , fünf Nummern laufend aus
der Schweiz erhielt.

In der Verhandlung gab der Angeklagte an,
daß er keine politischen Interessen habe , ihn hätte
der literarische Inhalt der Zeitschrift gefesselt . Er
habe nie einer Partei angehört , sei kein Deutscher,
hätte aber seinerzeit für Deutschland optiert.
Seine jetzige Firma übernahm der Angeklagte im
Jahre 1933 von einem Juden . Dieser hielt die
„Weltbühne " vor Uebernahme der Regierung
durch Adolf Hitler . So möge es gekommen sein.
daß ihm von dem Züricher Verlag die Zeitschrift
zugestellt wurde , besonders deshalb , weil er die
Firma nicht geändert hat.

Der Angeklagte betonte , daß er die Zeitschrift
nicht vertrieben habe , er habe sie nur einzelnen
Bekannten gegeben , die sie ihm hätten zurückgeben
müssen . Unter anderen erhielt «in Mitglied der
berüchtigten Soziologischen Studiengesellschaft die
Hefte zur Einsicht.

Bei der Verlesung einzelner Stellen aus den
vorliegenden Nummern der Wochenschrift ergab
sich, daß führende Männer des deutschen Staates
von Juden und anderen Emigranten in diesen
Pamphleten auf das unflätigste beschimpft wur¬
den . Worüber man sich nicht wundern kann , wenn
man die Namen der Mitarbeiter hört . Helo v . Ger-
lach, Adler , Kautsky , Ossiefsky , Mehring , Arn-
heim , Polgar , keiner fehlt , von denen , die nichts
unversucht lassen , das deutsche Ansehen zu
schädigen.

Oberstaatsanwalt Dr . Lehman»  beantragte
wegen Vorbereitung zum Hochverrat und wegen
Vergehens gegen die Verordnung gegen heim¬
tückischer Ueberfälle auf die Regierung der natio¬
nalen Erhebung , eine Gefängnisstrafe von 18
Monaten.

Senatspräsident Dr . Roth verkündete das Ur¬
teil , das auf 9 Monate Gefängnis lautet . Der
Angeklagte konnte lediglich wegen Vergehens
gegen die genannte Verordnung verurteilt wer¬
den . Da der Angeklagte kein Mann mit politischer
Zielrichtung ist, und da ihm als Nichtdeutschen die
politischen Verhältnisse im deutschen Reich nicht
interessieren , sei die Vorbereitung zum Hochverrat
nicht erwiesen.

Wieöeraufrichtung der illegalen
KPD . in Notenburg

Vor dem Strafsenat des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts mußten sich vier weitere Mitglie¬
der der früheren KPD . wegen Vorbereitung zum
Hochverrat verantworten . Drei der Angeklagten
sind lange Jahre Mitglieder und Funktionäre der
KPD . gewesen , die vierte Angeklagte , die 65-
jährige Frau H., war zwar Mitglied der KPD .,
doch sind ihr die Ziele der illegalen Organisa¬
tionen sichtlich nicht bekannt . Sie diente lediglich
als Deckadresse. Von Alfred Schulz , der im Auf¬
trag des Hauptleiters der KPD . Nickel han¬
delte , erhielten die anderen Angeklagten , Willig,
Pahling und Uhlhorn,  der in der letzten
Bürgerschaft bis zur Auflösung als kommunisti¬
scher Abgeordneter saß, den Auftrag , die KPD.
nach der Auflösung in Rotenburg , Baden , Werden,
Hoya und Eystrup illegal wieder aufzurichten.
Schulz gab zugleich für die Briefe einen Chiffre-
schlüssel her , der für die Korrespondenz , die von
Frau H. weitergegeben werden sollte , diente.

Die Angeklagten leugneten , wie es bei kom¬
munistischen Funktionären stets der Fall ist, alles
ab . Sie wollen lediglich für die politischen Gefan¬
genen kassiert haben . Uhlhorn gab an , daß er zwar
noch kein Nationalsozialist sei, daß ihm aber
der Kampf gegen Korruption und
Arbeitslosigkeit , den die Regierung
führe , und das Winterhilfswerk  ge¬
waltig imponiert habe.

Das Gericht sprach Frau H. frei , sie habe durch
den ganzen Tatbestand nicht durchgesehen , die
Tragweite sei ihr nicht aufgegangen . Die drei an¬
deren Angeklagten wurden zu je 18 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . 3 Wochen der Untersuchungs¬
haft wurden ihnen angerechnet.

Sie wollten Pistolen in Havanna
verlausen

Vier Seeleute , die auf dem Dampfer „Ingram"
von Antwerpen nach Kuba fuhren , erbrachen vor
Einlaufen des Schiffes in Havanna eine Kiste , in
der sich Uhren und Pistolen befanden . Jeder der
vier nkhm mehrere der Waffen an sich, um sie an
Land zu verscheuern . Was aber mißlang ; die
Pistolen waren Gaspistolen , mit denen man beim
besten Willen , selbst in Havanna , keine Revolution
machen kann . Die Waffen waren daher nicht
verkäuflich . Trotzdem die Angeklagten keinerlei
Vorteile von ihrem Diebstahl hatten , wurden sie
hart bestraft . Ein Angeklagter , bei dem Rück-
falldiebstahl vorlag wurde zu I Jahr 3 Monaten
Zuchthaus verurteilt ; die anderen Angeklagten
erhielten 5, 6 und 8 Monate Gefängnis.

Mit blauem Auge davon¬
gekommen

Theodor « Röschke  ist eine zehnmal vor¬
bestrafte Verbrecherin . Ihre letzte Strafe hätte
sie an sich vor dem 1. Januar 1934 verbüßt , doch
hatte sie sich durch eigene Schuld eine Krankheit
zugezogen , die in der Krankenanstalt geheilt wer¬
den müßte . Die Zeit dieser Behandlung wurde
der Röschke  nicht auf die Strafzeit angerechnet,
so daß sie erst in diesen Tagen die Strafe verbüßt
hat . Auf Antrag der Staatsanwaltschaft wurde
gegen sie mit dem Ziel der Sicherheitsverwahrung
vor dem Kleinen Schöffengericht verhandelt . Das
Gericht konnte aber nicht feststellen , daß die R.
eine gefährliche Gewohnheitsverbrecherin war . Sie
ist vielmehr eine Gelegenheitsdiebin , die - in
Heimen , wo sie untergebracht war und in Kranken¬
häusern alles das nahm , was durch die Unvor¬
sichtigkeit der Hausinsassen liegenblieb . Der Vor¬
sitzende verkündete dann das Urteil , nach dem der
Antrag auf Sicherheitsverwahrung abgelehnt
wird . Es wurde der R . aber eröffnet , daß sie bei
dem kleinsten Anlaß exemplarische Zuchthaus¬
strafe zu erwarten hat.

Ein gefährlicher Ginmietedieb
Der 24jährige Kurt Kelewitz hat seit seinem

16. Lebensjahre mehr Zeit hinter schwedischen
Gardinen verbracht als in der Freiheil . Seine
Spezialität sind Einmietediebstähle . Er mietet
sich irgendwo ein Zimmer , und Lei der ersten
Gelegenheit stiehlt er dann wie ein Rabe . 1923
kam der Angeklagte in die Lehre zu einem Mol¬
kereifachmann . Dort wurde er , eines Betruges
wegen , 1925 entlassen . Damals war er 16 Jahre
alt . Sieben Tage später wurde er wieder be¬
straft ; dann wollte er nach Hause wandern.
Unterwegs versuchte er ein Mädchen zu ver¬
gewaltigen . Er wurde festgenommen und wegen
Notzuchtversuchs verurteilt . Außer Diebereien ist
im Strafregister noch eine Strafe wegen versuchten
Raubes verzeichnet . Eine genaue Feststellung
seiner Vorstrafen ist unmöglich , da , wie der Vor¬
sitzende feststellt , die Akten immer auf der „Achse"
sind ; sie werden von den verschiedensten Staats-

»M

In der Neustadt zog gestern vormittag ein
eigenartiges Schauspiel eine große Zuschauer¬
zahl herbei . Arbeiter hatten gegen 9.45 Uhr
an der Ecke Große und Kleine Johannis-
straße den Verschluß eines Wasserrohres ab¬
geschraubt . Eine bis zu einer Höhe von
15 bis 20 Metern hochgeschleuderte Wasser¬
fontäne verhinderte jedes Schließen des
Rohres . Erst die Feuerwehr konnte nach

geraumer Zeit den Schaden wieder gutmachen.

anwaltschaften angefordert . Zwei Strafen , muß
der Angeklagte noch verbüßen : Zu zwei Jahren
einen Monat Zuchthaus wurde er in Nordhausen
verurteilt , und in Frankfurt a. M . wurde eine
Gefängnisstrafe von einem Jahr sechs Monaten
gegen ihn verhängt . Diese Strafen sind für Taten
erfolgt , die zeitlich später liegen als zwei Hand¬
lungen , derentwegen sich R . in Bremen vor dem
Kleinen Schöffengericht verantworten mußte.

Im Mai 1933 drang der Angeklagte in das un¬
verschlossene Zimmer eines Hausgenossen ein . Er
öffnete mit einem falschen Schlüssel die Kommode,
erbrach zwei Sparbüchsen , beraubte sie des In¬
halts und nahm noch einige weitere Kleinigkeiten
mit . Aus einem anderen Zimmer stahl der An¬
geklagte einen Photoapparat und 150 Zigaretten.
Noch am gleichen Tage fuhr er dann nach Olden¬
burg , wo er verhaftet wurde.

Das Urteil lautete auf ein Jahr drei Monate
Gefängnis mit anschließender Sicherheits-
vcrwahrung nach Verbllßung der Strafe », aus
denen bei Vorliegen der Akten eine Gesamtstrafe
gebildet werden soll

Aus Vegesack
Der Werbesonntag der Winterhilfe

Der Winter neigt sich seinem Ende zu und da¬
mit ist auch das herrliche Winterhilfswerk der
NS .-Volkswohlfahrt in seine letzte Phase ge¬
treten . Es wird jedem durchaus verständlich sein,
daß eine derartige Aktion geradezu fantastische
Summen aufwenden muß , um wirklich das Ziel,
daß keiner hungern und frieren soll, zu erreichen.
Der Erfolg war einzigartig . Die soziale Ge¬
sinnung des Deutschen Volkes hat sich glänzend
bewährt . Nun aber sind die Mittel erschöpft , die
Reichsleitung gebraucht neue , um dem Werke nun
auch einen würdigen Abschluß zu geben . Nun
werden noch einmal , zum letzten Male , alle Kräfte
zusammengefaßt , die deutsche Volksgemeinschaft
soll noch einmal machtvoll in Erscheinung treten
und schützend ihre Hände über das Winterhilfs¬
werk 1934 halten.

Für Vegesack ist der 18. Februar angesetzt , um
diesen Plan zu verwirklichen . Platzkonzerte um
11 Uhr auf dem Utkiek und in der Breiten Straße,
Auslegung der Ehrenliste im Norddeutschen Hof,
der Umzug aller Formationen und Vereine mit
klingendem Spiel und fliegenden Fahnen , dann
die Versammlung um 15.30 Uhr auf dem Sedan-
platz , auf der Dr . Roeding sprechen wird , sollen
den Tag ausfüllen.

Die Ehrenliste im Norddeutschen Hof verdient
besonderer Beachtung . Sie wird feierlich eröffnet
durch den Bürgermeister . Alle , die bereit sind, nun
zum letzten Mal in diesem Winter eine Summe
zu spenden , werden gebeten , um 11 Uhr vor dem
Norddeutschen Hof zu erscheinen und der Er¬
öffnung der Ehrenliste beizuwohnen . Sie liegt
dort aus bis 4 Uhr nachmittags.

Die Bevölkerung Vegesacks aber wird aufge¬
rufen , den äußeren Rahmen recht glänzend zu
gestalten . Darum:

Schaufenster geschmückt und Fahnen heraus!

Kursus für erwerbslose Bootsbauer

Das Arbeitsamt und die Berufsschule Vegesack
veranstalten mit Unterstützung des Magistrats der
Stadt Vegesack einen laufenden Kursus für er¬
werbslose Vootsbauer . Zweck und Ziel dieses
Kursus ist einmal , die erworbenen Kenntnisse zu
erweitern und zum anderen die versäumte Ge¬
sellenprüfung nachzuholen . Die Arbeiten werden
nach Originalplönen , die unsere hiesig« Bootsbau-
Industrie zur Verfügung stellt , ausgeführt . Be¬
sonderer Wert wird auf eine fach- und fachgemäße

Herstellung gelegt , damit die so hergestellten Mo¬
delle in späterer Zeit in unserem Heimatmuseum
einen Rückblick auf den Stand und die Entwick¬
lung des Bootsbaues geben können . Eine An¬
zahl Vootsmodelle sind jetzt kurz vor der Vollen¬
dung , womit gleich nachstehende Bootsbauer vor
der Prüfungskommission ihre Gesellenprüfung
abgelegt haben . Emil Wenke , Blumenthal ; Fritz
Bauer , Lemwerder ; Herm . Kränke ! und Heinr.
Moritz , Aumund mit „sehr gut ". Herm . Getzer
und Walter Rink , Aumund ; Joh . Witte , Vegesack
mit „fast gut ". Heinz Ehlers , Blumenthal und
Joh . Schlüter , Aumund mit „genügend " .

Monatsversammlung des D. H. B.

Am Dienstag hielt im Haus der „Deutschen
Arbeit " der D .H.V . seine Monatsversammlung
ab . Nach einer kurzen Begrüßung des Vereins¬
führers sprach Studienrat Freitag , Vegesack, über
die Ziele des VDA . und erklärte , daß es Staats¬
pflicht sei, das Hilfswerk des VDA . mit allen
Kräften zu unterstützen . Als zweiter Redner
sprach . Ortsgruppenleiter Staatsrat Denker
über das Gesetz zur nationalen Arbeit , diese Aus¬
führungen wurden ergänzt durch den 2. Bezirks¬
leiter Renstel , Bremen , der in seinen Ausführun¬
gen auf die einzelnen Paragraphen des Gesetzes
näher einging.

Schiffsuntergang in der Nordsee
Besatzung gerettet

Nordenham,  16 . Februar . Wie jetzt erst
bekannt wird , hat sich in der nördlichen Nordsee
wieder ein Schiffsunfall zugetragen , dem der
Cuxhavener Fischdampfer „Bonn " zum Opfer
gefallen ist. Während der Dampfer sank, gelang
es dem in Nordenham beheimateten Fischdampfer
„Berlin ", die Mannschaft an Bord zu nehmen.
Die gerettete Mannschaft wurde in Kopervik an
Land gesetzt und hat inzwischen die Heimreise an¬
getreten . Alle Einzelheiten über die Ursache des
Schiffsunterganges stehen zur Zeit noch aus.

881 Pflegestellen für Großstadtkinder

Varel,  16 . Februar . Die Gemeinden Jade,
Landgemeinde Varel und Friesische Wehde haben
dank der Hilfsbereitschaft der ganzen Einwohner¬
schaft zusammen 681 Pflegestellsn für Großstadt-
kinder zur Verfügung gestellt . Für die Durch¬
führung des großen Liebesw,erkes sind außerdem
rund 1370 RM . gesammelt worden.

Erleichterung für ausländische
Kraftfahrer

Berlin , 16. Februar.
Um den ausländischen Kraftfahrern den Besuch

Deutschlands zu erleichtern , hat das Reichsver¬
kehrsministerium die Bestimmungen , die die Er¬
laubnis zum Führen von Kraftfahrzeugen regeln,
abgeändert . Wer einen über ein Jahr alten aus¬
ländischen Führerschein besitzt oder nachweist , daß
er -über ein -,Ha -tzr im -Besitz einer ausländisches
Fahrererlaubnis ist, ^konnte bisher auf Antrag
die deutsche Erlaubnis zum Führen von Kraft¬
fahrzeugen , für die der ausländische Führerschein
gilt , unter bestimmten Voraussetzungen erhalten.
Nunmehr hat der Reichsverkehrsminister ver¬
anlaßt , daß in Zukunft der Nachweis des ein¬
jährigen  Besitzes eines ausländischen Führer¬
scheines nicht mehr erbracht zu werden braucht.

Keine Postwurfsendungen mehr an „alle Haushal¬
tungen im Vorderhaus"

vsr k'ioretfunk senckst:
Sonnabend , 17 . Februar:

6 .00 Zeitangabe , Wetterdienst , Landwirtschaftlicher
Morgensunk : Landwirtschaftliche Veranstaltungen . 6 .1b
Morgengymnastik . 6 .30 Zeitangabe , Wetterdienst . 8 .35
Morgenmusik . In der Pause : 7 .0V Zeitangabe , Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst . 7 .10 Morgenspruch . 7 .20
Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Wetterdienst , Haus-
srauensunk : Was kochen wir in der nächsten Woche?
8 .1S Zehn Minuten Funktechnik . 8 .25 Eisbericht . 10 .00
Funkwerbung und Schallplattenmusik . 10 .50 Nachrich¬
tendienst . 11 .00 Schulfunk : Heimak - und Volkskunde.
11 .30 Mittagskonzert . In der Pause : 12 .05 Markt und
Küche . 12 .10 Zeitangabe , Wetterdienst , Meldungen , für
die Binnenschiffahrt . 12 .20 Fortsetzung des Mittags-
koitzerts . 13,00 Börsensunk , 13 .10 . Wetterdienst und

'WrnstrspM -Wetterbertcht .- 13 .20 Musikalische KurMük.
14 .15 . . . Nachrichtendienst - ! 15 :35 . Tonsilm -OuerschM
(neue Schallplatten ) . 15 .00 Börsensunk 15 .40 Schisj-
sahrtsfunk und Lustverkehrsmeldungen . 15 .50 Eis¬
bericht . 16 .00 Nachmittagskonzert . 17 .30 Johann
Brüdt ; zum 75 . Geburtstag am 17 . Februar . 17.40
„Der Einzige " , eine Erzählung von Otto Weddigen,
dem Nestor deutscher Autoren . 18 .00 „ Die Fleder¬
maus " (Schallplatten aus der Operette von Johann
Strautzf . 18 .25 Die Viertelstunde der Reichsmarine.
18 .40 Einkehr ; von Landesbischos Adalbert Pausten,
Kiel . 18 .50 Wetterdienst . 19 .00 Stunde der Nation:
Neue deutsche Komponisten . 20 .00 Erste Abendmeldun¬
gen . 20 .10 Musik aus heiterem Himmel . In der
Pause : 22 .00 Nachrichtendienst . 22 .20 Fortsetzung der
„Musik aus heiterm Himmel " . 23 .30 Tanzmusik im
„Haus Siegler " .

Postwurfsendungen , die wegen ihrer Werbewir-
kung und Billigkeit in immer größerem Umfang
für Werbezwecke benutzt werden , können durch die
Post an solche Empfängergattungen verteilt wer¬
den , die dem Postzusteller aus seiner Kenntnis der
örtlichen Verhältnisse ohne weiteres bekannt sind
und nicht erst ermittelt werden müssen. Diese Vor¬
aussetzung ist an sich auch für eine Verteilung „an
sämtliche Haushaltungen im Vorderhaus " gegeben,
es sind deshalb auch wiederholt derartige Post¬
wurfsendungen in Vorderhäusern verteilt worden.
Aus einer solchen Verteilung kann jedoch die Ab¬
sicht einer Minderbewertung der Bewohner der
Garten - und Hinterhäuser gefolgert werden , selbst
wenn eine solche Absicht dem Auflieferer der Post¬
wurfsendungen völlig ferngelegen und er lediglich
zur Erfparung von Postgebühren die Verteilung
der Postwurfsendungen auf die Vorderhäuser be¬
schränkt hat . Um die Möglichkeit zu einer solchen
irrigen Auslegung , die dem Gedanken der Volks¬
verbundenheit widerspricht , zu vermeiden , hat die
Deutsche Reichspost angeordnet , daß Postwurfsen¬
dungen , die nur an Bewohner von Vorderhäusern
oder an Bewohner von Garten - und Hinterhäusern
verteilt werden sollen , von den Postanstalten nicht
mehr angenommen werden dürfen.

Bilder aus der Deutschen
Arbeitsfront

Der Deutschlandsender bringt am Sonntag,
18. Februar , 15.39 Uhr , unter der Bezeichnung
„Bilder aus der Deutschen Arbeits¬
front ; mit Dr . Ley durch die Kauf¬
manns schule des  D H V." einen Hövbericht
über den Besuch der Parteigenossen Dr . Ley,
Albert Förster und August Haid in der Berliner
Kausmannsschule des DHV.
>

Die Fachschast für deutsche Schäferhunde hielt kürz¬
lich in Kaune ' s Restaurant am Markt eine gut be¬
suchte Mitgliederversammlung ab , in welcher der Ob-
mann einige geschäftliche Angelegenheiten Zur Be¬
sprechung stellte . Alsdann berichtete Kamerad Wein-
hold über seine Erfahrungen aus der Abrichtc -Anstalt
Röntgenthal . Vom Eintreffen völlig roher Hunde bis
zur Ausbildung als brauchbare Diensthunde für den
Bahnschntz zeigte der Redner die einzelnen Stufen , wie
mit den Hunden gearbeitet würde , wobei aber auch
der theoretische Unterricht eine große Rolle mitspielt.
An Hand zahlreicher Lichtbilder erläuterte Kamerad
Wein hold  einzelne Uebungen , so daß alle Kame¬
raden sich em Bild von der Zweckmäßigkeit eines der¬
artigen Lehrkursus machen konnten . Im Anschluß
hieran fand eine eingehende Aussprache statt . Mit
einem Dank an Kamerad Wcinhold schloß der Ob-
mann den interessant verlaufenen 'Abend.

Lichter Sonntag , den 18 . Februar , 17 Uhr , in der
Aula der Oberrenischule Techanatstraßc . Aussührcnde:
Das Mandolincn - und Euiturren -Orchester „ Mignon"
(musikalische Abteilung des Verein „ Vorwärts " ) , Diri¬
gent : Theodor Biewcnd . Solistin : Mariens Weiden,
Staatsthcater Bremen , Gesang (Operettenarien ) .

Wetterdienst cier 82 .
Auf der Ostseite des wieder erheblich befestig¬

en großbritannischen Hochdruckgebietes fließen
euchtmilde Seeluftmassen ins Festland ein . Frei-
ag vormittag riefen sie ein von der englischen
Lestküste bis zur Weichsel reichendes Nebelgebiet
ervor . Der Zustrom der maritimen Luft wird
:uch am Sonnabend noch anhalten , so daß eine
wsentliche Aenderung des Witternngsgepräges
:och nicht zu erwarten ist. Trotz des zeitweise trii
en Himmels sind aber neue Schneefälle unwahr
heinlich.

Voraussage für den 17 : Februar:
Näßige bis frische Winde westlicher Richtungen,
rolkig bis bedeckt, diesig, strichweise Niederschlags-
eigung.
Aussichten für den 18 . Februar:  Bei

Linden aus westlichen bis nordwestlichen Rich-
ungen veränderlich . Neigung zu Schauernieder-
hlägen . Sinkende Temperaturen.

Mangel
^ F--,

ss.Wiehungstag .4 --- -

M -Ker heutigen
w -.

15. Februar

über M ) :
dMstng winden Gewinne

gezogen
lÄGeMnne «» 20000 M . 194808 , ^ '

8000 SN. 67987 « SSsW 187653
6 Gewinn « ,u 300V )W . 29S63 218721 236153

.44 Gewi»« , » 20007M . 33988 41887 87811
140 167463 184038 264382
10 Gewinn » ,u 1000 M . 134911 279971 338580

3S4614 390137
/ 40 Gewinne e« 800 -21. 1836 14434 38767

70347 110433 160371 189648 173937 186143
197005 199350 22627S 230813 261233 271297
284382 812373 331748 336380 367609

316 Gewinne,u 300 M . 2317 2461 3599 3925
5066 9913 10020 10776 13363 13490 17358
17870 19154 19217 20229 21444 23372 24525
24973 26630 30622 30869 31266 31423 33038
33910 36621 36003 42436 43932 47912 47918
48419 49483 50897 51488 64331 64845 . 58182
57033 69800 70837 79046 79342 79833 30939
63599 S0398 94261 97383 107312 110460
111478 116850 123889 124346 123253 126501
129004 130301 131525 132613 133991 134123
137420 146168 149089 163671 168737 189646
169690 162188 174163 174867 178662 176876
177372 130338 130999 181106 181370 1686S7
191880 198879 208906 213912 223769 223960
226772 227466 232060 234689 238814 238114
243066 246236 246354 246603 253392 253915
257431 260391 264380 264549 270334 272557
273083 274513 275439 277113 277544 283709
295030 285117 285193 290190 301431 302350
312408 319763 320611 320636 324383 326939
327723 330483 331681 332736 834611 333273
336381 333342 341378 347348 361366 381922
338809 387397 380731 334442 367443 370461
371232 371860 374162 374204 378603 379766
360381 361950 382368 382778 387304 389187
390404 393033 3S3862 Z982S7

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II : .
28922 29386 69078 61407 63384 168470 199871
267662 280848 374689

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je
IOOVOOO, 2 zu je 300000. 2 zu je 75000, 2 zu,e
SOVOo, 6 zu ,e 30000, 10 zu ie 20000, 34 zu je
10000. 156 zu :e 5000, 294 zu je 3000. 416 zu j-
2000, 758 zu je 1-100, 2314 zu je 500, 14984 zu je.
300 und 4§0 Tagesprämien zu je^lOOO. Mark..

KÄ -'"--
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^ KircbenrettsI
Sonntag, 18. Feiruae

Jnvokavit
Bremische Evangelische Kirche. Evang. Kirchenlanzlei, Sand-
stratze 10/12, Fernruf D. 238 31 und 288 7g, Dienststunden:

g—13 und 18—18 Uhr
A. Stadtgebiet

St.-Petri-Dam: 18.15 Ilbr: Pfalzgraf. B-ckensamml. f. d.Evang. Bund. 11.30 Uhr: KindergottesdienftLandesbischof Dr.W-id-mann. 18 Uhr: Schäfer. Abendmahl. Beckensaminl. s. d.Evang. Band. — Hans Seefahrt: 18.18 Uhr Landesbischof Dr.Weidemann, Beckenfainml. f. d. Evang. Bund. 18.18 llhr:Taufend-rf. — U. L. Frauen: 10,18 Uhr: Willen. 18 Uhr:Eivscurth. Abendmahl. 11.18 llhr: Kindeigottesdi-nst. I2.1vUhr: Taufen i. d. Kirche. — Aul- Bietor: S.30 Uhr: Eros-curlh. — St. Martini : 18 llhr : Leonbardt. 19 llhr: Taufenders. — St . Ansgari: 18.18 Uhr: Leonhardt. 11.38 llhr:
Kindergottesdienft ders. 12.38 Uhr: Taufen in der Kirche ders.
Donnerstag 18 llhr Taufen im Pfarrhaus« Dobben 118, 1. Etg.- St. Stephan,: 18 Uhr: Ereiffenhagen. 11.38 Uhr: Kmder-gott-sdi-nst i. d. Kirche ders. 12.15 Uhr: Taufen m der Kircheders. 18 Uhr: Vogt. Donnerstag 28 Uhr: in der geheiztenKirche: 1. PaMonsgvtt-sdi-nst mit -nschl. AbendmahlSreif-fenhagen. — St .-Stephani-Gemelndehaus, Sommerstr. 28/1»:
18 Uhr: Vogt, 11.18 llhr : Krnderaottesdienstd-rf. 12 Uhr:Uhr: Bogt, ll .lr) uyr : ninoergor»evui.r>l,rrufen ders. Donnerstag 28.18 Uhr: B>helstundeVogt. —ilhadi: 18 Uhr: P-nzel. II llhr: Taufen ders. 11.38 Uhr

uderZottesdienstderf̂ 18 Uhr: P̂enzei. Donnerstag^ 8.15moaüit "" ^.. . PassionsandachtP-nzel. - Emmanuel: ,lo Uhr. D nk-us. 11.18 Uhr: Kindergottesdienftders. 12.1» Uhr. Taufenrf. — St.<R-mbe-ti : 18.18 llhr: Sch-mburg. 11.1» Uhr:lusen, 11.38 Uhr: Kindergottesdienft. — St.-Remb-rti-Ee.
ündesaal, Buchenftrag« 8: 18.38 Uhr: Nölle: anschl. Kin-raottesdienftund Taufen. — St .-M,cha«l,s : 18.1» Uhr.ickländer. Kindeichor. 11.15 llhr: Kind-rgott-sdrenft ders..18 Uhr- Taufen ders. Mittwoch18 Uhr: Frauennachmit-,. Donnerstag14.38 Uhr: Tausen, Dooentorsdeich2 - St ..ichaelis-E-m-indehaus. LandshuterStrahe 3: 18 Uhr. Ber-leit, Thor singt. 11.38 llhr: Kind-rgott-sdi-nst ders 12 38sr: Taufenders. — Friedenslirche: 18 Uhr: Urban. " Uhr-uf-n ders. 11.18 llhr: Kindergottesdienftin der Kirchei-hner. desgl. WtelandstratzeUrban. 1S.38 Uhr: E-m-mde--nd fEesineW-ff-Is u. a.s. Mittwoch28.1» Uhr Pa„i°ns.tt-sdienstUrban. anschl. Voiber, und Abendmah - St >>uli: 18 llhr: SuperinteizdentLinnemann. 11M Uhr. Km-rgottesdtenftPiers,g. 11.38 . Uhr:-meind-saal. 12.38 Uhr: Tanzen Pierftg. Rolandstratze. 12.38fr: Taufen M- llow. Osterstrahe. Donnerstag leine Bibel-,nde. aber täglich 17 Uhr: Bibelftundeund um 28 llhr»angelisationtVolksmisnonswochel. — Hohentor: 18 Uhr.enftimation Boche. Eefang des Klrch-nch-is II.4» Uhrind-rgatt-sdi-nst L-rs. 12.48 llbr: Taufeu ders. - 3'«»:llhr: Krämer. 11.15 llhr: Kinbergottesdienstders. 12 Uhr.rufen ders. Freitag Bibelftunde. — St.-»akob>: 18 Uhr.luge. II Uhr: Kindergottesdienft. 12 Uhr: Tausen IN derirche. — Gröpelingen: 10 llhr: Coorssen. Il .lo Uhr.rgottesdtenftders. Dienstag 28 Uhr: Btielstimde,ni Lehr¬st Coorssen. — Oslehshausen: 18.18 llhr: Schmidt. 11.38br: Kindergottesdienft. - Hostedt: 18 Uhr: Miessner. 11̂ 8hr: Kindergottesdienft. Die Taufen in der Kirche lallen aus.Zufalls die Taufen am Donnerstag im Psarrhaus. —!°lle: 18 Uhr: Klein. 11 Uhr: Kindergottesdienft. — Wou-
ershauserChriftustirche: 18.18 Uhr: B/oht- I.I.I» Uhr. Km-lrgoNesdtenst. — Rabtinghaus-u: 18 Uhr: Ea>tpredlgt M«h-rus Schw-ich-lv. — Horn: 18 Uhr: ,,raedr,ch. 11.38 Uhr.ftndergottesdienstderf. — Krambke: 18 llhr: Eastpredtgt
sastor Hans Hcider aus Erog-Schönau. anschl. Taufe einer
roheren Anzahl von Kindern aus der NSDAP.. Hoops. —llat-niss-nhaus: 18 llhr: Frick. - Stadt. Krankenanstalt,l» llhr: Urban. — Deutsch« Seemann-mission: 28 Uhr.
-ndandacht. — Bre« . H«il. n. Pflegeanstalt: g Uhr Rensche.

B. Landgebiet
Arslen: g.38 Uhr: von Schwanenflägsl. 18.38 llhr: Kinder-gottesdienst. — Borgseld: 18 Uhr: Mohrmann. — Mittels-bllren: 13 llhr: EastpredtgtPastor Hans Heider. — Ktrch.huchting: 18 Uhr: Wsssels. 11.15 Uhr: Sonntagsschuleders.— Oiernenland: 18 Uhr: Eemeindegottesdienst in der Alten¬

heimkirche. 11.18 Uhr: Kindergottesdienftund Taufen dort¬selbst. 17 Uhr: Orgelseierstnnde in der OberneutanderKirche.
Mittwoch 28 Uhr: Passionsgottesdienst im Eemeindesaal Ober-neuland Rensche. Donnerstag 18 llhr: Franenverein. Vor¬trug P. Rensche. — S-ehaufen: 18 llhr: Schäfer. — Wasser¬horst: 18.38 Uhr: Thyssen. — Altenheim-Osterholz: Dienstag
18 Uhr: Passsonsstunde Rensche.

C. Besondere Organisationender Brem. Evang. Kirche
Jngkndbnndfür rutsch. Christentum, Bremen 1, Georg,strage IN: Sonnabeno >8 Uor: Kinderbnnd.- Sonntag 28.38llhr: Eoangelisation. Mittwoch 28.38 llhr: Bib-Ib-sprechstundenach dem Themabuch. Freitag 28.38 Uhr: Musitsinnde. —Landeskirchl. Eemeinfchast«. B., In der Runken21: Sonn¬tag 11.18 Uhr: Sonntagsschule. 28 Uhr: Eoangelisation. Mon¬tan 28 llhr: Eefangsstunde. Mittwoch 28.38 Uhr: Bihelstunde,17 llhr: Jungschar. — Gröpelingen, Adelenftist: 14 Uhr:Sonntagsschule. 18 Uhr: Eoangelisation. Dienstag 28 Uhr:Bibelstunde. — Jngendbund für erlisch. Christentum, Bre¬men 2, In der Runken21: Donnerstag28.1» llhr: Jugend-bundstnnde. Sonntag 18 Uhr Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen
St.-Johannislirche: 7 und 8 llhr: Stille hl. Messen. S Uhr:Singmessemit Predigt (Kindergottesdienst). 18 Uhr: Sing-messe. 11 llhr: Hochamt mit Predigt. 28 llhr: Fastenpredigtund Andacht. An den Wochentagen8.38. 7 und 7.38 Uhr: Hl.Messen. Freitag, 28 Uhr: Kreuzwegandacht. — St.-Marien-Kirche. 7 Uhr: Frühmesse. 8.38 llhr: Singmesse mit Predigt

(Krndeigottesdienstl. g.38 llhr: Stille hl. Messe. 18.38 Uhr:mit Predigt. 18 Uhr: Fastenpredigtund Andacht.Wochentagen8.1». 8.48 und 7.28 llhr: Hl. Messen.Freitag, 28 llhr: Kreuzwegandacht. — St.-Josess-Kirche,Oslehshausen, Alter Heerweg37. 7 llhr: Frühmesse, g Uhr:
Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienft) . 18.38 Uhr: Hoch¬amt mit Predigt. 28 Uhr: Fastenpredigtund Andacht. An denWochentagen7.15 llhr: Hl. Messe. Freitag. 28 Uhr: Kreuz-wegandacht. — St.-Elifabeth-Kirche: Fleetrad- 18b: 8 llhr:
Frühmesse mit Predigt. 18.1» Uhr: Singmessemit Predigt.18 llhr: Fastenpredigtund Andacht. Freitag 28 llhr: Kreuz¬wegandacht. An den Wochentagen7 Uhr: Hl. Messe. — Kircheam St.-J -seph-Stist. 6 Uhr: Frühmesse. 8 llhr: Singmessemit Predigt. 17 llhr: Andacht. An den Wochentagen8 Uhr:H! Messe. Freitag. 18 llhr: Kreuzwegandacht. — St.-Raphaels-Kapelle, Fallenstrasse 48. g llhr: Hochamt mit Pre¬digt An den Wochentagen7.18 llhr: Hl. Messe. — Gröpe-lingen, RestaurantBar, EröpelingerH-erstr-sse 150. 18 Uhr-Hochamtmit Predigt. — Bnntentoi (HuSetriede) : S Uhr-Hochamtmit Predigt. — Lhrift-Kön!gs-K-p-ll-, Begesaft:St Theresienhans. Wescrstrasse 88. S.38 llhr: Hl. Messe mitPredigt. An den Wochentagen8.45 Uhr: Hl. Messe. Freitag.
18 38 Uhr: Kreuzwegandacht. — K-th. Kirche Hemclingen.738 Uhr: Frühmesse. 18 llhr: Hochamt mit Predigt. 14 llhr:Andacht. — Lilienthal (Sternwartestrasse). 8 llhr: Hl. Messemit Predigt. — Osterholz-Scharmbeck(Vahnhofstrasse). 18 Uhr:Hl. Messe mit Predigt. — Bassnm(Amtsgericht): 8 llhr: HlMesse. — Spie. 18 Uhr: Hochamt. Freitag. 18.38 Uhr: Fasten-predigt und Andacht. — Snlingen (Turnhalle). 18 Uhr: Hl.Messe. — Hop» (im Park). Donnerstag. 18.38 llhr: Fasten¬predigt und Andacht. — Stolzeaau lWindmllhIenstrasse).Sonnabend, 18.38 llhr: Fastenpredigtund Andacht.

Die Christengemelnfchas». (lleberlon- Bewegungznr
religiösenErneuerung.) 8.48 Uhr: s :«r sllr Kinder:18 18 llhr: Mcnschenweihehandlung. ütag bis Mitt¬
woch. 28.15 Uhr: Vorträgevon Lic. Emil Bock-Stuttgart überDie OffenbarungJohann!» und die inneren Fragen unserer

Zeit": 1. Geheimnisse der Jchheit (die apolalyptischen Posau¬nen): 2. Geheimnisse der Eemeinschast(der Sturz Babylonsund das himmlische Jerusalem): 3. Geheimnisse des Sakra¬mentes (die Zornssfchaien und die göttliche Liebe). Nach dem3. Vortrage Gemeindeversammlung: ,,Die Christengemeinschaftals sozialerOrganismus" (Lic. Bock). — Mittwoch: 8 llhrMenscheilwcihehandiung. — Freitag. 28 Uhr, offenerJugend-abend: „Paulus und mir". — Sonnabend: g Uhr Menschen-
weiLehandluna. — Am WaN 188/188, 3. Etg.Bischofkisti« Methodistenkirchs(Evangelische Freikirche), Georg¬
strasse 88: Sonntag. 8.38 Uhr: Predigt: 11 llhr: Sonntags¬schule: 20 llhr: Liederabend: 28.38 llhr: Jngendiund. Don¬

nerstag, 28.18 Uhr: Bihelstunde. — Lutherstrasse 81: Sonn¬tag, 11.15 llhr: Sonntagsschule. — EröpelingerHeerstr. 212:Sonntag. 11.18 llhr: Sonntagsschnls: 17 Uhr: Predigt. Diens¬tag. 28.18 llhr: Bibelftunde. .
Evang.-luth. Kirchengemeinde Hemeiingen. Sonntag, Jnvo-laoit. 18. Februar: 9 llhr Vorkonfirmanden, Röbbelen. —18 llhr Hauptgottesdicnst. Aruse. — 11.38 Uhr Kindergot-tesdienst. — 13.38 llhr Konfirmanden. Röbbelen. — Mitt-wach, 21. Februar: 28 llhr Passionsgottesdienst in der Kirche,Kruse; anschließend Gelegenheitznr Beichteund Feier desheiligenAbendmahls.
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Die Ztsncisssmts?mslclsn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Aufgebote
.8. FeAuar : Kraftfahrer Hermann Hinrich Linde¬mann , Uremen, und Sophie Bormann , Uphnsen. —

Schaufensterdekorateur Heinrich August Ludwig Spieß
(Spies) und Gertrud Westendorf. — Handlungsgehilfe
Werner Rehder und Martha Zimmermann . — Maschi¬
nenmeister Otto Klepel und Marie Schrader, geb. Mar-
wede. — Segelmacher Georg Reul und Lotte Reincken.
— Arbeiter Hermann Boje (Boye) und Elfe Kniest. —
Polsterer und Dekorateur Hermann Böge und Gesine
Poagendorf. — Schifssingenieur Friedrich Meißner und
Elise Werner . — Bootsbaumeister Martin Wrede,
Farge , und Johanne Koldehofer, Bremen. — Schlosser
Willy Schröder und Dorothee Masemann, geb. Pohle.
— Arbeiter Gerhard Marschner und Hildegard Focke.
— Kellner Johann Renken, Bremen, und Engelina
Rnlss. sieb. Schmidt, Hemelingen. — Zimmerer HerbertFriedhoff und Annette Harms . — Bers.-Anwärter Otto
Schreiber und Anna Harzmeher. — Küper Oskar Lnck
und Johanne Coors (Corßen). — Küper Heinrich Bolte
und Herta Schmidt. — Vers.-Kausmann Hermann
August Karl Eigenbrodt, Bremen, und Käthe Luise
Wilhelmine Peters , Elmshorn.

8. Februar : Gärtnergehilfe Heinrich Herzog. Bremen,
und Klara Jmmermann , Wälsrode . — Kausm. An¬
gestellter Heinz Schrader und Anna Köstens. — Feld¬
webel Georg Flatan und Johanne Lchmkuhl. — Tisch¬
lermeister Wilhelm Fach, Bremen, und Frieda Lampe.
Telmenhorst. — Handlungsgehilfe Ludwig Darnhorn
und Elisabeth Wetzet. — Kellner Johann Neunzig und
Elisabeth Wörz, geb. Bohnen. — Forstarbeiter HermannApel und Anna Jasper . — Ingenieur Werner Gün¬
ther und Martha Miescgades. — Obergesroiter Gustav
Sammerschmidt. Bremen, und Elisabeth Zugwurst,Wcener. — Generalvertreter Fritz Mannheim . Breslau,
und Else Lippmann . Bremen. — Tischler Wilhelm
Rcinccke und Emma Reker. — Tchreibgehilfe August
Wojciewskiund Ncllh Ttrmkmeyer. — Kaufmann Sans
striche und Agnes Gertrud Charlotte Mühe. Hamburg.
— WerkzeugschlosserAlfred Otto Pvds und Charlotte
Marie Martha Pabst. — Nieter Bernhard Behrcns
und Jda Amanda Hennings , geb. Lcmke. — Kaufmann
Otto Fritz Wilhelm Ehrich. Bremen, und Erna Marie
Sedwig Zander , Alton». — Arbeiter Viktor Wan-
fchura, Hemclingen. und Anna Trina Häusler , The-
dinghansen. — Former August Heinemann. Bremen,
und Thekla Beusenko, geb. Skrhpec, Hemelingen.

7. «zebruar : Kesselschmied Hermann Müller und Anna
Sommer . — Segelmacher Johanne Blume, Bremen,
und Gleichen Krese, Kleinenkneten. — Schlächter Wal¬
ter Geschkeund Dora Mcnze. — Rentner Richard
Sperling und Johanne Bräun , geb. Westphal. —
Bäcker Friedrich Grün und Charlotte Meier. — Privat¬mann Conrad Meyer und Annie Grube. — Kausm.
Angestellter Johann Delphinich und Henny Schlächter.
— Konditor Bertholt, Kohlmstz und Älma Wiethop. —Lloydbeamter Friedrich Rebstock und Wilhelmine Luns-
ckcn. — Telcgraphen-ZeugamtSarbeiter Wilhelm Funke
und Marie Schlobohm. — Verw.-Gehilse Hugo Schmidt.
Großgaderoth, und Maria Anna Meyer. — Matrose
Hermann Hinrich Neumann . Bremen, und Herta Grete
Äehmann. — Heilpraktikant Martin Fritz Johannes
Brunken und Marie Rebecka Hahne, geb. van Devoorde,
Oldenburg. — Medizinalamtssekretär Ewald Joseph
Pempel, Bremsrhaven , und Liesbeth Johanne Schu¬mann . Quedlinburg . — Tischler Alfred Decker und
Else Rose. — Arbeiter Johann Kaiser und Elisabeth
Schöneberg, geb. Kuchenbnch. — Sparkassenrevisor
Heinrich Ridder, Bremen, und Charlotte Meyer, Han¬nover. — Schisfsoffizier Hans Jörg Bremme, Bremen,
und Liselotte Gertrud Agnes Vormann , Angermünde.

8. Februar : Elektriker Henry Wilms , Bremen, und
Frieda Götz, Wcsermünde. — Maschinenbauer Friedrich
Klausing und Alma Munk. — Heizer Heinrich Wieder¬holt, und Germine Hoffmann. — Maurer Valentin
Janssen und Marie Starke . — Geschäftsvertreter FranzLink und Emma Schulz. — KesselschmiedHermann
Schmidt und Marie Seher. — Küper Ernst Willenund Christine Hsidenreich. — Schneider Aloisius und
Paula Westerwelie. — Arbeiter Ernst Balszus (Balschus)
und Adeline Brand . — Kaufmann Adols Krugjohann
und Magdalene Bernett . — Arbeiter Wilhelm Coors
und Anna C.howaniotz. — Hausdiener Paul Helmichund Adele Wetjen. — Schuhmacher Wilhelm Behre
und Martha Kaempf, geb. Krutzki. — Musiker Willy
Waschvw und Hedwig Witkowski. — Polizeioberwacht¬
meister Franz Beck, Bremen und Sophie Dersch, Frei¬sing. — Diplom-Ingenieur Erhard Kose. Bremen, und
Gerda Sässcnhagen, Duisbnrg -Hamborn . — Kaufmann
Gustav Nnskamp und Gesine Fahrenholz . — Techniker
Kurt Kroger und Helene Anna von Ochsen.

Standesamt Bremen 1.
Geborene.

K n aben : I . Februar . Des Gärtners O. Fink
Ehefrau, geb. Simonis , Mahndorserstr . 16. — 3. Des

Straßenbahnschassners H. Schwerm Chesrau, geb. Reu¬
ter , Osterholzer Lands" . 14o. — 4. Des Elektrikers H.
Harmening Ehefrau , geb. Roitmeyer, Buschstr. 13. —
4. Des Arbeiters M. Hopp Ehefrau , geb. Seher , Friedr.
Wilhelms" . 52. — 5. Des Zimmerers Eh. Detken Ehe¬
frau , geb. Blohin. Kirchhuchting. — 8. Des Handlungs¬
gehilfen F. Witt Ehefrau , geb. Heerenz, Fesenfeld 44. —
6. Des Schifssingenicurs W. Eudjons Ehesrau , geb.
Jakob , Manteusselstr. 64. — 6. Des Heizers G. Groß¬
stück Ehesrau, geb. Meier, An der Este 21. — 6. Des
Notariats -Angestellten E. Müller Ehesrau, geb. Kühn,
Oders" . 121. — 7. Des Buchbinders E. Mackrodt Ehe¬
frau , geb. Maichrzak, Schwarzer Weg 41. — 7. Des
Drehers I . Kinateder Ehefrau , geb. Denrbsli, Am
Koppenberg 3. — 7. Des Schuhmachers F. WosnitzekEhefrau , geb. Heeren, Bürgerstieg 16. — 7. Des Hand¬
lungsgehilfen M. Meyer Ehefrau , geb. Harries , Rock¬
winkel. — 7. Des Küpers L. Meyer Ehefrau , geb. Jhlo,
Elisabeths" . 73. — 7. Des Boten O. Schröder Ehe" .,
geb. Nehmstedt, Alters" . 28. — 7. Des Schneiders L.
Baumann Ehefrau , geb. Winterboer , Waller Ring 62.— 8. Des Arbeiters I . Bosse Ehefrau , geb. Hildctwandt,Aus den Würden 67.

4. Februar : Zimmerer B. Kaars Ehe" ., geb. Lütke-meher, Oberneuland , Oberneulander Str . 1l9.
6. Februar : Tischler A. Bühler Ehesr., geb. Werner,Neuenlander Str . 115g.
7. Februar : Maler I . Prieser Ehesrau. geb. Bergner,Hofsnungstr. 25.
8. Februar : Elektriker E. Nohls Ehesr., geb. Waldcck

(Zwilling). Wielandstr . 34. — Landwirt H. WintersEhesr., geb. Schlvemp, Tietjenstr . SO.
5. Februar : Handlungsgehilfe H. Franz Ehesr.. geb.Rullmann , Eoefselstr. 57. — Kaufmann C. Eichelhardt

Ehesr., geb. Rothe, Claus -Groth -Str . 61.

.puemegeo e-aie,vau, geo. « llfoof, geivfir . Uö.
3. Februar . Des Polizei-Oberleutnants E . Lyncker E
srau , geb. Bredentamp , Joseph -Haydnstr . 25. — 2. f
Arbeiters A. Hünken Ehesrau , geb. Schlensker, Hos
büron. — 3. Des Pol .-Ober-Wachtmeisters B. Sceca
Ehesrau. geb. Ehmler , Dovsntorsteinweg 91. 3. -
Arbeiters H. Albrecht Ehefrau , geb. Storch , Liear
straße 59e. 4. Des Drehers D. Dunkhase Ehefrau/ e
Schwarzwald, Kirchwcyhe. — 4. Des Kaufmanns
Dieckmann Ehefrau , geb. Jacobs . Ahnebergen. —
Des Postsekrotürs H. Tobaken Ehesrau, geb. Viebr
Sottrum . — 5. Des Friseurs H. Rahns Ehefrau , -
Pohl , Richthosenstr. 63. — 6. Des Buchhalters H. S,ser Ehesrau, geb. Rogge, Manteusselstr. 29. — 6. -
Mechanikers A. Bittors Ehesrau, geb. Bürig , Aus
Kuhlen 26—27. — 6. Des Maurers H. Caßcus Ehe"geb. Heyden, Kirchhuchting. — 7. Des Weinarbeii
H. Bischoss Ehefrau , geb. Ottcn. Geibelstr. 39. —
Des MaschinenschlossersA. Katz Ehesrau, geb. Le!
Au der Gete. 41. — 7. Des KrastwagensührcrsMelK-r Ehefrau , geb. Büttner , Hemmstr. 88. - 8 -
Schlossers E. Doß Ehefrau , geb. Strande , Elisato
straße 49. — 9. Des Schmieds H. Cordes Ehe"geh. Nemitz, Nllarmstr . 7—8.

3l . Januar : Kaufmann W. Biedermann Ehesr ,Biedermann , Park -Allee 149.
2' Fcbrnar : Kaufmann K. Brinkmann Ehe" ., <Brauer , Werderhöhe 55. - > - >
3. Februar : Elektriker K. Zscherper Ehesr., ,Bauer , RostvckerStr . 2. * > - . ,
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ver sdivane«almaii
kln vrama in aen Slimpien kiorlaas / Von voMrlea k Vinrl

Vom Okeechobeesee bis zum Haifischfluß und
der Ponce de Leon -Bai erstrecken sich die Riesen¬
sümpfe Floridas , die geheimnisvollen Everglades.
Uneingeschränkte Herrscher dieses 17 600 Quadrat¬
kilometer großen Gebietes , in dessen Gewässern
es von Fischen , Schildkröten und Alligatoren wim¬
melt , sind auch heute noch die Seminolen . Einst
der tapferste Jndianerstamm Nordamerikas , der
wie kein anderer die Freiheit liebte und helden¬
mütig seine Jagdgründe gegen die weißen Ein¬
dringlinge verteidigte , unterlag er erst nach
einem siebenjährigen blutigen Krieg den llnion-
truppem Aber sogar als Besiegte weigerten sich
die Indianer Floridas hartnäckig , ihre sonnige
subtropische Heimat zu verlassen und die ihnen
im eisigen Norden der Rocky Mountains ange¬
wiesenen Reservationen zu beziehen.

Eine neue und endgültige Expedition zu ihrer
Vernichtung wurde vorbereitet . Das Schicksal
der letzten Seminolen schien besiegelt zu sein , als
die Natur den Freiheitshelden zu Hilfe kam. Was
Giftpfeile nicht vermochten , das erreichte jetzt das
mörderische Sumpffieber . Unter unsäglichen Stra¬
pazen hatte eine Abteilung llnionsoldaten im
Sumpfgebiet ein befestigtes Lager errichtet . Ei¬
nige hundert Siedler folgten , und schon nach we¬
nigen Monaten waren die Gebäude der kleinen
Stadt — Sam Jones Town — vollendet . Die
Indianer hielten sich von der neuen Siedlung
fern . Sie wußten nur zu gut , daß das Gelbe
Fieber hier keine Weißen dulden würde . Dann
war auch ihr Respekt vor dem Feuergewehr zu
groß , als daß sie einen Angriff gewagt hätten.
Nach einem Jahr sandten sie aber doch einen
Späher aus , der die Stadt und ihre Bewohner
beobachten sollte . Vorsichtig schlich sich der rote
Krieger bis zum hölzernen Verteidigungswall,
und da er niemand an den Schießscharten erblickte
und das Haupttor geöffnet fand , wagte er sich
in die Stadt hinein . Doch kaum hatte er den
Wall hinter sich, als ihm ein entsetzlicher Ver¬
wesungshauch entgegenschlug . Wohin er auch
blickte, in den Straßen , in der Kirche , in den
Häusern , überall lagen die von Aasgeiern und
Wildkatzen schrecklich zugerichteten Leichen der
Einwohner . Erbarmungslos hatte der gelbe Tod
unter den Eindringlingen in sein Reich gewütet
und auch nicht ein einziges Leben verschont.

i «a »na mmien
Stolz zeigt mir mein indianischer Führer Os-

ceola die Pfahlbauten seines Dorfes.
In seinen Augen sind diese Strohhütten schöner
und wohnlicher als die Wolkenkratzer Miamis.
Auf dem kleinen Dorfplatz sind einige Indianer-
squaws eifrig mit dem Gerben von Alligator¬
häuten beschäftigt , während eine Schar Papooses
(Jndianerkinder ) mit viel Lärm und Leiden¬
schaft in den Sumpstümpeln fischen.

Auf einem schmalen Pfad führt mich nun Os-
ceola an den Ruinen von Sam Jones Town
vorbei . Hohes Gras und Buschwerk wuchert in
den Straßen , Lianen und Kletterpflanzen schlin¬
gen sich um das faulende Holz der Gebäude , und
unter den Trümmern der eingestürzten Kirche
grinsen mit schwarzen Augenhöhlen einige Toten¬
schädel hervor , die letzten Ueberreste der Opfer
einer schauerlichen Tragödie , die sich hier vor
hundert Jahren abgespielt hat . Erschüttert folge
ich meinem Führer , der sich nun mit seinem
Duschmesser einen Weg durch das tropische Dschun¬
geldickicht bahnt.

In einer Lichtung schimmert uns grell der
Wasserspiegel eines Sumpfsees entgegen . Krei¬
schend flattern Feuerflamingos auf und fliegen
erschreckt von bannen . Osceola watet einige
Schritte in den Sumpfsee hinaus und macht sich
in dem dichten Schilfrohr zu schaffen. Zu meinem
Erstaunen wird ein langes Kanu sichtbar , das
hier äußerst geschickt in einöln Uferversteck unter¬
gebracht war . Außer zwei Paddelrudern befindet
sich noch eine lange Stange im Boot , deren Ver¬
wendungszweck mir vorläufig noch unbekannt ist.
Ich nehme im Bug Platz , mein Führer stößt vom
Ufer ab , und nach einigen kräftigen Ruder-
schlägen gleiten wir pfeilschnell über das seichte
Wasser . Der See verengt sich, wird zu einem
schmalen Hanal , der tief in die Dschungel vor¬
dringt , um endlich ganz aufzuhören . Mein Füh¬
rer zieht das aus Baumrinde angefertigte Kanu
aus dem Wasser . Sein Gewicht ist so gering,
daß ich die auf mich entfallende Last beinahe gar
nicht fühle , während wir das Boot zu zweit
über den schlammigen Boden des Sumpfwaldes
tragen.

0s8 « ittentte Muttertier
Vor einem Mangrovedickicht bleibt der Semi¬

nole plötzlich stehen, drückt geräuschlos das Kanu
nieder , ergreift , die schwere Holzstange und schlägt
damit in das Dickicht hinein . Im Nu wird das
tote Buschwerk lebendig . Man könnte die kleinen
Alligatoren , die hier unbeholfen das Weite

suchen, für Eidechsen halten , wenn nicht die läng¬
lichen Schädel ihre Zugehörigkeit zur Familie der
Kaimans verraten würden . Schon will ich eines
der niedlichen Tiere aufheben , als mich Osceola
mit einem heiseren Warnungsschrei zurückstößt.
Ein häßlicher , unförmiger Rachen dringt durch
das Dickicht, ein schmaler , gepanzerter Körper
folgt . Wütend wälzt sich der Alligator auf den
Seminolen zu, die Zerstörung seines Nestes zu
rächen . Osceola , der zuerst einige Schritte zu¬
rückgelaufen war und mich mitgerissen hatte,
springt nun mit einem Riesensatz vorwärts und
greift die Panzerechse an.

Ein kurzer aber spannender Kampf spielt sich
vor meinen Augen ab . Der Alligator , den der
unerwartete Vorstoß wohl überrascht haben
mochte, erwartet nun den Angriff seines Feindes.
Böswillig funkeln seine kleinen Augen , als er
sich plötzlich in die Höhe reckt und mit dem ge¬
waltigen Schwanz einige blitzschnelle Schläge
nach dem Seminolen führt . Geschickt weicht
Osceola der Gefahr aus,  faßt sofort wie¬
der festen Fuß und stößt mit aller Gewalt seine
Holzstange in den weit aufgesperrten Rachen des
Ungeheuers . Knirschend graben sich die Zähne
des Alligators in das Holz ein . Im gleichen
Augenblick wirbelt der Körper des Seminolen
kämpfend in dem braunen Schlamm des Sumpfes.
Mit eisernem Griff preßt der Indianer die
Kiefer des Alligators zusammen , der zornig mit
dem Schwanz um sich schlägt , ohne daß es ihm
jedoch gelingt , dadurch seinen Feind abzuschütteln.

Plötzlich läßt Osceola den Rachen los und
wirft mit Anspannung aller Kräfte das Tier
auf den Rücken.  Bevor der überrumpelte
Alligator Zeit findet , nach dem Indianer zu
schnappen , kniet dieser bereits auf der Kehle des
Tieres . Die breite Klinge des Vuschmessers blitzt
zweimal durch die Luft . Der Alligator krümmt
sich zusammen , als wollte er einen letzten Versuch
unternehmen , seinen Gegner abzuwerfen . Aber
seine Todeszuckungen beweisen , daß Osceola gut
getroffen hat . Keuchend verweilt der Seminole
noch einige Sekunden knieend auf der blutenden
Panzerechse . Dann springt er auf und wischt
sich erschöpft den Schweiß von der Stirn . Wäh¬
rend ich den erlegten Alligator , ein gut vier Me¬
ter langes Prachtexemplar , betrachte , schleppt
Osceola Schilfrohr herbei und deckt damit den
Kadaver zu. Er würde seine Jagdbeute erst am
nächsten Tag holen , versichert er mir , da wir uns
sehr beeilen müßten , noch vor Einbruch der
Dunkelheit in das Seminolendorf zurückzugelan¬
gen . Dazu sollte es aber nicht kommen.

kommen . Ein gewaltiger Schwanzschlag schmettert
den Seminolen zu Boden , in der nächsten Sekunde
schon ist der Alligator mit weit aufgesperrtem
Rachen über ihm . Schauerlich knirschen die
brechenden Knochen . Vom Schrecken gelähmt,
muß ich zusehen , wie das schwarze Scheusal den
leblosen Körper Osceolas in den See zerrt . Eine
rote Blutlache breitet sich langsam auf der
Wasserfläche aus , kennzeichnet die Stelle , an der
der schwarze Kaiman sein unglückliches Opfer
in die Tiefe gezogen hatte.

Vvm Sumpl gelangen

Insel 6er LMgswren
Nach einer halbstündigen Wanderung , die uns

längs eines schmalen Pfades kreuz und quer durch
dichten , subtropischen Wald führt , erreichen wir
endlich wieder einen größeren Sumpfsee.

„Die Alligatoreninsel , Herr !" Der
Anblick, der sich meinen Augen bietet , läßt sofort
alle Müdigkeit verfliegen . Kaum zwanzig Meter
vom Bug des Bootes entfernt ragt eine flache, mit
Schilf , Palmettos und Buschwerk bewachsene In¬
sel aus dem See empor . Auf einen schrillen Pfiff
Osceolas setzen sich plötzlich unförmige , graugrüne
Körper in Bewegung , kriechen unbeholfen dem
Ufer zu und lassen sich mit lautem Klatschen in
den See fallen . So zahlreich sind die aus ihrer
Ruhe aufgestörten Panzerechsen , daß es in der
Eile unmöglich ist, sie zu zählen . Um die Insel
herum schäumt das Wasser , und noch immer
kriechen Alligatoren aus dem grünen Dickicht
heraus und stürzen sich in den See . Endlich
scheint die Insel ganz verlassen zu sein . Um so
lebhafter ist es aber in der Nähe unseres Bootes.
Wohin ich auch blicke, überall tauchen die grau¬
grünen K̂örper aus dem Wasser auf.

Osceola hat wieder das Ruder ergriffen . Lang¬
sam umkreisen wir die Insel . Plötzlich packt mich
mein Führer bei der Schulter und flüstert auf¬
geregt : „Der schwarze Kaiman , dort
im Schilf . Diesmal soll er mir nicht
entkommen ." Mit einigen lautlosen Ruder¬
schlägen erreichen wir das Ufer , Osceola klettert
über meinen Sitz und springt aus dem Boot.
Seine Augen blitzen , während er auf den Alli¬
gator zuschleicht, dessen massiger , mit schwarzen
Panzerschuppen bedeckter Körper halb im Ufer¬
schlamm verborgen ist. Aber in seinem Jagd¬
fieber scheint der Seminole von einer verhäng¬
nisvollen Blindheit geschlagen zu sein.

Schon beugt er sich über den schlafenden Kai¬
man , um ihn auf den Rücken zu drehen , wie er
es schon mit Dutzenden anderen Alligatoren ge¬
tan hatte , als ich zu meinem Entsetzen wahr¬
nehme , wie eine Sumpfotter sich knapp neben ihm
aufrichtet . Ihr Biß trifft meinen unglücklichen
Führer oberhalb des Fußknöchels . Mit einem
markerschütternden Schrei springt Osceola auf,
vergißt die noch größere Gefahr neben ihm . Denn
in den schwarzen Kaiman ist plötzlich Leben ge-

So plötzlich hat sich das schreckliche Ereignis
abgespielt , daß ich zunächst unfähig bin , irgend¬
einen Entschluß zu fassen. Erst als es zu däm¬
mern beginnt , kommt mir meine eigene Lage zu
Bewußtsein . Ich muß auf alle Fälle das Semi¬
nolendorf , von dem ich nur weiß , daß es sich an
der Südgrenze des Sumpfes befindet , erreichen.
Meine Bemühungen , den Pfad zu finden , sind
jedoch vergeblich . Es bleibt also nur noch die
Möglichkeit , durch den Sumpf nach dem Süden
zu marschieren . An einer anscheinend festen
Uferstelle lege ich mit dem Kanu an . Doch kaum
habe ich einen Fuß auf das Ufer gesetzt, als die
trügerische Sumpfdecke reißt . Ich verliere das
Gleichgewicht und stürze kopfüber in das Wasser.
2m letzten Augenblick gelingt es mir noch, das
Heck des langsam abtreibenden Bootes zu er¬
greifen und einem qualvollen Erstickungstot zu
entrinnen . Auch an drei anderen Stellen miß¬
lingt mein Versuch , auf festen Boden zu gelangen.
Außerdem ist es bereits so dunkel geworden , daß
ich kaum mehr die Zeiger auf dem Zifferblatt
meiner Uhr sehe. Ich werde wohl die Nacht im
Kanu verbringen müssen . Mein größter Schatz ist
jetzt eine Schachtel mit zwanzig Zigaretten , die
ich wohlweislich im Bug des Bootes versteckt
hatte . So lange ich noch etwas zu rauchen habe,
kann mir die Moskitoplage wenig anhaben . Um
g Uhr abends geht der Mond auf und wirft einen

funkelnden Silberstreifen über das stark phos¬
phoreszierende Wasser des Sumpfsees . Geheim¬
nisvolle Schatten umkreisen das Kanu.

MM kxpeamon nsüi korsks

VSse watttt

Kurz nach Mitternacht verlöscht zischend der
Stummel meiner letzten Zigarette im Wasser.
Die Stiche der mich sofort in dichten Wolken um¬
gebenden Moskitos verursachen mir Höllenqualen.
Schutzlos sind meine Hände und mein Gesicht den
blutdürstigen Insekten preisgegeben . Schlaflos
verbringe ich die anscheinend eine Ewigkeit
dauernde Nacht . Erst die Morgendämmerung
treibt die Moskitos in ihre Brutstätten zurück.
Vollkommen erschöpft strecke ich mich auf dem
Boden des Kanus aus und versinke sofort in
einen todähnlichen Schlaf.

Lautes Stimmengewirr weckt mich auf . Neben
meinem Boot befindet sich ein großes Kanu mit
vier Seminolen , die mich mit Fragen in ihrer
Stammessprache überschütten . Endlich gebietet
der älteste unter ihnen Ruhe und fragt mich in
gebrochenem Englisch über den Verbleib meines
Führers . Mit wenigen Worten schildere ich das
schreckliche Ende Osceolas . Ergriffen hört der
alte Seminole zu, ohne mich auch nur ein einziges
Mal zu unterbrechen . Bei der Erwähnung des
schwarzen Kaimans geht ein Zucken über fein von
Falten durchfurchtes Gesicht. Als ich mit meiner
Schilderung fertig bin , erzählt er mir , daß er und
seine Stammesgenossen , über das Ausbleiben
Osceolas beunruhigt , den im Sumpfe leicht sicht¬
baren Spuren gefolgt waren und so das Kanu
und mich selbst aufgefunden hatten.

Der schwarze Kaiman hätte bereits drei Se¬
minolen getötet.

Zu Mittag erreichen wir endlich das Dorf , wo
mir der Alte Chinin gibt und mir rät , sofort nach
meiner Ankunft in Miami einen Arzt aufzu¬
suchen. Erst am Abend treffe ich mit schmutzigen
Kleidern und von der langen Autofahrt er¬
müdet , wieder in der Kiistenstadt ein.

Mein Abenteuer in den Riesensümpfen Flori¬
das sollte aber noch ein Nachspiel haben . Sechs
Tage nach meiner Rückkehr warf mich ein heftiger
Fieberanfall auf das Lager nieder , und erst nach
Monaten war ich wieder soweit hergestellt , daß
ich meinem Beruf nachgehen konnte.

Nelilkn am vverallaaslkm
Die heroischeTat eines schwedischen Arztes. — Auf der Brücke zwischen Leben und Tod.
Chirurgie — auf des Messers Schneide. — Patient wichtigerals eigenes Leben. — Groß¬

taten ärztlicherPflichterfüllung
Stockholm,  im Februar . Der schwe¬

disch« Srzt Dr . Ghnding befand sich Metten
in einer Operation , als er zu seiner Be¬
stürzung bemerkte, daß er sich an der linken
Hand eine Verletzung zugezogen hatte , die
leicht zu einer Infektion führen konnte. Da
er die Operation nicht unterbrechen durst«,
ohne den Patienten in Lebensgefahr zu brin¬
gen, führte er den chirurgischen Eingriff durch.
Patient gerettet— Chirurgtot!

Stilles Heldentum und Pflichterfüllung bis
zum Aeutzersten sind Eigenschaften , die seit jeher
bei einem guten Arzt vorausgesetzt wurden . Der
Kampf gegen all die unsichtbaren Gefahren , die
den Organismus des Menschen bedrohen , erfor¬
dert nicht nur ein hohes Matz von Wissen , Sorg¬
falt und Verantwortungsgefühl , sondern manch¬
mal auch großen persönlichen Mut . Wieviele
Forscher , deren Namen uns unvergänglich aus
dem Eedenkbuch der Wissenschaft entgegenstrahlen,
mußten ihre Unerschrockenheit mit schwerer ge¬
sundheitlicher Schädigung oder gar mit dem Tode
büßen ! Daneben gibt es aber in der Geschichte
der modernen Medizin auch noch eine ganze Reihe
von Fällen , in denen Aerzte bei der Erfüllung
ihrer beruflichen Obliegenheiten bewundernswerte
Beispiele von Heldenmut und Selbstaufopferung
geliefert haben . Erst vor wenigen Wochen wurde
in Rom der Chirurg Professor Triolo zu Grabe
getragen . Tausende und aber Tausende von Men¬
schen folgten dem Sarg dieses Mannes , dessen
tragische Geschichte zugleich ein Hohelied tapferer
Pflichterfüllung darstellt . Professor Triolo wurde
bei einer komplizierten Operation von einem
schweren Herzkrampf ereilt . Unter Anspannung
all seiner Willenskräfte führte er die Operation
zu Ende . Der Kranke war gerettet — aber der
Chirurg sank sofort nach der Beendigung der
Operation tot zu Boden.

Das Licht versagt . . .
Ein ärztliches Bravourstück vollbrachte vor

einiger Zeit der Chefchirurg der Universitäts¬
klinik zu Löwen . Er nahm zu später Nachtstunde
eine dringende Operation an einem Patienten
vor . Plötzlich erlosch das elektrische Licht . Eine
furchtbare Verwirrung entstand im Operations¬
saal . Assistenten und Pflegepersonal rannten
kopflos umher , um den vermeintlichen Kurzschluß
zu beheben . Die Bemühungen waren vergeblich,
und als man nach einigen Minuten im Elektrizi-
tätswerk anrief , erfuhr man , daß die Stromzu¬
fuhr infolge der Erploston eines Oelschalters un¬
terbrochen war . Schließlich wurden Kerzen her¬

beigeschafft , um dem Chirurgen die Fortführung
der Operation bei dieser Notbeleuchtung zu er¬
möglichen . Die Mühe war jedoch überflüssig.
Der Operateur hatte dank seiner kolossalen
Uebung , seinem chirurgischen Fingerspitzengefühl
und seinen anatomischen Kenntnissen das Kunst¬
stück zustande gebracht , die Operation im Dunkeln
zu Ende zu führen.

Operation im Kugelregen
Unter noch merkwürdigen Umständen wurde

eine Operation in der Madrider Universitäts¬
klinik ausgeführt . Sie spielte sich zu einer Zeit ab,
als der Diktator Primo de Rivera am Ende seiner
Herrschaft war und es immer wieder zu Zusam¬
menstößen zwischen Demonstranten und der Polizei
kam. Ein unglücklicher Zufall wollte es , daß bei
einem Zusammenstoß zwischen Studenten und
Polizisten der Operationssaal in den Bereich des
Feuers geriet . Der Professor , der gerade eine
Operation vor seinen Schülern vornahm , wurde
von einer Kugel getroffen und brach zusammen.
Geistesgegenwärtig sprang sein erster Assistent in
die Bresche und führte die Operation weiter . Plötz¬
lich ein Schrei : auch der Assistent war getroffen!
Im nächsten Augenblick war ein dritter Operateur
zur Stelle ; ein Student des letzten Semesters
hatte kaltblütig den Platz des Assistenten einge¬
nommen und die Operation zu Ende geführt.

„Wir müssen ihm die Luftröhre durch¬
schneiden. . ."

Zu den berühmtesten Fällen dieser Art zählt die
Tat eines chirurgischen Assistenten , die sich gele¬
gentlich einer Blinddarm -Operation in Ports-
mouth abgespielt hat . Der Chefchirurg selbst nahm
sie vor . Plötzlich bemerkte sein junger Assistent,
wie der Professor in gellendes Lachen ausbrach
und mit seinem Messer herumzufuchteln begann.
„Der Mann erstickt ja " , schrie er . „Wir müssen ihm
die Luftröhre durchschneiden !"

Der Chefchirurg war ganz offensichtlich wahn¬
sinnig geworden , und der Patient schwebte in
furchtbarer Gefahr . Blitzschnell hatte der Assistent
die Situation erfaßt . Ein kunstgerechter Boxhieb
auf die Kinnspitze machte den Wahnsinnigen sofort
unschädlich . Bis er aus seiner Bewußtlosigkeit er¬
wachte , hatte der Assistent Zeit , die Operation zu
vollenden . Inzwischen wurde Hilfe herbeigeholt,
und während der Kranke aus dem Operationssaal
hinausgetragen wurde , brachte man den Professor
in die Irrenanstalt_

Neben anderen Expeditionen , die in den letzten
Tagen nach Lorsica vom Festland her aufge¬
brochen sind, hat sich jetzt auch eine Skiläufer-
Expedition von 16 Leuten auf den Weg gemacht.
Die 16 Skiläufer sind alte Fachleute und Ski¬
lehrer aus Nizza . Ihre Aufgabe ist es , zu den
durch Schnee und Lawinen abgeschnittenen Dör¬
fern im Inneren Corsicas Hilfe und Rettung zu
bringen.

Mit einer Wucht , die man bisher in
Corsica noch nicht erlebte,  waren die
Schneestürme auf Corsica niedergegangen . Ein
großer Teil der in das Landesinnere führenden
Telegraphenleitungen wurde zerstört . Die Lawi-
nenniedergänge forderten bekanntlich ebenfalls
große Opfer.

Der Schnee weicht in den höher gelegenen Re¬
gionen nicht . Ueber diese Eebirgszonen führen
aber die Bergstraßen in das Landesinnere , wo
vor allem in den Gebieten von Ponte Loccia,
Ortiporia und anderen — die Bergbewohner von
allen Hilfs - und Lebensmitteln entblößt waren.

Es kam noch hinzu , daß sich eine Kinder¬
epidemie mit diphteritischem Charakter zeigte.
Medikamente fehlten ebenfalls . Auch ein Bote,
der sich durch den oft 2 Meter tiefen Schnee einen
Weg bahnte , konnte den Rückweg nicht mehr
finden.

Der Präfekt von Corsica fragte hilfe¬
suchend in Nizza an,  ob keine Möglichkeit
bestünde , vielleicht mit Flugzeugen oder Ski¬
fahrern den Abgeschlossenen zu helfen.

Man entschied sich zu einer sofortigen Hilfe
durch Skifahrer , die unter Leitung des Englän¬
ders Dr . Douty  aufbrachen . In den gebirgigen
Gegenden wäre eine Hilfe durch Flugzeuge schwie¬
rig gewesen und hätte bei der Epidemie nur wenig
nützen können , da ja eine Behandlung durch In¬
jektionen notwendig ist.

Es muß , was sich im Augenblick noch nicht über¬
sehen läßt , befürchtet werden , daß außer den durch
die Lawinen Umgekommenen auch sonst noch
zahlreiche Todesopfer im Innern
Corsicas zu verzeichnen  sind . Beson- H
ders befürchtet man , daß viele Kinder der Epi¬
demie zum Opfer fielen . Nachrichten darüber wird
man erst nach der Rückkehr der Hilfsexpedition er- H
halten können.

Millionen kalten verwüsten
Lonilon

Unaufhörlich , Lei Dag und Nacht und Nacht und
Tag wühlen und nagen und beißen und fressen
Millionen Ratten in London und unter London.
Nichts verschonen sie. Kein Amt , keine Küche , fle
rücken immer weiter vor . Unerbittlich und ge¬
fräßig.

Die Sachlage ist für London fo ernst , daß im
Laufe der letzten Monate bereits zahlreiche Kon¬
ferenzen mit Naturgeschichtlern und Chemikern
über die Bekämpfungsmethoden stattgefunden
haben . Ferner wurden alle in London lebenden
Kammerjäger zu Rat « gezogen . Nach langwieri¬
gen Studien kam man zu dem Ergebnis , daß es
kein Radikalmittel gebe , sondern nür ein « Gene-
ralkampagne . Aber man hat sofort zunächst einige
tausend Pfund für Eiste und Bakterienmethoden
ausgeworfen , um mit den kleineren Kampfmetho¬
den wenigstens eine Eindämmung der Plage zu
erreichen.

Die Ratten von London sind seltsame'
Burschen.  Sie haben sich nämlich ein
Spezialgebiet  ausgesucht , das sie zurzeit
ausplündern . Und zwar sind dies die öffent¬
lichen Gebäude.  Im Strand , im Justiz-
palast sind Tausende von Akten und Dokumenten
sorgsam von den Ratten , die bekanntlich sehr gern
Papier fressen, zerkleinert worden . Aber sie haben
sich auch Einlaß in die amtlichen Richterschränke
verschafft und dort als besonders angenehme
Nahrung die Perücken  entdeckt , die bekanntlich
die Richter in England noch immer tragen.

Im Mansion -Haus , der Wohnung des Lord
Mayor von London , haben die Ratten einem Tisch
ein ganzes Bein abgefressen . Der Tisch, der ein
kostbares Leihstück aus dem Britischen Museum
darstellt , ist vollkommen ruiniert.

Im Britischen Museum sind sie natürlich auch
schon zu Hause . Der Schaden , den sie verursachen,
ist ungeheuerlich.

Außer den Kammerjägermitteln stellten die eng¬
lischen Behörden ihren besonders unter der Ratten¬
plage leidenden Stellen Katzen zur Verfügung.
Die Zahl der Katzen konnte sich dank
der Fürsorge der Behörden seit dem
vergangenen Jahre verdreifachen.
Aber -die Ratten haben sich verfünffacht . Da nun
die Katzen bekanntlich Milch und andereLeckereien
lieber mögen als Ratten , haben die Behörden
angeordnet , daß in Zukunft keine Katze in einer
Amtsstelle mehr gefüttert werden dürfe . „Die
Katzen sollen Ratten fressen !" heißt
es in dem Rundschreiben . Die Amtsstellen haben
das Rundschreiben gelesen und zur Kenntnis ge¬
nommen . Ob die Ratten das auch getan haben,
ist eine andere Frage.
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Shipman zahlt die Leche
Von Hans D . Wolf

So , da stand es also in der Zeitung , daß Ein¬
brecher in der Wohnung des bekannten Bankiers
reiche Beute gemacht hatten . Bargeld , Schmuck¬
stücke und andere Dinge , die sich eben nur Mister
Brownfield hatte leisten können , waren ihnen
in die Hände gefallen . Fred Shipman , der die
Sensationsmeldung in der Morgenausgabe des
„Observer " gefunden hatte , durfte mit vollem
Recht an ihrer Richtigkeit zweifeln . Er konnte
sich nämlich wirklich nicht entsinnen , daß er heute
nacht etwas aus dem leeren Tresor herausge¬
nommen hatte . Fast zwei Stunden hatte er ar¬
beiten müssen, ehe sein Brenner ein kreisrundes
Loch in die Stahltür des Safes gefressen hatte.
Und dann hatten ihn die Fächer , die er voller
Reichtümer gewähnt hatte , höhnisch angegrinst.
Shipman hatte sich dann noch ein wenig in den
Räumen des Mister Brownfield umgesehen , hatte
die Gegenstände , die da herumstanden auf ihren
Wert hin untersucht . Aber nichts war darunter
gewesen, an dem er sich vergriffen hätte . Ein
Anfänger hätte vielleicht den Plunder eingesackt
und für ein paar Dollar irgendwo verkauft . Er
aber hatte alles wieder an seinen Platz gestellt
und war mit seinen Schweißgeräten abgezogen.

Fred Shipman hätte ein harmloses Gemüt
haben müssen, wenn er den eleganten Dreh
Brownfrelds nicht sofort durchschaut hätte . Er
saß noch eine Weile grübelnd an seinem Tisch.
Dann erhob er sich, verwahrte den „Observer"
gut in der Tasche und macht« sich auf den Weg.

Direktor Eastman von der Versicherungsgesell¬
schaft „Safety " hatte an diesem Morgen besonders

üble Laune . Die Geschäfte der Gesellschaft wurden
immer schlechter, die Agenten brachten nur noch
selten einen neuen Kunden heran . Und da kam
nun heute dieser Einbruch bei dem Brownfield.
Noch wußte man die Höhe des Schadens nicht.
Aber auf jeden Fall kostete die dumme Sache sicher
eine schöne Stange Geld . Wütend verließ Direktor
Eastman sein Zimmer , um sich irgendwo im Hause
in einem fürchterlichen Donnerwetter Luft zu
machen . Im Vorzimmer prallte er auf einen
Herrn , in dem er sofort den prominentesten Ein¬
brecher von St . Louis , Fred Shipman erkannte.
Einen klaren Gedanken konnte Eastman nicht
fassen, aber er witterte hier eine Chance , die man
auf keinen Fall versäumen durfte . Mit ausgesuch¬
tester Freundlichkeit dirigierte er den Besuch in
sein Zimmer ; schob ihm einen Sessel zurecht,
schleppte fünf , sechs Zigarrenkisten heran und ließ
sich dann ebenfalls nieder.

Fred Shipman war nicht nur ein tüchtiger
Fachmann , wenn es galt , einen neuen Typ zu fin¬
den und den dazugehörigen Eeldschrank aufzu¬
knabbern . Auch als Geschäftsmann hätte er sich
sehen lassen können . Als er heute die Meldung im
„Obser -ver " gefunden hatte , war ihm sofort klar
geworden , daß er Lei der ganzen Affäre trotz der
leeren Safefächer doch noch etwas verdienen
könnte . Brownfield , der anscheinend in der letzten
Zeit schlechte Geschäfte gemacht hatte , ging aui
einen Versicherungsschwindel aus . Wenn er zu ihm
ging und ihm den „Observer " unter die Nase hielt
und sich gleichzeitig als Fred Shipman legiti¬
mierte , würde der sicher eine „Kleinigkeit " für

seinen guten Ruf ausgeben . Aber Shipman wollte
ganz sicher gehen . Wenn irgend etwas dazwischen
kam , konnt « er noch wegen Erpressung geschnappt
werden . Sicherer und vielleicht auch einträglicher
würde sich sein Besuch bei den leitenden Herren der
„Safety " gestalten . Er hatte -sich einen ' famosen
Plan zurechtgelegt , der sicher die Zustimmung der
„Safety ' -Leute finden mußte . „Es hat durchaus
keine Schwierigkeiten . Sie geben mir einen ihrer
Angestellten als Zeugen mit , ich stelle ihn als
meinen Komplicen vor und lasse mir auch in sei¬
nem Beisein Schweigegeld auszahlen . Daß er
zahlt , also seine Schuld zugibt , dafür garantiere
ich." Eastman spielte nachdenklich mit seinem
Füllfederhalter . „Eigentlich widerspricht da - un¬
seren Grundsätzen . Aber einen Beweis brauchen
wir . Ich werde Ihnen also einen Vertrauensmann
in die Eden -Bar schicken."

Fred Shipman tänzelte pfeifend die Treppen
herunter . Jetzt machte die Sache Spaß ! Warum
sollte er sich nicht einmal auf „der anderen Seite"
Letätigen ? Bisher hatte er immer aus dem Dunkel
heraus gegen die Justiz und ihre Trabanten an¬
gekämpft . Heute fühlte er sich ganz Ehrenmann,
der ein gemeines Verbrechen verhindert . Es
würde «ine nette Ueberraschung werden , wenn
der geachtete und geschätzte Bankier Brownfield
seine prunkvolle Villa verlassen würde , um sein
bescheidenes Heim in den vier grauen Wänden
einer Gefängniszelle aufzuschlagen.

Vielleicht wäre die Laune des eifrigen Ship-
man sehr schnell zu-m Teufel gegangen , wenn er
in diesem Augenblick noch im Zimmer Eastmans
gesessen hätte . Shipman war noch keine zehn Mi¬
nuten fort , als das Telefon Sturm läutete . East¬
man " . . . . bitte ? . . . . Mister Brownfield ? . . .
Sie rufen wegen des Einbruchs an . Ich bin durch

den „Observer " schon informiert . . . . wie mei¬
nen Sie ? " . . . .

Als Eastman endlich den Hörer angehängt hatte,
saß er minutenlang regungslos an seinem Platz.
Dann aber sprang er auf , telephonierte nach sei¬
nem Wagen und ließ sich in rasendem Tempo zur
City fahren . Zur verabredeten Zeit fand Fred
Shipman in der Eden -Bar einen harmlos aus¬
sehenden Mann vor , der auf seinem Rockaufschlag
deutlich sichtbar das silberne „S " der „Safety"
trug . „Sie kommen von " . .Direktor East¬
man ! Miller , mein Name ." „Sie sind bereits
unterrichtet ?" „Jawohl !" Shipman lud den Ver¬
trauensmann der „Safety " zu einem Whisky ein
und setzte ihm ' die Einzelheiten seines Planes
noch einmal genau auseinander . Trotz seines
harmlosen Aeußeren begriff Miller sehr schnell.
Die Sache schien ihm sogar großen Spaß zu
machen . Er steckte schmunzelnd die „Safety "-Nadel
in die Tasche und verließ mit Shipman die Bar.

Mister Brownfield war in begreiflicher Auf¬
regung . Trotzdem hatte er die beiden Herren , die
ihn in einer wichtigen geschäftlichen Angelegen¬
heit zu sprechen wünschten , sofort vorgelassen . Sie
verzeihen , meine Herren , aber vielleicht haben
Sie schon erfahren , daß ich heute nacht unerwar¬
teten Besuch bekommen habe . So etwas bringt
einen natürlich aus der Ruhe !" Fred Shipman
hatte sich unaufgefordert in einen der eleganten
Sessel geworfen , und sah den aufgeregten Ban¬
kier mit spöttischem Grinsen an . „Wir können
uns viel Zeit sparen , wenn wir ehrlich sind. Ich
war es nämlich , der heute nacht bei Ihnen etwas
unerwartet eindrang . Ich hatte auch das Ver¬
gnügen , Ihren Stahltresor ein wenig anzu¬
knabbern . Ich bin nun aber leider kein Zauber¬
künstler , denn sonst wäre es mir vielleicht ge¬

glückt, die Reichtümer aus dem leeren Schrank
zu nehmen , die Sie heute als gestohlen angegeben
haben ".

Triumphierend ging sein Blick über den zu¬
sammengesunkenen Bankier . „Sie verstehen viel¬
leicht , worauf ich hinauswill , verehrt «: Mistet
Brownfield ! Oder meinen Sie , daß ein Reporter
des „Observer " den Schwindel von den gestohlenen
Millionen ausgeheckt hat ?" Shipman wollte fort¬
fahren , aber der harmlose Miller von der
„Safety " schien über den Witz von dem Reporter
ungeheuer belustigt . „Eben , mein Lieber , ebe-i,
ha , ha, " — er schlug dem verblüfften Shipman
lachend auf die Schenkel — eben !! In das
schallende Gelächter des anscheinend verrückt ge¬
wordenen Miller stimmten nun auch Mister
Brownfield und einige Herren ein , die urplötzlich
aufgetaucht waren . „Eben , Mister Brownfield
hat weder Millionen vermißt , noch welche als
vermißt gemeldet . Der Reporter vom „Observer"
braucht « ein« Sensation . Da hat er den Einbruch
ein bißchen „ausgebaut ", so etwas soll ja häufiger
vorkommen . Und Sie Unglücksmensch sind darauf
hereingefallen . Sie waren sogar so unvorsichtig,
offen zu erklären , daß Sie es waren , der den
leeren Geldschrank plündern wollte !"

Di

Shipman sah mit verglasten Augen in die
lachenden Gesichter ringsum . Da , wo Herr Miller
einst das silberne „S " getragen hatte , schimmerte
jetzt unheilkündend die Bronzemarke des Geheim¬
polizisten . Da wußte Fred Shipman , daß er di«
Zech« zu zahlen hatte!
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6» vieler tn nie Her« tze§mrrl
Barntrupp (Lippe ) , 16. Februar . Auf der

Burg Sternberg im Lippischen Norden ereignete
sich ein Vorfall , der weit und breit einzigda-
ste h e n dürfte . Wer Burg Sternberg einmal be¬
suchte, kennt den historischen Brunnen mit einer
Tiefe von 68 Metern , der aber eine Wassertiefe
von nur drei Metern hat . Vor einigen Tagen
wurde durch einen Ritz der Eisenkette der an
dieser befestigte , zum Wasserköpfen benötigte,
1SÜ Pfund schwere Holzeimer in die Tiefe ge¬
schleudert. Der 41 Jahre alte Arbeiter Schäfer
erbot sich, ihn wieder emporzuholen . Zu diesem
Zweck wurde ein 136 Meter langes Tau von etwa
3 Zentimeter Stärke besorgt . Sch. ließ sich an¬
seilen und mittels der über dem Brunnen ange¬
brachten Seilwinde in die Tiefe hinablassen.
Er trug dabei eine lange , mit einem eisernen
Haken versehene Fahnenstange , mit der er den
auf dem Grunde des Bodens liegenden Holzeimer
hochziehen wollte . Als er 65 Meter hinunter¬
gelassen war , gab er durch Rufe zu verstehen,
dah er den Wasserspiegel des Brunnens erreicht
habe. Es gelang ihm auch unter äußerster
Kraftanstrengung , den schweren Eimer an die
Wasseroberfläche zu ziehen und an der eisernen
Kette zu befestigen . Dann rief er den oben war¬
tenden Männern zu, ihn wieder in die Höhe zu
ziehen. Als er sich nur noch drei Meter von der
Erdoberfläche befand , ritz das Tau , und Schäfer
stürzte 68 Metertief  ab . Sekunden
größter Spannung folgten . Dann wurden Rufe
aus der Tiefe gehört . Sch. gab Lebenszeichen
von sich. Die Fahnenstange rettete ihm das
Leben . Er hatte sie nach getaner Arbeit unten
im Wasser stehen lassen . Trotz furchtbaren Stur¬
zes, wobei ihm namentlich die Füße schwer ver¬
letzt wurden , hatte Sch. wie durch ein Wunder die
Besinnung nicht verloren , und er war mittels
der Fahnenstange an die Wasseroberfläche gelangt,
wo er sich so lange halten konnte , bis er sich an
dem inzwischen schnell heruntergelassenen neuen
Tau mit Aufbringung letzter Kraft angeseilt
hatte . Er wurde dann vorsichtig in die Höhe ge¬
zogen und glücklich auf festen Boden gebracht.
Außer den Futzverletzungen sind neben Hautab¬
schürfungen die Verletzungen nicht ernster Natur.

1000« vieler liess deeraiA
Als der amerrk . Handelsdampfer „Oregon"

»an Kobe nach SanFranzisko zurückkehrte, passierte
er die Stelle der größten Meerestiefe (mehr als
16066 Meter ) östlich von Japan . Ein Maschinist,
der tödlich verunglückt war , wurde nach altem
Seemannsbrauch in ein Segeltuch gehüllt , das mit
Kohlestücken beschwert war , und ins Master ge¬
senkt ; sein Grab befindet sich in 16 Kilometer
Tiefe , und so tief dürfte noch nie ein Mensch
beigesetzt worden sein.

kssn»aninm vpler lebt nom
Vor vier Jahren waren mehrere Mädchen , die

in einer amerikanischen Radium - Derwertungs-
fabri -k gearbeitet hatten , schwer erkrankt . Das
Element war in ihr Blut gedrungen , im Dun»
kein leuchtete ihr Körper schwach  und
durch ein gerichtsärztliches Gutachten war fest¬
gestellt worden , daß die Mädchen nur noch ein
Jahr zu leben hätten . Die Fabrik zahlte ihnen
daraufhin je 16 666 Dollar . Alle Mädchen starben
auch in einem Jahre , bis auf eines , das unbegreif¬
licherweis « mit dem Leben davongekommen ist
und heute , nach vier Jahren , die 16 666 Dollar
aufgebraucht hat und in größter Armut lebt . End¬
lich hat sich nun die Fabrik entschlossen, ihr eine
lebenslängliche Rente auszusetzen.

possssress«na stiUUSr Segen ver
melnMSie»lebe

Prag , 16. Februar . Einem peinlichem Irrtum
ist die Polizei von Palanke , einer Vorstadt von
Munkacz zum Opfer gefallen . Ein Unbekannter
bemerkte, daß die Tür des Postamts offenstand.
Aus dem Innern waren verdächtige Geräusche
zu hören . Der Mann verständigte daraufhin eine
Polizeipatrouille , die von der Tür aus zunächst

die vermeintlichen Diebe auffor¬
derte , sich zu ergeben.  Es kam jedoch
die Antwort , daß man dieser Aufforderung nicht
Folge leisten wolle . Dann fiel ein  Schuß.
Die Polizisten erwiderten nun ihrerseits das
Feuer und riefen weitere 15 Beamte und schließ¬
lich auch Militär zu Hilfe . Dann begann eine
wilde Knallerei,  und schließlich wurden
sogar Tränengasbomben in das Dunkel des Post¬
amts geschleudert . Darauf trat Totenstille ein.
Als die Belagerer kurze Zeit darauf in das Haus
eindrangen , fanden sie unter dem Tisch angst¬
schlotternd denPo st meister,  der , wie sich
herausstellte , die Diebe gerade in dem Augenblick
vertrieben hatte , als die Polizei eintraf . Aus
Äugst , die Diebe könnten wieder zurückgekehrt
sein, hatte er dann geschossen. Zum Glück war
bei der peinlichen Verwechslung niemand zu
Schaden gekommen.

SMvere Sllssrme In «er irirNe!
Ankara , 16. Februar . In der Türkei herrschen

seit drei Tagen heftige Stürme , die von starken
Schneefällen begleitet sind. An zahlreichen Orten
sind die Eisenbahnverbindungen un¬
ter Lochen.  Zahlreiche Schiffsunfälle sind zu
verzeichnen . Die Schiffe suchen so schnell wie mög¬
lich in den Häfen Schutz. Ein griechischer Segler
von 126 Tonnen und ein Kohlendampfer sind ge¬
kentert.

SMssissem einem vmera llolel
Paris , 16. Februar . Wie Havas aus Nizza

meldet , hat sich dort ein seltsamer Mordversuch
und Selbstmord ereignet . Ein Züricher Anti¬
quitätenhändler , Albert Meier,  der in Trier
geboren ist, war in einem Hotel mit einer Be¬
gleiterin abgestiegen , von der man nur den Vor¬
namen Jaqueline wußte . Aus unbekannten Grün¬
den gab die Frau auf Meier einen Revolverschuß
ab, der ihn in die Brust traf . Sie nahm sich dann
das Leben durch einen Kopfschuß. Man vermutet,
daß die Tat entweder im Zustande der Trunken¬
heit oder eines narkotischen Rausches begangen
worden ist. Nach dem „Matin " handelt es sich
bei der Begleiterin Meiers um Juliette Pompon,
Tänzerin und Mannequin , aus Genf.

SMveres lamnenninzilssüi in
sielermarn

Wie « , 16. Februar . Auf der MLHlbach-Mpe bei
Judenburg inSteiermark wurde eineSkiabteilung
des Wiener Um-versitätsinstituts für Turnlehrer-
ausbildung von einer Lawine über¬
rascht . Von fünfzehn Teilnehmern des Lehr¬
ganges wurden fünf Teilnehmerinnen von der
Lawine verschüttet . Sie konnten nur als Leichen
geborgen werden . Die Verunglückten sind
Wienerinnen.

ver lurm von vadei var
so Neier ssiom

Der englische Altertumsforscher Robert Hutchin-
son hat eine Behauptung aufgestellt , die in
wissenschaftlichen und kirchlichen Kreisen größtes
Aufsehen erregt . Hutchinson vertritt nämlich den
Standpunkt , daß der berühmte Turm von Babel,
besten Bauarbeiten wir angeblich die Sprachver¬
wirrung verdanken , nicht höher als 66 Me¬
ter hätte werden sollen.  Hutchinson
kommt zu dieser Feststellung auf Grund eingehen¬
der Untersuchungen der Bautechnik der früheren
Bewohner des Euphrat - und Tigris -Gebietes ; er
hat die historischen Baudenkmäler jener Gegend
mehrere Jahre lang systematisch studiert.

ksssdreMer„l8«neUu8liin gesunken
Moskau , 16. Februar . Einer der größten

russischen Eisbrecher , „Tfcheljuskin ", der sich seit
längerer Zeit in Schwierigkeiten befand , ist nach
einer Funkmeldung im Polarmeer , 155 Meilen
vom Nordkap entfernt , gesunken.

Die Frettestew-ÄîcieeEtt Ar^e
Al'U - HottLiecciiettst-ciee A2.

Volksgenossekrif!
'S ' '
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Am 23. Februar veranstaltet der Verein für das Die Standgerichte in Oesterreich arbeiten mit Hochdruck. Unser Bild zeigt gefangene
Deutschtum im Ausland seinen zweiten Opfertag Schutzbündler auf der Sammelstelle des Polizeikommissariats in Floridsdorf , die ihrer
zugunsten der Winterhilfe . Das Abzeichen ist dies - Aburteilung durch das Standgericht entgegensehen,
mal eine Plakette mit dem Wimpel des VDA.

k ' ^ -

MGS

Die Schifisglocke des berühmten deutschen Kreuzers „Emden " wurde vor
längerer Zeit aus dem Museum gestohlen . Jetzt hat man sie in einem
Park beiMelbourne aufgefunden , wo sie von denunbekanntenTäternver-
graben worden war . Unser Bild zeigt die Wiederausgrabung der Glocke.

Die Faksimile eines Briefes des bekannten
Heimwehrfllhrers Graf Alberti , aus dem un-
widerleglich hervorgeht , daß Alberti seine Ver¬
handlungen mit den Nationalsozialisten mit
Wissen und mit Billigung des Heimwehrführers
Starhemberg geführt hat . Als diese Tatsache be¬
kannt wurde , leugnete Starhemberg alles ab und
ließ Alberti ins Konzentrationslager werfen!
Der Brief hat folgenden Wortlaut:

„Für den Fall meiner Verhaftung erkläre ich,
daß ich die Niederlegung der Landesführerstelle
widerrufe.

Ich habe alle Besprechungen mit den Nazis mit
Kenntnis und Zustimmung des Bundesführers
geführt und ihm über alles berichtet . Die Nieder¬
legung meiner Führerstelle in NÖ. (Niederöster-
reich) erfolgte nur deshalb , um dem Bf . (Vundes-
führer ) und dem Hesch. (Heimatschutz) die Situa¬
tion zu erleichtern . Graf Alberti ."

Se/x

Um des Aufstandes Herr zu werden , hat Dollfuß in höchster Not eine bewaffnete Bürger¬
wehr aufgerufen . Einen sonderlich kampfkräftigen Eindruck macht die Truppe freilich nicht.

------

Uebersichtskarte
zu den Kämpfen in den Wiener Vororten.

Als Folge der Unruhen hat ein Ansturm der Einleger auf die Wiener Sparkassen ein¬
gesetzt. Auszahlungen werden jedoch nur in ganz besonders dringenden Fällen geleistet.
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Geschichten neben der Geschichte
Prompte Bedienung

Im Gefolge eines der früheren Prinzen von
Wales befand sich ein von der Wettleidenschaft
besessener Lord , der eines Tages , als ihm gar
nichts anderes mehr einfiel , einem Freund die
merkwürdige Wette darauf antrug , daß er dem
Prinzen in Gesellschaft zurufen würde : „Wales,
ziehen Sie die Klingel !" So etwa , wie man
einem Kellner eine Bestellung erteilt.

Der Freund hielt die Wette 16 gegen 1.
Als nun an einem der nächsten Abende große

Cesellschakt bei dem Prinzen war , rief der be¬
sagte Gentleman diesem tatsächlich die gewetteten
Worte zu.

Die Hofgesellschaft erstarrte ; der Prinz verzog
jedoch keine Miene . Aber er zog die Klingel.
Und als der dadurch herbeigerufene Diener ein¬
trat , sagt« er bloß : „Laßt sogleich für Lord L.
vorfahren !"

Dem Lord blieb weiter nichts übrig , als eiligst
zu verschwinden . Seine Wette hatte er gewon¬
nen, aber nie wieder durste er sich vor dem Prin-
zcn blicken lasten.

Die Macht der Poesie

Der englische Dichter Spencer kam einst , als er
noch unberühmt und arm war , in das Haus des
Lords Sydney und ließ diesem sein neuestes Dicht¬
werk überreichen.

Der Lord hatte gerade nichts zu tun und fing
an , in dem Buch zu lesen . Er geriet gar schnell
über die herrlichen Verse geradezu in Entzücken
und sagte nach kurzer Zeit zu seinem Hausmeister:
„Gebt dem Verfasser 56 Mund Sterling !" —'

Darauf las er weiter und rief nach einigen Mi¬
nuten : „Gebt ihm 166 Pfund !"

Der Hausmeister zögerte . Der Lord las weiter.
Immer mehr umfing ihn der Wohllaut der
Sprache und die Eeformtheit der Gedanken des
jungen Dichters und schließlich rief er , indem er
den Hausmeister zur Türe hinausschob : „Gebt
ihm 266 Pfund und werft ihn hinaus . Denn
wenn er noch länger da ist und ich lese weiter,
dann macht er mich noch bankrott !"

Eine merkwürdige Reverenz
Als Franz I ., König von Frankreich , nach der

Schlacht bet Pavia (1525) Gefangener in Spanien
war , verlangten die spanischen Granden , daß der
König sie nicht bloß durch Abnehmen des Hutes
grüßen , sondern sich auch gegen sie verneigen solle.
Franz lehnte glatt ab.

Um ihn nun dazu zu zwingen , ließen sie die
Tür seines Zimmers niedriger machen, um das
notwendige Bücken des Königs beim Heraus¬
treten als eine Reverenz auslegen zu können.

Franz aber machte ihnen einen Strich durch die
Rechnung . Er ging von nun an nie anders als
rücklings aus dem Zimmer hinaus und kehrte
ihnen folglich jedesmal den Rücken zu, wobei
dann die Reverenz zwar anders als die Granden
gewünscht hatten , aber äußerst deutlich ausfiel.

Ein anderer Diogenes
Der seinerzeit hochgeehrte Pater Leonhard , ge¬

wöhnlich „der arme Priester " genannt , der wegen
seines segensreichen , frommen Lebenswandels
nach seinem Tode unter die Heiligen versetzt
wurde , war einst zum Kardinal Richelieu ge¬
laden.

Dieser unterhielt sich mit ihm lange und ein¬
gehend und fand soviel Gefallen an dem lauteren
Eottesmann , daß er ihn zum Schluß aufforderte,
sich eine besondere Gnade auszubitten.

„Ew . Eminenz " , entgegnete der Priester nach
kurzem Besinnen , „Sie wissen, daß es unter an¬
derem mein Amt ist, die zum Tode verurteilten
Verbrecher auf die Richtstätte zu begleiten und
ihnen im Sterben beizustehen . Ich habe nun be¬
merkt , daß die Bretter des Henkerkarrens , auf
dem man uns zum Ereveplatz fährt , derart alt
und morsch sind, daß ich und der Delinquent stets
Gefahr laufen , durchzubrechen . Meine Bitte an
Ew . Eminenz ist deshalb , zu befehlen , daß man
diesen Karren ein wenig ausbessere ."

Wie man Händel einen Streich spielte
Dem großen Komponisten Händel war nichts

mehr zuwider als das Stimmen der Jnstrumenre
vor einem Konzert . Seine Musiker erledigten
dies denn auch immer bevor er zur Aufführung
erschien.

Der Prinz von Wales , der Vater des Königs
Georg III ., spielte ihm nun einst einen etwas
eulenspiegelmäßigen Streich . Vor der Aufführung
eines neuen Oratoriums in Gegenwart der prinz-
lichen Familie und der Hofgesellschaft verstimmte
ein von dem Prinzen Beauftragter — nachdem
man die Musiker , die mit dem Stimmen bereits
fertig waren , unter einem Vorwand aus dem
Orchesterraum gerufen hatte — eilig alle Instru¬
mente.

Als Händel erschien, setzte er sich sogleich an
die Orgel und gab das Zeichen zum Anfang . Und
nun erhob sich wie mit einem Zauberschlag eine
nicht zu beschreibende Katzenmusik.

Die Musiker waren ganz verdattert . Händel
aber fuhr wie eine Furie von seinem Sitz aus,

stürzte sich zunächst auf einen Kontrabaß , den er
an die Wand schleuderte und warf dann dem
ersten Violinisten eine Kesselpauke an den Kopf,
wobei ihm infolge der Anstrengung seine wohl-
gepuderte Perücke herunterfiel.

Die Zuhörer aber lachten sich (man liebte da¬
mals solche derben Witze) halbtot . Schließlich
besänftigte der Prinz von Wales den homerischen
Zorn des Meisters , indem er ihm den Schabernack
enthüllte und sich selbst als Anstifter bekannte.

Eine bissige Replik

König Ludwig XIII . war einst über Land ge¬
reift und wurde von dem Bürgermeister eines
kleinen Städtchens empfangen , der ihn mit einer
Ansprache begrüßte.

Ein mitgekommener Minister glaubte dem Kö¬
nig einen Gefallen zu tun , wenn er die etwas in
die Länge geratenden Ausführungen unterbräche.
Er fragte deshalb den Redner : „Was kosten
eigentlich die Esel in dieser Gegend ? Sie sind
wohl ziemlich billig ? "

Die anzüglich wirkende Unterbrechung schien
den Bürgermeister zu ärgern . Denn , nachdem er
den Minister von oben bis unten abschätzend be¬
trachtet hatte , antwortete er : „Wenn sie von
Ihrer Größe sind, kosten sie zehn Taler dasStück."

Abfuhr eines Lharlatans
Charlatane hat es , besonders in der Maske

von Heilkünstlern , schon immer gegeben , aber
leider haben nicht alle eine Abfertigung er¬
fahren wie jener , der einst zu einem reichen
Mann kam, der zwar an der Eicht litt , aber nicht
auf den Kopf gefallen war.

Unser Charlatan hatte von der Erkrankung ge¬
hört , besuchte ihn und versicherte unter großem
Redeaufwand , ihn in kurzer Zeit völlig von
seinem Leiden befreien zu können.

„Auf welche Weise kamen Sie in diese Stadt ?"
fragte endlich der Kranke.

„Zu Fuß , werter Herr ."

„Na , dann will ich Ihnen mal was sagen:
Wenn Sie das Geheimnis besäßen , die Eicht zu
heilen , dann würden Sie sechsspännig fahren.
Machen Sie , daß Sie hinauskommen !"

Or . 8 . Uiscksl.

Englische Ghegeböte
Eine englische Zeitung hat eine Rundfrage

unter ihren Lesern angestellt , in der allgemein
gültige Regeln für eine ideale Ehe gesucht wur¬
den . Preisgekrönt wurde folgender Vorschlag:

1. Sei sparsam mit Fragen , sonst geschieht es
dir recht, wenn dein Mann lügt.

2. Sei sauber gekleidet , auch im Hause . Es
wartet immer an der Ecke eine , die gern nimmt
was du durch Nachlässigkeit verscherzt.

3. Komme nicht mit Sparsamkeit , wenn er dir
etwas Besonderes bieten will . Dein Wert steigt
um das , was er für dich verwendet.

4. Laß ihn merken , daß du auch anderen gefällst
Jeder Mann ist ein Jäger aus Prosession.

5. Versuche nicht ihn auszukundschaften . Jeder
Mann möchte gerne sein Geheimnis haben.

6- Vergiß nicht : Die Ehe ist wie ein seidenes
Band . Ist es zerrissen , kann man es zwar wieder
knüpfen und weitertragen , seine Schönheit aber istdahin,
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Deutsches Kreditabkommen von 1934
bis 28. Februar 1935 verlängert - keine grundlegenden Neuerungen

Berlin, 16. Februar.
Die am 5. Februar dieses Jahres in Berlin

unter dem Vorsitz von Frank C. T i a r k s
(London) zusammengetretene Stillhalte-Konfe-
renz ist am 16. Februar beendet  worden
mit dem Ergebnis, daß das am 28. Februar 1934
ablaufende Stillhalteabkommen(Deutsches Kre¬
ditabkommen von 1933) durch ein neues Ab¬
kommenmit Laufzeit bis 28. Februar 1935 ver¬
längert wird.

Eine allgemeine Kürzung  der Kredite,
wie sie in dem Abkommenvon 1932 und 1933
.vorgesehen war, findet diesmal nicht
statt, was umso»befriedigender ist, als Deutsch¬
land in Anbetracht der sich wieder belebenden
(Wirtschaft ein gewisses freies Kreditvolumen
für die Finanzierung von Ein- und Ausfuhr be¬
halten muß.

Ebenso einsichtig trug man der deutschen
Devisensituation und der durch das Transfer-
Moratorium gegenüber den außerhalb der Still¬
haltung stehenden Auslandsgläubigern ge¬
schaffenen Lage Rechnung. Es wurde eine
.vorläufige Aufschiebung der Ra¬
tenzahlungen  vereinbart , die die deutsche

Golddiskontbank aus ihrer Garantieverpflich¬
tung bis Ende Februar 1935 zu leisten hätte.

Das im vorjährigen Abkommen eingeführte
System einer gewissen Auflockerung und Ver¬
besserung der Stillhaltekredite, insbesondere
durch die Schaffung des Registermark-
Systems,  das sich für Deutschland wie für
die ausländischen Gläubiger gut bewährt hat,
wird mit geringfügigen Veränderungen unter
dem neuen Abkommen fortgesetzt.  Die
Einführung der Registermark hat es ermög¬
licht, das Gesamtvolumender Kredite erheblich
zu ermäßigen, ohne Devisenhergabe durch die
Reichsbank. Im abgelaufenen Jahr wurden
etwa 500 MillionenRM Registermark abgerufen.

Im übrigen weist das neue Abkommen, abge¬
sehen von einigen im wesentlichen ebenfalls
nur der Verfeinerung oder größeren Klarheit
dienenden Aenderungen keine grund¬
legenden Neuerungen  auf.

Das Kreditvolumen, das durch das neue
„deutsche Kreditabkommen von 1934“ erfaßt
wird, beträgt zu jetzigen Devisenkursen noch
rund 2,6 Milliarden RM, worin ca. 270 Millionen
Reichsmark unbenutzte Linien enthalten sind.

Die Wirtschaftswoche
Der Marxismuswußte die ursprüngliche Be¬

deutung des .Wortes Sozialismuszu verfälschen
und für seine Zwecke umzudeuten. Sozialis¬
mus, wie er heute verstanden wird, ist nichts
anderes als Gemeinschaftsgeistund Wirken für
die Gesamtheit. Das marxistisch-liberalistische
System glaubte die Arbeiterfrage dadurch zu
lösen, daß es die Dinge stets von der rein ma¬
teriellen Seite ansah. Erst der nationalsozia¬
listischen Regierung blieb es .Vorbehalten, den
neuen Typ des deutschenArbeiters zu schaffen,
der zu einer Quelle der Kraft für die ganze
Nation wird. Erst die Verwurzelung des Ar¬
beiters in der Gesamtheitdes deutschenVolkes,
die nicht durch materielle Besserstellung her-
beizuführen ist, sondern ideelle Züge trägt,
überwindet die unglücklichen marxistischen
Ideologien, die nur die Aufgaben hatten, den
wirtschaftszerstörenden Klassenkampf zu schü¬
ren. In der Erkenntnis, daß nur durch Einheit
eine wirkliche wirtschaftliche Gesundung sich
erreichen läßt, hat der Nationalsozialismusein
neues Verhältnis zwischen allen schaffenden
deutschen Arbeitsmenschenfestgelegt. Im Drit¬
ten Reich gibt es keine Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber. im alten Sinne mehr, sondern nur
noch die Einheit der deutschen Arbeit. — Mit
der Schaffungder Gleichberechtigungdes deut¬
schen Arbeiters innerhalb seines Volkes sieht
der Nationalsozialismus seine Aufgabe noch
nioht erfüllt Im Rahmen der sozialpolitischen
Anfbauarbeit gilt es dem deutschenArbeitsmen-
scheu seine wohlerworbenenRechte zu erhalten
und für die Zukunft zu sichern. Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit stellt sich
als das sozialste Werk eines Jahrhunderts dar.
Im nationalsozialistischenStaat haben die Ar¬
beitsgesetze die sittliche Pflicht, die Arbeits¬
kraft eines jeden einzelnen schaffenden Men¬
schen gegen Ausbeute und Eigennutz zu schüt¬
zen. Das Arbeitsverhältnis hat heute einen
neuen Sinn erhalten und die notwendige Ge¬
meinschaftsbildung, die zur Sicherung des ge¬
meinsamenWerkes — im großen wie im klei¬
nen — notwendig ist, wird ihren sichtbaren
Ausdruck in der auf der Grundlage der Schick¬
salsverbundenheitvon Führer und Gefolgschaft
aufgebauten Regelung deB Arbeitsvertrages
finden.

Wenn anläßlich des Dezemberergebnisses, das
für den Arbeitsmarkt eine Verschlechterung
brachte, die Hoffnung ausgesprochen wurde,
daß diese Erscheinung nur vorübergehend sei,
so hat sich dies in vollem Umfange bestätigt.
Der Bericht der Reichsanstalt für Arbeitslosen¬
versicherung für Januar, zeigt, daß der Rück¬
gang nur saisonbedingt war und daß bei gün¬
stigeren Witterungsverhältnissen die Zahl der,
Arbeitslosen weiter, zurückgeht. So konnten
im Monat Januar, wieder 285 000 Arbeitslose in
den Produktionsprozeß eingereiht werden. Man
sieht, daß die Regierung alles tut, was in ihren
Kräften steht, um ihr Ziel, die restlose Besei¬
tigung der Arbeitslosigkeit, zu verwirklichen,
denn wie Präsident Dr. Syrup hervorhob, ist
der Rückgang der. Erwerbslosigkeit nicht so
selbstverständlich, wie man vielfach annimmt.
Auch in den vorhergehenden Jahren gab es
mildere Witterungsperioden, die aber die Sy¬
stemregierungen nicht ausnutzten. Sollte auch
noch einmal durch Frostwetter ein kleiner,
Rückschlag kommen, wird der Nationalsozialis¬
mus sich auch hierdurch nicht beirren lassen;
B'r, wird weiter, bis zum siegreichen Ende
kämpfen. Ob es nun im WeBten oder Osten,
im Norden oder, Süden des Reiches ist, überall
w'ird mit der, gleichen Kraft um Arbeit gerun¬
gen. Schon seit Wochen ist ein gewaltiger
Kampf in Vorbereitung und es reifen Pläne,
die die Erfolge in der, Arbeitssehlacht weiter
Vorantreiben. Alles deutet darauf hin, daß im
kommendenFrühjahr, der. Arbeitsschlacht eine
Durchschlagskraft gegeben wird, die Zeuge da¬
von sein soll, daß sich jeder, in Deutschland
seiner. Pflioht bewußt ist.

In demselbenMaße: wie bei uns das Ver¬
trauen zur Staatsführung steigt, sinkt es in
Frankreich. Wenn wir, in diesen Tagen den
Aufstand weiter französischer Volkskreise ge¬
sehen haben, so ist er, nicht zuletzt auf die
steigende Notlage in der französischen Wirt¬
schaft zurückzuführen. Von einer Besserung
der, Wirtschaftslage ist kaum etwas zu merken.
Vor einigen Monaten ließ sich eine deutsche
Zeitung aus Paris berichten, daß man die allge¬
meine Stimmungin Frankreich dahin umreißen
könne, daß „es vielleicht etwas weniger
schlechtgeht“. An Plänen zur Beseitigung der
Schwierigkeitenhat es zwar nicht gefehlt, aber
es ist nun einmal die Schwächedes parlamen¬
tarischen Systems, daß die Abgeordneten, die
als Minister den Staat führen, es mit ihren
Wählern mit Rücksicht auf ihre Wiederwahl
nicht verderben und deshalb es allen Recht

machen wollen. Daraus wird aber, eine Inter.-

essentenpolitik, die das Gesamtwohl unberück¬
sichtigt läßt und über den vielen Notbehelfen
für einzelne Interessentenschichten zu keiner
Gesundung der Gesamtwirtschaft kommt. Das
französische Beispiel zeigt uns nur allzu deut¬
lich, wie ein von materiellem Eigennutz regier¬
tes Land zu keiner Ruhe kommt.

Mit dem Nationalsozialismusist das Verant¬
wortungsbewußtsein für die Zukunft der Na¬

tion in die deutsche Staatsführung eingezogen.
Alle bisherigen Maßnahmender Regierung hin¬
sichtlich der Schaffung des bäuerlichen Erbhof¬
gesetzes , der Siedlungsarbeit, der erbbiolo¬
gischen. Gesetzgebung sind diktiert von. dem
Gedanken, den Geburtenrückgang, den schlei¬
chenden Volkstod aufzuhalten und in das Ge¬
genteil zu verwandeln. Wachsende Völker tra¬
gen die Kraft und den Willen zum Leben und
zur nationalpolitischenGeltung in sioh. In die¬
sem Zusammenhängeist eine Rede bedeutsam,
die kürzlich der erste Geschäftsführer der Han
delskammer Duisburg hielt, und der das Bevöl¬
kerungsproblem in Verbindung mit der Wirt¬
schaft betrachtete. Der Redner sah die Bedeu¬
tung der heutigen Regierungsmaßnahmendarin,
daß sie planmäßig verbinden Ausweitung und
Dauersicherung der Produktionsmöglichkeiten
mit der Hebung der Geburten, und damit Ver¬
mehrung der Konsumenten. Diese Verbindung
von beiden erst ist wirklich organische Be¬
völkerungspolitik. Mindestens so wichtig wie
die Veränderungen in der Zahl der Konsumen¬
ten ist die Verschiebung in ihrer Zusammen¬
setzung als Folge des Geburtenrückganges. Der
Vortragende untersuchte unter diesem Gesichts¬
punkt die Auswirkungen auf die Wolmungs-
wirtschaft, die Industrie und die Landwirt¬
schaft. Er kam zu dem Ergebnis, daß erstens
Bevölkerungsrückgang unheilvolles Nachlassen
der nationalen Stärke bedeutet, und zweitens
die sich mehrende Bevölkerung gleichzeitig
an echter Produktions- und Konsumtionskraft,
im wirtschaftlichen und geistigen Sinne, zu¬
nehmen muß. Ziel sei nicht Nachwuchs
schlechthin, sondern gesunder leistungsfähiger
Nachwuchs. Quantitäts- und Qualitätspolitik
müßten sich darum verbinden. Dem Verkennen
dieses Grundsatzes sind gerade zahlreiche Fehl¬
gänge der früheren Wirtschafts- und Sozial¬
politik zuzuschreiben. Dr. F.

Die finnische Wirtschaft im Jahre 1933
(Von unserem nordischenG.-B.-Korrespondenten)

Helsingfors, im Februar.
Das Jahr 1933 hatte für die finnische Wirt¬

schaft eine ausgeprägt aufwärtsgehende
Tendenz.

Landwirtschaft
Infolge des trockenen Wetters während des

Frühlings und Sommers ist die Heuernte und
die Ernte des Frühjahrsgetreides schlechter als
im vorhergehenden Jahre gewesen. Dagegen
war die Roggen - und Weizen  ernte und
besonders die Kartoffel  ernte außerge¬
wöhnlich gut.  Der Wert der Gesamternte
wurde mit 4,835 Mill. Fmk. festgesetzt gegen
5,312 Mill. im Jahre 1932 und 4,820 Mill. im
Jahre 1931. Es muß erwähnt werden, daß der
Wert für 1932 und 1931 nach den Durchschnitts¬
preisen des ganzen Jahres, der Wert des letzten
Jahres nach den Herbstpreisen berechnet wurde.

Dank dem Zollschutz war der Getreide¬
preis normal.  Die Preise für Milchprodukte,
besonders für Butter, waren dagegen enorm ge¬
fallen und trotz verschiedener MaßnahmenSei¬
tens der. Regierung, die Preise aufrechtzuerhal¬
ten, konnten diese nicht auf eine für den Produ¬
zenten lohnende Höhe gebracht werden. Der
Verbrauch an Butter innerhalb des Landes
nahm infolge der niedrigen Preise zwar zu, da¬
gegen sank der Export dieses so wichtigen
Milchproduktes von 14 524 im Jahre 1932 auf
nur 11885 Tonnen im letzten Jahre. Dieser
Export war etwa 32 Prozent niedriger als im
Rekordjahr 1931. Gleichzeitig sank der Export
von Käse, Fleisch und Eiern in demselbenAus¬
maß.

Die finanzielle Lage der ländlichen Bevölke¬
rung wurde aber trotzdem gebessert, vor allem
durch die Nachfrage nach Holz, das infolge¬
dessen im Preis stieg, und nebenbei durch eine
durch diese Nachfrage bedingte vermehrte Ar¬
beitsgelegenheit. Um die Lage der Bauern, die
sehr verschuldet sind, zu bessern, wurde eine
Herabsetzung der Zinsen angestrebt, aber es
war unmöglich, alle ihre diesbezüglichen
Wünsche zu erfüllen.

Industrie
Die industrielle Produktion, welche schon im

Jahre 1932 begann, begann sich von ihrem
niedrigsten Stand von 1931 zu erheben, ent¬
faltete auch im letzten Jahr eine steigendeTen¬
denz. Der Bruttowert der Produktion wuchs
nach dem Produktionsindex der „Unitas“ von
79 im Jahre 1931 auf 84 im Jahre 1932 und
auf 95 im letzten Jahr. (Januar, bis September).
Die Steigerung betrug demnach etwa 13 Pro¬
zent. Die Steigerung des Bruttowertes der
Produktion erklärt sich teilweise durch etwas
steigende Preise, aber auch die produzierten
Quantitäten waren größer in .verschiedenen
Branchen. Die Besserung war am stärksten in
den Sägewerken, was aus der. Tatsache zu er¬
sehen ist, daß der Exports von Sägewaren von
736100 auf 982 600 Standards wuchs, welche
Exportziffer die größte seit 1929 ist. Die Preise
waren auch etwas besser, als im vorigen Jahr.

Was die andere Holzindustrie  betrifft,
so sind die Ziffern der, Produktion und des
Verkaufs auch hier, befriedigend, aber, die
Preise sind noch immer gering. Der Export
.von sogenannten Plywood wuchs von 80 648
Tonnen im Jahre 1932 auf 95 949 Tonnen im
letzten Jahr, von mechanischerHolzmasse Von
180 096 auf 207 916 Tonnen, von Sulfitcellulose
von 562 002 auf 593 317 Tonnen, von Sulfat¬
cellulose von 194 895 auf 204 561 Tonnen, von
Papier, von 288 692 auf 319 349 Tonnen usw.
Die Verarbeitung von Cellulosewar im vorigen
Jahr, infolge eines internationalen Abkommens
auf 75 Prozent ihrer, vollen Kapazität be¬
schränkt.

Die Steigerung der Produktion
für . den heimischen Markt  war , im
ganzen genommen, verhältnismäßig gerin¬
ger.  Das Ansteigen war. während der ersten
drei Vierteljahre, verglichen mit derselben Zeit
im Jahre 1932, am größten und zwar in der
Leder- und Schuhindustrie 25 Prozent, in der
Metallindustrie 15 Prozent und in der Textil¬
industrie 10 Prozent. Dagegen war es im Bau¬
gewerbe Behr gering.

nehmen sollte. Die Zahl der Arbeitslosen,
welche ihren höohsten Stand im März 1932 mit
90 500 erreichte, betrug zu Beginn des Jahres
1933 82 600. Infolge der gesteigerten Nach¬
frage in der Holzindustrie schon zu Beginn des
Jahres wiederholten sich die Ziffern des vori¬
gen (Winters nicht mehr, sondern begannen zu
fällen und waren Ende März 26 200 geringer
als zu derselben Zeit des vorigen Jahres. Jm
Herbst wuchs die Zahl der Arbeitslosen nach
den Angaben des Arbeitslosenamteswieder, aber
nicht allzu sehr und im Dezember konnte eine
Abnahmefestgestellt werden.

Am Ende des letzten Jahres betrug die Zahl
der Arbeitslosen gegen 41000, also nicht ganz
die.Hälfte wie im Jahre vorher. Die vermehrte
Beschäftigung war hauptsächlich in der Holz¬
industrie zu finden und besonders in den länd¬
lichen Gegenden. In den Städten war das Fal¬
len der Arbeitslosenzahl nur sehr gering.

Der Arbeitsmarkt
Die Lage des Arbeitsmarktes war schlechter

als man nach der, Produktionssteigerung an-

Der Außenhandel
Der Außenhandel hat im letzten Jahr b e -

trächtlich zugenommen.  Der gesamte
Außenhandel hatte einen .Wert von 9214 Mill.
Fmk. und war also etwa 13 Prozent höher
als im vorhergehenden Jahr,  obwohl
noch immer 35 Prozent niedriger als der. Re-
kordwert von 1928. Der,' Import wuchs mit
424 Mill. Fmk. oder. 12 Prozent und stieg folg¬
lich auf 3 926 Mill. Der Export betrug im letz¬
ten Jahr. 5288 Mill. Fmk. Die Zunahme war.
also hier größer als beim Import, oder 657 Mill.,
was etwa 14 Prozent entspricht. Der Export¬
überschuß betrug nicht weniger als 1362 Mill.
Fmk. Die Handelsbalanceist niemals vorher, so
günstig gewesen und dieses Resultat wurde
ohne gewaltsame Beschneidungdes Imports er¬
reicht. Der, Ueberschuß des Exports für 1932
und 1931, in welchen Jahren gleichfalls eine
günstige Handelsbalance im Gegensatz zu den
Jahren 1928 und 1929 zu verzeichnen war, be¬
zifferte sich auf 1129 resp. 992 Mill. Fmk. *

Die ökonomische Entwicklung in Finnland
kann folgendermaßen zusammengefaßt werden;
Die Produktion zeigt deutliche Zeichen einer.
Erholung, der Geldmarkt ist mäßig und die
auswärtigen Zahlungsmöglichkeiten sind ge¬
sund dank der. günstigen Balance des Außen¬
handels. Ob die Ereignisse sich in dieser gün¬
stigen Linie weiter entwickeln werden, hängt
.von der. ökonomischen und politischen Ent¬
wicklung in der übrigen .Welt ab. Der Lauf der
Entwicklung in Finnland hat keinen Einfluß
darauf.

Einzelinteressen werden nicht
organisiert

Dr. von Rentein sprach in einer Massen¬
versammlung der NS-Hago

Oldenburg, 16. Februar.
Vor Kaufleuten, Handwerkern und Gewerbe¬

treibenden aus Oldenburg und der. näheren Um¬
gebung sprach am Donnerstag der Führer des
Reichsstandesdes deutschen Handwerks Dr. von
R e n t e 1n. Einleitend wies er, darauf hin, daß
wohl einzelne Gruppen und örtliche Bezirke
ihre Sonderwünschehätten, wohl sei in diesem
oder jenem Bezirk die Not besonders groß, die
Geltendmachung dieser Interessen sei auch in
.vielen Fällen nicht unberechtigt, aber man
dürfe die Einzelinteressen nicht organisieren
und dadurch einen Kampf der einzelnen Volks¬
teile untereinander schaffen. Es gebe nur.
eine Möglichkeit, allen  Ständen zu helfen und
daß sei die, die Gesamtlage des deutschen Vol¬
kes überhaupt zu verbessern. Der. Führer
habe zwei grundlegende Dinge in diesem ersten
Jahre geschaffen, die das deutsche Volk jahr-
hunderte- und jahrtausendelang nicht besessen
habe: Die Einigkeit und eine politische Füh¬
rung. Von der politischen Führung hänge alles
andere ab und ermöglicht überhaupt erst die
Nutzbarmachung der Leistungen die das
deutsche Volk auf allen Gebieten aufzuweisen
habe.

Der äußere Wirtschaftserfolg des
ersten Jahres,  eine Umsatzsteigerung von
14  v . H., gebe uns den Mut und die Kraft zur
Weiterarbeit. Es gebe viele Wirtschaftsorgani¬
sationen im Bereich von Handel, Handwerk und
Gewerbe, die die verschiedensten Aufgaben zu
erfüllen hätten, ihre politische Führung
komme aber ausschließlich der NS-Hago zu.
Die Sorge, jedes einzelnen sei auch die Sorge

Industrie- und Handelstag beim Kanzler
Berlin, 16. Februar.

Reichskanzler Adolf Hitler empfing heute
das Präsidium des Deutschen Industrie- und
Handel stages, der Spitzenorganisationder deut¬
schen Industrie- und Handelskammer und der
deutschen Handelskammernim Ausland, zu ein¬
gehendemBericht.

An dem Empfang nahmenteil : Dr. von Ren¬
te  1 n,  Präsident des Deutschen Industrie- und
Handelstages, Dr. Karl Gelpecke,  Präsident
der Industrie- und Handelskammer Berlin,
Ewald Hecker,  Präsident der Industrie- und
Handelskammer Hannover, Heinrich Kue-
b a r t h,  Präsident der Industrie- und Handels¬
kammer Königsberg-Prenßen, Dr. Karl L ü e r,
Präsident der Industrie- und Handelskammer
Frankfurt am Main, Staatsrat O. C, F. Me y e r,
Vizepräsident der Handelskammer Hamburg,
Freiherr von Schröder,  Präsident der In¬
dustrie- und HandelskammerKöln, und Dr. Paul
H i 11a n d , geschäftsführendes Präsidialmit¬
glied des Deutschen Industrie- und Handels¬
tages.

Bei dem Empfang war ferner Ministerialrat
Dr. ,W i 11u h n aus der Reichskanzlei zugegen.

Präsident Dr. von Rentein gab ein Bild
über die Tätigkeit  der Deutschen Indu¬
strie- und Handelskammerund des Deutschen
Industrie- und Handelstages, die bereits als
eine Ausgleichsstelle zwischen Industrie und
Handel innerhalb der Wirtschaft wirken. In
wahrhaft nationalsozialistischem Sinne werde
durch sie nicht Interessenpolitik, sondern B e -
treuung der in Frage kommenden
Wirtschaftskreise  betrieben. Industrie-
und Handelskammern seien einerseits die Be¬
auftragten des Staates und andererseits Selbst¬
verwaltungskörper der Wirtschaft. Dr. von
Rentein sprach den Wunsch aus, zur strafferen
Zusammenfassungder Industrie- und Handels¬
kammern den Deutschen Industrie- und Han¬
delstag zu einer .Körperschaft des
öffentlichen Rechts  zu erheben. Er
machte auch Ausführungen zu den wirtschaft¬
lichen O.rganisationBwesen, zeigte die Leistun¬
gen des Industrie- und Handelstagesauf diesem
Gebiete und machte Hinweise auf not¬
wendige Umstellungen  und Verein¬
fachungen.

Dr. von Rentein trug ferner vor, daß ein
•Kongreßder deutschen im Auslande ansässigen
Handelskammerngeplant sei, um nicht nur den
im Auslande lebenden deutschen Industriellen,
Handels- und Gewerbetreibenden, sondern auch
den befreundeten, mit der deutschen Wirtschaft
zusammenarbeitenden Ausländern Gelegenheit
zu geben, die Wirtschaftsvorgänge in Deutsch¬
land selbst an Ort und Stelle studieren zu kön¬
nen. Er bat den Reichskanzler, in einer großen
Schlußkundgebungselbst zu den versammelten
Vertretern der Auslandshandelskammern zu
sprechen. Diese Veranstaltung werde voraus¬
sichtlich Ende Mai dieses Jahres in Berlin
stattfinden. Zum Schluß betonte Dr. von Ren-
teln die Notwendigkeit eines planmäßigen Vor¬
gehens bei der Umsiedelung von Produktions¬
stätten sowie der damit zusammenhängenden
Aussiedelung der Arbeiter aus den Groß¬
städten.

Der Reichskanzler nahm den Vortrag Dr. von
Renteln’s entgegen und erwiderte hierauf in
einigen kurzen Ausführungen.

Lehrlingswesen im Handel
Berlin, 16. Februar.

Im Verfolg der Maßnahmen, die von der
Reichsanstalt, der Deutschen Arbeitsfront und

des Führers. Die Treue zu ihm und die rest¬
lose Mitarbeit könnten allein das große Werk
der nationalen und sozialen Befreiung erst
vollenden.

Aus der Thüringer Spielwaren-
Industrie

Das Weihnachtsgeschäft in Spielwaren war
durchaus zufriedenstellend. Mit Beginn des
neuen Jahres setzte die Mustersaison ein. Zur¬
zeit lassen die größeren Firmen ihre Haupt¬
abnehmer im Inland und zum Teil auch im
Ausland unter Vorlegung von Mustern und Neu¬
heiten besuchen, um neue Aufträge hereinzu¬
holen. Die aus dem Ausland vorliegenden Be¬
richte lauten im allgemeinen günstiger als im
Vorjahre, doch ergibt sich hieraus erneut die
bedauerliche Tatsache, daß die Konkurrenz der
Eigenbetriebe im Ausland immer empfindlicher
wird. In England, einem Hauptabsatzgebiet
für Spielwaren, wurden im Jahre 1932 zwanzig
neue Spielwarenfabriken eröffnet, darunter acht
.von Firmen, die .vorher, vorwiegend .von deut¬
schen Lieferanten bezogen.

In Nord- und Süd-Amerika bedroht die
japanische Konkurrenz  die deutschen
Lieferungen ganz ungemein. Frankreich er¬
schwert die letzteren durch Verschärfung der
Kontingentierung derartig, daß der Handels¬
vertrag gekündigt wurde.

Seit Februar liefen für ; Inlandsbedarf
größere Aufträge für Osterartikel wie Hasen
und Attrappen ein. Auch aus Frankreich liegen
derartige Aufträge vor, die jedoch zum größten
Teil nicht ausführbar sind, da die erforderliche
Freigabe der Kontingente nicht zu erreichen
ist. Für die Ostermessesind die Vorbereitungen
in vollem Gange. Das Leipziger Messeamt ver¬
schickt ein in sechs Sprachen abgefaßtes
Werbebüchlein, betitelt : „Das Spielzeug als Er¬
zieherin1, in mehr als 30 000 Exemplaren ins
Ausland. — Ein besonders wirkungsvolles Reit-
tournier-Spiel brachte kürzlich ein thüringischer.
Fabrikant heraus. — Zum ersten Male gab
das Reichsministerium  für Volksauf¬
klärung und Propaganda SA.- und SS. - P u p -
pen in einwandfreier . Ausführung
zur Lieferung frei.

Das geplante Zwangskartell für die Spiel-
waren-Industrie ist dadurchder Verwirklichung
näher gebracht, daß innerhalb der Fachverbände
Klarheit über Tarife usw. geschaffen wurde.
Die Neuerrichtung von Spielwaren-Fabriken
dürfte für mehrere Jahre untersagt werden. Um
den Besuchder Ostermessezu erleichtern, zahlt
die Regierung den thüringischen Mosseausstel-
lern einen Zuschuß von 20 Prozent zu den Un-
koltfitu— Die Aussteller, gehen dieses Jahn mit

den Wirtschaftsverbänden aller Zweige vor¬
bereitet worden sind, ist für dieses Früh¬
jahr mit einer  gegenüber den Vorjahren
erheblich vermehrten Einstellung
von Lehrlingen zu rechnen.  In die¬
sem Zusammenhang weist, wie das Vdz-Büro
meldet, die Deutsche Arbeitsfront in ihren Ver¬
öffentlichungen darauf hin, daß manche über¬
lebten Anschauungenauszuräumen sein werden,
so auch die Auffassung, daß für den Handel
noch die Kräfte ausreichen, die für andere Be¬
rufe nicht mehr als ausreichend betrachtet
werden.

Die Aufgaben, die der Nationalsozialismus
dem Handel stelle, setzten ein so hohes Maß
von gefestigten moralischen Grundsätzen, von
leichter Auffassungsgabe, großer Anpassungs¬
fähigkeit, guter Allgemeinbildungund Gesund¬
heit voraus, daß die Auswahl für diesen Beruf
besonders sorgfältig vorgenommen werden
müsse.

Aber nicht nur eine gewissenhafte Auswahl
der Lehrlinge, sondern auch eine nicht minder
sorgfältige Auswahl der Lehrbetriebe bestimme
ein Grad der Dienstleistungsfähigkeit der Wirt-
schäftsstände für die kommendeZeit

Die Betriebe, in denen ‘ein sach- und fach¬
kundiger Unternehmer persönlich leitet, seien
für die Ausbildung des Berufsnachwuchses
wertvoll. Solche Betriebe würden sich nament¬
lich in den kleineren Städten in größerer Zahl
finden und diese Unternehmungen
seien be vorzugt  bei der Zuweisung von,
Lehrlingen zu behandeln. Es müsse allerdings-
beachtet werden, daß keinem Betrieb mehr |
Lehrlinge zugewiesen werden, als er ordnungs¬
gemäß ausbilden könne. Während im Gewerbe
schon in weitem Umfang gesetzliche Beschrän¬
kungen der Lehrlingszahl vorhanden sind, gäbe
es solche im Handel nur wenig. Es sei deshalb
erfreulich, daß die Hauptgemeinschaftdes deut¬
schen Einzelhandels schon jetzt darauf hin-
weise, daß auch sie alles tun werde, um die
Entstehung sogenannter Lehrlings-Züchtereien
zu .verhindern.

gttn

Dem fachkundigen, gelernten, angestellten
deutschen Kaufmannsgehilfen wird der Weg
zum Selbständigwerden geebnet. Der Gehilfe
wird, wenn er auch selbst sehr oft nur über,
bescheidene Ersparnisse verfügen dürfte, um
so eher Kredithilfe für die Selbstän-
digmachung  erlangen ; als das für die
Warenverteilung immer ausreichend zur Ver¬
fügung stehende Kapital dann keinen Unter¬
schlupf mehr bei Warenhäusern, Großfilialbe-
trieben, Einheitspreisgeschäften usw. findet,
für die die Sperre kaum verschwinden wird.
Andererseits geht der Geldgeber kein aus¬
schließliches Risiko ein gegenüber dem berufs¬
ständisch betreuten, nach dem Begriff der Kauf¬
mannsehre arbeitenden kleinen oder mittleren
Einzelhändler, dessen Absatz und ..damit Rjiqk-
zahlungsfähigkeit durch seine Qualitätsaiiwit
und sachkundige Ansetzung gewährleistet er¬
scheint.

Gegebenenfalls könnte für die Erleichterung
der Zulassung befähigter Gehilfen zum selb¬
ständigen Kaufmannsgewerbe auch eine
berufsständische Kreditorganisation eingestellt
werden.

Von diesen beiden großen Grundbegriffen
ausgehend, werden bei den zuständigenberufs¬
ständischen Körperschaften in diesen Wochen
und Monatendie weiteren Einzelheitender Re¬
form des deutschen Einzelhandels beraten, wo¬
bei neben der Frage der Erziehung und Aus¬
bildung natürlich auch die der Sonntagsruhe,
Verkaufszeiten usw. zur Debatte stehen. .

mehr Optimismusans Werk als bisher, da man
glaubt, daß das Ausland mehr als in den ver¬
gangenen Jahren wieder, zur. deutschen Quali¬
tätsarbeit zurückkehren wird.

Mehr als die meisten anderen Wirtschafts¬
zweige war gerade die Spieiwaren-Industriö
.von jeher auf die Ausfuhr angewiesen, wurdet
doch in früheren Jahren bis zu 70 Prozent der,
Produktion' exportiert Mit Dank ist zu be¬
grüßen, daß infolge der fortgesetzten Be¬
mühungen und der besonderen Unterstützung,
die die Regierung der Spiel war en-Indnstrie an¬
gedeihen läßt, die Umsätze im Inland
ganz erheblich gesteigert  werden
konnten, wodurch dieser Wirtschaftszweigvon
den Lieferungen an das Ausland allmählich
etwas unabhängiger geworden ist. E. N. i

Trumpf-Schokoladen
Der Absatz  der Trumpf-Schokoladenfabri¬

ken Berlin-Aachen ist im letzten Halbjahr. 1933
sowohl mengen- als auch wertmäßig weiter,
gestiegen,  so daß der bedeutendeErwei¬
terungsbau der Fabrik  schon zum gro¬
ßen Teil durch Aufstellung, neuer. Maschinen¬
anlagen in Benutzung genommen werden'

Dollar : 2,523 (2,528)
Pfund: 12,8272 (12,737.}

konnte; auch das neue Verwaltungsgebäude
wurde inzwischenbezogen. Ebenso ist die Be-
schäftigung  im neuen Jahr wesentlich
besser,  so daß Anfang Februar 1934 659Ar •
beitskräfte mehr beschäftigt  wer¬
den konnten als zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres! Damit beträgt die Gesamtbelegschaft
Anfang Februar 1934 über 2600 Personen!

Schieß-Dcfries AG.
Essen, 16. Februar. Im Geschäftsjahr 1933

war das Unternehmen bis weit in die zweite
Jahreshälfte hinein unbefriedigend beschäftigt,
weil das Auslandsgeschäftin verstärktem Maße
unter den bekannten Schwierigkeiten zu leiden
hatte, und auch die Russenaufträge, die sonst
drei Viertel des Beschäftigungsprogramms
ausmachten, erheblich . zurückgegangen sind.
Allerdings ist in den letzten Monaten
eine merkbare Belebung des Inlands¬
geschäfts  eingetreten . — Ueber das Jahres¬
ergebnis läßt sich im einzelnen noch nichts
sagon, es ist aber mit Sicherheit anzunehmen,
daß die Vorjahresdividende.von 7 Prozent für,
1933 nicht beibehalten .werden kann.
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Verlust von 26000  Matt:

Nnanzbei-lcht des Lennisbundeö
Am Sonntag hält der Deutsche Tennisbund in

Berlin seine Mitglieder -Versammlung ab - der
Bundesschatzmeister , Dr . Fr . Graf vonMedem
hat seinen hierfür verfertigten Jahresbericht be¬
reits vorgelegt . Bei den Einnahmen ist gegenüber
dem Vorjahre ein Rückgang von insgesamt 12 960
Mark zu verzeichnen . Da zugleich die Ausgaben
ivsiter angestiegen sind, ist ein Verlust von
L6000 Mark  entstanden , der aber aus den
Bundesrücklagen , die nunmehr auf rund 80 000
Mark zurückgegangen sind, glatt gedeckt  wer¬
den konnte . Die Mindereinnahmen bzw . Mehraus¬
gaben erklären sich daraus , daß z. T . die Mitglie¬
derzahlen etwas zurückgegangen sind, z. T . die Be¬
teiligung am Davispokal nicht so ertragreich war
wie in früheren Jahren . Infolge der Neuorgani¬
sation des deutschen Sports mußten geldliche Opfer
gebracht werden , deren Auswirkung eben jetzt erst
in Erscheinung tritt.

Interessant sind die Zahlen , die über Einnah¬
men und Ausgaben bei den Davispokalspielen
Aufschluß geben . Das Spiel gegen Japan , das 1 ' i
verloren ging , hatte 8091 Mark lleberschuß , das
gegen Holland nur 1207 Mark . Den Höchstbetrag
bildet ein Restbetrag vom Spiel gegen USA.
1932  mit 6312 Mark . Auf der Gegenseite stehen:
Aegypien mit einem Unterschuß von 2512 Mark,
Irland mit 1418 Mark . und Dänemark mit 1258
Mark , welch letztere Summe sich nach endgültiger
Abrechnung aber noch stark vermindern soll. Die
Mehrausgaben im Eesamtetat erklären sich durch
erhöhte Ausgaben der Geschäftsstelle ; sie wurden
durch verschiedene Umorganisationen notwendig
und bewegten sich trotz vermehrter Geschäftstätig¬
keit dank größter Sparsamkeit in durchaus ange¬
messenem Rahmen . Ueberschritten wur¬
den ferner die Posten „Meden - Wett-
spiel ", „Teilnahme an ausländischen

Veranstaltungen " und „Verschiede¬
ne  s ". Die Medenspiele erforderten deshalb höhere
Unkosten , weil eine neue Zoneneinteilung weitere
Reisen notwendig machte . Erhöhte Spieltätigkeit
auf ausländischen Großturnieren hatten eine
Überschreitung des anderen Etatpostens zur Folge,
und schließlich haben die neuen nationalen und
sportlichen Ziele des DTB . die Bundesmittel so
stark in Anspruch genommen , daß auch die für
„Verschiedenes " vorgesehenen Mittel um rund
3690 Mark überschritten werden mußten . Die
Meisterschaften in Hamburg und Braunschweig
wurden mit 1996 bzw. 2996 Mark unterstützt.

Graf mn Medem gibt zuversichtlich der Hoff¬
nung Ausdruck , daß die Werbe - und Propaganda-

' tätigkeit für den Sport sich in diesem Jahre auch
in den Zahlen der Mitglieder  auswirken
werde . Die Zukunft des deutschen Tennissports sei
gesichert, da der Staat die Förderung der deut¬
schen Leibesübungen als eine wichtige Aufgabe im
Rahmen der allgemeinen Volksertüchtigung aus
seine Fahnen geschrieben habe.

Kampffpiele ohne Tennis
Anläßlich der ersten Vorbereitungssitzung für

die deutschen Kampfspiele besichtigte der Reichs-
sportführer von Tschammer und Osten am Mitt¬
woch die für die Riesenveranstaltung in Betracht
kommenden Kampfstätten , die seine volle Aner¬
kennung fanden . Als nicht zweckentsprechend
haben sich lediglich die Tennisanlagen erwiesen.
Die Instandsetzung für diesen Sportzweig in
Frage kommenden Geländes würde so erhebliche
Mittel verschlingen , daß unter diesen Umständen
auf die Durchführung des Tennis -Wettbewerbes
verzichtet werden muß.

„Quer durch Berlin" der Ruderer
Seit fünf Jahren wird das größte Verfolgungs-

wettrudern Deutschlands , „Quer durch Ber¬
lin ", mit ständig wachsender Beteiligung von
Ruderern und Publikum ausgefahren . Infolge
der bevorstehenden Auflösung des Spree -Havel-
Ruderver -bandes schien die Veranstaltung in die¬
sem Jahre in Frage gestellt . Jetzt hat der neu¬
gebildete Gau III des Deutschen Ruder -Verban¬
des unter Führung von Oberstüdienrat L . Rü -
berg  die Durchführung übernommen und als
Termin Sonntag , den 29. April , festgesetzt. Das
mitten durch das Zentrum der Reichshauptstadt
führende Wettrudern wird wieder für Einer,
Vierer , Doppelvierer und Achter ausgeschrieben.

Henly ohne deutsche Beteiligung
Ob der Berliner Ruderclub auch in diesem

Jahre wieder im Achter und Einer auf der
Henley - Royal - Regatta in England
an den Start gehen wird , bleibt der Zustimmung
des Verbandsführers vorbehalten . Die früheren
England -Expeditionen haben deutlich erkennen
lassen , daß beim Club -Achter nach dem Kampf
in Henley sich eine Entspannung bemerkbar
machte, die nicht mehr vollends behoben werden
konnte . Vielleicht werden in diesem Jahre die
Verbands -Achterkämpfe wichtiger sein als ein
Start in Henley . Es wäre zu begrüßen , daß die
Engländer uns endlich einmal einen Gegenbesuch
im Achter machen . Deutschland besitzt in
Erünau und Hamburg  geeignete Regatta¬
plätze dafür.

Nledettachsens Vertretung beim
Nelchs-Olymplafchwimmen

Der Gau VIII Niedersachsen im Deutschen
Schwimmverband gibt nunmehr seine Vertretung
für das erste Reichs -Olympia -Schwimmen bekannt,
das am 17. und 18. März in Magdeburg

durchgeführt werden soll. Der Niedersachsengau
wird sich mit einer ausgesucht starken Mannschaft
beteiligen , die zahlenmäßig zwar nur klein ist, da
die vorgeschriebenen Mindestzeiten ja nur von den
Besten erreicht werden können , aber trotzdem mit
den besten Aussichten nach Magdeburg gehen wird.
Für das 199-Meter -Rückenschwimmen wurde neben
dem zurzeit immer noch schnellsten deutschen Rücken¬
schwimmer Ernst Küppers - Bremen noch
Bauer-  Wasserfreunde 98 gemeldet . Das 196-
Meter -Kraulschwimmen sieht natürlich den deut¬
schen Meister Fischer-  Bremen am Start der von
Leisewitz - Hannover  begleitet wird ; beide
bestreiken auch die UO-Meter -Kraul . Schrader-
Hildesheim ' churdd! Mt die 299-- und 499-Meter-
Kraulstrecke : gemeldet und " für ° das 2Ü9-Meter-
Brustschwimmen startet Witt -Vremen . Außerdem
gehen noch die beiden Jugendschwimmer von
Eggenbrecher - Goslar und Freese - Bre«
men über 199-Meter - bzw. 299- und 499-Meter-
Kraul an den Start.

pettonalvefänderung in der
Verwaltung

In zwei Bezirken des Gaues VIII Niedersachsen
des Deutschen Schwimm -Verbandes sind einige
Personalveränderungen zu verzeichnen . Im Be¬
zirk I (Vremen -Oldenburg -Osnabrück ) sind der
Presse - und Werbewart Senske  und der Ee-
ländesport - und Jugendwart Otten  aus dem
Bezirksführerring ausgeschieden . Die Obliegen¬
heiten der beiden Ausgeschiedenen werden vorerst
vom Schriftführer des Bezirks , Dr . Wolfard,
mitv maltet . Im Bezirk II hat der Schwimm-
wart H. Schmidt  nun auch die Tätigkeit des
Bezirks -Wasserballwarts übernommen.

In den Tagen vom 13.—17. Juli findet ein
Eaujugendtreffen in Hameln , verbunden mit
Zeltlagern der Schwimmerjugend statt.

Schluß des Sechstagerennens
in Antwerpen

Die letzten Stunden des Antwerpener Sechs¬
tagerennens brachten am Donnerstagabend noch
zahlreiche Jagden . Bereits um 8 Uhr abends
setzten die Vorstöße ein , in deren Verlauf es den
Holländern Pijnenburg -Wals gelang , ihre sämt¬
lichen Gegner abzuschütteln und sich allein an
di» Spitze des Feldes zu setzen. Alle Anstren¬
gungen der Spitzenpaare , von denen sich beson¬
ders SchLn - Richli stark betätigten , scheiterten
an der Wachsamkeit der führenden Holländer.
Der Schlußstand war folgender:  1.
Pijnenburg -Wals 228 Punkte (3476,7 km ) , eine
Runde zurück: 2. Buysse -Deneef 243 Punkte , 3.
Echön-Richli 293 Punkte , 4. Lharlier -Loncke 181
Punkte , 5. I . van Kempen -Braspenning 139
Punkte , zwei Runden zurück: 6. Hürtgen -J.
Aerts 61 Punkte . Die übrigen Paare lagen drei
bis acht Runden zurück.

Deutsche Berufs-Meisterschaften
in Hannover

Der Führer des Deutschen Radsport -Verbandes
hat die deutschen Berufsfahrer -Bahnmeister¬
schaften nach Hannover  vergeben , wo sie von
dem für die Wetterführung der alten Radrenn¬
bahn am Pferdeturm gegründeten Hannovrischen
Radrennverein e. V . durchgeführt werden . Als
Termin werden die Tage vom 14.—15. Juli ge¬
nannt . Am Sonntag , 15. Juli , werden die acht
besten Dauerfahrer zum Meisterschaftslauf über
100 Kilometer antreten ; es werden also keine Vor¬
laufe gefahren . Die Flieger bringen am Sonn¬
abend ihre Vorentscheidungen zur Durchführung
und tragen am Sonntag die Endläufe aus . Ins¬
gesamt werden 16 Fahrer für die Fliegerrennen
zugelassen.

26 Nationen eingeladen
10. Internationales Reiftest in Aachen

Der Aachen-Laurensberger Rennverein e. V.
versendet die Ausschreibungen für sein
10 . Internationales Turnier  vom
26. Juni bis 1. IM , zu dem Einladungen an

26 ausländische Staaten ergangen sind. Die Aus-
schreibungen zu diesem, außer dem Berliner
Reichsverbands -Turnier einzigen offiziellen inter¬
nationalen Turnier im Reiche sind im Rahmen
der bisherigen gehalten . Von den insgesamt 31
Konkurrenzen entfallen sechs aus Dressurprü¬
fungen , dreizehn auf Jagdspringen , der Rest aus
Fahrkonkurrenzen , darunter wieder die Mara¬
thonfahrt um den „Preis von der Lauven-
burg ", jene große Eebrauchsprüfung der Ge¬
spanne , in der etwa 209 Kilometer , zum Teil im
schwierigen bergigen Gelände , in drei aufeinan¬
derfolgenden Tagen zurückzulegen sind. Der
„Preis der Nationen"  geht um den „Hin-
denbu " g - Poka  l ", einen Wanderpreis , den
Reichspräsident von Hindenburg gestiftet hat.
Der Pokal muß in einem Zeitraum von fünf
Jahren zweimal hintereinander,  oder
dreimal mit Unterbrechung durch eine Mann¬
schaft desselben Landes gewonnen werden . Bei
den Leistungsprüfungen des diesjährigen Tur¬
niers sind nur Konkurrenzen der mittleren und
schweren Klasse ausgeschrieben , so daß also nur
die beste Klasse von Reitern und Pferden zusam¬
mentrifft . Verbunden ist mit dem Turnier wie¬
der die fünfte große Schau deutscher Reitpferde.

Lampbell will 48o Stunden¬
kilometer erreichen

Zwei deutsche Flieger an der Wagenkonstruktion
hervorragend beteiligt

„News Chronicle " meldet , die äußere Hülle des
neuen riesigen Rennwagens , der für Sir Mal-
colm Campbell  gebaut werde , sei von zwei
deutschen Fliegern entworfen worden . Die ur¬
sprünglich vorgesehene Hülle habe etwa die Gestalt
eines Haifisches gehabt , habe aber den Luftdruck
nicht genügend vermindert . Die von den beiden
Deutschen entworfene Hülle habe zunächst allge¬
meine Heiterkeit  erregt . Sie ließ sich etwa
mit einem riesigen Käfer  mit einem Höcker
und zwei seitlichen Auswüchsen vergleichen . Bei
Versuchen in einem Windtunnel habe es sich her¬
ausgestellt , daß dieses Modell demenglischen

überlegen  war . Campbell hoffe, mit seinem
neuen Wagen im August auf dem trockenen Salz¬
see in Utah in den Vereinigten Staaten eine
Durchschnittsgeschwindigkeit von 480 Kilometer in
der Stund « zu erreichen.

DDAC.-Gaustafellenfahrl
Gau vi,i

Der Gau Niedersachsen des DDAE hat für den
25. März eine Gaustafettenfahrt durch den Gau
Niedersachsen angesetzt. Start und Ziel der Fahrt
ist in Harburg.  Folgende Streckenführung ist
bisher vorgesehen : Harburg —Soltau —Falling-
üostel—W alsrode —Hunde wühlen — Celle - Hanno-
ver- Hildesheim —Kreiensen —Göttingen — Duder-
stadt - Herzberg —Harzburg —Braunschweig —Helm-
stedt—Fallersleben —Gifhorn — llelzen —Lllneburg
—Harburg . Für die Stafettenfahrt sind je fünf
Wagen und fünf Motorräder vorgesehen . Die
Fahrt wird im Einvernehmen mit dem NSKK
und mit Zustimmung der ONS durchgeführt.

Zum Spiel
Niedersachsen- Württemberg
Nachstehend bringen wir die endgültige Mann¬

schaftsaufstellung der Niedersachsen -Elf , da uns in
unserer gestrigen Aufstellung em Irrtum unter¬
laufen ist. Richtig ist die in unserer
Mittwoch - Ausgabe veröffentlichte
Stürmerreihe.

Dieckhosf
(Werder-Bremen)

Deppe 1 Radtke
(Algermissen) (Arminia -Hannover)

W. Schultz Deppe II Mdmaier
Armrnio-Hannov.) (Algermissen) Emtracht -Braunschw.)
ZiolkewitzScharmrmn Mahlstedt Tibulski Müller

(Werder-Bremen) (Arnnnia -Hannov.)

Nordmatt-Slf aus der Neise
nach Frankreich

Die Nordmark -Elf , die am . Sonntag das Fuß¬
ballspiel gegendieNormandieinRouen
aüsträgt , hat am Freitag vormittag die Reise
nach Frankreich angetreten . Zahlreiche Sport - und
Fußball -Freunde hatten sich am Zuge eingefunden.
Für den verletzten Noack trat der Eimsbütteler'
Mohr die Reise an . Die weiteren Ersatzleute sind
Ludwig -Kiel und Semmelhack -Kiel . Gauführer Dr.
Riebow  begleitet die Mannschaft auf der Reise
und weiterhin fahren : WilliRave . Knöpfle,
und der Geschäftsführer Schumburg mit der Mann¬
schaft. Dr . Riebow,  Rave und Knöpfte werden
erst an Ort und Stelle entscheiden, in welcher Auf¬
stellung der Sturm spielest soll. " -Wahrscheinlich
wird Ludwig Mittelstürmer und Rohwedder
halblinks spielen müssen. Im übrigen dürft « keine
weitere Aenderung notwendig sein.

Wenn man zu großer Verelns-
Fanattker ist. . .

Der Landesverband Schlesien im Reichsverband
der Deutschen Presse hat über den Eauligaverein
Vorwärts -Rasensport Eieiwitz eine Verichtsperre
verhängt und zwar , weil der Herr Vereinsführer
mit der Kritik seiner Gauligamannschaft , die sich
der „Oberschlesische Wanderer " erlaubt hatte,
nicht einverstanden war und wegen angeblicher
Schädigung des Vereins über den Sportschrift¬
leiter und die Mitarbeiter des Blattes eine
Platzsperre verhängt hatte . Darauf erging die
Anordnung einer Berichtssperre über alle Spiele
des Eleiwitzer Vereins , ja , es sollen nicht einmal
die Ergebnisse der Spiele des Clubs bekanntgege¬
ben werden.

Diese Maßnahme sollte all den unverbesserlichen
Fanatikern — es gibt auch solche, die in Vereinen
Posten bekleiden — zu denken geben.

Aus den Vereinen
Weebeabend für Frauenturnen im Hastedter

MTV. v. 1861
Leibesübungen, unerschöpflicher Quell der Lebens¬

freude und Gesundheit — heißt der Leitsatz dieser Ver¬
anstaltung der Fvauen-Adterlung- die den zahlreich
erschienenen Besuchern einen guten Eindruck in ein
wichtiges Arbeitsgebiet der DT. gab, daß gerade in den
letzten Jahren nachdrücklich und mit großem Erfolg
eine besondere Pflege erfahren hat . Getragen von
einem gesunden Gemeinschaftssinn zeigte die Abteilung,
betreut von Ges ine Gerke,  ein Schauturnen , das
durch betonte Einfachheit und eifrige Mitarbeit jüwrBeteiligten einen sehr guten Eindruck hinterließ . Be¬
gonnen wurde mit ausgiebigen Frei - und Boden¬
übungen, um den Frauen zunächst einmal die nötige
Grundsttmninng und innere Wärm« zu vermitteln,
welche dann durch das anschließend« sein ausgearbeitete
Keulenschwingen— immer noch die Lieblingtzbeschästi-

Z Hopfen fflenlo
fün clie fflunclpflege
Scbonab
so kkz.
In allen
k̂acbgeeckAten

llin llrreuznls von

Dralls
Ebenso

prelLvürrttz
lrtSIevto-

TMuveenie

gung der Frauen aus dem Turnboden — nicht un¬
wesentlich erhöht wurde. Dem Gerätturnen der Frau
find naturgemäß enge Grenzen in bezug auf Leistungen
gezogen, aber man sah beim Riegenturnen , daß es trotz¬
dem nych viele Beschäftignngsmöglich-
keiten  bietet . Diese, zum Teil mit mehr oder
weniger Geschicklichkeitausgenutzt, entlockten zeitweise
den vielen „fachkundigen' Zuschauern verständnisvolles
Schmunzeln. Ernsthaftere Arbeit bewiesen die in drei
Gruppen sehr gut geturnten H n p s - und Schwung-
üdüngen.  Mit Spielen und Volkstänzen lustiger
Art , die in keiner richtigen Turnstunde fehlen, endete
eine Turnsolge, die ihre Werbckrasi sicher nichi ver¬fehlt hat.

Eine bescheideneBlnmenfpende — der Leiterin von
ihrer Abteilung gewidmet — offenbarte Gcsolgschafts-
treue und dankbare Anerkennung für ihre erfolgreiche
und uneigennützige Arbeit.

Es ist zu wünschen, daß die an alle Interessenten ge¬
richteten abschließenden Worte der Vertreterin der
Frauen sowie diejenigen des Vereinssührers , welchedie
Notwendigkeit zweckmäßiger Leibesübungen noch ein¬
mal herausstellten, so beherzigt werden, daß ihnen kurzund bündig die Aot folgt.

Boxen:
Nachklänge zum Gchmeling-Kampf

Nach einer Meldung aus Philadelphia betrugen
die Einnahmen aus dem Kampf Max Schmeling
gegen Steve Hamas 35 090 Dollar , von denen
Schmeling 14 000 und Hamas 6000 Dollar erhielt.

„Ich bin steif geworde  n" , erklärte Max
Schmeling nach dem Kampf einem Pressevertreter,
und erklärte weiter , daß er seine Zukunftspläne
nicht aufgeben , sondern weiterkämpfen werde.
Schmeling sagte wörtlich : „Ich haLe diesen
Kampf gebraucht.  Er hat mir gezeigt , daß
ich steif geworden bin !"

Die amerikanische Presse  urteilt trotz
der Niederlage recht gut über Schmeling . Wenn
auch die meisten Zeitungen der Ansicht sind, daß
Schmeling für die Anwartschaft auf die Welt¬
meisterschaft erledigt sei, so nennen sie ihn doch
einen erstklassigen und fairen Sportsmann , der
große Tapferkeit gezeigt habe . Allgemein schiebt
man die Niederlage seiner H etrat und
der langen Kampfpause  zu ; aber selbst
in den besten Kritiken spricht man Schmeling in
dem 12-Runden -Kampf höchstens vier Runden gut,
die anderen acht Runden Habs Steve Hamas
gehabt.

Di « „New Pork Times " schreibt, daß der Aus¬
gang des Kampfes die größte Ueberraschung ge¬
wesen sei, die Amerika in den letzten Jahren im
Boxring erlebt habe , und „Herald Tribune " sagt,
daß Max Schmeling wohl stark, aber viel zu lang¬
sam gewesen sei. Hamas wär « in bester Ver¬
fassung gewesen und Hätte auch einem besseren
Mann zu schaffen gemacht . In der Kritik des
„New Park Amerika »" schreibt man ähnlich und
betont , daß Schmelings frühere Schnelligkeit und

blitzschnelle Entschlußfähigkeit verschwunden ge-
wesen seien. Seine Härte sei gut gewesen und er
hätte alles ohne Wirkung genommen,
was Hamas ihm gegeben hätt «.

GuG. Delmenhorst im
Filgechaus

Vor einer erwartungsvollen Menge rollten sich
im Fitgerhaus in Delmenhorst eine Reihe span¬
nender Kämpfe ab , die von der Schwerathletik-
Abteilung des Vereins Spiel und Sport 1990,
Delmenhorst , veranstaltet wurden . Durch das Aus¬
bleiben zweier aus Wilhelmshaven verpflichteter
Kämpfer hatte man in letzter Stunde auf die
beiden Hannoveraner Mierau und Blume
zurückgegriffen , die sich ihrer Aufgabe gegen
Kreutzer  bzw . Lampe  sehr gut entledigten.
Mierau schlug in einem gut aufgebauten harten
Kampf den starken Kreutzer überlegen nach Punk¬
ten . Nach seinen kürzlich in der Meisterschaft ge¬
zeigten Leistungen gegen R u st - Vremerhaven
und gegen Kreutzer -Delmenhorst darf man mit
Recht auf seine Vorstellung am Dienstag in Bre¬
men gespannt sein . Blume hatte im Leichtgewicht
das Pech, sich gegen den knapp führenden Lampe
in der dritten Runde eine Augenverletzung zuzu¬
ziehen , die den Abbruch nötig machte . Damit
verlor er den Kampf.

Weitere Ergebnisse : Leichtgewicht:  Win¬
ter -Heros verliert gegen Thiel -Delmenhorst n . P . ;
Halbschwer:  Schneider -Delmenhorst schlägt
Winkelmann -Adler n . P . ; Iug . - Mischgew . :
Knoche-Heros verliert gegen Wöbse -Delmenhorst
n . P . ; Leichtgew . : Hockemeyer -Delmenhorst
schlägt Krüger -Boxfreunde n . P . ; Federgew . :
Härtl -Delmenhorst gewinnt durch k. o. in der 2.
Runde gegen Eggers -Heros ; Jug .-Papier : Köt-
gen-Heros siegt nach Punkten über Seidler -Del-
menhorst und Schäfer -Boxfreunde verliert gegen
Brücker -Delmenhorst n . P . ; Biebrich -Delmenhorst
gegen Köster -Voxfreunde unentschieden.

Großkampf im Kunstturnen in Bremen
Anfang März wird in Bremen der größte

Kunstturnkampf  durchgeführt , der je in un¬
serer Stadt zum Austrag gebracht worden ist.
Am 11. März werden die Mannschaften der
14 Kreise des Gaues Niedersachsen der Deutschen
Turnerschaft zum Mannschaftskampf antreten.
Jede Mannschaft hat 5 Turner , jeder Turner hat
je eine Kürübung an Reck, Barren und Pferd , eine
Freiiibung und einen Pferdesprung auszuführen.
Falls alle 14 Kreise des Gaues je eine Mannschaft
stellen , werden Also über 300 Uebungen gezeigt
werden . Diese Zahl macht eine Teilung des
Kampfes für Vormittag und Nachmittag not¬
wendig , die noch nicht endgültig festgelegt ist.

Der Endkampf aller Mannschaften findet aber
— wie bereits jetzt feststeht — im großen Saal der
Centralhallen  statt . Hier ist also Gelegen¬
heit , restlos alle Könner des Gaues Niedersachsen
an den Geräten zu bewundern . Und weil durch
die neue Grenzziehung des Gaues gar viele neue
Gebiete zu uns gekommen sind, wird dieser Kampf
viele neue Könner der Bremer Öffentlichkeit vor¬
führen . Es soll schon jetzt darauf aufmerksam ge¬
macht werden , daß die Bremer Mann¬
schaft»  die bisher diesen Mannschaftskampf im
alten Unterweser -Ems -Kreis gegen Oldenburg,
Osnabrück und Wesermündung stets siegreich be¬
standen hat , vor allem in den Mannschaften der
Kreise Hannover , Vrau .nschweig und

Hildes heim  Gegner erhalten wird , die sich
nicht so leicht werden schlagen lassen.

In allen 14 Kreisen des weiten Eaugebiets
rüsten die Verantwortlichen bereits für diesen
Kampf . Er wird nicht nur die beste Kreismann¬
schaft unseres Gaues feststellen , sondern auch eine
Rangfolge der Kunstturner im Einzelköünen er¬
geben , die sicherlich, da so ausgezeichnete Spitzen-
turner wie Steffens - Bremen und Lorenz»
Hannover unter den Teilnehmern sind, aller¬
größtes Interesse in allen Teilen des Reiches er¬
regen wird.

Der Harzgau beim Geräteturnen
tu Bremen

Auch der Harzgau,  der sich an dem am
11. März in Vremen stattfindenden Kreisriegen-
turnen beteiligt , hat inzwischen seine besten Leute
ermittelt . Im Ausscheidungsturnen fiel vor
allem Hans Zengeley - Goslar  auf , der
mit 186 Punkten eine ausgezeichnete Leistung bot.
Der Harzgau läßt sich in Vremen durch folgende
fünf Turner vertreten : Hans Zengeley -Goslar,
Kurt Richter -Goslar , Walter Klapproth -Claus-
thal -Zellerfeld , Oskar Moritz -Goslar , Jonny
Peper -Eoslar . — Ersatzmann ist Albert Humm-
Clausthal.

Viererbob-Harzmeisterschasten
in Gchiette

Der Führer des Harz -Güues im Deutschen Bob-
Verband , Hauptmann Z a h n - Vraunschweig , hat
die Harz -Eaumeisterschaft im Viererbob 1934 dem
SV . Schierke  übertragen , der die Meisterschaft
am Sonntag , 18. Februar zur Durchführung
bringt . Die Bobbahn ihn Schierke , die ihren schon
früher sehr guten Ruf bei den Juniorenmeister¬
schaften 1933 und den Winterkampfspielen 1934
erneut unter Beweis stellte , befindet sich in bester
Verfassung . U. a . werden der Deutsche Kampf-
spielmeister Fritz Wiese-  Hannover , H.
P f a u e - Schierke an den Start gehen . Weiter¬
hin werden im Rahmen dieser Veranstaltung
Eiskunstlauf -Wettbewerbe durchgeführt , an denen
sich bekannte Kunstläufer und Läuferinnen be¬
teiligen.

Weltmeister Kilian auch
Klubmeister

Die zweite Bobwoche auf der Olympia -Bob¬
bahn am Riessersee wurde am Donnerstag mit
den Klubmeisterschaften des SC . Riessersee im
Vierer - und Zweierbob fortgesetzt . Ausgezeich¬
nete Vahnverhältnisse , schönes Wetter und eine
überraschend große Zuschauermenge gaben den
spannenden Kämpfen um die Meistertitel einen
prächtigen Rahmen . Weltmeister Kilt an  war
in beiden Klassen wieder nicht zu schlagen ; er
verwies seine Klubkameraden in der Vierer - sowie
in der Zweierklasse auf die Plätze . Im Viererbob
war er mit seinem Bob „Olympia " mit der Best¬
zeit von 2 :48,22 Min . (1 :25,65 und 1 :23,17) er¬
folgreich , und im Zweierfahrzeug holte er sich mit
Bob „Olymple " in 1 :29,88 Min . den Titel.

Vor neuen Großkämpfen
Im Eishockey

Nach den Weltmeisterschaften in Mailand sind
für die nächste Zeit noch eine Reihe interessanter
Spiele abgeschlossen worden . Der Berliner Sport¬
palast öffnet noch einmal seine Pforten für den
Eissport und hat als Gegner für den Berliner
Schlittschuh -Club die Mannschaft der Erosvencr
Canadians gewonnen , die sich durchweg aus in
England lebenden Kanadiern zusammensetzt . Ge¬
plant ist ferner noch eine Weltmeisterschafts -Rc-
vanche zwischen dem neuen Weltmeister Kanada,
vertreten durch die Saskatoon Quäkers , und USA .,
vertreten durch die Massachusetts Rangers . Vor¬
her kommt es aber schon zu einem erneuten Zu¬

sammentreffen der beiden Endgegner aus Mai¬
land . Die Gäste aus Uebersee nehmen an einer
Veranstaltung im Münchener Eispalast am 28.
Februar und 1. März teil . — Auch der neue
Europameister hat mit seinem Endspielgegner
ein Wiederholungsspiel vereinbart . Deutschland
und die Schweiz treffen sich am 4. März in Vasel.

Allgäuer Avfahrts - und Slalomlauf i« Jmmen-
stadt

Der Ski -Club Jmmenstadt führt am Sonntag,
18. Februar , den vierten Abfahrts - und Slalom¬
lauf des früheren Allgäuer Ski -Verbandes (Be¬
zirk 3 im Gau XVI des DSV .) durch , der also
entgegen früheren Ausschreibungen nunmehr im
Immen st ädter Skigebiet  ausgetragen
wird.

Gustav Eder boxt gegen Tiger Smith
Am 4. März wird die nationale Voxgemein-

schaft in Hamburg im Ufa -Palast einen Kampf-
tag abhalten , in dessen Rahmen der deutsche
Weltergewichtsmeister Gustav Eder  gegen den
hervorragenden Engländer Tiger Smith
kämpft . Weiter wird an diesem Tage auch der
Hamburger Mittelgewichtler Fred BLlck  an¬
treten , dessen Gegner allerdings noch nicht fest¬
steht.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieien

Thüringer Wald
Ober Hof:  Bewölkt , minus 2 Grad , 89 Zentimet

Schneehöhe, verharscht, Ski gut , Rodel gut.
Jnsclsberg:  Nebel , minus 2 Grad , 95 Äen

meter Schneehöhe, verharscht, Ski sehr gut . Rodel se
Fried richroda:  Bewölkt , minus 1 Grad,

Zentimeter Schneehöhe, verharscht, Ski gut , Rodel gi
Schwarzwald

Hornisgrinde: Nebel, minus 3 Grad , 80 Ze
t,Meter Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel maß!

Bulcr Höhe / Hundseck:  Bewölkt , minus
Grad , 30 Zentimeter Schneehöhe, gelernt , Ski oiRodel gut . ^

Feldberg : Bewölkt , minus 3 Grad , SS Zentimei
Schneehöhe, verharscht, Ski mäßig, Rodel mäßig.

SächsischesGebirge
Oberwiesenthal:  Nebel , minus 8 Grad . >

Zentimeter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, v«weht, Ski sehr gut . Rodel sehr gut.
, SchlesischesGebirge
Sch re i be r h a l, : Bewölkt, minus 3 Krad , 19 Ze

tinie er Schnechölie, 2 Antimcter Neuschnee, Pnlv!Ski sehr gut, Rodel sehr gut.
Krummhübel:  Nebel , minus 5 Grad , 8 Zen

meter Schneehöhe, 2 Zentimeter Neuschnee, verharsckSk, mäßig, Rodel gut -
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Wahlkampf 1923 in Bremen
10. Fortsetzung unserer Artikelserie leben¬

diger Erinnerungen alter Kämpfer, die wir
anläßlich der Parteiausstcllung „Der Weg des
Nationalsozialismus " vcrösscntlichen. Heute
erzählt K a r l F i s ch° r aus dem Jahre 1023.

Wohl jeder , der den ersten Wahlkampf im
Jahre 1923 aktiv in unseren Reihen mitgemacht
hat , ist heute stolz darauf , zu den wenigen ge¬
zählt zu haben , die hier in Bremen die Idee des
Nationalsozialismus einführen halsen . In diesem
Wahlkampf hieß es für jeden , seine ganze Kraft
einzusetzen, damit unser kleines Häuflein auch in
Ehren bestehen konnte . Denn es kam auf jeden
einzelnen an , da unser Saalschutz so gering an
Zahl war , daß unsere Gegner uns gewiß damals
den Garaus gemacht hätten , wenn sie es gewußt
hätten.

Sämtliche im Jahre 1923 von uns abgehalte¬
nen Versammlungen waren zum Brechen voll . In
der Union «rußte bereits lange Zeit vor Er¬
öffnung der Versammlung der Saal polizeilich
geschlossen werden , trotzdem noch eine nach Hun¬
derten zählende Menge Einlaß begehrte . Aehn-
lich so ging es auch im Parkhaus.

Die erste Versammlung , welche von uns im
CaseFlora  in Gröpelingen abgehalten wurde,
war gleichfalls bis auf den letzten Platz besetzt,
doch manchem von uns werden wohl leise Zweifel
aufgestiegen sein, ob wir es schaffen könnten , als
er sich die Versammlungsbesucher einmal etwas
näher anschaute . Denn in weitaus überwiegen¬
der Anzahl waren unsere „Freund  e" vom mar¬
xistischen Lager erschienen . Aber trotzdem wurde
die Versammlung zu Ende geführt . Warum?
Weil eben jeder von uns eine gehörige Dosis
Unerschrockenheil mitbrachte und unser kleines
Häufchen sich so benahm , daß der Gegner sich von
vornherein sagen mußte : „Da kommst du nicht
gegen an !" Wie wäre es uns auch sonst wohl
ergangen?

Im Museum am Domshof , wo die mit
Handstöcken bewaffneten jüdischen
Frontkämpfer  sich den Eingang erzwingen
wollten , ließen wir dieselben erst einmal die
breiten Steintreppen des Museums heraufkom¬
men . Als sie dann in den Saal eindringen woll¬
ten , wurden sie darauf aufmerksam gemacht , daß
der Eintritt für Juden verboten  sei.
Als Antwort ertönte ein Pfiff , die Juden er¬
hoben ihre Handstöcke. Einige Augenblicke später
sah man sie in wilder Flucht das Museum ver¬
lassen , unter Zurücklassung eines Ver¬
wundeten,  welcher die Treppe herunterge¬
fallen war ( !) und sich, wenn ich mich noch recht
erinnere , den Oberschenkel gebrochen hatte , Von

der sofort herbeieilenden Schupo wurden wir
dann einzeln zur Lindcnhofwache hinübergesührt,
um nach Waffen durchsucht zu werden . Die Unter¬
suchung verlief aber ohne Erfolg . Nur unseren
verletzten Juden trafen wir dort wieder , da er
von der Polizei bis zuin Eintreffen eines Kran¬
kenwagens in Verwahrung genommen war.

In den Ha st edier  Z e n t r a l h a l l e n er¬
lebten wir dann unsere erste Niederlage . Unter
wüstem Gebrüll und großer Schlägerei mußte die
Persammlung geschlossen werden , bevor sie über¬
haupt richtig angefangen war , und wir mußten,
vorn und hinten sowie an beiden Seiten von der
Schupo behütet , den Rückzug antreten , da es für
unser kleines Häufchen unmöglich war , sich gegen
die Massen des roten Untermenschentums , welche
sich dort eingefunden hatten , auch nur einiger¬
maßen zu behaupten.

In der Nelkenhalle,  dem heutigen Eott-
fried - Talle - Haus,  mußten wir erst einige
Störenfriede an die frische Luft befördern , da
sie zu viel Radau machten . Unser Saalschutz
bestand hier aus 19 Mann,  da wir gleich¬
zeitig noch zwei andere Versammlungen zu
schützen hatten und unsere Kräfte also verteilen
mußten . Nach dem Hinauswurf der größten
Schreier mußten wir aber telephonisch Verstär¬
kung herbeiholen . Diese kam bald darauf in
Stärk evon  6 Mann  im Dauerlauf herbei.
Jetzt war die Ruhe im Augenblick wiederherge¬
stellt , die Versammlung nahm ihren Fortgang.

Unsere Geschäftsstelle , welche wir damals in
der Paulsburg  aufgeschlagen hatten , war
großzügig mit zwei Stühlen , einem Tisch und
einigen Kästen für die Kartei ausgerüstet . Hier
bekamen wir eines Tages Meldung , daß in der
Geschäftsstelle unserer damaligen Zeitung
(N i e d er sa ch se n - H er o ld ) in der Neptun¬
straße von der Polizei Haussuchung vorgenommen
wurde . Ich war gerade auf dem Wege nach
Hause und sollte für die Zeitung etwas mit¬
nehmen . Als ich dann in der Neptunstraße an¬
gekommen war , erfuhr ich von der Haussuchung,
nahm meine Beine in die Hand , und lief , so
schnell ich es vermochte , zur Paulsburg zurück.
Wir packten in aller Eile unsere Mitgliedslisten
usw . zusammen und brachten sie an einen sicheren
Ort.

In der Paulsburg war es auch, wo wir dann
nach beendetem Wahlkampf zusammenkamen , um
die Resultate zu hören . Mit großem Jubel wur¬
den die ersten kleinen Erfolge zur Kenntnis ge¬
nommen und gaben uns die Kraft , den Kampf
weiter zu führen.

Karl Iffsobsr

Knaut  drei reizende Sing - und Tanzspiele auf.
Der famose Junglehrer Fresse  war ,mit seinen
..Flötjepiepers " zur Stelle , die auf ihren kleinen
Blockflöten zwei Lieder bliesen und von des Lehrers
Geige begleitet wurden.

Zwischen den Kindervorführungen sangen ehern.
Frontsoldaten und junge SA -Leute alte und neue
Kampflieder . Der „evangelische Jugendbund " und
die Führerinnenschule des BDM . in Oberneuland
sangen je zwei Volksweisen die in ihrer ver¬
schieden vorgetragenen Art , sich vorzüglich er¬
gänzten . Der gemischte Chor gab durch seine drei
rein und exakt gesungenen Lieder aus dem
15. Jahrhundert dem Abend einen würdigen Ab¬
schluß. Der Kulturwart der Ortsgruppe Pg . v.
Ruckteschell  erklärte in kurzen Worten den
Sinn und Zweck des Abends . Singkreise und
Chorvereinigungen könnten nur auf dem Boden
eines lebendigen Liedes im Alltag und bei der
Arbeit gedeihen.

Der rege Besuch ließ den Saal fast zu klein sein.
Er beweist uns , daß wir auf dem richtigen Wege
sind. Und so sollen denn , um den gemeinsamen
Dorfgesang wieder zu pflegen , von nun ab monat¬
lich offene Singabende abgehalten werden . —
Das Schlußlicd , welches von allen frisch mit¬
gesungen wurde , bewies , daß der Abend in den
Herzen der Dorfbewohner ein gutes Echo gefunden
hatte.

ssüM/r 1/o/rM /Äwq/r llnü Z/WN
Lied des Bremer NSKK . (KWZ . 3)

Wir tragen stolz das Schwarz und Braun,
der kühne Adler hält

auf rotem Grund das Hakenkreuz im strahlend
weißen Feld.

Wenn man uns ruft , dann sind wir da,
sind fahrt - und marschbereit,

als dritter Zug NSKK ., als Kraftfahrkorps
der Zeit!

»
Den Blick nach vorn , die Nerven fest, so sausen

- wir durchs Land,
in schneller Fahrt zieh 'n siegreich wir durch 's

deutsche Vaterland.
Treu ' Kameradschaft halten wir , zum Einsatz

stets bereit,
als dritter Zug NSKK ., als Kraftfahrkorps

der Zeit!

Ob Sonnenschein , ob Regenschlag , das ist uns
alles gleich,

wir helfen mit , die Zukunft bau 'n, für 's neue,
dritte Reich.

Um 's Steuer fest die Faust gespannt , der
Wagen steht bereit

vom dritten Zug NSKK ., vom Kraftfahrkorps
der Zeit!

Ob wir marschier 'n mit festem Tritt durch
Heide , Wies ' , und Sand,

Ob brummend uns der Motor zieht die lange
Straß ' entlang —

Du , Vaterland , wir lieben dich, für dich sind
wir bereit,

zu kämpfen und zu sterben , als Kraftfahrkorps
der Zeit!

IV. Aollsnborx

Werbeabend der Hitler-Äugend
in Vegesack

Vor mehr als tausend Jungen und Mädel,
Männern und Frauen sprach am Donnerstag im
großen Saal der „Strandlust " anläßlich eines
Werbeabends der Hitler -Jugend Oberbannführer
W . Jurczek (Harburg ) , der auf die Notwendig¬
keit hinwies , an die deutsche Elternschaft heran¬
zutreten , um ihr zu zeigen , was bei der Hitler-
Jugend gemacht wird , und wie es sich die Hitler-
Jugend denkt , aus dem kleinsten Kerl schon einen
Mann zu machen und das Mädel zur deutschen
Frau und Mutter zu erziehen . Es sei auch not-
weitüig , zu zeigen , daß der revolutionäre Geist der
deutschen Jugend noch nicht verschwunden ist. Der
Oberbannführer begründet in diesem Zusammen¬
hang die Pflicht der Eingliederung der evange¬
lischen Jugend in die Hitler -Jugend , auch die
katholischen Jugendverbände müßten folgen , denn
innerhalb der deutschen Jugend dürfe es keine
Einzelgruppen geben . Wir von der Hitler -Jugend,
so fuhr er fort , sind nicht gottlos , aberwir sind
zuerst Deutsche und unser Glaube
heißt Deutschland. — Die Hitler -Jugend
lasse sich in ihrem Kampfe nicht beirren durch
konfessionelle Fragen . Die Hitler -Jugend werde
dafür sorgen , daß das deutsche Volk rein bleibe,
nicht nur für ein Jahrhundert , sondern bis in alle
Ewigkeit.

Die frischen Worte des Oberbannführers riefen
lebhaften Beifall hervor . Ausgefüllt wurde die
Veranstaltung durch Volkstänze , Turnen und
Lieder , ausgeführt von BDM . und HJ ., sowie
vom DJ . Die Musik lieferte die Standarten-
kapelle 29. —

6in unsozialer Unternehmer
in Schutzhaft

Auf Grund verschiedener Klagen nahm die
zuständige Fachschaft der Deutschen Arbeitsfront
eine Kontrolle der Schlaf - und Ar¬
beitsräume der Angestellten und
Arbeiter einer Bäckereifirma in
München  vor . Der Zustand der Schlafräume
zeigte , wie der „Völkische Beobachter " meldet,
daß die Klagen vollauf berechtigt waren . Die
Räume waren verwahrlost , schmutzig, unhygie-
nisch und voller Ungeziefer . Für vier weibliche
Angestellte stand nur ein Schrank zur Verfügung.
Der Raum , in dem sechs Gehilfen schliefen, hatte
eine Größe von 7,8 Quadratmeter . Die . Betten
bestanden aus je zwei llbereinanderliegenden
Matratzen , deren Zustand jeder Beschreibung
spottete.

Der Inhaber der Firma war wiederholt auf¬
gefordert worden , hier Abhilfe zu schaffen und
seinen Arbeitern und Angestellten eine menschen¬
würdige Unterkunft zur Verfügung zu stellen
Nachdem alle Ermahnungen erfolg¬
los blieben , wurde der Inhaber aus
Grund der erwähnten Kontrolle am
Montag in Schutzhaft genommen.

Programm für den 24. und 25. Februar:

Die Vereidigung der Völkischen Leiter
in Oldenburg

Sonnabend , den 21. Februar 1931

Sondertagungen:
a) Kreisleitei ; Kreisleiter -Stellvertreter ; Kreispcrso-

nalreserenten : Kreisorganisationslciter : Krcis-
schulungsleiter. — Im Oldenburgischen Landtag
um 3.30 Uhr.

b) Kreispropagandaleiter ; Kreis-Pressewarte: Krcis-
Funkwarte ; Kreis-Kulturwarte ; Kreis -Filmwarte:
Kreis-Bildwartc . — Im Hotel „Pape am Wall"
um 3 Uhr.

0) Kreisgerichtsvorsitzer. — Im Hotel „Haus Hinden-
burg" um 2 Uhr.

ä) Kreis-Amtsleilsr der NS, -Hc>go. — Im „Hotel
Graf Anton Günther " um 1 Uhr.

s) NSVW .-Kreiskassenwalter. — Im „Hotel Gras
Anton Günther " um 3 Uhr.

1) Kreiskassenwalter des WHW. — Im Adols-Hitler-
Haus um 3 Uhr.

8) Kreisbctricbszelleoobleute. — Im „Jeverliin-
bischen Hos" um 1 Uhr.

b) Kreis-Frauenfchaftsleiterinnen . -7- In „Fischcrs-
Hotel" um 1 Uhr.

y Kreisoblsutc der NSKOB . — Im „Stedinger Hos" >
um 1 Uhr.

»

10 Uhr : Antreten zum Fackelumzug aus der linken
Halste des Pserdemarktplatzes. An dem Umzug
beteiligen sich diejenigen Pgg., die im Besitz einer
Teilnehmerkarte für die Parteigründungsscier
sind.

10.18 Uhr: Eintreffen des Gauleiters und Abmarsch
des Fackelzuges unter Vorantritt des Gauleiters
zum „Ziegelhof".
Der Zug bewegt sich durch folgende Straßen:

Heiligengciststratze, Langestraße, Kasinoplatz, Theater,
wall, Osenerstraße, Auguststraße zum „Ziegelhos".

20.30 Uhr : Beginn der Parteigründungsscier im „Zie¬
gelhof": Begrüßungsansprache des Gauleiters , Uebec-
tragung der Rundfunkreportage aus München: — Der
Führer spricht — Horst -Wessel-Lied.

Sonntag, den 23. Februar 1934
Bis 7.30 Uhr : Eintreffen der Sonderzüge aus den

verschiedenenTeilen des Gaues.
Ab 8 Uhr: Platzkonzert der Gaukapclle auf dem

Pserdemarkt. Einrücken der verschiedenen Kreis«
aus dem Pserdemarkt.

9.2b Uhr : Eintreffen des Gauleiters.
Meldung des Gauleiter -Stellvertreters Joel an

Der Gauparieitag Ost-Hannover
Zu dem großen Eauparteitag des Gaues Ost¬

hannover der Partei , zu dem etwa 290 000 Teil¬
nehmer aus dem gesamten Eaügebiet erwartet
werden , gibt die Eauleitung jetzt folgendes Pro¬
gramm bekannt : Am 24. Februar finden , nachdem
die Teilnehmer in den Sonderzügen eingetroffen
lind , siebzehn Sondertagungen der
verschiedenen Unterabteilungen  der
Partei statt . Um 7.15 Uhr beginnt die Partei-
gründungsfeier in der Harburger Stadthalle , an
der nur die Alte Garde , die Kreisleiter und die
Ortsgruppen - und Stützpunktleiter teilnehmen
können . Gauleiter Staatsrat Telfchow  hält
eine Ansprache . Nach Schluß der Sondertagungen
findet abends ein Fackelzug statt , der mit einem
Vorbeimarsch am Gauleiter auf dem Rathausplatz
sein Ende erreicht . Gleichzeitig bewegt sich ein
Fackelzug der beiden SA .-Standarten 428 und 9
durch Wilhelmsburg.

Nachmittags werden auf den öffentlichen
Plätzen Platzkonzerte abgehalten und in der
Stadthalle Filmfestauführungen gezeigt . Um
20 Uhr gibt das Harburger Stadttheater eine
Festvorstelluug : „Figaros Hochzeit" . — Am 25. Fe¬
bruar trefixn von 4 Uhr ab fast ununterbrochen
Sonderzüge mit auswärtigen Teilnehmern ein.
Von 8.30 Uhr ab treten die politischen Leiter und

den Gauleiter , daß die Politischen Leiter des GawP
Wcser-Ems angetreten sind.
Meldung dos Eebietsführers Hvgrcfe, daß die
HJ .-Führer angetreten sind.
Ansprache des Gauleiters.
Weihe der neuen Fahnen.

10.20 Uhr : Beginn der Ncichssendung aus München
mit der Rundfunkreportage.

10.28 Uhr : Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rud.
Hcß, trifft aus dem Vereidigungsplatz in München
ein.
Meldung der angetretenen Politischen Leiter
Deutschlands durch den Stabsleiter der Obersten
Leitung der PO ., Pg. Dr . R. Leh an den Stell¬
vertreter des Führers.
Meldung der angetretenen HJ .-Führer durch den
Neichsjugendsührer, Pg . Baldur von Schirach an
den Stellvertreter des Führers.

10.30 Uhr : Singen der ersten Strophe des Horst-
Wessel-Liedes.

10.31 Uhr : Der Gauleiter Münchcn-Oberbahern leitet
durch Begrüßungsworte die feierliche Vereidigung
der Politischen Leiter sowie der Hitler -Jugend-
Führer ein. Während der Rede des Gauleiters
— Gedenken der Toten —

10.35 Uhr bis 10.45 Uhr : spricht der Reichsjugend-
sührer Baidur von Schirach.

10.45 bis 10.48 Uhr : Musikstück.
10.48 bis 10.58 Uhr : Der Stabsleiter der PO ., Dr.

Leh spricht.
10.58 bis 11 Uhr : Musikstück. — Während des Musik¬

stückes 14 Salut -Schüsse (14jährigcs Bestehen der
Partei !)

11 Uhr : Der Stellvertreter des Führers Pg . Rud. Hcß
spricht und vereidigt sämtliche Politischen Leiter
und Hitler -Jugend -Führer Deutschlands. Schluß-
Musik-Bortrag „Volk ans Gewehr".

Schluß der Ncichssendung.
Abmarsch der Politischen Leiter und der HJ .-Führer

unter den Klängen des Badenweiler -Marsches vom
Pserdemarktplatz und Ummarsch der uniformierten
Politischen Leiter und HJ .-Führer durch die Stadt und
Vorbeimarsch vor dem Gauleiter und dem Gebiets-
sührer. Der Marsch geht durch folgende Straßen:

Pserdemarkt, Heiligengeiststraße, Osenerstraße, Rats-
Herr-Schulzc-Straße (Vor dem Adols-Hitler -Haus Vor¬
beimarsch), Adolf - Hitler - Platz, Hindenvurgstraße,
Theaterwall , Kasinoplatz, Marktplatz, Ritterstrahe,

Amtswalter vor ihren Standquartieren zum Ab¬
marsch nach dem Festplatz auf dem Heimfellwr
Sandberg an . Nach dem Eintreffen des Gau¬
leiters mit seinen Amtsleitern erfolgt der Ein¬
marsch der gesamten Fahnen des Gaues ; gleich¬
zeitig beginnt die Uebertragung der
Reichssendung aus München.  Nach der
Reichssendung spricht Staatsrat Telschow  zu
den Partei - und Volksgenossen . Die gewaltige
Kundgebung wird schließen mit einem Vorbei¬
marsch am Gauleiter vor dem Rathaus.

Gingabenö in Oberneuland
In dem großen Saal « von Jürgensholz fand

kürzlich ein Volks - und Singabend statt . Ver¬
anstalter war die Ortsgruppe der NSDAP . Der
Abend war in seiner Wirkung ein voller Erfolg.
Der gesamte Reinertrag wurde dem Winterhilfs-
werk zugeführt.

Man hatte auf die elektrische Beleuchtung ganz
verzichtet . Von der Mitte der Decke herab hing
an roten Bändern ein großer grüner Tannenkranz
mit etwa 30 brennenden Kerzen . Vier etwas
kleinere Kränze gleicher Art zierten die Saalecken.
Der sonst nüchtern wirkende Saal hatte ein fast
märchenhaft anmutendes Kleid bekommen . Unter
dem Mittolkranz führten Kinder der Dorfschule
Oberneuland unter Leitung des Organisten

Die ganze Äugend soll es sein!
Oberbannführer Jung und Vastor Rahm über bie Slngtteberung in die H.2.

Auf einer Veranstaltung , die der Aufklärung
über die Eingliederung des evangelischen Jugend¬
werks in die HJ . diente , sprachen gestern Oberbann¬
führer Jung  und der evangelische Jugend¬
pfarrer Pastor Rahm.  Vor der gutbesuchten
Versammlung im Wilhelm -Decker-Haus erklärte
Oberbannführer Jung die Bedeutung der jetzt
endgültig vorgenommenen Eingliederung . Die
Aufgaben , die der Nationalsozialismus stellt,
könnten nur gelöst werden , wenn die Führung
der gesamten Jugend in einer Hand  läge.
Genau so wie andere Organisationen und Par¬
teien hätten verschwinden müssen, sei auch die Be¬
seitigung des Zustandes notwendig geworden , der
durch das

Eigenleben der evangelischen Jugend

verursacht worden war . Man behauptet , die
HJ . habe zuviel Dienst ; die Führer der HJ .-
Organisationen seien zu jung . Aber das sind
Nebensächlichkeiten , denn wir wissen , daß wir,
die wir von Grund auf im Kampf gestanden
haben , allein das Recht zur Weltanschauung in
der nationalsozialistischen Schulung haben . Denn
es kann nur derjenige von einer großen Sache
predigen , der selbst voll in ihr aufgegangen ist.
Die HJ . ist seit dem Ilebergang eine stabile
Organisation geworden . Von ihr wird Einsatz¬
bereitschaft gefordert bis zum Selbstverzicht.

Die HJ . will nicht zerschlagen , sondern ver¬
hindern , daß in der Zukunft etwas zerschlagen
wird . Es geht heute nicht um eine lose Ein¬
gliederung , sondern es geht um das seelische Gut
des ganzen Volkes , das nur erhalten « erden
kann für alle Zukunft , wenn bedingungslos für
jeden Deutschen der Leitsatz gilt : Alle für einen,
einer für alle.

Nach klangreichen Darbietungen des Musik¬
zuges der HJ . sprach der evangelische Jugend¬
pfarrer Pastor Rahm.  Er führte etwa folgen¬
des aus : Die Frage der Eingliederung der
evangelischen Jugend in die HJ . und in den
BDM . ist nicht zu lösen von den kirchenpolitischen
Fragen , die die vergangene Zeit bewegt haben.
In einer Zeit , da die Nation geeint wurde , stand
die evangelische Kirche in Eigenbrödelei und
innerem Kampf . Gerade die Eingliederung ist in
gewissen evangelischen Kreisen größter Streit¬
punkt gewesen . Man entblödete sich damals so¬
gar nicht , von einem „Versailles der
Kirche"  zu sprechen, als der Reichsbischof am
22. Dezember 1933 den Vertrag mit dem Reichs-
jugendführer schloß. Man schämte sich nicht,
einen Vergleich mit jenem Vertrag zu ziehen,
der Deutschland für Jahrzehnte schmähliche Fesseln
angelegt hat.
Pastor Rahm übte dann vernichtende Kritik an
jenen Jntrigenspinnereien , die es sich zum Ziel
gesetzt hatten , den Reichsbischof Müller zu be¬
seitigen . Doch der Führer habe deutlich erklärt,
daß er jenen Männer » die >Treue hält , - die sie
ihm während des Kampfes allzeit gewahrt haben.
Man könne über die Eingliederung der evangeli¬
schen Jugend das Wort setzen: „Spät kommt
ihr . dochihrkommt !" Doch wir freuen uns
um unserer Jugend willen , daß endlich das Tat¬
sache wird , was während des vergangenen Jahres
ununterbrochen in Verhandlungen erörtert
wurde . Die Jungens und Mädels der evangeli¬
schen Bünde haben gewiß viel schönes und gutes
gehabt ; auch ihre Führer und Führerinnen haben
nach bestem Wissen ihre Pflichten erfüllt.

Aber dennoch operierte man die Jugend , um
das Eigenleben der evangelischen Vereine zu ge¬
währleisten , in einem Gegensatz zu der HJ ., der
doch im Grunde überhaupt nicht vorhanden ist, ja,
man brachte die anvertraute Jugend in eine«
Gegensatz zum Reichsbischof selbst. Es ist eigen¬
tümlich , daß man dem Reichsbischof erst die Füh¬

rung der Jugend übertrügt und ihm nachh»? die¬
selbe verweigert , wen » er Anordnungen :.- -fft,
die einigen  nicht gefallen können.

Die Eingliederung in die HJ . istkeine « ill-
kiirliehe Handlung.  Die Dinge liegen
viel tiefer . Der nationalsozialistische Staat er¬
strebt die Einheit des ganzen Volkes und kann
selbstverständlich nicht Halt machen vor der Eini¬
gung der Jugend , die doch dereinst einmal das
vollenden soll und wird , was wir nicht mehr
zur Vollendung bringen können . — Die evange¬
lische Jugend behauptet zwar , bereits im Mai zur
Eingliederung bereit gewesen zu sein , damals
sagte man : „Ja . . ." , doch dann hieß es sofort:
„ . . . aber . . ." Es ist nicht angängig , daß neben
der HJ . eine Konkurrenz -Organisation besteht.
Was heißt es denn , wenn gesagt wird : „Wir
sind evangelische Jugend !" Wir glau¬
ben und wissen , daß die evangelische Jugend wäh¬
rend der marxistischen Zeit auch ihren  Kampf
geführt hat.

Aber die Siege hat doch der brauue Man«
Adolf Hitlers erfochten . Ferner fragt man sich,
ob nicht auch der andere Teil der Jugend evange¬
lisch ist?

Vergessen wir nicht , daß das Wort Sünde
von absondern  kommt ; daraus erwachsen
Egoismus und Pharisäertum . Die evangelische
Jugend soll nun nicht in die HJ . kommen und
meinen , sie könne dort Missionar spielen.

Wenn die Jungens und Mädels etwas in sich
tragen vom großen Christentum , dann wird dieses
von selbst aus ihnen Herausleuchten »nd wird
überspringen auf die anderen Kameraden »nd
dort weiterwirken . Wenn die Eingliederung dem
Totalitätsanspruch des Nationalsozialismus ge¬
recht wird , dann ist sie sogar gemäß dem Totali-
tätsauftrag der evangelischen Kirche , die sie ge¬
genüber der ganzen  Volksjugend hat , eine
Notwendigkeit.

Arbeit und Aufgabe der Kirche wird durch die
Eingliederung doch viel umfassender und wert¬
voller.

Nach einem Rückblick auf die religiöse Entwick¬
lung und einer Würdigung der Arbeit der Jung-
männer - und Jungmädchen -Vereine , die ihr Auf,
gabengebiet in der Jugendpflege sahen , ging Pa¬
stor Rahm näher auf die jetzt notwendig gewor¬
dene Neuorganisation ein . Mitglieder des
evangelischen Jugendwerkes müssen zugleich Mit¬
glieder der HJ . sein . Allen anderen , die noch
nicht Mitglieder der HJ . sind oder nicht werden
können , sind aber die Abende der evangelischen
Vereine offen , sie werden dann als Gäste ge¬
führt . Der Redner umriß mit klaren Worten
das Aufgabengebiet der Kirche und der Hitler-
Jugend . Anschließend wandte er sich der katholi¬
schen Frage zu. Die katholische Kirche hat sich ihr
Jugendwerk im Konkordat gesichert . Trotzdem
aber bröckelt es auch dort ; für uns ist die katho¬
lische Kirche , eine Einrichtung , die ihre Richt¬
linien außerhalb des Reiches empfängt , mit wel¬
cher der Staat Verträge schließen muß . Evan¬
gelische Kirche ist für uns etwas anderes als
katholische Kirche . Mit der Volkskirche verhan¬
delt der Staat in aller Offenheit . Unser Ziel
heißt ja nicht : Hier evangelisch , dort katholisch.

Wir .wollen ein Volk , das einig ist auch im
Glauben , wir wollen letzte« Endes die deutsche
Volkskirche . Wenn die deutsche Jugend in die¬
sem Geist leidenschaftlicher Vaterlandsliebe und
leidenschaftlicher Frömmigkeit voranschreitet , dann
wird auch dieses Ziel Erfüllung werden.

Der Kampf um die Macht
in Hessen

In der Jacobihalle sprach im Rahmen einer
Fachschaftsversammlung des Reichsbundes Deut¬
scher Beamter , die unter dem Motto stand : „Erst
Deutscher , dann Beamter ", der Sturm¬
führer der SAR . 2/75 Carstanjen  über das
Thema : „Der Nationalsozialismus im Kampfe
um die Macht in Hessen in den Jahren 1930—32".

Pg . Carstanjen , ein gebürtiger Vensheimer , gab
all denen unter den Zuhörern , die heute noch der
deutschen Freiheitsbewegung indifferent gegen¬
überstehen , ein beredtes Zeugnis von dem dor¬
nigen Pfade , den die deutschen Freiheitskämpfer
auch für sie gegangen sind . Das Ergebnis der
Reichstagswahl vom 14. September 1930 brachte
für Hessen fast 20 Pzt . der abgegebenen Stimmen.

Eine Reorganisation wurde notwendig und
Peter Eemeinder  wurde zum Gauleiter er¬
nannt . Es dürfte noch in Erinnerung sein, daß
die katholische Kirche Eemeinder , der ein tief¬
religiöser Mensch war , das kirchliche Begräbnis
verweigerte , weil er nach Ansicht des Zentrums
einer „ religionsfeindlichen " Partei angehörte.
Mit ähnlichen Schikanen behandelte Herr Leuch-
ner , der damals die schwarz-rote Koalition „an¬
führte " (jetzt sitzt er im Konzen¬
trationslager ) , die hessischen Kämpen , HJ.
wurde mit Gummiknüppeln bearbeitet.

Das SA .-Verbot wurde selbstverständlich bis auf
die kleinste Klausel ausgenutzt . Zum größten
Erstaunen des Herrn Leuchner marschierte die
SA . nach dem Verbot mit 80 000 Mann , um
20 000 vermehrt , auf.

Da das Land Hessen knapp 1,3 Milk . Einwohner
hat , dürfte es mit diesem SA -Aufgebot mit an
der Spitze im Reich marschieren , zumal wenn
man berücksichtigt, daß Hessen zu -4 katholisch ist,
und die Zentrumspartei mit Hilfe der Kirche
durch Verweigerung der kirchlichen Beerdigung
und der Beichte alles versuchte , die katholischen
Pg . wieder zurückzugewinnen . Wie die anderen
Stämme kannte auch der Hesse nur eins:
Befreiung seines Heimatlandes von der roten
Herrschaft . — Ein von Pg . Carstanjen selbst auf¬
genommener Film veranschaulichte die Vorgänge
in Hessen. A. K. ? .

-w/e/amk//cke
ckel F/M7. Z/eme/r
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Sonnabend, 17. Februar

Ortsgruppe Bremen-Westen. Zellen-Versammlung
I. und lA 20.30 Uhr, im Wilhelm-Decker-Haus.

Ortsgruppe Doventor . Die Zellcnversammlung der
Zelle U findet um 20.30 Uhr, im Lokal Rosenbrock,
Doventorsdeich, Ecke Stsinhäuserstraße , statt. Erschei¬
nen der Parteigenossen ist Pflicht.

NSBO . und Deutsche Arbeitsfront . Ortsgruppe Huch-
ting . Die Ortsgruppe veranstaltet um 20 Uhr im Hause
„Niedersachsen" bei Seevers einen Deutschen Abend mit
Vortrügen und Tombola und nachfolgendem geselligen
Beisammensein und Tanz . ES spielt die NSBO. -Kapelle.
Ein Teilcrtrag der Tombola fließt der Winterhilfe zL

Sonntag, 18. Februar
Ortsgruppen : Neustadt-Süd , Neustadt-Nord, Bunten-

tor , Woltmershauscn , Habenhausen, Stützpunkt Huch-
ting . Antreten sämtlicher PO .-Leitcr und Amtswalter
der PO ., NSBO ., NS .-Hago, NS .-Volkswohifahrt nnt
Fahnen in der Lahnstratz« zwischen Meter- und Hohen«
torsstraße.

Ortsgruppe Schwachhausen. Großkampftag gegen
Hunger und Kälte.

8 Uhr : Weckendurch die Hitler -Jugend.
Ab 10 Uhr : Sternmarsch der Organisationen und

Vereine zum Sportplatz Gete-Metzerstraße.
10.30 Uhr : daselbst Großkundgebung. Es spricht Pg.

Senator Heider.
12—13 Uhr Platz-Konzerte: Am Stern (Holler Allee)«

Kapelle der Schutzpolizei. Schwachhauser Ring,
Ecke Schwachhauser .Heerstraße, Reichswehrkapell«,
Gras -Moltke-Straße , Ecke Uhlandstraße , Kapelle
der 24. SS .-Standarte.

20 Uhr : Festabend im Casino.
RS .-Hago und EHE . (in der Arbeitsfront ). Orts¬

gruppen Schwachhausen. Anläßlich der Veranstaltung
zugunsten des Winterhilfswerkes tritt jedes Mitglied
ohne Ausnahme um 9 Uhr zum Sternmarsch an am
Schwachhauser Ring , Spitze Schumannstraße . Das Er¬
scheinen ist Pflicht im Geist der Volksgemeinschaft.

BDM.
BDM . Schwachhausen. Der Reichsjugendführer kommt

nicht. Wir beteiligen uns restlos an den Sammlungen
und Veranstaltungen des Winterhilfswerkes . Abrech¬
nen zwischen 17 und 18 Uhr im Parteihaus , Holler
Allee 79.

NS .-Frauenschaft
Krcissrauenschaftsleitung . Noch immer sind die Bries¬

kästen nicht geleert. Die Ortsgruppen tragen selbst die
Verantwortung , wenn irgendwelche Rundschreiben die
Ortsgruppen zu spät erreichen. Wir bitten also noch¬
mals um sofortige Leerung der Kästen.

Gründungsfeier der Partei am 24. Februar 1934
in Oldenburg

Den Teilnehmern des Zuges «, Pg . I . H. Röpke,
(alte Parteigenossen, Inhaber einer besonderen Teil¬
nehmerkarte) ist die Fahrt nach Oldenburg in jeder
Uniform, ganz gleich ob SA ., SS . oder PO ., gestattet.
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Sfchiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London, 16. Februar
Der lloiinfraeAtcnmarktstagnierte heute in¬

folge der fehlenden Nachfragenach den haupt¬sächlichstenImportgütern, wie z. B. Getreide
Dieses dürfte größtenteils auf die unsichere
politische und finanzielle Lage auf dem Kon¬
tinent Zurückzufuhrensein. Im ausgehenden
Kohlerigeseliäft herrschte beschrankte Tonnage-
nachfrage. hauptsächlich für Mittelmeerhäfenbei stetigen Baten.

Der La Plata-Markt blieb auch heute lustlos.
Es -u-urde keine ernsthafte Erprobung der
Frachtraten versucht. Inzwischen sind die
ersten Partien der neuen Ernte in den Verschif¬
fungshäfen eingetroifen, und die Miihlenbcsitzer
find nunmehr in der Lage, den Ausfall der

jneuen Ernte vor Tätigung größerer Käufe zu«beurteilen.
i Im Montreal-Geschäft trat keine Aendcrungein. Der Tonnagehedarffür e. o. W.-Verschif-

fung blich in der Höhe der letzten Tage. Das
einzig Erwähnenswerte im Nordamerika-Ge¬
schäft war die vergrößerte Nachfrage nach sab
petersanrem Natron. 3 März-Dampfer wurden
vön Ilopewcll nach Bordeaux-Rouen zu Raten
von 2.60 und -2,65 Dollar geschlossen. Ferner
zirkulierten auch heute wieder Orders für Zuk-
ker von Kuba sowie für Baumwollsaat vonBrasilien nach U. K.

Das australische Getreidegeschäft blieb lust¬
los, während etwas Nachfrage von den Philippi¬
nen festzustelien war. Von den Reishäfenwur¬
den Ladungen für praktisch alle Ladedaten bis
April notiert. Ein 7000 Tonner mit 10. März
Liegetagen erzielte 25 sh 6 d von Ma.dras nach
U. K.-Ostküste, Ladung Leinsaat und Erdnüsse.

Das Mittelmeer-Geschäft war weiterhin lust¬
los; dagegen zirkulierten verschiedene Orders
.vom Schwarzen Meer.

Abschlüsse
Hopewell— Bordeaux— Rotterdam, D. „Blai-

resk . 4500t, 2,65 Dollar, salpetersaures Natron,
Option2 Häfen 2,75 Dollar, 5. bis 20. März.

Wales -- Port Said, 7200t, 6 sh, Ende Febr.
Hüll — Buenos Aires, 5000 bis 5300t, 9 sh,Kohlen, 2. bis 8. März.
Immingharo— Porto Vecehia, 6000 t, 6 sh,

Kohlen, prompt.
Sunderland — Oran, 4500t, 6 sh 9 d, Kohlen,

prompt.

Aufbringung des FD „Emma
Richardson“

Bas Seeamt Bremerhaven verhandelte in öffent¬licher Sitzung , an der teilgenommen haben : Amts-
ha.uptmann Br - Koch als Vorsitzender , Kapitän Ban¬da« ), Kapitän Hermann , Kapitän W. Kühlten und
Kapitän Wnrpts als Beisitzer , SeeamtsinspektorThies als Protokollführer und Kontreadrairal n. B.
Hermann als Beichskommissar , über die Aufbrin¬
gung de« Wesermünder Fischdampfers „Emma Ei-chardson “.

Per Fiscbdampfer „Emma Eichardson “ befand sichin der Barentsee und war am 1. Dezember v. J . auf
der Fahrt , zu einem anderen Fangplatz weiter west¬lich begriffen . An diesem Tage wurde Nordkyn um1 Uhr in einem Abstand von drei Meilen passiert.Als anf <tem gesteuerten Kurse WzS. a. K. nach
verschiedenen anderen Lotungen und 3.30 Uhr 185mWaseertiefe ermittelt waren , wurde in der Peilung
Skinstaknanjngen in WV<S. Heines in SWzWV.W. undVesiernesset in SOzO. */n (mißweisend ) eine Boje aus¬gesetzt . , Um 4.30 Dhr war anf O.-Knrs das Netzsodann ansgesedzt worden , es sollte rund um die Bojegefischt werden - Man fischte anf der in der Fi¬
scherei bekannten Sleppen - Bank.  Al » dasShhiff beim KtÄ-ren S. anfag , machte der Bnders-
raauB den Kapitän auf ein ohne Licht fahrendesSchiff , welches eüwa 5 bis 6 Strieb an Backbord vor¬
aus stsnd . pnfmen’ksam. Dies war das norwegischeWachtschiff „ Frittjof Nansen “, nm das sich aber der
Kapitän nicht weiter kümmerte , da er sich mitseinem Schiff in einer sicheren Position außerhalbder Grenze befand . Nach kurzer Zeit blitzte der
Scheinwerfer des Wachtschiffes auf und beleuchtete
„Emma Richardson ", weiterhin wurde von demWachtecbifr ein Schuß abgefenert . Die von dem
Fischdampfer ansgesetzte Boje pellte in W„ nachdem Stand des Genchirrs zu urteilen , hatte man die
Sleppen-Bank gerade verlassen . Alsbald wai einOffizier des Wachtschiffes anf dem Fisohdampfer
erschienen , der aiif Verlangen des Kapitäns dessenPeilungen bei der ansgesetzten Lichtboje nachprüfteund bestätigte . Das Schiff wurde für aufgebrachterklärt und in Honningsvaag , wohin der FiBch-
dainpfer beordert worden war , wurde dem Kapitänan Bord des Wachtschiffes von dem Kommandanten
eröffnet , daß der Fischdampfer nach der deutschen
Admiraiitätskarte Nr. 976 zwar außerhalb des nor¬
wegischen Seeterritorinms sei , aber nach den gel¬tenden norwegischen Bestimmungen sieh innerhalbder von Norwegen beanspruchten Grenze sich be¬tenden hätte . Es wurde dem Kapitän bedeutet , daßvom äußersten Punkt tobi  Nordkap bis zum gleichen
Punkt von Nordkyn eine GrundUnie zu ziehen sei.Parallel zu dieser verlaufe sodann ln einem Abstandvon vier Seemeilen die von Norwegen beanspruchte
Hobeltsgrenze . Damit fällt der bekannte Fischplatz
Sleppen -Bank vollkommen ln die Hoheitsgrenze . DerKapitän erfuhr , daß erst Tage vorher ein Engländeran der glei .hen Stelle aufgebracht und mit einerStrafe von 50« Kronen belegt worden war . Am1. Dezember um 19 Uhr war das Schiff sodann m
Hammerfest eingetroffen , wo alsbald nach dem lest-marhen die Verhandlung vor dem Polizeimeister
begann . In det zunächst dreistündigen Verhandlungsofte sieh dei Kapitän zur Anerkennung einer Strafe
von 5000 Kronen entschließen . Kapitän K„ der ziem¬lich gut norwegisch spricht , sträubte sich aber hart¬näckig gegen jede Verurteilung und berief sich aufseine Karte und wies darauf hin , daß keinem deut¬schen Fischdampferkapitän diese neue Greiwe be¬kannt sei. M n ging schließlich auf 2500 Kronenherunter , doch lehnte der Kapitan auch diese For¬
derung rnndweg ab. So wurde die Verhandlung zu¬nächst abgebr ochen und auf den nächsten Vormittag
vertagt . In der weiteren Verhandlung wurde aber¬mals auf Anerkennung der ermäßigten Strafe ge¬
drungen , doch blieb der Kapitän bei jeglicher Ab¬
lehnung , wobei er energisch betonte , daß er dies
Unrecht nicht Einnehmern konnte . ,Die. Verhandlungwurde abermals unterbrochen und dem Kapitan
schließlich eine Strafe von 500 Kronen auferlegt Der
Kapitän überlegte sich richtig , daß eine weitere Ver¬zögerung in der Heimreise nicht emtreten durfte,•tele weitere Verzögerung wurde der Qualität desFanges geschadet haben , es durfte nicht eintreteu,daß der Fang womöglich verderben konnte . Zur
Vermeidung weiteren Schadens nahm daher der Ka-nitän die wesentlich ermäßigte Strafe an und
riampfte heimwärts , in der festen Ueberzengung , daß
ih™cei ?enü»neeC PosTtten tederW Aufbringung liegt anf
71 Grad 9,2 Minuten Nord und 26 Grad 56 Minutenflst Man hatte dem deutschen Kapitan . mildernde

Fäg ^ ^ ^ der *1F *nggeräteV°AbstandI|genommen .^e3
£-

Norwegen jdnelmGrenzziehung beansprucht . Der erste Fall betraf
&TaSS/  des wesermünder FischdampfersLappland “ un Varangerfjord.

DAmSl P DezemberBl9S3‘ist der Wesermünder Fiseh-dampfer „Emma Eichardson “ durch den norwe-srisohen FischereLkrenzer „Fridtjof Nansen in der\fähe der Sleppenbank anf etwa 71 Gad 9,2 Minutenriürdlicher Breite und 25 Grad 26 Minuten östlichernoraiicqer ht nnrl nach Ham*Fichen aufgebracht und nach Ham-
Ä 1̂ngebrtebt »Ä . Dort ist der Kapitänfktir* Tnntfmann wegen Vergehens gegen die Para-Kurt Kl g 4 norwegischen Gesetzes vom

S.r*PM“ ^ “ übtrVv ^ rto FUcTens mitsära »"Äfst :s  s
Vufbrinznng innerhalb der norwegischen Hoheits¬
grenze Stenden und dort “ it dem Grundschlepp-netz die Fischerei betrieben hat.maTin sind bei der Verurteilung mildernde Um*
STugebilligt worden , .^ r ^ bnngungs ^ rsieb etwa 4,5 Seemeilen außerhalb der öo
heitsgrenze , wie sie in der Fischereikarte der Marine eitnmr Nr. 976— Barentsee — eingetragen ist.rme euung T̂ r v 4 -Seemeilen-Grenze alsIn dieser Karte ist

Grenze der norwegischen Hoheitsgewüsser einge¬tragen . Den Kapitän Klugmann trifft daher nn derAuitmngung kein Verschulden , da. er sich nachaer deutscheu Karte richten durfte und sich in
gutem Glauben befunden hat . Die Verurteilungclarch das norwegische Gericht ist erfolgt., da nachder Auflassung der Norwegischen Regierung diewrenze der norwegischen lloheitsgevässer Uurch
eine in einer .Entfernung von 4 Seemeilen parallelzu der Verbindungslinie Nordkap —Nordkyn ge¬dachte Linie gebildet wird . Unter Zugrundelegungdieser Grenzlinie befindet sich dor Aufbringungs-ort allerdings innerhalb der norwegischen Hoheits-gewasser.

Aufläufen von FD „Donar“
Anschließend^verhandelte das Seeamt über das Auf-

iauteu des \Vesermünder Fischdampfers „Donar“.Der in dieser Sache verkündete S p r u e h des See-amts lautet:
Am 12. Dezember 1933 ist der Wesermünder Fisch-

dampter „Donor“ gegen 23 Uhr beim Aussteuern
von Lodingen auf Grund geraten und spater in
unbeschädigtem Zustande mit eigener Kraft wiederireigekommen.

Die Ursache des Unfalles ist darin zu erblicken,daß das Feuer von Lodingen infolge außergewöhn¬lich starken .Schneetreibens ■bis unmittelbar vor
dem Aufläufen völlig verdeckt war.

Das Verholten nach dem Unfall gibt zu Bean¬standungen keinen Anlaß.

Nautische Nachrichten
Beitrag zu den Nachrichten für Seefahrer

Wßsserbauamt Emden  teilt mit:
Leuchtfeuer Knock. Aenclevung dev Sektoren durch-gei'tihrt . Toane E 12 verlegt . Geogr. Lage des Leucht¬feuers : 53 Grad 20 Minuten 25 Sekunden Nord, 7 Grad2 Minuten 40 Sekunden Ost.
Die Verlegung der Sektoren nach der in den N. f.

S. 34—339 augegebeuen Lage ist erfolgt . Das Feuerist sichtbar : weiß von rw. 270 Grad bis r \v. '316 Grad(wie bisher ), grün von rw. 318 Grad bis rw. 347 Grad,weiß von rw. 347 Grad über Nord bis rw. 2 Grad, rot
von rw. 2 Grad bis rw. 86 Grad, weiß von rw. 86Grad über Ost bis rw. 151 Grad (wie bisher ).

Die schwarze spitze Tonne E 12 ist verlegt nach53 Grad 19 Minuten 38 Sekuuden Nord, 7 Grad 2 Mi¬nuten 36 Sekunden Ost. Vergl . Lfv. ITT. A 1934, lfd.Nr. 2448.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bi ernen - Stadt

Angekoimnene Seeschiffe am 16. Februar
Neptun dtech. von Rouen, A. G. Weser, Hafen I,Dock I . Hector dtsch . (Pempeit ) von Rotterdam , D.G. Neptun, Hafen I , Dock 9, Stückgut . Stella dtsch.(Hentzen) von Rotterdam , D. G. Neptun , .Hafen I,Sch- 4, Stückgut . Elmport von New Orleans, Dasco,Hafen I , Sch. 17, Baumwolle. Adler , Argo-Reederei,Hafen I , Sch. 18. Holstenau von Delta, Haye , Indu¬

striehafen , Kali , leer . Forsoik von Arberg , Boening
& Co, , Industriehafen , Kohlenhandel , leer . OscarFriederieh vou Kopenhagen , ?, Sch. 4. Carl von Aal¬
borg , ?, Sch. 5. Triton von Cartagena , Neptun , Sch. 1.Abgegangene Seeschiffe am 15. Februar

Helmond engl. (Dickson) nach Aberdeen , Carl
Scholle, Stückgut.

Der Seeverkehr in den Weserhäfenin der Woche vom 4. bis 10, Februar 1934
Es kamen an:  102 Schiffe mit 156321 NET.

und 47 237t; Ladung , davon in Bremen-Stadt 75 Schiffemit 103 557 NRT. und 33 351 t Ladung.
Es gingen ab:  110 Schiffe mit 390 369 NRT.und 48 018 t Ladung , davon von Bremen-Stadt 79Schiffe mit 111 603 NRT. und 43 586 t Ladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremlschcn Häfen

am Sonnabend , dem 17. Februar
Hafen I : Stella , Oscar Friedrich , Phoenix 4, Kong

Björn 3, Carl 5, Electra , Orest 10, Minos, Priamus,
Hector 9, Albatroß 2. , . _ ,Hafen II : MS Rio Pannco , Erfurt , Mosel 11. Kota
Nopan, Sundance , Elmsport 17, Neuenfels , Lichten-feie, Hohenfels 12, Rapot 16, MS Rio Bravo , Eisenach
(Erzplatz ), Adler 18, Isar (Erzplatz ).Getreide-Anlage : Kiel (Pier III , Ost).

Holzhafen : Aug. Cords (J . H. Bachmann).
Hohentorshafeu : Bussard , Specht, Rhoeh (Rud,Schmedes), Ostara , Wachtel , Rabe (Finke & Büne-

mann). /T_Industriehafen : Matsuye Maru , Holstenau (Kali-
Anlage ), Forsvik (Kohlenhandel ).

Werft : Nordenham (Dock III ), Optima (Dock IV) ,
Trondbjemsfjord , •Raimund, - Geier , MS Schwarzen¬fels, Ansgir (Werfthafen ); '

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen' Bremerhaven *Rotersand 1 Std.25 Min. Nordenham 20 Miü. Brake 1- Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Brem.-Stadt Vegesack Bremerhav.
17. Februar 6.1-1 18.47 5.44 18.17 3.39 16.12
18. Febrnar 6.53 19.24 6.23 18.54 4.2S 16.49
19. Februar 7.30 19.54 7.00 19.24 4.55 17.19
20. Februar 8.03 20.23 7.33 19.55 • 5.28 37.50
21. Februar 8.38 20.55 8.08 20.25 6.03 18.20
22. Februar 914 21.88 8.44 21.08 6.«39 19.03
23. Februar 10.16 22.46 9.46 22.16 7.41 20.11

Schiffsbewegungen
Norddentseher Lloyd, Bremen

Aachen heimk. 15. 2. ab Taku nach Dairen . Abana
heimk. 15. 2. ab Bremen nach Hamburg . Alitonia,
Levante , 15. 2. an Antwerpen . Aller , Australien , 15.2. an Port Pirie . Alrich , Mittel -Brasilien/La Plata,15. 2. ab Bremen nach Amsterdam . Arucas heimk.
15. 2. Ushant pass , nach Hamburg . Atto . Levante,15. 2. an Haifa . Augsburg , Nordamerika/Golfhäfen,]4. 2. an Pensacola . Bremen heimk. 16. 2. an Cher¬
bourg . Columbus, Gr. Mittelmeerf ., 16. 2. an Madeira.Main heimk. 15. 2. ab Rotterdam nach Hamburg.Neckar heimk. 16. 2. an Melbourne. S. Salvada heimk.
15. 2. an Hamburg . S. Ventana , Cuba/Mexiko, 15. 2.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . Schwaben heimk.16. 2. Azoren pass, nach Antwerpen . Trave , Ostasien,15. 2. an Kobe. Wigbert , Levante , J4. 2. ab Antwerpennach Oran.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Ansgir , Eisenach , Erfurt , Isar , Mosel,

Raimund , Rapot , Rio Bravo , Rio Panuco , Wolfram,Saarbrücken.
* Bremerhaven : Crefeld , Dresden , Gen . v . Steuben,Köln. S. Cordoba, S. Morena, Stuttgart , Werra.

Hamburg : Akka , Ingo , Justin , S. Salvada , Van-couver (KAL.)> Avola.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 16. Februar
Seeleichter 160 (Tjarks ) von Hamburg , Hafen I,Sch. 9a, Stückgüter . Seeleichter 171 (Laaken ) von

Hamburg , Hafen I , Sch. 3, Stückgüter.
Argo-Reederei. Aktiengesellschaft , BremenAdler 16. 2. an Bremen. Albatroß 16. 2. von Hüllnach Bremen . Butt 16. 2. an Kopenhagen . Condor 16.

2. pass. Holtenau nach Antwerpen . Drossel 15. 2. vonRouen nach Vlissingen für Orders . Fink 15. 2. vonGhent nach Libau . Forelle 15. 2. von Reval nach Abo.Ibis 16. 2. von Middlesbrough nach Newcastle. Lerche
15. 2. von Rotterdam nach Bremen. Orlanda 16. 2,von Raumo nach Bremen. Sperber 15. 2. an Rotter¬dam. Strauß 15. 2. von Kotka nach Bremen. Taube
15, 2. von Danzig nach Antwepren.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft »Hansa 1'Bremen
Treuenfels 15. 2. in Suez. Neidenfels 15. 2. in Bal¬

timore . Goldenfels 15. 2. in Rangoon. Drachenfels 15.2. Morondava/Maiunga . M Weißenfels 15. 2. Ushant
pass, heimk. M Altenfels 14. 2. Calcutta/Antwerpen.M Braunfels 15. 2. Mormugoa/Antwerpen . Trifels 15.
2. Antwerpen/Bombay.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa",Bremen
M Altenfels (W. Sieghold) 14. 2. von Calcutta . Bä-xenfels (H. Rathje ) 13. 2. von Port Said. Birkenfels

(T. Voigt) 29. 1. jn Vancouver . M Braunfels (H. Rei¬neke) 9. 2. in Marmagoa . Drachnefels (J . Unger) 11.2. in Tulear . Falkenfels (J . Schliemann) 12. 2 Gi¬
braltar pass Frauenfels (E. Hüve) 9. 2. in Bombay.Freienfels (H. Ablers ) 11. 2. von Genua. Geierfels
(A. Focke) 11. 2 Perim pass. Goldenfels (J . Biet) 9,2. von Tuticorin . Hohenfels (H. Buse) 9. 2. in Bremen.
Lahneck (H. Ramien) Spanien-Fahrt . Lauterfels (B.
Schulte ) 12. 2. von Suez. Licbtenfels (J . Zimmermann)4. 2. in Bremen. Liebenfels (E . Ihlefeld ) 12. 2. inAntwerpen . Lindenfels (E. Wiebke) 12. 2. in Colombo.
Marienfels (G. Voß) 13. 2. von Malta . Neidenfels (J.Oltmauns) 8. 2 in Norfolk . M Neuenfels (G. Leitlof)11. 2. in Bremen. Ockenfels (K. Müller ) 10 2. Perim
pass . Rabenfels (W. Reinhard ) 15. 1. in Calcutta.Rauenfels (J . Noltemeyer ) 13. 2. von Bombay Rhein¬fels (P. Tiedke) 14. 2. in Karachi . M Rotenfels (P.
Hinrichs ) 12. 2. in Antwerpen . Schönfels (E. Lom-
berg ) 13 .2. Gibraltar pass. Sonnenfels (H. Gefers)9. 2. Perim pass. Stahleck (H. Reuken) Spanien-Fahrt.
Stolzenfels (H. Dieckmann) 9. 2. Gibraltar pass.Sturmfels (J . Müller ) 12. 2. Perim pass Taonenfels
(F. de Wall) 11. 2. in Houston. Trautenfels (H. Ari-ans) 14. 2. in Hamburg . Treuenfels (H. Jäger ) 12. 2.von Port Sudan . Trifels (W. Feldstedt ) 9. 2. in Ant¬
werpen Uhenfels (H. Lampe) 9. 2. von Colombo.Wacbtfels (J Heinken ) 13. 2. vod  Basrali . Warten¬
fels (P Köhhr ) 14. 2. in Antwerpen . M Weißenfels
(H. Wiedemann) n . 2. Gibraltar pass. Werdenfels(H. Bauer ) 8. 2. von Algier. Wildeofels (A. Lips) 13.

Devisen - und Effektenbörsen2. in Bombay. Wolfsburg (H. Steuer ) 6. 2. in Moham-merah.
Waricd Tankschiff RUederei G. m. U. 11., HamburgMS Rotterdam 9. 2. von Baytown mich Aruba . MSPeter HurJl 14. 2. von Hamburg iinob Bremerhaven.
MS J . A. Mowinekel 14. 2. in Fawley .augek. MS F.«7, Wolfe 19. 2. in Hamburg fällig . MS Svitbiod 22. 2.in Rotterdam fällig . MS Calliope 13. 2. von Aruba
nach Cartagena . MS Penelope 13. .2. von Talnra nachRotterdam u/o. Hamburg . SS Niobe 13. 2. von Tam¬
pico nach Fawley . MS Thalia 14. 2. in Soulhamptönangek. 4

John T. EUberger G in. b. H.» Hamburg
TMS Biscayu 12. 2. Abgang Newyork. TMS Hansa15. 2. Gibraltar pass . TD Belt 14. 2. Ankunft Ata-sterdnrd. TD Schwarzes Meer 14. 2. Abgang Calabar .*

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun"
(Vorraitiagsmeldung)

Bacchus 15. 2. in Stettin . Electra 16. 2. in Bremen.
MS Gauß 15. 2. Brunsbüttel pass, nach Stettin . Heotor16. 2. in Bremen. Hermes 15. 2. Vlissingen pass, nach
Antwerpen . IVene 15. 2. von Stettin nacb Rotterdam.Juno 15. 2. ..in Stettin . H. A; Nolze 15. 2. in Rotter¬
dam. Pylades 15. 2. in Gdingen. Stella 16. 2. inBremen. Latona 15. 2. von Rotterdam nach Ant¬
werpen. Astarte 15. 2. in Amsterdam.

tNaohmittagftmelduogi
Andromeda 16. 2. iu Norrköping . Pylades 16. 2. inPnnzig . Triton 16. 2. in Bremen. Vesta 16. 2. in Gijon.Oskar Friedrich 16. 2. iu Bremen.

Haniburg -Süüamerlkan !8che Dampfschifffahrts-Gesellschaft
PD Cap Arcoua 13. 2. von Plymouth .nach BoülogiieB/m. rückk . MS Monte Rosa (Vergnügungsreise ) 14.

2. von Lissabon nach der Vigobucht . MS Monte Oli-via 14. 2. von Vigo über Las Palmas , Mittel- undSüd-Brasilien nach dem La Plata ausg . PD Vigo13. 2. Fermmdo Novonha pass. ausg. PD La Oorunn14. 2. in Natal riiekk . PD Tenerife .14. 2. in Bahia
ausg . MS Bahia 14. 2. von Antwerpen nach Süd-Brasilien ausg.

Oldenborg-Portugicsisclic Dampfschiffs -RhederelHamburg
August Schulze 14. 2. eink. in Lissabon. Saffi 14.2. eink. in Furo Palos 14. 2. eink . Gibraltar pass.

Sebu 14. 2. vou Port Lyautey nach Casablanca . Lisboa14. 2. von Oporto nach Lissabon. Tenerife 14. .2. von
Oporto nach Lissabon . Sevilla 14. 2. von Casablancanach Lagos. Porto 15. 2. ausg. Quessant pass.

Reederei F- Laeisz G. m. b. H., Hamburg
Segler Priwall , Heimreise , 15. 2. von Port Victorianach Europa abgegangen.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann-Llnle t Deutsche Ost-Afrika -Linie

Hamöurg -Anierika Linie (Afrika -Dienst) ' Hamburg-Bremer Afrika -Linie
Westafrika:  Wangoni ausg. 14. 2. ab Rotter¬dam. Wolfram (ZwiscbeD-Reise) 14. 2. ab Hamburg,

Cuxhaven pass, nach Bremen.Süd - und Ostafrika:  Usamhara ausg. 14.2. an und ab Cents , üssuhuma ausg. 14. 2. p. m. an
Kapstadt.

Rekordreise eines deutschen
Fischdampfers I

Rekordfangergebnisdes Fischdampfers
„Adolf Hitler“

Der Fisclidampfer „Adolf Hitl er“  der
HanseatischenHochseefischereiAG. in Bremer¬
haven, der am 2. Fcbrnar Bremerhaven ver¬
lassen hatte, um in den Gewässern hei Island
zu  fischen, konnte bereits am tS. Febrnar einen
großen, etwa 2000 Zentner umfassendenFang
löschen. Wenn gewöhnlich eine Reise naeh
Island eine Zeit von 12 bis 22 Tagen bean¬
sprucht, so konnte der Fischdampfer„Adolf
Hitler“ die Fahrt mit dem-Kapitän Herrmannin
knapp *11 Tagen zuriieklcgen und trotzdem
dieses gute Fangergebnisbuchen. Im Vergleich
zur Fahrtdaucr muß das Fangergebnis als
außerordentlich günstig angesproehen werden.

Die Entscheidung der Regierung!
Kassel, lß. Februar.

Die Vertreter der deutschen Wertpapierbör¬
sen hatten sieh in.Kassel zu einer ..Tagung zu-
saimnengefunden, die durch die Anwesenheit
von Vertretern der Regierung und des Zentral¬
verbandes des deutschen Bank- und Bankief-
gewerbes eine besondere Bedeutung erhielten.
Die Versammlung leiteten die Vorsitzenden
der beiden Montanbörsenin Essen und Düssel¬
dorf, Dr. von Waldthausen  und Bankdiroh-
tor Hoefermann.  In einem einleitenden
Bericht über die Verhandlungenmit den betei¬
ligten Stellen namentlichden Ministerienlegte
Dr. von Waldthausen im einzelnen die Maß¬
nahmen dar, die zur Belebung des Börsenver¬
kehrs dienen und die von der Regierung in
jeder Weise unterstützt werdeD. Die Anwesen¬
den waren der einmütigen Auffassung, daß im
Zuge dieser Bestrebungen eine Verminderung
der Zahl der Börsen unvermeidlich sei- In
diesem Sinne wurde folgende Entschlie¬
ßung  einstimmig angenommen:

Die in Kassel versammelten Vertreter der
deutschen Börsen begrüßen die Absichten der
Regierung, die darauf hinausgehen, die Pro¬
vinzbörse wesentlich zu stärken und zu einem
kräftigen Instrument beim Wiederaufbau der
deutschen Wirtschaft zu gestalten. Sie erken¬
nen an, daß das Ziel der Regierung nur dann
erreicht werden kann, wenn gleichzeitig eine
Verringerung der Zahl der Börsen erfolgt und
überlassen die Entscheidung darüber ver¬
trauensvoll der Regierung.

Deutsch-schweizerischesTransfer-Abkommen
Berlin, 16. Februar. Heute -wurde in Bern

zwischen dem deutschen Geschäftsträger, Ge¬
sandtschaftsrat Dankwart,  und dem schwei¬
zerischen Minister Stucki  ein neues deutsch¬
schweizerischesTransfer-Abkommen unterzeich¬
net, das bestimmt ist, die deutsch-schweizeri¬
schen Transferfragon für das erste Seme¬
ster 1934  zu regeln. Das Abkommen beruht
auf einer ähnlichen Grundlage wie das letzte,
das heißt, es werden die Zinsgut haben
schweizerischer Gläubiger zu hun¬
dert Prozent transferiert,  indem ge¬
wisse Warenmengen, die die Schweiz ans
Deutschland importiert, in den Dienst dieser
Regelung gestellt werden.

EnglischeFarbstoffzölleerhöht
London, 16. Februar. Im Unterhaus wurde

am Donnerstag ein Gesetzesantrag auf Er¬
höhung des Einfuhrzolles für gewisse Farb¬
stoffe von 10 auf 20 v. H. angenommen.

Gewinnabschluß bei GlasmanufakturSchalke
Gelsenkirchen, 16. Februar. Die Glas- und

SpiegelmanufakturAG. Gelsenkirchen-Schalke
hat im Geschäftsjahr 1933 einen mäßigen
Gewinn  erzielt , nachdem1932, bedingt durch
Sonderabschreibungenauf stillgelegte Anlagen
in Höhe von 200 000 RM, ein Verlust von 177 475
RM. ausgewiesenwurde, um den sich der Ge¬
winnvortrag auf 252 856 RM. ermäßigte, Wie
der DHD. erfährt, wird voraussichtlich
aus diesem Gewinn eine kleineDividende
ausgeschüttet werden. Ein dahingehender Be¬
schluß der Verwaltung liegt aber noch nichtvor.

Amtliche Wechselkurse
Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.

Berlin , 1« ■ehruar 1934

1elegraphuclie
Tfi M 16. reor. 15. Feur.

03^ Auszahlungen: O y
>u--LC

jeid Briet üeld Briei

O Buenos Aires 1 P 1.782 o,üöo 0,654 0,648 0,653ti Canada 1 Doll 4.58 2,497 2,003 2,502 2, '>IK5
V Istanbul I türk . Pf 18,456 1,998 2,002 1,988 1,0il2

3,60 Japan 1 Yen um 0. 761 0.763 U,75ö 0, <5<
f 20,953 13,175 13,200 13,085 13,llo
V London • 1 Pf St 20,42 15,795 12,8 6 12,705 12,735*4 Newyork 1 Doll 4J98 2,617 2,088 2,5 2,528
7 Rio de Jan . 1 Mür 1,3322 0,213 -0,215 0,213 0.215
7 Urnguav 1 Goidp 4,34 l/ *89 L291 1,289 J,23l
2‘A Amsterdam 100 ß 168,74 168,33 168,67 168,43 168,77
7 Athen 100 Dr 81,— 2,407 2,411 2,407 2,411
S‘/a Brüssel . 100 Belga 81,— 68,37 öS,49 58,29 58,41
6 Bukarest 100 Lei :\ 48 - 2,492 2,188 2,492
l 1/. Budap . 100 Pengö — — * - , —
3 Danzig 100 Guld — — 81,52 81,68 81,12 . 81,53
4-/3 Helsirigf . 100 f . M 81 .— 5,654 1,606 5,614 5.62Ü
3 Italien 100 Lire 81,— 2t,9 i 22,03 22,00
7‘/a Jugoslav . 100 Din 81,- 5,0Ü4 b,C7ü 5,064 5,676
5 Kaunas 100 Litas —,— • 41,61 41,69 41.01 41,60
2-/3 Kopenhag . 100 Kr 112,60 67,19 57,31 56,79 56,'Jl
Ws Lissab .-Op. 100 B 453,57 11,67 11,69 11,6- 11,61
8»;* Oslo 100 Kr U2,7o 64,34 64JÜ 63,89 64,01
3 Paris 100 Fr 81,— 16,475 16,516 16,47 16,51
SV- Prag 100 Kr 85,— — — — — 12,44 12,46n
ti’/s .Island 100 isl . Kr 112,50 57,9-4 58 .06 57,54 57,06
t> Riga 10Q Lats — — 80,02 80,18 80,02 80,18
2 83,— 80,85 81,01 80,85 81,01
7 Sofia 100 Lews 81,— 3,04/ 3,053 «3,047 3,053
6 Spanien 100 Pes 8L- 33,92 33,98 33,97 34,03
2>'a Stockholm 100 Kr 112,50 66,03 06, V 65,58 65,72
41,S Reval 100 estl . Kr 69,08 69,22 69 08 69, i2
5 Wien 100 Sch 59,07 47,20 47,30 47 .20 47,30

Keiclisbankdiskonf 4 % . Lombardsatz 5 ° o

Berlin, 16. Februar.
Im internationalen Devisenverkehr zeigte

das englische Pfund eine kräftige Erholung.
Im Amsterdamwurde es mit 7,58 nach 7,55, in
Paris mit 77.40 (77,15) und in Zürich mit
15,76 nacb 15,73 genannt. Der Dollar zeigte
nur unwesentlicheVeränderungen. Zürich no¬
tierte ihn mit 3,12)4, Paris mit 15,30 und Am¬
sterdam mit l,-19Vn Gegen das Pfund kam er
schwächer, und zwar mit 5,06'/s, nach 5,03 zur
Notiz.

Am Berliner  Geldmarkt war der Medio
noch nicht ganz überwunden. Tagesgeld stellte
sich wie am Vortage auf 43/s bzw. 414 Prozent
Auch Privatdiskontenangebot war vorhanden,
fand jedoch 'im freien Markt Aufnahme. —
■Pfunde-Kabcl wurden mit 5,08Ve nach 5,06V«
genannt.

Die Londoner  Effektenkurse verkehrten
in recht fester Haltung, wobei der Abschluß der
Courtauids-Ltd. mit 6 Prozent Dividendegegen
4 Prozent i. V. anregend wirkte.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 16. Februar.

Die Schwächewelle, die gegen Schluß der ge¬
strigen Börse in Erscheinung trat , wurde be¬
reits im Verlaufe des heutigen Verkehrs über¬
wunden. Die Umsatztittigkeit war
reger , als an den Vortagen.  Bremer
Eolandmühlewurden in mehrfachen Schlüssen
zu 118 Prozent gehandelt. Auch Bremer Ci¬
garrenfabriken hatten lebhafteres Geschäft zu
3 OV2 Prozent . Bremer Woll -Kämmerei waren
zu 169 Prozent, Hansawerkcplus 1 Prozent zu
123 Prozent und Norddeutsche Steingutfabrik

Zur Vermeidungvon Jrrtiimern wird darauf
hingewiesen, daß sich das von der Bremer Lan¬
deshank — Staatsbank — gemachte Umtausch¬
angebot auf die öprozentige Dollaranleihc der
Freien Hansestadt Bremen von 1923-24 bezieht,
nicht aber anf die TprozentigeDollaranleihcder
Freien Hansestadt Bremen von 1925, deren
Treuhändern) die Gnarantv Trust Companyof
Newyork ist. Für die in Newyork aufgelegte
Anleihe wird ein Umtanschangebotnicht er¬
folgen.

ebenfallsplus 1 Prozent zu 70 Prozent begehrt.
Straßenbahn-Aktien interessierten nach wie vor
bei 80 Prozent. Am Markt der festver¬
zinslichen  Werte wurden beide Ausgaben
Bremer Altbesitzanleihe zu 94 Prozent umge¬
setzt. Industrieobligationen waren freundlich
veranlagt. 8prozentige Delmenhorster Lino¬
leum wechselte zu 94V« Prozent den Besitzer.
Steuergutscheine fanden Unterkunft zu unver¬
änderten Kursen. Im heutigen Freiver¬
kehr  machte sich auf erhöhter Kursbasis
Kaufinteresse für Hamburg-Bremer Feuer-
Vers.-Ges.-Aktien bemerkbar, Material wurde
mit ca. 30 Mark per Stück verlangt. Fischerei¬
werte hörte man unverändert, gesucht blieben
HochseefischereiNordstern. Von zertifizierten
Dollaranleihen  bestand Kaufneigungnach
wie vor für Hansa-Anleihe. Nordd. Lloyd-An¬
leihe bewegten sich ohne Umsatz um 50 Pro¬zent herum.

Hamburg, 16. Februar.
Nach unregelmäßiger Eröffnung setzten sich

an der Effektenbörse an den meisten Marktge¬
bieten wieder kleine Befestigungen durch, von
denen in der Hauptsacheder Montanmarkt, der
auch heute recht lebhaft lag, profitieren konnte.
Mansfeld, die zunächst auf 36V« zurück¬
gingen, erholten sieh auf 37%, auch Gelsen¬
kirchen konnten hn Verlaufe den gestrigen
Schlußkurs wieder überschreiten. Die Farben¬
aktie wurde zu 130V« bis 130V« umgesetzt.
Elektrowerte mit Ausnahme von Siemens, die
auf 149% zurückgingen, behauptet. Am Markt
der Schiffahrtsanteilewaren leichte Rückeiinge
überwiegend. Banken ruhig. Zementwerte la¬
gen einheitlich 1 Prozent höher. Von heimi¬
schen Werten fanden auch heute wieder Ru-
beroid im Zusammenhang mit Erwartungen
über besseren Absatz infolge der Arbeitebe¬
schaffungsmaßnahmenInteresse, der Kurs stieg
auf 13Vs. Festverzinsliche  Werte ten¬
dierten etwas lebhafter,  die Neubesitzan¬
leihe konnte sich auf 19,47% erhöhen. Ham¬
burger Pfundanleihe wurden zu 92 gefragt.
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
fanden zu 92 Beachtung. In Liquidationspfand¬
briefen des gleichen Instituts überwog zu 91das Angebot.

Hannover, 16. Februar.
Bei verhältnismäßig guten Umsätzenwar die

Tendenz an der heutigen Börse überwiegend
fester. Von den führenden Werten konnten
Conti-Gummi und Hannoversche Straßenbahn
je 1 Prozent gewinnen. Zu erwähnen sind sonst

noch llaniiov. Gement plus 1 Prozent und Han¬
noversche Immobilien plus 10 RM. Lrivcrän-
dert im Handel waren Jlsodcr Hütte, Döhrener
Wolle und Eisenwerk Wülfel. Schwächer 110-
iierten lediglich ITackethal minus 3,4 Prozent
und NorddeutscheCeinentminus Va Prozent.

Am Rentenmarkt waren die Kurse mir wenig
verändert. Provinz-Anleihen lagen allgemein
Vs Prozent höher. Gold- und Liquid-l’fand-
hriofe kaum verändert. Industrie-Obligationen
teilweise etwas fester. Kali-Aktien unverändert.
Schluß: freundlich.

Frankfurt, 16. Februar.
Im Anschlußan den Mittagsverkehr blieb die

Abendbörsentendenz  weiter fest,  da
von Kundschaftsseite neue Kaufaufträge ein-
trnten, dio allerdings im Hinblick anf den Wo-
chcnsohluß geringeren Umfang hatten. Um-
satztätigkeit daher weniger lebhaft. Im “Ver¬
gleich zu Berlin aber doch neue Besserungen
von lÄ bis Prozent. Angeregt durch das.
Kommunique über die Aufsichtsratssitzung Far¬
ben lebhaft und auf 13114 gesteigert. Altbesitz
und späte Schuldbüeher behauptet. Neubesitz
um Bruchteile eines Prozents gebessert. Auch
Verlauf fest. Geschäft ohne nennenswerte Be¬
lebung, meist aber nochmaligeBesserungen von
M bis ’A Trozent Iieichshankgewannen1 Pro¬
zent. Renten weiter vernachlässigt. Altbesitz
nur knapp, Neubesitz gut gehalten. Von frem¬
den Werten Mexikanergefragt.

Berlin, 16. Februar.
Nach uneinheitlichemBeginn befestigt

Die Börse hat die gestrige Schwächepcriode'
schnell überwunden. Das Publikum hielt jeden¬
falls, obwohl die Kulisse gestern in stärkerem
Maße ihre Engagements glattgestellt hatte, an
seinen Beständenfest, so daß die ersten Kurse
bei nicht ganz uneinheitlichemBeginn gut be¬
hauptet waren. Bemerkenswert war, daß erst¬
mals wieder stärker in Erscheinung tretende;
Interesse für Renten, da man anscheinend mit
einer aktiveren offenenMarktpolitikder Reichs¬
bank rechnet, die sich bisher im großen und
ganzen darauf beschränkt hat, Steuergutscheine
zu erwerben. Lebhafter lagen Neubesitzan¬
leihe, die mit 19V« eröffneten und im Verlauf
30 Pfg. höher als gestern bezahlt wurden. Ein¬
heitlich befestigt waren Industrieobligationen.
Vereinigte Stahlobligationen waren mit einer
Steigerung von 2*/s kräftig erholt. Auch Reichs¬
hahn-Vorzugsaktien wurden etwas höher be¬
zahlt, während Reichssclmldbuchforderungen
nach schwächerem Beginn im Verlauf erholt
waren. Nach den ersten Kursen waren Aktien
hei neuen Kaufaufträgen des Publikums nnd
Rückkäufen der Börse auf der ganzen Linie
befestigt, teilweise bestand fühlbarer Material¬
mangel. Am Montanaktienmarkt überwogen
schon zu Beginn Kurssteigerungen, die sich
bald einheitlich auf etwa V« bis 1 Prozent aus¬
dehnten. Mannesmann waren auf Meldungen
über eine bessere Beschäftigung des Unterneh¬
mens 1 Prozent befestigt, lediglich Laura er¬
schienen auf den Verlustabschluß mit Minus-
Minus-Zeichen und verloren Vfs  Prozent. Braun¬
kohlenwerte waren uneinheitlich, Petscheek®
Werte waren eher etwas schwächer. Auch
Kaliaktien waren zunächst bis tft  Prozent ge¬
drückt. Von chemischen Werten waren Far¬
ben nach behauptetem Beginn auf die heutige
Aufsichtsratssitzung 3/« Prozent erholt Auch
Elektrowerte lagen überwiegend freundlicher.
Von Tarifwerten gewannen RWE. und Bekula
je V«, dagegen waren Wasser Gelsen 2 Punkt
und Gaswerte bis 1 Prozent schwächer. Die
sogenanntenNebenwertensowie die letztägigen
Favoriten wie Maschinenaktienwaren anfangs
überwiegend schwächer. Schubert und Salzer
verloren sogar 3 Prozent. Am Markt der
Bauwerte störte der weitere Rückgang von Ber¬
ger um 1% Prozent, Holzmannwaren ebenfalls
2V« Prozent niedriger. Verkehrswerte waren
bis auf Lokalbahn überwiegend freundlicher.
Von Bankaktien konnten Reichsbank % Pro¬
zent höher eröffnen.

Tagesgeld erforderte unverändert 41/«, 4*/«Prozent.
Am Valutamarkt war das Pfund etwas fester,

die Parität für den Dollar stellte sich auf 2,52,3
und für das Pfund auf 12,76,5.

Im Verlauf
machte die Befestigung weitere Fortschritte.
Im Vordergrund standen die Montanwerte. Bu-
derus stiegen auf 80 (plus 21/« Prozent) , Phö¬
nix auf 50% (plus 1% Prozent), Rheinstahl auf
90V2(plus 2 Prozent), Mannesmannauf 66V«
(plus l7/» Prozent), Farben waren IV* Prozent
höher. Goldschmidtwurden mit 59 nach 56V«
gehandelt. Gesfürel überschritten den Pari-
Kurs. Dagegen waren Deutsche Atlanten
3 Punkte niedriger.

Am Rentenmarkt
bröckelten Altbesitz ab, Kassareotcn waren
eher noch schwächer, wenn auch für Kommunal¬
obligationen und Goldpfandbriefe teilweise
Besserungenvon % bis V« Prozent festzustellen
waren. MittelbodenKommunalobligationenge¬
wannen sogar 1 Prozent. Stadtanleihen waren
knapp behauptet, Verkehrsanleihe verlor */•,
Düsseldorfer 1 Prozent. Ländoranleiben bis
V« Prozent niedriger. 28er Braunsehweiger er¬
mäßigten sich um 1 Prozent. Interesse bestand
für Dresdener Schatzanweisungen und Dres¬
dener Stadtanleihen. Von Landschaften waren
Pommern% Prozent gebessert.

Der Privatdiskont blieb unverändert 37«Proz.

Dieselmotorennach Frankreich
Kiel, 16. Februar

Die „Deutsche Werke-Kiel AG.“ in Kiel hat
mit der französischenLokomotivfabrikA. N. F.
„Les Ateliers de Conptruction du Nord de la
France et des Mureaux“ in Paris einen Lizenz¬
vertrag über den Bau von Schnelläufern, Diesel¬
motoren und Diesellokomotivenin Frankreich
abgeschlossen. Gleichzeitig schloß die mit den
Deutschen Werken in Interessengemeinschaft
stehende „Triebwagen AG.“ in Berlin mit der
gleichen Firma einen Lizenzvertrag über dio
Herstellung von Triebwagen ab.

Der Abschluß dieser Verträge zeigt, welches
Ansehen unsere deutschen Dieselmotoren imAuslande genießen.
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Der Einzelhandel im Dritten Reich
Berlin, 15. Februar.

In einer zahlreich besuchten Versammlung
der Ortsgruppe Groß-Berlin des Reichsbundes
des Textileinzelhandels hielt der Reichskom¬
missar für den Mittelstand, Ministerialdirektor
Dr. Wienbeck,  einen Vortrag über Einzel¬
handel im Dritten Reich und führte etwa fol¬
gendes aus:

Der materielle Wert des Einzelhandels in
Deutschlandist mit der Umsatzziffer von etwa
22 Mrd. so groß, daß eine besondere und plan
mäßige Pflege dieses Wertes eine notwendige
Aufgabe des Staates ist. Zwar ist der Um¬
satz in den letzten Jahren beträchtlich zurück¬
gegangen, was aber unmittelbar mit der Ge
Samtverschlechterungder deutschen Wirtschaft
überhaupt zusammenhängt.

Auch der Textileinzelhandel,  der
im Jahre 1925 82200 Betriebe mit 297 000 Be¬
schäftigten aufwies, gibt ein Bild von
dem großen Wirkungsgebict einer
so aufbauenden Mittelstaudspoli-
t i k. Allerdings bedarf es dazu einer müh¬
samen und vielleicht nicht kurzfristigen Klä¬
rung der Einzelhandelsfragen. Der deutsche
Einzelhandel hat sich Jahrzehnte hindurch bei
unbeschränkter Gewerbefreiheit wie ein unge¬
ordneter Garten entwickelt mit einem Gewirr
von Pflanzen guter und schlechter Art Will
man also jetzt die Verteilung der Einzel wäre
durch den Handel ordnen, so wird ein gesundes
Verhältnis zwischen den großen, mittleren und
kleinen Betriebsformendes Handels horgestollt
werden. Die Reichsregierung hat schon im er¬
sten Jahre ihrer Tätigkeit durch das Einzel¬
handelschutzgesetz, durch das Zugabeverhot
und das Rabattgesetz den Weg gezeigt, den sie
gehen will. Sie will zunächst alle unlauteren
und schädlichen Wettbewerbsformen, die zu
wüster Reklameund zum Schleuderwesenführ¬
ten, beseitigen. Sie will ferner die Erdrückung
des kleineren durch den großen zurückdrängen,
wie es der Abbau der Erfrischunge- und Hand¬
werksbetriebe in Warenhäusern und Seriengu-
schäften erkennen ließ.

Sie hat die Sonderabgabean den Käufer (Ra¬
batte und Dividenden), durch das Rabattgesetz
auf 3 Prozent beschränkt und damit gewisse
Auswirkungen des Konsumvereinswesens be
seitigt. Sie hat endlich bei der Milderung des
Einzelhandels-Sperrgesetzes den Gedanken
des Befähigungsnachweises  für neu
hinzukommendeEinzelhändler festgelegt. In
dieser Richtung wird weitergebaut werden.

Bautätigkeit im Jahre 1933
Berlin, 16. Februar.

Im Jahre 1933 erfuhr der Wohnungsbau in¬
folge des Kampfes der Reichsregierung gegen
die Arbeitslosigkeit und auf Grund der hier¬
durch angeregten gesteigerten privaten Unter¬
nehmungslust eine kräftige Belebung.

Die wichtigsten Merkmaleder Wohnbautätig¬
keit im vergangenen Jahr sind die erheb¬
lich gesteigerte Umbautätigkeit,
die Zunahme des Klein ha nsbaus und
die wachsende Beteiligung priva¬
ter Bauherren.  Verwaltungsmäßige und
baupolizeiliche Erleichterungen sorgten viel¬
fach für einen raschen Baubeginn, so daß sich
schon im April eine Steigerung der Bauvoll-
er.dungen ergab. .. Die Höchstzahl ist im
4. Vierteljahr  erreicht worden. Insgesamt
wurden in sämtlichen Gemeinden mit 10 000
und mehr Einwohnern 96 700 Wohnungen er¬
stellt, um 25 300 oder 35 Prozent mehr
als im Jahre  1932, in dem allerdings die
Bautätigkeit ihren bisher tiefsten Stand er¬
reicht hatte.

Unter Zugrundelegung der zum Bau bean¬
tragten, genehmigten und begonnenen Wohn¬
bauten dürften in das Jahr 1934 in den Be¬
richtsorten 35—40 000 Wohnungen übernommen
worden sein, die ihrer Fertigstellung harren.
Die Teilung alter,  meist größerer Woh¬
nungen  hatte bereits im Jahre 1932 nicht
unbedeutend zugenommen. Sie entfaltete sich
aber auf Grund der erhöhten staatlichen För¬
derung erst ganz im Jahre 1933. Im ganzen
wurden 31 500 Wohnungen (1932 : 12 900)
oder 44 Prozent sämtlicher in den Groß- und
Mittelstädten erstellten Wohnungen durch
Umbau geschaffen (1932 : 24 Prozent,
1931: 5 Prozent). Der gesamte Wohnungsbe¬
stand in den Groß- und Mittelstädtendürfte sich
zu Beginn des Jahres 1934 auf insgesamt
6,5 Mill. Wohnungenbeziffern, von denen etwa
1,2 Mill. oder 18,6 Prozent aller Wohnungen
nach dem 1. Juli 1918 erstellt worden sind. Die
Durchschnittsgröße der erbauten Wohnungen
hat in den Groß- und Mittelstädten wieder
etwas zugenommen. Während noch im Jahre
1932 54 Prozent der fertiggestellten Wohnun¬
gen Kleinwohnungen (4 bis 6 Räume) waren,
entfielen 1933 auf Kleinwohnungennur 46 Pro¬

zent, auf Mittel Wohnungen dagegen 49 Prozent.
Auch der Anteil der Wohnungenmit sieben und
mehr Räumen hat sich gegen früher etwaserhöht.

Viehmärkte
Hamb arger amtliche Vlehmarkta -Notier ungen

Hamburg , 16. Februar . Schweinemarkt (Dienstags
und Freitags ) . Preise : Beste Fettschweine 47—48,
Mitteisohwere Ware 44— 15, Gute leichte Ware 38—40,
Leichte Ware 33—35* Sehr leichte und geringe Ware
25—30, Sauen 36— 42. Handel schlecht.

Berliner Schlachtviehmarkt
Berlin , 16. Februar . Anftrieb : 2406 Rinder , direkt

52 , Ausland 14, davon 639 Ochsen , 533 Bullen , 1234
Kühe , 1772 Kälber , Ausland 51, 3914 Schafe , 11037
Schweine . Ausland 197. Verlauf : Rinder mittel Käl¬
ber langsam Schafe ziemlich glatt . Schweine lang¬
sam . Preise Ochsen al ) 32, a2 ) —, b ) 29—31, c ) 25
bis 28, d ) 20—24. Bullen a ) 28, b ) 26—27, c ) 24—25, d)
21—23. Kühe a ) 24—26, b ) 20—23, c ) 15—18, d ) 10—14.
Färsen a ) 30 b ) 27—29, c ) 24—26, d ) 20—23. Fresser
16—22. Kälber a ) —, b ) 34—42, c ) 25—32, d ) 18—24.
Schafe al ) 40- 42 , a2 ) —, bl ) 37—39. b2 ) —, c ) 34—36,
d\  24 - 33, e ) 32- 33, f ) 30- 31 , g ) 20- 29 . Schweine a)
50 , b ) 45—49, c ) 43—45, d ) 39—42, e ) 35- 3̂7 , f ) —, g ) 40bis 44.

Fischmärkte
Wesermtinde , 16. Februar . Heute landeten im We-

sormiinder Fischereihafen 1 Dampfer aus Island mit
75 300 Pfund , hauptsächlich Kabeljau , Goldbarsch und
Seelachs . Von geringen Abweichungen abgesehen,
bewegten sich die Auktionspreise auf dem Stande dos
Vortages . - Preise:  Island - Kabeljau I 9*/*—14,
II 9‘/i—11, Seelachs 6—61/*, Goldbarsch unausgenom-
men l2 */<—167*

Cuxhaven , 16. Februar . Nordseeware : Schellfisch
V 21—12, II 191/*—13, III iTVi —8, Seelachs I VU —67 *.
II 71/*—6Va Lengfisch I3 l/i—91/*, Nordseehering 7V<
bis 61/*, Sprotten 9—8, Steinbutt I 96—80, IV 62—61,
Tarbutt II 57—50, III 49- 33 , Heilbutt III 77, IV 54
bis 461/*, Schollen II und III 43, IV 22. Barentsee-
ware ? Schellfisch I 18—13, II 21V4—16V<, III und IV
l ?*/4—13V*, Kabeljau I 9V4-8 , II 10V4—91/*, III 10—9V4,
Rotbarsch 17V*- 9V*, Heilbutt II 74- 72, III 61- 54, IV
36, Schollen I 3074, II 35. Zufuhren : 2 Nordseedampfer
50 500 Pfund , 1 Barentseedampfer 60 000 Pfund , 11
Fahrzeuge 4000 Pfund Sprotten . Morgen zu erwarten:
2 Nordseedampfer.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

16 . Februar 1934
Loko 14 02 (Vor . Notrg . 13.91 Cents)

Breme

Vor . Schlut
Eröffnung
12 .30 Uhr.
16.20.
Heut . Schl . .

März I Mai I Juli I Okt 1 Dez”

13.41/BS
13.37/27
IS 40/29
13 45/37

13.58/62 13.72/65 13.88/8? 13 9- /95
13.60/45 13.64/6» >3.83/ ‘0 13.94/ '*!
I3 .M/4. 13.67/64 13 85/84 •3.96/98
13.57/53 13.73/6^ 13.91/87 11.02/97
l3 .5l/ <8 13.70/67 13 91/88 14 .01 '98

Jan.

14 03/00
‘3.98/96
14.00/96
I «.07/02

13 .36/ - !i3 .49/- | 13.B6/~ 113 85 ' 13 05 ' 113 .93/-

Loko : 6 .68 (Vor . Notrg . 6.61 pence»

Liverpool | März Mai !up ! Oki.

Vor . hchluli 6 .37/— 6.35/ | 6.34/ - I 6 .32/
Eröffnung . - . - /- 6 .30/31 1 6 .30/ | 6.28/—
Heut Schl . . 6.34/ - | 6.32/ — | 6.30/ — | 6.2S/-
Loko : 12.co ' Vor . Notrp . 12. 4B cents)

Dez. Jan.

6.34/ - 6.34/—
6 .30/ - 6 .30/—
6.30 ' 6 .S0 '—

Ne **Vorn

Vor . schlut
Eröffnung
11.00 Uhr.
Heut . Schl . .

März 1 Mai 1 ,|uli  i Okt,

12.07/09
12.16/17
12.13/—
12.24/—

Dez.

12 24/26112 .3 740 12 58/ 12.66/70 ! 12.70/71
12.37/ - 12.49/60 l2 67/68j 128l/ —j 12.85/86
12.28/ - 12.43/4 '‘ ! 12.67 1 1279/ - ; — .- -;—
12.36/ — !12 53/t 5 12.72/74 12,84 ' - 12:86/8

Aegyptische Baumwolle
Liverpool Schluß

Loko : 9.25

VorigerSchlub.
HeutigerSchlut

Sakellaridis

Loko : 7.21

Voriger Schluß.
Heutiger Schluß

Alexandrien in

März 1 Mai lull Okt. Nov Dez. Ian35

8 . 9« 3 .92 8 . 88 8 .58 8 59 8 »Kl 8 .57
9 .01 8 96 8 .91 S 58 S.57 8,59 S .57

Ashmouni
März Mai JUit Okt. Nov. uez. Jan .35

6 .95 6 .9ft 1 7 .02 7 .03 7 .05 7 .07 7 .07
6 .98 7 .01 7 .04 7 .05 7 .07 7 .09 7 .09

lallaris per Cantai von 99.05 ibs.

Vorige / Schluß
Heutig . Schluß

aakellariJis
März Ma, ,uii NOV. Jan.

16 .2c 16.31 16 .25 15 .U9 15 .84
16 .37 16 .53 16 .53 16.30 16 .20

Ashmouni
Febr. Apri ,ium 1 Okt. Dez.

12 .20 12 .30 12.37 12.34 12 .39
14.46 12 .51 12 .69 j 12.59 12.65

Vorigerschluß.
Heutiger Schluß

__ Bremer Prlvatberleht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute bei

etwas weniger Kaufinteresse ruhig aber stetig
4 bis II Punkte niedriger . Die Nachfrage war ver-
sojuedentüeh ganz gut , jedooh machte sich im Ver-
lauf des Vormittags zeitweise mehr Abgabeneigung
bemerkbar . Später wurde die Nachfrage erneut leb¬
haft und die Kurse zogen .einige Punkte an . Der.
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 2 bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete mit guter Nachfrage stetig 3 bis

Punkte höher . Im Verlauf nahm das Angebot an¬
fänglich etwas zu ; kurz vor Schluß zeigte sich —
wenigstens für die nahen Monate — jedoch wieder
starke Kaufneigung . Der Markt schloß sehr stetig
5 Punkte unter bis 1 Punkt über den Nachmittags¬
eröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung ln Newyork
gab naoh der Eröffnung nach , erholte sich aber wie¬
der . Fixerdeckungen . Der Markt schloß fest 12 bis
18 Punkte höher.

Umsätze 300 000 Ballen.
Unter Börsenkontrolle eingelagert 87 000 Ballen.

Aus &tehende Zertifikate 87 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete fest . Kabelnachrichten besser
als erwartet . Fixerdeckungen , beeinflußt durch
Festigkeit des Sterlings und Silbers . Offiziell ange¬
kündigter Erfolg des Anbauflächen -Rednktionspro-
gramms . Stramme Lokomärkte . Später rückgängig
infolge Glattstellungen . Liquidationen von „ Long -
Kontrakten März . Später ruhig . Erwartung der
Entwicklung.

Nachmittags steigend auf haussegünstige Gerüchte
in Verbindung mit „ Bankhead “ -Bfll und Silberent-
wicklungen . Berichte , daß Europa großer Käufer
für Lokoware in Texas sei.

Technische Drogen
Oele uud Fette

Marktlage wenig verändert , Oelverkäufe bewegten
sieh in den engsten Grenzen . Leinöl:  Zunächst
ermäßigt , später Tendenz stetig . Umsätze schlep¬
pend . — R ü b Ö 1 : Rnhig , Notierungen unverändert-
— Palm kern - und Kokosöl:  Kleines Be
darfsgeschäft . — Erdnußöl:  raff . Kontingent
knapp erhältlich , rob geringe Nachfrage . — Palm
ö 1 : Lagos und Kamerun -Plantagenöl wieder loko
angeboten . — Rindertalg:  Gestrige Londoner
Auktion aufgestellt 1023 Fässer , verkauft 253. Ge'
schäftstätigkeit ruhig , Preise behauptet . — Teohn
Schweinefett:  Nachfrage fehlt , trotzdem
Stimmung fest . — Schweineschmalz:  Weiter
steigend , Kauflust zura Schluß reger . — Rizinus
ö 1:  Anziehend bei guten Umsätzen.

Warenmärkte
Bremer Getreide

Bremen , 16. Februar . Weizen Manitoba I 4.40, Ma¬
nitoba I hard 4.95. Gerste , Donau 8.80, Russen 8.85,
Deutsche 8.80 . Hafer , Pommern/Mecklenburg . Weiß
hafer 53/54 kg 7.95, 54/55 kg 7.95. Mais , La Plata , ab
Bremen und Brake , verkehrsfrei 9.20. Tendenz
ruhig.

Hamburger Getreidemarkt
Hamburg , 16. Februar . Weizen 76/77 kg Februar-

Abladung , Magdeburg/Saehsen/Saale cif Hamburg
RM . 189—190 B . ; Mecklenburg/Ostholstein/Lauenburg
cif Hamburg 188—189 B . Roggen 72/73 kg Februar-
Abladung , Pommern/Mecklenburg/Holstein cif Ham¬
burg 162 B 160 G . Fütterroggen vorjähr . Ernte , frei
Fahrzeug 161—163 B . Hafer inl . 53/54 kg weißer cif
Hamburg 148—150 B . ; gelber cif Hamburg 147—149 B.
Sommergerste 63/65 kg für Futterzwecke 170 B . ; 67/68
kg für Industrie 172 B . Gerste , Donau ' Russen . 60/61
kg frei Fahrzeug , Februar 172 B . ; März 173 B . Mais,
La Plata , frei Fahrzeug , verzollt . Februar 131 B . ;
März 182 B . Mais , Donau/Gatfox ., frei Fahrzeug , ver¬
zollt ; Februar 181 B . ; März 182 B . Weizen -Ausfuhr-
soheine Februar 1461/* B . ; März 147 B . Roggen -Aus¬
führscheine Februar 124V* B . : März 125 B . Hafer-
Ausfuhrscbaine Februar 99V* B . ; März 100 B . Ten
d e ri z ruhig . . • *

Getreidegroßmarkt -Bericht
Ziemlich stetig

Seit gestern macht sich am Getreidemarkt eine
etwas stetigere Grundstimmung bemerkbar Die
Nachfrage hat sich zwar nicht nennenswert bewegt,
jedoch ist das Angebot weniger dringlich geworden.
Gegenüber der Nachfrage ist das ersthändige Of¬
fertenmaterial aber ausreichend Höhere Preise
werden nicht gezahlt und die Mühlen kaufen im all¬
gemeinen nur zweithändige Partien . Der Mehlabsatz
bleibt auf kleine Bedarfskäufe beschränkt Für
Hafer hat die Kauflust nach der Befestigung der
letzten beiden Tage sich verringert , die Preise waren
behauptet . Gerste in feinen Qualitäten vereinzelt
abzusetzen.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 16. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokopreise per Ib> Tendenz ruhig
American Midi . Univers bland , 28 mm st no 13,90 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,85 d
Fine Oomra ^ andard 1 Bremer Klausel 2 4,60 d

Gewürze:
Infolge des chinesischen Feiertages liegen Mel¬

dungen von dort nicht vor . Weißer Pfeffer gab eine
Kleinigkeit nach , sonst traten keine Veränderungen
ein.
1 Weisser Muntok
‘2 Weiss . Bat Muntok
3 Schwarz Lamponp
4 Schwarz . Singapore
5 Tellicherrv
6 Piment
7 10000—0
S cane .hl I—IV
9 Cardamom Malabar

10 Cassw lignea
11 Cassia flores

89 12 Cassia vera 64
90 13 Cassia vera II 46
59 14 Japan Ingwer 41
60 15 Cochin Ingwer 60—84
68 16 Macisbl . Banda 286
40 17 Madsnüsse 80—126
SO—94 18 Nelken Sansib 68
68—72 19 Lorbeerlaub 21

258 20 Hollän . Kumme 58'
23 21 Gelbe Senfsaat 32—34
% 22 Vanille Bourb' 9—20

k 9in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für i
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Kaufschuk - Effekfiv - Markt : lendenz stetig
aheet -. ioco 5*/k
Sheets per Marz/April 5*/,,
Sheet « per Api il/Mai ö3/»

. reise m Pence per Ib

Hülsenfriichte:
Markt und Preislage unverändert.

1 achmaizbohnen
Lannbohnen

i Mittelbohnen
4 Othenashis
5 ‘Chile -Bohnen

gr . Erbgen m .Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.

grüne Erbs . gesch
9 gr . Splitt - Erbsen

34 io gelbe fcrbsen ges . 27
31V» , .11 gelb .Splitt -Erbsen 231/>
19 L2 Kleine Russen
19 Linsen 15
19 13 mittl . Rus .Lins . 17

20-23»/» 14 gr .Rus .Lins . 18—21
22-24V> 15 Chile Linsen taq.

SO1/* 16 Chile Linsen extra
25V* lange 19V*

Bohnen per 100 kg , fcrbsen una Linsen per 50 kg , in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Reis:
Der . Markt ist weiterhin sehr ruhig bei unverän¬

derten Preisen.
I öurmah R O per März -April . RM 11,08
i  Bassein 0/00 per März -April RM 11,05
3 Moulmein 000 per April -Mai 2 RM 13,35
t Arracan 00 (000 per März -April E RM 11,60
5 Siam 000 per März -April } “ RM 13,35
8 Siam 0000 per März -April w RM 15,35
7 Patna 000 per Febr . März 3 RM 17,25
3 Bruchreis I per März -April a  RM 8,65
9 Bruchreis II per März -April RM 8,30

10 Italiener per März -April RM 11,05
11 Extra Fancy Bluerose loco alte Ernte RM 19,25
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt , incl . Ausgleichsteuer , incf . RM 1.— Monopolabgabe
per 1000 kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 .ffg oer oO kn hinzu.

Brasil - Kaffee:
Infolge des festeren Newyork waren die Angebote

aus Brasilien um 35 bis 50 Dollarcents erhöht Es
wird berichtet , daß die Trockenheit in Brasilien
großen Schaden angeriohtet hat und das man damit
rechnet , daß die Brasil -Ernte 1934/35 insgesamt 10 bis

12 Mill . Sack Kaffee keinesfalls überschreiten dürfte.
Die Lokopreise blieben unverändert bei ruhigem

Geschäft.
1 Samos extra speciai 42—45
2 Santos extra prime 40—42
3 Santos nrime 38—40

4 aantos superioi 35—38
5 Santos good 33—35
6 Rio und Minas 30—33

Minas 30—33
Preise in RM Der 50 kg unverzollt Platzwarv ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Von drüben wird V, bis Vs Dollar höher angeboten.

Am Platze ist das Geschäft nach wie vor gut aufletzter Preisbasis.
1 Salvador 40- 55 3 Costa Ries 50—11
J Guatemala 40—70 4 Maragogype 65—90

Columbia . 43—75
Preise in RM per 60 kg unverzollt Platzware ab Lager

Tendenz stetig
16,75

RM.

18—1s1;,

150,00

Schmalz

Amer |can steamlard . transito ab Kai D
American Purelard , raffin ert per 4 Kisten ä

.5 kg netto verschiedene Standardmarken
tranäito ab Kai D

lam urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz verzollt ab Zollstadt f

Rohkakao:

Der Markt ist fest , accra g . f . Haupternte loko KM.
Id. 25—15.50, neue Haupternte Februar -April 24/—■
Marz -Mai 24/3 cif Lagos faqu Haupternte loko KM.
14.2a- 14.50 . Neue Ernte Februar -März Abi . 22/6 . März-
April 23 '— cif sup thome auf Approbation Februar-
Marz Abi . 25/6 cif sup Bahia Februar -März Abi . 25/—
c . u ; fr . Plantation Trinidad erste Marken Februar-
Aprti Abi . etwa 40/—. Zweite Marken 37/— 0. n . fr.
sup epöca arriba Februar -März Abi . etwa 45/6 e . u.
fr . sup sommer arriba März/Mai Abi . etwa 50/6 c.u . fr.

Kakaohalbfabrikaie:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:

Effektivmaxkt ruhig -abwartend unverändert . Ter¬
minmarkt ruhig , unverändert . Februar mit Eis¬
klausel 8/1“ 1/,.
1schechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov ./Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 »/*—7/w

Preise in sh per 60 kg brutto/netto fob Hamburg

„ , Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg . 16. Februar (10 Uhr ) . März 28 B 261/, G,

Mai 28‘£ B 27 G , Juli 29 B 27>/s G , September » V> B
28 G , Dezember 30>/i B29G . Tendenz:  AlterKontrakt.

Hamburg -, 16. Februar (10 Uhr ). März 321/, B 31*/, G,
Mai 33 B 311/, G , Juli 34 B 32V, G , September 341/, B
33V, G , Dezember 35B34G . Tendenz:  NeuerKontrakt.

Hamburg , 16. Febrnar (12.30 Uhr ). März 28 B 26*/* G,
Mai 28V, B 27 G , Juli 29 B 271/, G , September 29*/* B
28 G , Dezember 30B29G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 16. Februar (12.30 Uhr ) . März 32V, B 311/, G,
Mai 33 B 31*/* G Juli 34 B 321/, G , September 34*/*' B
331/, G , Dezember 35 B 34 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos ln Pfennigen für V, kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( » 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

„ . Hamburg , 16. Februar
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba ! . . . . . per Februar . . . . . . . . .
Manitoba l . . . . . per März . .
Manitoba II . per Februar.
Manitoba n . . . . . per März . . . . . • * . *
Rosafe . . 80 kg per März . * . * ä
Barusso * . . . 80 kg per . März • . . . •
Bahia . . 80 kg per März .
Hardwinter 1 Gulf per Februar . . . . .n . ,
Canada Western Amber Durum n per Märe
Roggen:
La Plata 72/73 kg
Canada Western II
Südrussischer kg
Gerste:
Donau . . -. 60 (61 kg
Russen . 64/65 kg
La Plata . 64/65 kg
Mais:

La Plata . . per Februar . . .
La Plata . per März ■ . , .
Donau -Gälfoz . • • . . . . . per Februar . . .
Hafer.
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per Fehr ./März
La Plata Clipped 61/52 kg per Febr ./März

per Mär * . . . . .
per Februar . . .
per Febrnar . . .

per schwimmend
per Februar . . .
per Febr ./März

1934.

4,60
4,60
4,45
4,45
3,27 ■/,
3,25
3,27V»

5,02 */,

2 .57*/,

2,75

3,20
3,15
3,10

Weizenkleie:
Pollards . . . . . . . . per Februar
Bran . . . per Febrtar .

2,42V,
2.52V,

2,95
2,85

Magdeburger Zuckerterminnotierang
Magdeburg , den 16. Februar 1934

Januar . .
Februar .
März . . .
April . . . .
Mal . . .
Juni . . .
Juli . . .
August . .
September
Oktober
November
Dezember

Briet

MO
4,40

'4,50
4,60

4,90

4J16

5 .00

Geld

4̂ 20
4,20
4,30
4,40

4,70

4J5

4J»
lendenz ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Welßzudcer netto , einschließlich

Sack frei Seeschilfsehe Hamburg.
GemahL Melis

31 .53prompt pet 10 Tage.
pet ja uar .
per Februar .
Welßzucker - bzw . Raffinerie -Melasse .
Melasse -Rohzucker .

31170 31 .80

Tendenz ruhig
Notierungen in RM für 50 kg WelBzucker (elnschließl M. 0,50
für Sack und M 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

ron mindestens 200 Zentnern.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin . 18. Februar (Amtlich)
Kupier

(Tend . : fester )
Blei

(lend . : still)

tanuai
:ebr.

März
Apri
Atai
uni
uli

Äugusi
Sept
Oktob
Nov.
Dez

Brief
fl */,
30*/,
40
40*/,

■ 40*/,
40*/,
41
41V.
41*/,
421/«
42V,
43

Geld
43
39t/,
39V,
39*/,
40
40*/*
40*/,
41' /.
41V,
42
41*/*
42*/,

Bez

41
41»/,
41*/,
UV.
42t/,

Brief
16
15
15
16t/,
15t/,
16V.
töV,
15*/,
15*/.
15*/,
16
16

Geld
I5t (-
1.4V,.
14V,
14*/.
14*/,
15.
15
16*/,
15t/,
töV,
16t/,
15t/,

Bez

Zink

(lend . : stetig )
Briet
21*/,
19
19*/.
1fl1/,.
19»/.

•19*/,
20
201/«
207 ,
20*/.
21
2t»/,

Geld
21V.
18*/.
18=/,
19
19*/*
19V,
19»/,
20
20■/,
20*/,
10*/,

Bez

Berliner Metalle
Amtlich.

Berlin , 15. Februar 1934

fciektrolytkupfer , (wirebars ) prorU , -für 109
Hamburg , Bremen oder Rotterdam v
Original -Hütten - Aluminium 98-99°)«. »hi/cmt
in Walz - oder Drahtbarren . . . .
Reinnickel , 98-99 . ’
Antimon -Regulus . ‘
Silber tn Barren , ca . 1000 fein per kg . ,

Hamburger Altmetalle unverändert.

kg
46V*
180
164
305

39—41
SS*/*-—4IV*

Londoner Metallbörse
London , 15. Februar 1934. (Amtl . Schluß)

kupier (per Tonne ) £
lendenz stetig ipo

Aluminium (p . To .)
Inland*
Ausland*
Antimon Rsgulus

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 39—40
chines . per * 22V»- 83
Quecksilber*

(per Flasche ) 101/, —»/,
Rlatin * (p . 20 oune .) 7>/*
Wolframen c . i . f.*

(sh per Einheit )26i/ »—37*/,
Nickel , Inland .*

(per Tonne ) 225—230
do Ausland * (p . To .) 225—280
Wolßbl . L C. Cokes 16*/*—16»/*
20x24f .o .b .Swansea*
(sb . p .boz of lOSlbs)

stetig
Standard pei Kasse 32»/n —«/,

00 . 3 Monate3z »/, —**/«
do . Settl . Preis 32»*

Eiectrolyt 35V. - 86
best selected 36*/*—36*/,
strong sbeets —
Elektrowirebars 36

Zinn (per Tonne)
• endenz stetig

Standard per Kasse 22ö»,v - 7 s
do . 3 Monate z2ö
do . SettL Preis 225»/*

Banka * 331
Straits * 2307,

•lol (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl . pr ofUz Preis 11*/,
do pr inoffiz Preis llVi —»/x»
do entf .Sicht off .Pr . 11*/,
do entf . S . inoff . Pr . tl **/,, -**/,,
do settl Preis U 1/,

Zink (per Tonne)
Tendenz k stetig

gewShnl pr . offiz . P . 14« /w
do pr inoffiz . Preis lt »/*- *»/is
do entf .Sicht .off . Pr 157«
do entf St Inoff . Pr . 15—*/«
do . gew . Settl . Preis lt »/*

Londoner Goldpreis
Berlin , 16. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt

am 16. Februar für eine Unze Feingold 136 sh 4 d
gleich BM . 87,3215 , für ein Gramm Feingold demnach
52,5986 Pence gleich BM . 2,80745.

Goldverkänfe in London

London , 16. Februar . Heute wurde Gold im Werte
von 760 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 136/4
sh pro Unze fein verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
ohne Gewähr)

Heute Vor .Not.
S 3

Kuptersulphat
f 0 . b * (per Tonne)

15t/a—-16

Cleveland Gußeisen
Nr . 3 , f. o . b . Middles-
borongb * (sh p . To .)
Silber (Pence per

62t/,

Ounce) 20»/«
do . Lieferung Ounce
Gold (sh und pence

20»/,

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

136/4

kurs f d . engi . Pfd,
• inaktive Notierung

12,81

DNB . Newyork , 16. Febr . (Schlußkurse
Heute Vor .Not

Tlgl . Geld
Bankakz.
90 Tg Brief
90 Tg . Geld
Pr Hdlw.

niedr Satz
höchst Satz

Wechs . auf
Lond . Cbl.
do 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen Aires
Rio de fan
Berlin
Silber ausl.

Kakao , Td
do März

. Mai
do Jnll
do Sept
do Dez.
do Jan.
Kaffee , Td
do Sant

Jan
März
Mai
lull
Sept
Dez

Tagesums
Kaffee Rio 7
do Jan
do März
do Mal
do Juli
do Sept
do Dez
Tagesnms.
B'wolle , Td
do N’orl I
do loco

März
Mai
Juli
Aug
Sept
Okt
Nov
Oez
Jan.

Zufuhren
I All n . Gol

Kupf . . el 1.
do . 30 ' 90 T
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis N 2

l »/o

*/,
*ci

1*/.
1V,

6 .09*;«
5 .08
6 .531/,

23 12
8 .71

13.46
32 .09
66 .76
26 . -5
.25 .66
22 .80
4 .30

18 .80
29 .30
2 .28
0 . 94

30 .31
33 .94

^ .59
3 ). 22V,
.46

stetig
5 .22
6 .39
6 .58
5 . 73
5 .97
6 .05

stetig
11»/*

10.65/66
10.86 n
10 .95 n
11 .27
11 .39 n
53000

UV*

3.60/8 .62
8 .69
8 . 77
8 . M n
8 .84
28000

g .behpt
12.35
12 .65
12.24
12.36

12. 53/55

12.70
12.72/74

12. 8t

20000

8B
SB

62 .05
4 .00
4 .40
61/.

20 .77
19 .00
7 .25

: i »/o

V*
v»

1*/.
IV»

6.0o1/,
5 .04V*
6 .521/,

23 . 10
8 . 70V,

13 . 42
32 .06
66 .70
26 .05 :
25 . 40
22 .671/,
4 .30

18 .80
29 .40
2 .29V,
0 .94V

30 . 12
33 . 68
8 .55

39 .10
46»/,

fest
5 . 15
5 .31
6 . 60
5 .66
5 .b8
5 .96
fest
UV»

10 .65
10.86 n
10.08
11 . 31 n
11.45
öl 000

101/.

b7ö7
8 .74
8 .8 .
8 . 88
8 . 90

21000
willig
12 .20
12 .45

13 .07/0«
12.24/26
12.39/40

12.52
12 . 05

12.66/70
12 .85/86 413170/7i

Roheis N2p
Schmalz

• ) Geld und Briefnotlcrungen.

10000

8B
81,

60»/,
4 .00
4 .40
61/.

20 .77
19 .00
7 .30

Talg , extr.
Bw ’saatöl 1
do . März
do . Mai
do . Juli
do . August
Petr , stwe
do St w . T
do Mid . Co.
do . P Rohöl
Rohzuck . T
do März

Mai
Juli
Sept.
Dez
Jan

Terpentin
do Savann
Weizen . Rt
do Hartw
Mais , loco
W’mebl . n.
do höchst
Getrf Engl
do Kontin

Chicago
Gerste
Weizen . Td
do Mal
do full
do Sept
do Dez.
Mais . Td
do Mai
do füll
do Sept
da Dez
Hafer . Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez.
Roggen , T
do Mal
do fuli
do Sept
do Dez.
Schmalz . T
alt Mal
do Juli

neu
do Mai
do . Juli
Schweine
leichte , ndr
do höchste
schwer nd
do höchste
zut in Chic
do I. West

Winnipeg
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafet , Mai
do (uli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do lull
do . Okt.
' erste , Mai
do . Juli
do . Okt.

5 .30
5 .48
5 . 70
6 .75

16 .25
12.25
0 .94

1. -7/2 . 12
stetig

1.67
1 .62

1.67/66
1 .60/FO*
1. 76/76

1.76/78'
62t/,
67V,

10 .V.
101V.
69»/,
6 .25
6 .45

1/6—2
6- 8

50—80
stetig

«0*/, - */
89*/, - »/,

90*/»

stetig
61»/,
63»/a
65*/8

stetig
36*/,
36»/,
36»/,

stetig
61V,
62»/,
64

k . stetig
6 .27

6 . OB
6 .85G

4 .40
4 .70
4 .26
4 .60
19000
83000

68
69' /,

36"
36t/,

«V.
51*|a

42V,
43V,

60- 81
stetig

90»/,- a/a
89*/» - V*

90V,

stetig
63
54
66»/.

k . stetig
36»/a
361/8
35»/b

stetig
bl ' /a
625/8
64

6tetig
6 .35

6 .85B
6 .90B

4 .40
4 .70
4 .20
4 .50
25000
93000

68V,
69*/,

sr

49»/,
51*/a

42V,
43*/,

BREMER BÖRSE
vom 16. Februar

Bank - Aktien

D.-D. Bank £ 64v',G
Dresdner Bank f 67ü
Geestra Bank £ —Old. Landesbank 3 —
Old. Spar - u. L. 0 —

16. 2.
66t/ , G
67V, G

30G
17 G

16. 2 . 15. 2.
Al. & Mag . — -
D. Anl . Abi . m . 5000 — -
Br . Wollk . (2000 ) - -

Anleihen indusiriellet
Gesellschaften

Schilfahrls-
und Fischerei - Aktien

16. <. 15. 2.
Br. Veges . F. £ 63 G -
Br . Schlepp . £ W1/, 18t/,

Jampl Hansa 0 — —
Hamb An P. # - —
Hochsee Wteting — —
Nordd Llovd 0 — —
„Nordsee * D. B. 0 40 40
„Neptno - Dt.D.G. — —
Unterw Reed . 0 37 —

T

Industrie - Aktien

16. 2. 15. 2
Allg Gas EU

b
0

— —
Atlas Werke 26 24b
Bremeo ßesigü. Ö — —
Br Cbem Hud. u 127 U 127«.
Bi Zigarren t 30i/ , b üOC
Br . Pap n. W. 0 55 U 55
Br Rolaaüm. 10 118 b 119
Brem SUberw. 12 150 150
Br . Straßenb. b 80 ü 80C
Br Tauwerk. l — —
Brem Vulkan t — _
Brein Wollk. 10 i69ü
Dtsch Linot. 0 47»/*
Hansawerke b 122 C
Hans Stuhlr. 0 — —
Hoffm Stärke 4 86 /̂2C 85V*C
Jute Bremen 0 /9 79
Nordd ' Steing. 0 70 <j 69 c
Reis u B A.-G 5 84»/,
Schiffb Unterw . 6 37
Stcaßenb Btbv. b 8 8
Vor Werkst. 0 34 G 340
Wendt ' s Cig. 0 37G 370

16. 2. 15. 2
Br . Tauwerkfabrik — —
Delm . Llnolfabrik 94»/« b »4»/.
D. Lin W Berlin 94' /«G 94>/,g
Dt . Lin . W Hansa 94 .63 «4»/«
Nordd Steingut 94V, 93»/«
Oldbg. Roggw .-A. — -

Staats - Papiere
16 2.  15 . 2.

Bremer Anl . AusL-
Scb. v . 1. 11 . 26 m.
V. AM. Sch . kleine
Stßcke 94 b 94»/«

ßremei Anl . Ausl .-
Sch v 1. 11 . ?6 m.
V« Abi . Sch. große
Stücke 94 b 94»/*

Bremer Anl . Abi.
Scb . ohne Ausl .-
Sch v 1. 11 . 26 IS ' /jG  lßt/jG

Brera Doll . Anl . kL — —
do große — —

Deutsche Anl Ausl .-
Scheine
Nr . 1- 90000 , ein-
schlieBl . ' A Ablös .-
Schuld - -

Goldmatk -Asl . der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg «2*/s £2y -,
v 1927 Ser . 1 n . III «2»/, J2=/,
v 1927 Sei . H J2‘/>G J2V»G
v 1928 Ser . IV j2 1/,G 321/, «.
v 1928 Ser . V «2V,G J2*/«
V. 1928 Set . VI 'J2V. G 92>/,G
Komm v. 1026 S9G 89 L

do Ser H 89G 89 g
do . Ser . in 89G 89G

D. Wertb . kl . '35 96V* 98 G
do. gr . '35 19»/, 19 g

16. a 15. 2.
Hamburger Anleihe —
mit Abi . . . . .

Steuergulscheine
fällig 16 2. 15. 2
1931. 102 .37 102V«
1935 . IOC/, tOÖ»/,
1936 . . . . . 97V» 97V.
1937 . . . . . 93»/, 93»/a
1938 . 92 .12 92

7*/, Dtsch . Reichsb . Vorz.
7V« do . Schatzanwels.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 16. Februar
Viehfarm . Kurse von 121/ , Uhr

Comm u. Privatbank
16. 2.
53

15. 2.
62»/«

Verelssbaak 92 92
Hypothekenbank 89 90
WesthoIsL Bank 124 124
Bugsiet -Reederei — —
Flensb . D. 69 — -w
Hansa 30 30
Notdd . Lloyd Wt 31*/«
Paketfahrt 28»/* 29*/»
Hamb Südamer. 23 23
Woermann Linie 20 20
Hamb Hochbahn — 848/4
1 G Farben 130»/* 13zi/»
Guano 66 65
Hamb Elektr. 113 ll3
Alsen Cement 110 1091/,
Breitenb Cement 70 691/,
Hemmoor 129 126
Scbwart Honig

26 B
52i/,

a , Werke —••
Karstadt 3 d ^Stadei Leder 118 11*
Wiemann 158 161
sc einen Bes . -Oelt. 85 86
Tbürl 90 89
Haro Gummi 25 26
Bavaria 109 109
Billbrauerel 115 115
Ostwerke 97 97
Reis und Handels 83 83
Neu Gu nea 125 123
Otari 14»/* 158/4
Salitrera 2V» 2»/*

BERLINER BÖRSE
vom 16. Februar

Fesiverzinsl. Werte
16. 2. 15. 2.

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6*/* Reichs -Anl . 27
6*/, Reichs -Anl . 29
5 'W , Young -Anl.
6*/, Dt . Wtb . 35 er.
6*/» Dt Wtb . 35 kl.
6°/, Pr St . Anl . 28
6*/, Piß Schätze 30
6V, Bayern v . 1927
6V* Brschwg . 1928
4' /* Schutzgebiete
6V. Dt Reichsp . I
6*1» Dt Reichsp . 1!
6V, Reichsb . SchäL
6*1» Pr . Ldrbk . 1— 2
6*1» „ 3 — 4
6V, „ 5— 6

19 .30
96

100
93
79*I»

119
105»/,

100.40
93»/«
92
9' /«

loiüao
100»/*
95
95
06

191/a
95»/.

110. 10
93*/,
79V,

106»J100.8
93»/.
93
9V«

10CK20
100»/,
95
95
05

Siadianleihen

6V, Bin . ßoldsch . 26 84t/, •87•/«
6*1» do . Vkr Anl . 28 81»/« -2«/.
6V. Frkft schätze 82 80»/,
6*1» Kölner schätze SO*/* 0V,
TM»  Bin . Pfdbr .-A. «4 95

OeffentL Kiedtianstallen
Dt Komm . Auslos .-

Scheine 1 94 .80 04 . 90
Dt . Komm . Anslos .-

Scheine U
6V, Dt Komm .Scb .31
6V. Hann . Landes-

kredlt v. 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6*1» Old StaaU . 25
6*1» do . Serie 1 u . 3
6*1» du Serie 2
6*/, do . Serie«
6V, do Serie 5

6*1» do . Komm . 1
6*1» do Komm . 2
6V« do Komm . 3
5W/a do Liquid.
6»/, Pr . Ldpfbr . S. 4
6V, do S. 11
6*1» do . 8 . 17— 18
e */t de . «. 21

114*/,
98*/. .

90*/,
HO*/,

92»/,
92*/s

0IV3
03*/=
941/«
94
94

114*/,
98t/s

93*/.
- 93*/,

92»/,
92»/«

89

91»/,
94
91V,
94
94

OeffentL Kreditanstalten
16. 2. 16. 2.

6V, Pt . Zlrst . R. 23
6V, do R. 24
6*1» do R. 25/27
6V, do R. 28
6*1» Ldschftl . Zentr.

Goldpfdbr.
>”' • Oscpt ldschftl.

Goldpfdbr.
6V, Scblesw Holst,

ldsch Goldpfbr . 24
6*1» West !, ldschftl.

Goldpfdbr.

97»/.
93
91*/«
92

88t/.
88t/,

89i/t -

91«/i -

98
93
91»/,
91*/*

88

88*/■)*

Hvpotheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*1» Braunschwelg.
Hann . v. 1929 93»/«

6*1» Goth . Grund-
kredlt 4. 5 . 5a 91' /a

6*1» Bann Boden¬
kredit 13 . 14 90»/*

6V, Meininger
Hypolh Bank R. 5 92*/*

6*1» Pr Pfandbr .-
Bank Em . 50 90»/*

6*1» Rhein . Westlät.
Bdkr 4 . 6 , 10 . 12

6*1» Pr . Centrafb . 28
6*/ , Pr Hvpoth 1-3

92
Olt/,
91t/*

93*/*

91

92»/*

91

92t/.
91V,
91V*

bt Koromunal - Obligafionen
6*1» Mein . Hyp . -Bk.

Komm . 14 , 16. 21 87»/, 88
6V. Pr Ctr Bod.

Komm . S 26/28 87*'* -7
6V. Rb . Wstf Bdkr.

Gold-Kom S 4-6 92 2•/,

Relchssthuldhudiforderungeit
(mit Zinsberechnung)

Fällic Alte rolenschä.
1. März ueid Briet üeld Brief

193* _ .
1935 m. — _
1938 9»V» —
1937 998/4 —
1938 m» 981/« — —
1939
1940

m.
94*/a 98»/,

95*/, 96' /,

1941 93,/i Ul»/* m» 94V*
1942 93*/, 94*/. — •
1943 92»/, 43*/« —
1944 9z»/, 9ö»/* — —
1945 92»/, 93»/« — — '
1946 92»/, l«i»/. —
1947 92»/, 93»/, 92»/« 9S»/>
1948 9 -V« «3»a 92»/« 93»/,
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 • * 581/« 69_

Sachwerte
5V, Roggenrenten-

Bank Rog . 1— 11
5*1» Roggenrenten-

Bank Rog . 12— 18
6V, Znckerkredit

C.6U 6.60

6 .47
98*/,

0 . 47
08t/,

Industrie - Obligationen
6V, Dt . linolwerke — 94
6*1» Klöcknerwere 89 89
6*1» Thür . Elek . Lief . 90*/* ' 1)0
6V» Verein . Stsht 69*1, 69

1946/48

Steuergutscheine
fällig . 16 2. 15. 2.
1934 . 102' /* 102t/.
1935 . 100»/, 100»/,
1936 . 97*/, 97«/,
1937 . 93% 93»,
1938 . 92 . 92
Steuersch -K. . . . . 97 >/« 97»/»

Ausländ Staatsanleihen
SL 14 - 17
St 13 6 .00 6 .20
St . 14 6 . 20 61/*
abg . 5 .30 ■6»/,
abg . 9»/, t »/,

Comm . 0 Priv . 0

4V,V« Oest
4V,V. Ung
4VtV. Ung
4V, Mexlk.
5V, Mexlk

Aktien
Verkehrswesen

A. ß . 1. Verk.
AUgem . Lok .-Kr.
Reichsbahn
Hamb .-Am.-P.
Hamb Hochb.
Hamb Süd D.
Hann Ueberl.
Hansa Ompt.
Lübeck Büch.
Nordd Lloyd
Schles Dmpf.

Banken
Alle D. Cr.-Anst . 1
Bank für Brau . 11
Bayt Hyp Wb. 6
Bayr Ver . Bk. 5
BerL Handlsg . 5

16. 2.
66
96*/*

112»/,
28>/s
891/* .
■25
94»/,.

30t/,

t0 "/i
96*/*
78*/*

102
94

15. 2
66t/a
96

112t/,

84»/*
24*/«
94»/,

18
31*/>

17
98*/,
7b1/«

102
94

Dt Asiat Bk.
D.-D Bank
D Uebers Bk.
Dresdner Bank
MeH Hyp .B.
Oldbg Landb.

Relcbsbank

Industrie
AccimaJ . F
Adler F -Zem.
A K U
Allg Elektr . -ß.
Alsen P -Zem
Ammend p.
Ankerwerkc
Aschff Zellst.
Atlas -Werke

Balcke M.
Bannlng M.
Barop Walzw.
Barr Motor.
Beoberg | . p.
Berger Tielb.
Bergm Elekt.
Berl Gub Hut

Bert Karlsr.
Berl Mascb.
Beton -Moa.
Brannk .. Bri.
Brera Beslgb.
Br . Gas o . EI.
Bremer Vulk.

16. 2. 15. 2.
63V* 53

140 '
64»/*
33»/*
6ß»/*

145
66
SSt/,
67
86t/a

12
0
8
0
0
0

10
6
7
6

Bremer Wollt 10
Btider Eisen 0

Caplto & Klein
Cbarl Wasser
Co Hispano
Conc Spinn.
Cont Gummi
Cröllwltz Pap.

Oalml .-Benz
Dt All Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw
Dt Conti Gas
Dtscb Erdöl
Dt Kabelwerk

Linoleum
Spiegelei.
Steinzeug
Tafelglas

Dt Ton u Stein
Dvnam Nobel

20t/,
130
109
83t/*
83

16t>.
86t/,.
93V, .

79.

Z2V>
1191/,
109t/.
84
84

165
86t/,
93

169»/«
78"/«

Elekt . Uef .-G. 6
El Licht u. Kr . 6

Falkst . Gard . 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
reiten 4 Guffl . 0

16. 2.
96

104»/«

66
130»/,
90V,
60»/,

0
0

— —
Gelsenk ßw. 0 63V,

13 166-/* 167 Germ . Porti. 0 67V,

12
0
0

ISli/s 1808/4

G. f elek . ünfc
Gebf . Goedh.
Goldscbmidt

4
8
0

T 1*69V,
58»/,

46V» && 1» Habermans. 5 69V«
63*/«7 30»/» . bOV» HacSr*tbal 0

3 117 Hageda 4 78v,
0 748/4 7S»/d Hamb . El . W. 8« 113*/«
8 ~- — Harbg Eises 0 67*/,
0 S61/* 38 Harbg Gummi 0 24-
0 — — Harp . Bergbau 0 94

4 •37 2-78/4
Hemmoor p.
Hlrscb Rupfer

4
0

131

0 20 Roeseb K.-N. 0 76
0 — Hoffm . stärke 4 87V*
0 1411/« • 141»/» Holzmartn Ph. o 71
0 45i/a1ÖQ 45V* Hotelbetrieb 0 47»/*

Ilse Bergbau
, 'eser . Asphalt
’unghans

Kahla Porz.
Kall Äscherst.
Klöcknerwerk
Kölner Gas
Kotitz Led.
Rromschröd . -
Küppersbusch

142
21t/,
36

16»/*
116t/*

70
73

Eintr . Kohle

0 — Lahnteyer Co. 10 116»/*
& 91*;, 92V» Laurahütte 0 28t/,
4 16üV, 161 Lind . Eismasch. 4 82V»
0 — —• Lindström . . . 0
8 156 156»/,
0 —* —- . Manoesm R. 0 658/4

Mansf Bergbau 0 37
ö' 4O3/» - 45V. Mascbb Unt 0 4tt»/a
$ , llb 1/* 121V* Mascb . Buckau 5 • 89
0 uv* UV» Mazimilbütte b 146Vk
0 85 87V, Metallges. 0 7o*/a
7 120V* 120 Meyer -Kffm . , 0 50

IO»1/* 107V» Mlag Mühlen ü‘ 58*/s
0 6 Mitteid Suhl V 106
0 48 478/4 Mis & Genest (1 33*/®
0 67 651/, Montecatini e —
u — B3V4 Mühlb . Bergw. —
0 — »Müller Gummi ’ i, 45
0 4.S*/+ 49*/,

13 66Vs 07*/, Nordd . Elsw. 00
Kdd . Steingut 0 7iili*

10 160 166*/, Nordd . Trikot i. 80

16. 2.
98V,

105

ISlt/a
90' /.
61' /,

631/8
67
99«.h
70
56»/.

70■/,
55
78»/*

H3 »/a
6 V«
24' /,
92»/,

129

76*/*
87V.
7t »/*
47»/*

142
22»/*
S6t/a

LS
118

✓ßi/a

.lp/ 824s/a
83

3ö*/4
ü *f*
86 /̂h

146V«
7fii/s
4i)
69*/4

105
35

65«/«
72V«

Nords .-Bochs. 0
16. 2.
• SSV*

15. 2.
39»/*

Nordw . Kraft 6 — —

Oberbedarf 0 13 u »;t
Orenst & Kopp. 0 71*/« 71V,

Phon . Bergb. 0 49*/* 4Q1/,
Phon . Brauuk. 4 — 82t/,
Plutscb A.-G. 8 — —
Plauen Gard. 0 53 54
Plauen Tüll 0 — —
Polypbouwk. 0 20*/a 21
PreBlUit 0 — —

Ratg Wagg. 0 40i/'* 40*/*
Rheinl . Kraft 6 — —
Rh . Brauuk. 0 W/ 8 205*/,
Rh Chamotte 0 — —

Rh . Elek . Ges. 9 95 94t/t
Rheinstahl 0 89V» 89»/,
Rh.-W. Elekt. 6 96V* 96*/,
Rh.-W Kalk 0 — —
Rieb . Mont . W. 4* 84 mit
Rosenth . Porz. 0 45V* 44*/<
Rütgerswerke 0 661/, 67t/,

Salzdetfurth 9 155 153
Sangersh .Maseh. . 0 —• —
Sarotti Sch. 4 76 75*/,
Sauerbrey M. 0 5
Saxonia Zem. 0 74 —
Schl . El . L. B 8 ll‘ s/8 119
Schl Porti . Ze 0 718/4 71V,
Schub , u . salz. 15 187*/* 189*/,
Schuckert Ei. 0 103Vj 104
Scfiulth .-Patz. 97i/, 97*/*
Siemens Glas 0 52*/4 62»/*
Siem & Halske 7 148V* 149V,
Stöhr . Rammg. 6 llö 1/. 119
Stolberg Zlni 0 45i/2 46

Thörl s Oelf. 6 90i/, 00*/,
Thüringer Gas 6* II8V3 li -*/*
Leonh Tletz 6 209/» 21*/,

Varztnet Pap. 0 iov* 10
Ver D Nickel 4 96 95»/*
Vei Glanzst. 0 70 70
ver Stahlw. 0 425/. 42
Vogel Tel Dr. 0 70»/® 70V*

Wanderer W. c 99 99
Wasserw Gels 117 119
Westeregeln i U6Vs 118

Zellst Waldb. 47 47V,

Kolomaiwerte
H . Ostairika \ 49 48
Neuguinea 0 102 125
3tavi -Minen 0 15 15
Schautung Hdg. 0 45 441/,
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